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Uiese Untersuchungen zur gotischen wortkunde nehmen 
ihren ausgang von einer eingehenden lesung des Uhlenbeck- 
schen etymologischen Wörterbuches. Sie wenden sich vorzugs- 
weise an punkte, wo Uhlenbeck versagt oder nur weniges 
und unsicheres bietet, sie sollen also Uhlenbeck ergänzen, nicht 
ersetzen. Erweitert wurden in diesen Untersuchungen, die 
sich stilistisch zumeist in der knappen ausdrucksweise des 
Wörterbuches bewegen, vor allem die innergermanischen be- 
ziehungen des gotischen Wortschatzes, dann die germanisch- 
baltischen; auch einige neue germanisch-griechische gleichungen 
aufzudecken scheint gelungen zu sein. 

Gewicht gelegt wurde im besonderen auf genaue be- 
stimmung des begriffswertes der einzelnen gotischen Wörter, 
da sich in manchen fällen zeigt, dass die von den Wörterbüchern 
angegebenen bedeutungen den sinn des gotischen wertes ent- 
stellt wiedergeben. Wenn z. b. Schulze für wlizjan üxoxioeljeiv tivoc 
die bedeutungen Jemandem ins gesicht schlagen, eine beule 
schlagen^ angibt und das Wörterbuch zu Stamm-Heyne's Ulfilas 
die erste bedeutung beibehält und an zweiter stelle ,züchtigen^ 
ansetzt, Uhlenbeck aber ,schlagen, kasteien^ interpretiert, so 
trifft nur das aus dem ,castigare' der lateinischen version ge- 
flossene ,kasteien' den sinn des wertes in annähernder weise, 
während die übrigen auslegungen desselben eigentlich monströs 
sind. In der that stammt die erklärung ,ins gesicht schlagen^ 
weder aus griech. üxoiuiiCsiv, das ,unterdrücken^ heisst, noch aus 

Sitznngsber. d. phil.-hist. Cl. CXLII. Bd. 8. Abh. 1 
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2 VIII. Abhandlung: t. Grienberger. 

einer verständnisvollen lesung der einen stelle in 1 Cor. 9, 27, 
die lediglich auf den begriff ,in zucht halten' führt^ sondern aus 
einer modernen etymologischen Verbindung des verbums mit 
der festen bedeutung von wlit8 und andawleizns. Die be- 
deutung ,ins gesicht schlagen', die für das, was der apostel 
sagen will, ganz unzutreffend wäre, erweist sich, wenn man 
den text zur band nimmt, sofort als eine misverständliche, 
grammatisch gesagt als eine umdeutung, psychologisch aus- 
gedrückt als eine etymologische Zwangsvorstellung. 

Nicht minder wurde wert darauf gelegt, die authentische 
lesung zweifelhafter Wörter nach Uppström's und Massmann's 
ausgaben sicherzustellen und ihre grammatische form zu be- 
stimmen. So sucht man, so weit ich sehe, vergeblich nach einer 
angäbe über das flexionslose, zu einem femininum construierte 
participium gatarnip 1 Tim. 6, 5, und nirgends erfährt man, dass 
der gotische nom. ^katils nur nach dem allein vorkommenden 
gen. pl. katile angesetzt ist, ohne dass dabei auf das Verhältnis 
von gen. pl. aggile zu nom. sg. aggilus rücksicht genommen 
wäre, das uns gestattet, die auffallende synkope der lateinischen 
endung -us in der nominativform überhaupt zu vermeiden, und 
niemand hat gesehen, dass dem namen Wiljarips in der Ur- 
kunde von Neapel schriftgemäss ein auslautendes 8 zukommt. 

Bei genauer beobachtung von urtext, Übersetzung und 
den innerhalb eines gewissen Spielraumes möglichen gotischen 
formen war aber auch gelegenheit geboten eine anzahl eil- 
fertiger Verbesserungen wie *allawerein für allswerein Rom. 
12, 8 oder *u88kawai für unskawai 1 Thess. 5, 8 zu beseitigen 
und die anschauung von dem ablautenden Charakter der verba 
gawri8qan oder kriu8tjan zu berichtigen. 

Von Verbesserungen der lesart wurde bei dem conserva- 
tiven Charakter der ganzen ausführungen nur massiger gebrauch 
gemacht; so bei *plattja für plapja oder *bidaga für bidagwa. 

An Wörterbüchern wurde vorzugsweise benutzt für das alt- 
und neunordische Cleasby-Vigfusson, Fritzner, Egilsson, Aasen, 
Söderwall, Rietz, für das angelsächsische Bosworth-ToUer, für das 
althochdeutsche Graff, für das altfriesische Richthofen, für das alt- 
sächsische die Heliandglossare, für das mittelhochdeutsche Lexer. 

Die griechischen Wörter stammen aus Pape oder Passow, 
die lateinischen aus Georges, die littauischen aus Kurschat, die 



Digitized by VjOOQIC 



UntersnchnDgen zur gotischen Wortknnde. 3 

lettischen aus Ulmann^ die altpreussischen aus Nesselmann und 
Berneker. Benutzt wurden weiters Fick's etymologisches Wörter- 
buch in allen seinen theilen, Brugmann's grundriss, Curtius' ety- 
mologisches Wörterbuch der griechischen spräche, Miklosich' 
etym. wörterb. u. a. m. 

Die gegebenen belege sind in der regel nicht aus den 
etymologischen Wörterbüchern od er sprachwissenschaftlichen 
werken einfach herübergenommen, sondern zumeist in den ori- 
ginalen Wörterbüchern, des öfteren auch in dem originalen texte 
überhaupt, aufgesucht worden. Die griechischen und lateinischen 
parallelen der ausgehobenen stellen wurden Lachmanns ausgäbe 
des neuen testamentes, Berlin 1842, entnommen. 

Wien, Jänner 1900. 

Der Verfasser. 



aha. 

aha ,^vi^p'; das gotische wort nur ,ehemann, maritus' — 
an. afi swm. ,grossvater väterlicher wie mütterlicher seite, 
mann^, isl. afi eptir afa ,son after father, man after man in 
uninterrupted succession', afa-systir ,great aunt*, ahd. in den 
Personennamen AbOj Auo und moviert Ahd, Ahd, Ana (Libri 
confrat. ed. Piper). 

Das wort macht den eindruck einer kurzform, wobei ein 
mit af' componierter verwandtschaftsname vorausgesetzt ist. 
Vgl. lat. ähäuus ,ältergrossvater^, ahn^pös ,ururenkeP. Da sich 
mit kindern gesegnete ehepaare im deutschen ,vater^ und 
,mutter^ zu nennen pflegen, so kann aha ursprünglich ,vater' 
bedeutet haben. Dafür spricht auch das obige isl. afi eptir afa. 

ahrs. 

huhrus ahrs ,Xr(xb^ io^upi, fames ualida^ Luc. 15, 14; 
ohtedun abraba ,l(poßi^6Y)aav (7(p6§pa, timuerunt ualde^ Mt. 27, 54. 
Ags. afor adj. , vehement, dire, hateful, rough': e^esfull and 
afor.'j ahd. in personennamen Aparhilt bahuvrihi ,die einen 
heftigen kämpf kämpft', Aberhram attributiv ,der starke rabe^ 
layupöq ZU l<r/ß(; ,stärke, kraft', demnach grundbedeutung von 
ahrs lediglich ,8tark', die bedeutungen des ags. wertes also 

1* 
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4 VIII. Abhandlung: ▼. Grienberger. 

wesentlich secundär, also ahraba in der obigen stelle (j<p6Bpa 
,sehr^ eigentlich ,stark^, vom grade der psychologischen er- 
regung. Vom adj. abgeleitet das intrans. biabrjan: hiabridedun 
manageins ana laiseinai is jl^eicXKjaaovTo ol S^Xot Itci tyj ^^^*X^ 
auToO, admirabantur turbae super doctrina eius^ Mt. 7, 28. Sinn- 
gemäss (wie d^eiuXi^ffaovTo, sie wurden herausgetrieben) ,sie ge- 
riethen ausser sich vor staunend Etymologisch kann biabrjan 
doch wol nur bedeuten ,die empfindung des starken, des über- 
wältigenden haben'. Zu abrs auch der v. n. Ävari von germ. 
Seite her beigelegt und hieraus entlehnt 6ech. obr, slovak. obor^ 
obersorb. hobr ,riese', russ. (in chronik.) obrinü ,Avare^ 

afaikan, 

afaiaik C. Arg., gleich laugnida C. Ambr. C. ,iQpvi^(jaTo, 
negauit' Mt. 26, 72; afaikis ,<ipvY5(jY) neges' Joh. 13, 38. — Pri- 
vatives af' auch in afqipan ,entsagen' : saei ni afqipip ,0(; oh% 
dcTCOTaffffSTai, qui non renuntiat' Luc. 14, 33; demnach afaikan 
,absprechen^ Zu *aikan ,sprechen' : ahd. geichon ,dedo', eihhont 
,uindicant', geichotiu ,addicta', eichine ,addicat, destineat', d. i. 
zwei formen *eich6n und *eichinen ,zusprechen^, dazu ein par- 
ticipium perf. pass. vom redupl. verbum ineihan pim == insaget 
pim, Kögel PBB 16, 512. Mit anderem, inchoativischem sk- 
Suffixe ahd. eiscon ,petere, poscere^ d. i. ,an8prechen', vorahd. 
^aiskön neben "^aikön — beide zu lat. äio ja sagen, behaupten, 
versichern', gegensatz ,negare'. äio, Cic. aHo, aber äis, ai*; 
griech. tq(x( enklit. ,inquam', imperf. 1 s. tjv, 3 s. tj. Das i somit 
wol suffixalen Ursprunges germ. ^öß-iskön ^ce-ikan, Verbalsuffixe 
lat. -isco und -go in n^'go:nB, 

afar. 

Nur Einmal. Was . . . gudja namin Zakarias || us afar 
Abijins (clare, Uppström) jah qeins is \\ us dauhtrum Aharons 
,. . . Zosr/jx^ia^ 1^ l9t)|xep(a? 'Aßtoc, >cal "pv^ oätw h. twv öu^aTipwv 
'Aap(I)V5 . . . Zacharias de uice Abia et uxor illi de filiabus Aaron'. 
Luc. 1, 5. 

Griech. I^t)(x£p{a nur im neu. test. ,die reihe nach der 
tagesordnung', ebenso lat. de uice ,au8 dem wechselt Es 
handelt sich um abtheilungen der priesterschaft, die in einem 
bestinimten Wechsel den tempeldienst zu versehen haben. 
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Untersuchungen zur gotischen Wortknnde. 5 

Es ist klar^ dass afar mit der as. swm. bildung aiaron 
,nachkomiiieii' zusammenhängt, wie Hei. 69 aiaron hraheles, 
oder Hei. 5485 ff. (es komme sein blut) oiar US . , , endi 
oiar üsa barn . . . oiar üsa aiaron thär after^ auch ags. eafora, 
afora, afera ,filius, proles, successor^; eine bildung, die man 
gleich lat. posteri ,die nachkommen^ zu posterus adj. ,nach- 
folgend^ als substantivirung des ursprünglichen adj. *apero-, 
ai. dpara- ,der spätere' betrachten kann. 

Da aber kein anhält dafür gegeben ist, dass man berechtigt 
wäre, das afar der gotischen textstelle zu einem persönlichen 
dativ pluralis ^afaram zu ergänzen, so ist die beurteilung des 
Wortes selbst nach der seite der kategorie hin, der es hier 
zufällt, ob Präposition wie gewöhnlich, oder adv. wie in afaruh 
pan Skeir. 42 und im comp, afardags problematisch. Wäre afar 
substantivisch gebrauchtes adv., was Heyne im Wörterbuche 
seiner Ulfilasausgabe anzunehmen scheint, so fiele der mangel 
des artikels auf, denn wir könnten uns wol vorstellen, dass 
*U8 pamma afar Abijins ,aus dem geschlechte', oder, wenn wir 
afar im sinne der ahd. conj. afar^ afur als ,iterum, rursus, 
denuo' fassen, aus dem Wechsel, de uice, des Abija bedeute, 
nicht aber, dass diese bedeutung an dem artikellos gebrauchten 
adv, hafte. 

Ich denke daher, da afar schlechterdings nichts anderes 
als praepos. oder adv. sein kann, an eine gekürzte redeweise, 
wobei an Luc. 8, 49 gaggip sums manne fr am pis fauramapieis 
synagogais ,aiub toö ap'/j.(juvay(i>yo\j\ vielleicht für *fram garda 
pis fauramapieis (so wenigstens Schulze), erinnert werden 
könnte. Allein die analogie dieser kürzung verlangte für unsere 
stelle lediglich *us Abijins, nicht us afar Abijins und eine 
kürzung etwa ,ex hominibus post Abiae obitum relictis', also 
mit von afar regiertem Substantiv, scheint mir, ob wol ich sie 
für möglich halte, doch zu weitgehend. 

Demnach möchte ich vorziehen afar für eine kürzung aus 
*afarleibandans ,die nachkommen' zu halten, so dass us afar 
Abijins für *us afarleibandam Abijins steht. 

afdauips. 

Nur Einmal, wesun afdauidai jah frawaurpanai ,^(Tav 
laxüXjx^vot >cat f 6pi(x|x^voi, erant uexati et iacentes' Mt. 9, 36, von 
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6 VIII. Abhandlung: v. Grienberger. 

der führerlosen Volksmenge gesagt, die Christus auf seinen 
Wanderungen antrifft. 

Das gotische part. perf. kann nicht zu einem an. deyja, 
as. doian ,sterben^ ahd. tonuan, douuen, mhd. tauwerij toun, 
töuwen, töun swv. ,mit dem tode ringen, dahin sterben^ ent- 
sprechenden gotischen verbum gehören, da dasselbe im in- 
finitiv *daujan, in der gegebenen participialform *afdawip8 ge- 
schrieben sein müsste. afdauips setzt vielmehr ein got. afdöjan 
voraus, entsprechend litt, ddvryju, döwyti trans. ,zum springen, 
laufen antreiben*, also ,hetzen^, wovon nusidowyti ,sich bis zur 
erschöpfung müde toben^, wie nhd. sich abhetzen, und dowytis 
,herumrasen^ 

afdauips ist also ,herumgejagt, herumgehetzt^ Got. *dö- 
jariy litt, döwyti also factitivum aus einem den begriff des laufens 
enthaltenden nomen, verwandt mit griech. öo6<; ,laufend, schnell, 
rasch^ zu Oiw, *Ö£F(«) ,laufe^ 

afdumbnan, 

afdohn jah usgagg ,<pi[jL(I)ÖY)Tt %(x\ l^sXöe* Lc. 4, 35, Jesus zum 
unreinen geiste eines besessenen. Ebenso gaslawai, afdumhn 
,(7i(ji)7ua, '7U£^((ji.0()ffo* Mc. 4, 39, derselbe zum sturmbewegten meere; 
in der lateinischen version beidemale ,obmutesce^ Die form 
afdumhn ist ^hfdumn zu sprechen und jene bei Lucas afdohn 
eine facultative sprech- und schreibform dazu, in welcher 6 bloss 
orthographisch für ü steht und -bhn aus *-ümn die entwicklung 
von got. 'Uhni <C -umni wiederholt, ^afdohn also imperativ 
zu afdumhnan, keineswegs ein besonderes verbum. 

Kluge's annähme nach Hoizmann *afdöbn für "^afdübn aus 
'dumhn (PBB 6, 377), also mit länge durch nasalis, ist kaum 
richtig. 

afholon, 

jah jahai hwis hwa afholoda fidurfalp fragilda ,xal eX 
Ttv6(; Tt laüy.o<pflcvTY)(ja a-jroSfSwpLi TexpaxXoÖv, et si quid aliquem de- 
fraudaui reddo quadruplum* Lc. 19, 8. Güxo^avTstv ,verleumden, 
falsch anklagen^ hier ,etwas mit falschen angaben abstreiten, 
listig vorenthalten'. Das gotische verbum in der construction 
,et si alicuius aliquid' (desumpsi, oder ähnlich) muss trans. 
sein und irgend eine form der eigenthumsentziehung bezeichnen. 
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An anderer stelle holon mit dem acc. der person ni man- 
nanhun hohp ni mannanhun anamahtjaid ,|xY)8dva Staa£(<n]T6 
[Kfßk auxo^avn^cnjTe, neminem coneutiatis neque calumniam faciatis' 
Lc. 3, 14 (in der griechischen und lateinischen version die verba 
1, 2, aber gotisch in der folge 2, 1, denn hohp tibersetzt nicht 
,SiaGe(GYjT6^ sondern ,Güxo(pavT^aY;Te*); bedeutang in diesem falle 
^verleumdend Abweichend davon die bedeutung des nicht com- 
ponierten ahd. huolan mit dem dativ der person druhtin auuor 
Dävite in uuaarnissu endi ni huolida imu ,iurauit dominus 
David in ueritate et non frustrabitur eum^ Isid., nach lat. fru- 
strari ,täuschen^ offenbar: Jemandem die Wahrheit vorenthalten, 
jemandem etwas vorlügend Grundbedeutung also ,ltigen', aßiolon 
jWegltigenS holon ,lügnerische nachrede halten*. Das verb. ab- 
lautend zu ahd. helan^ stv., lat. celäre ,verbergen*, trans. mit 
acc. der person und sache uuiht ni helet mih. Ein nomen 
*höl' ,verhehlung der Wahrheit, Itige, betrug, täuschung' muss 
die begriffe der secundären verba vermitteln. 

afhrisjan. 

Zwei belege: mulda af fotum izwaraim afhrisjaip ,Tbv 
xoviopTov dtTrb täv xoSöv ufxwv ixoTtvd^a'ce, puluerem pedum uestrorum 
excutite' Lc. 9, 5; jah stubju . . . afhrisjam izwis ,xat Tbv xovtop- 
Tov . . . a'jüO(xaaa6(x£Öa upiiv, etiam puluerem . . . extergimus in uos' 
Lc. 10, 11. Mit anderem praefixe Einmal ushrisjaip mulda 
,lxTtvflc§aT6 xbv xoöv, excutite puluerem* Mc. 6, 11. 

Ebenso ags. hrisian ,to shake*, hrisedon h4afud ,mouerunt 
capita*, aber as. intrans. hrisid erda ,es schüttelt sich, es zittert 
die erde* Hei. 4314, hrisidun thia hohun bergos ebda 5665 Cott. 
Jedesfalls verwandt mit ags. hridian intrans. ,to shake, quake, 
have a fever*, hrid m. ,fever*, hrid f. ,a storm, tempest*, isl. 
hrid f. dasselbe, ahd. ritto, rito, ,febris*, rido ,tremor*, rtdon 
,tremere*; ferner mit an. hrista ,ryste*, z. b. hrista skegg, h'öfuditj 
dem ohne weiters eine to- oder ^i-ableitung *hri(d)8t- zu gründe 
gelegt werden könnte. As. hrisian setzen Heyne wie Rückert 
mit lang i an, auch im gotischen werte wäre länge des vocals 
denkbar, da orthographisch i für ei nicht ungewöhnlich ist. 



* So schon Kluge im Grundr. 1', 405. 
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Es scheint aber germ. *hrt8 als selbständige form neben 
*h^np aufgefasst werden zu sollen, die sich wie *li8 neben 
Hip verhält. 

afhwapnan. 

afhwapnodedun in mar ein ,£tuv(yovto, suffocati sunt' Mc. 5, 13, 
von den 2000 besessenen Schweinen, die sich ins meer stürzen 
und ertrinken, fon ni afhwapnip ,o6 aßivvüTai, non extinguitur' 
Mc. 9, 44, von dem nicht erlöschenden feuer der höUe. afhwap- 
nand ,(Tü|ji.xv(YovTat, suffocantur' Lc. 8, 14, von den unter dornen 
erstickenden Saatkörnern gesagt. Dieselbe aussage, aber in 
activischer construction mit afhwapidedun auv^xvt^av, suflfoca- 
uerunt Mc. 4, 7. 

Griech. xair;6(; m. ,rauch, dampft, xoeicoi; n. ,hauch, atem', 
xairOü) ,hauche ausS lat. uapor (für ^qtuipor) ,dunst, duft', 
litt, kwäpas ,hauch, atem', ktoepiü, kwepti tr. und intr. ,hauchen^ 
Germ. *hwappaz aus ^kwapnös, gotisch mit Vereinfachung der 
geminata *hwap8'j das gotische wort hat die form des griech. 
y-aicvoc;, aber die bedeutung des griech. neutr. xo^tco?, beziehungs- 
weise des litt. masc. kwäpas ,hauch, atem^ 

af- ist privativ wie in afhamon ,entkleiden' : hama ,kleid'; 
somit bedeutet af-hwap-nan ,um den atem kommen', d. i. ,er- 
sticken' intr., af-hwap-jan ,um den atem bringen' d. i. ,ersticken' 
transitiv. 

afmauips. 

Nur Einmal, ni afmauidai ,(jly; i%k\j6[Kevoij non deficiamus' 
Gal. 6, 9. Regelrechtes part. perf. pass. eines swv. *afmöjan^ 
mit offenem ö, geschrieben au^ vor i. 

Ahd. entspricht gimuoit, kamuait, gemuohet, irmuaitj 
armoite und synkopiert kemuot, armote, armMate u. a. zu gimuoan 
,agitare, lacessere, fatigare'. Aber ahd. muode ,defatigatus', as. 
mddi, an. mödr ,udmattet, kraftesl0s', ags. mede ,weary, ex- 
hausted' ist eine selbständige, vom swv. unabhängige adjectiv- 
bildung entsprechend lat. mötus mit begriffsentwickelung ,agi- 
tatus' aus ,commötus'. Der germ. verbalstamm *mö- wol zu 
lat. möueo, möui trans. , bewegen, rütteln, schütteln', intr. ,sich 
bewegen, beben' und dazu wol auch litt, mauda ,sorge, mühe', 
äpmaudas m. ,verdru88'. 
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afslaupips, 

andhitanai akei ni afslaupidai ,(iicopo6|ji.£vot dlXX' oüx I^«- 
icopo6|jLevot, aporiamur sed non destituimur^ 2 Cor. 4, 8. Das la- 
teinische hat directes tempns statt der participialconstruction. 
afslaupips im ^deicopoöpiat, confundor, ich bin irre an euch^ 
sagt Paulus Gal. 4, 20 — pai siponjos afslaupnodedun ,ot 8e 
fjiaÖYjTat löapißoövTo, discipuli autem obstupescebant^ Mc. 10, 24. 

&izopi(»> ,mangel leiden, in Verlegenheit sein' zu äizopaq ,un- 
wegsam, rathlos, schwierig^ Die nebeneinandersetzung ein 
und desselben passivischen participiums im griechischen texte 
von 2 Cor. 4, 8, an der zweiten stelle nur mit i^ gesteigert, 
ist so zu verstehen, dass der volle erfolg des aicopeXv, des mangel- 
leidens oder rathlosseins nicht eintritt. 

Got. slaup- verhält sich ähnlich wie das ags. abstractum 
sldwp ,sloth, laziness, torpor', sleup (odde scleacnes) ,pigredo* 
Wright-Wtilcker Anglo-Saxon vocabularies 74, 29, (aus *8lai- 
wipo) zum adj. sldw, sldw, sUaw ,slow, sluggish, torpid', an. 
sldkry ahd. aleo ,hebes, tepidus'. Neben germ. *8laiwa-^ Xai6(;, 
laevus ist ein selbständiges adj. slawa- anzunehmen in got. 
slawauy gaslawariy anaslawan ,atü)'jcav, xaOeaöai', anaslawaidedun 
,i%Qd)G(xno^ cessauit' (lateinische Version sing, statt pl.) Lc. 8, 24, 
vom nachlassen des windes und der aufgeregten wogen gesagt: 
,sie legten sich, wurden kraftlos'; ferner in mhd. slaueger 
,tepidus' neben ,tepor' tracheit und ,torpor' slauecheit Sumer- 
laten, glossen hsg. Hoffinann 19. Dazu ein gotisches abstractum 
*8lavdpa, ^alaupay ,torpor', das im verbum afslaupjan ,torpidum 
reddere' und afslaupnan ,torpidum fieri' zu ^alaup- synkopiert, 
oder wie jünda von vornherein ohne mittelvocal gebildet ist. 
Grundbedeutung des germ. *8lawa- ,erschlafft, kraftlos' körper- 
lich und geistig, ,erstarrt, der regsamkeit beraubt'. Von dieser 
aus ergeben sich alle begriflfstibergänge zu ,rathlos, hilflos, irre', 
jSchweigen, nachlassen' und ,erstaunen' ohne Schwierigkeit. 

afswairban. 

afawairbands ji^aXd^aq^ delens' Col. 2, 14 vom abkratzen, 
abscheuern einer handschrift gesagt. Ahd. swerban stv., grund- 
bedeutung ,fegen'. Hiezu auch griech. wp^sxöi; m. und (i6p<po<; n. 
,das zusammengefegte, zusammengewehte, der kehricht', aupfa? 
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m. ^gesindeP, cymr. chwerfu ,to whirP Much zs. f. d. a. 42, 169 
und aksl. svrübeti juckend 

afwalwjan, 

,Wegwälzeii^ Andere composita, atwalwjan, faurwalwjan; 
lat. uoluOy uoluere, griech. ^Xüw ^winde, krümmet Das ableitende 
w, Uy ü wohl participialen Ursprunges, suffix -wo; die einfache 
Wurzel ablautend hiezu in litt, weliü, wüti trans. ,walken'. 

aggwus. 

Nur zweimal, inn gaggaip pairh aggwu daur ^daDSa-ze 
$ta vq<; cjTev^<; tc6Xy)(;, intrate per angustam portam' Mt. 7, 13. 
hwan aggwu pata daur ,t{ crevr) [i^ tcOXy)], quam angusta porta^ 
ebda 14. Dazu das abstractum aggwipa ,ÖX((^t;, orsvoxwpfa, (tuvo/t^^; 
ahd. angi, engl ,angustus, strictus, arctus^, angidha ,anxietas, 
angor', as. engi, ags. en^e ,narrow, anxious^, an. öngr ,trang^, 
öngd f. ,tr8engsel'; ai. amhü- neben drhhas ,enge^, lat. ango, 
anxi, angUre, part. anxus und anctus ,einengen^, griech. ein- 
seitig entwickelt ayx^ ^erdrosseln, quälen^, aber in ursprünglich 
freierer bedeutung noch in ^yx^ö und äf/j. praep. ,nahe^ 

Hiezu ablautend nach R. Much Germ, himmelsgott 13 
cymr. ing ,strait^, ahd. ingu-y ingi- in p. n. u. verwandtes. Das 
w im gotischen nach eben demselben aus den pronominalen 
casus des adjectivs übertragen also aggums (für *aggu8) wegen 
*aggwjam7na, *aggwjana statt des gewöhnlichen typus hardus, 
hardjamma mit w-synkope in den obliquen. 

Grundform also ablautend ^anghu-^ *enghvr. 

aglaits. 

Das adjectiv zu erschliessen aus den abstracten aglaitei 
swf. und aglaiti stn. ,aa^XY£ia, inpudicitia^ sowie aus aglaitga- 
stalds ,alaxpo%ep^q, turpe lucrum sectans, turpis lucri cupidus^ 
Unsicher ist, ob dem aglaitiwaurdi ,atoxpoXoYfa' eine form des 
adjectivs "^aglaiteisj oder *aglait(i)8 vorausliegt. 

Ahd. acaleizzo adv. ,uehementer , importune^ , agaleizi 
,importunitas, improbitas^, aber auch mit guter, beziehungsweise 
neutraler bedeutung ,sagaciter, diligenter^ einerseits und ,in- 
stantia, agilitas^ anderseits. Compositum a^-!atto aus ^ag-wlaiU 
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mit facultativer u^synkope zwischen g und l. Der erste theil 
zum got. stv. *agan ,sich fürchten', swf. unagei ,furchtlosigkeit*, 
das wieder ein adj. ^unags ^furchtlos' voraussetzt, an., isl. agi 
swm. ,furcht, schrecken^ der zweite entsprechend den isl. 
compp. auf -leitr, adjectiva: ,looking so and so' zu got. wlaiton 
und wlitSf ags. wlitan stv. ,to look% wie hwassleitr ,8harp- 
looking', skirleitr ,pure of countenance'; ag- «-lose consonant. 
nebenform zu agis. Sinn des compositums *ag-lait8 ,fürchter- 
lich, schrecklich', -laits ist vermuthlich eben auf dem wege ein 
Buffix zu werden. Hieher auch der ahd. p. n. Gualaizi 9 jh. 
d. i. *guallaizi jgloriosus'. 

ahaks, 

Acc. sg. ahak ,icept(7T6poev , columbam' Mc. 1, 10, dat. pl. 
pize frahugjandane ahakim ,Ta)v 'jc(i)Xo6vTa)v Ta<; icept(TTspa<; , uen- 
dentium columbas' Mc. 11, 15, gen. pl. twos juggons ahake ,56o 
vso(Taoü<; Trepiarepwv duos pullos columbarum' Lc. 2, 24, nom. sg. 
8we ahaks ,(5)<; icspiarepöcv, sicut columba' Lc. 3, 22. 

Das genus fem. ist lediglich aus den fem. twoa juggons 
gefolgert. *ah'ak(i)' abgeleitet mit dem in vogelnamen pro- 
ductiven, ursprünglich deminuierenden fe-suffix: ahd. hahuh, an. 
haukr, ahd. cranuh, ags. hröc, ahd. hruoh ,graculus', aisl. 
hraukr ,graculus, seerabe', wol aus *hraiukr. 

ah' vermutlich zu lat. äquilus adj. ,dunkel braun, schwarz- 
braun', woher äqulla ,adler' und äquilo ,der nordwind' als 
wölken bringender, so dass in ahaks dieselbe beobachtung der 
färbe zur grundlage des namens gemacht ist wie in *dübo. 
Der Verlust der labialis erklärt sich entweder durch secundären 
eintritt von a im suffix für älteres u, oder durch secundäre 
Weiterbildung mit dem ft-suffix aus einem einfacheren swm. 
*aha, germ. *aho(n). 

Zum Suffixe: halt, g in litt, wänagas^ lett. wanags m. ,der 
habicht, falke'. 

ahmateins. 

Nur Einmal, all hoko gudiskaizos (-aizo Cod. B) ahma- 
teinais ,ica(ja ^pa^^ 6e67cveu(jT0<;, omnis scriptura diuinitus inspi- 
rata* (das got. übersetzt ,diuinae inspirationis') 2 Tim. 3, 16. 

Verbalabstractum, ein iterativum oder durativum *ahmatjan 
voraussetzend und dieses denominativ zum swm. ahma ,7cveO|jLa, 
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Spiritus' wie ähnlich ahd. hogezo^ inf. hogezzin ,meditari, cogi- 
tare' zu hugu ,intellectus, sensus, animu8^ 

ahma mit aha swm. ,voO<;, mens' und ahjan ^vopid^etv, arbi- 
trari' sowie ahd. ahta ,meditatio', ahton ,putare, censere, opinari, 
meditari' zu wurzel *oq^ griech. ox in ümta^a, 5(^0|jLat, 5|ji.|jLa u. a. 
,sehen', mit verlust der labialisierung vor consonant und dunklem 
vocal. Zur bedeutungsentwicklung : nhd. ^einsieht' = ^verstand'. 

ahwa. 

ahwa yh TC0Ta|ji.6<;, flumen' Lc. 6, 48; in lav/rdane ahwai ,lv 
TG) 'lopSdvY) TCOTa|jLG), iu lordauc flumine' Mc. 1, 5. Ebenso ahwos 
yo\ Tzox<x[Loiy flumina' Mt. 7, 25 und 27, Joh. 7, 38, ahwo ^icoTafjiwv 
fluminum' 2 Cor. 11, 26. 

Bedeutung immer ,fluss, ström', nicht ,wasser als stoff'. 
Ebenso ahd. aha stf. — Lat. aqua, labialisiert apreuss. apus 
,brunnen', ape ,flu8s', litt, üpe dasselbe. — Mit dieser gruppe 
hat germ. -apa, -apha, -affa, -epha, loc. -ephu in deutschen 
flussnamen nichts zu schaffen. Germ. *apjö entspricht vielmehr 
dem kelt. ab- in britt. 'Aßo? xoTapiö«; bei Ptol. jetzt Ouse, ir. 
abann, cymr. afon, corn. auon ,fluvius', gall. britt. ÄbÖna, lat. 
in am-nis. Ein keltisches ,fluss' oder ,wasser' bedeutendes wort 
mit inlautendem p: *apa ist nicht bezeugt. 

aibr, 

jabai nu bairais aibr pein ,Tb Söpöv (toü, munus tuum 
Mt. 5, 23. Sic codex clarissime, non aliter, Uppström. Lese- 
fehler des Schreibers got. a für t ist graphisch nicht eben wahr- 
scheinlich. Ags. tiber, tifer, dat. tibre, tifre, n. ,a sacrifice, offer- 
ing, victime', ahd. zebar, dat. s. zepare, dat. pl. zebarun ,hostia, 
sacrificium, holocaustum', afp. toivre ,vieh' ist wegen griech. 
SeTxvov ,mahP, ^iizaq olvou ^maass wein^ neben SaxöcvY) ,aufwand', 
SaTCTO) ,zerreisse', lat. daps, däpis ,speise, opferschmaus' von an. 
tafn n. ,blodigt, dyrisk offer, victima' nicht zu trennen, also 
nicht *te-bra sondern ^teb-ra. Dagegen as. gambra stf. ,zins', 
gambra geldan ,steuer leisten', ags. mit r- verlust (?) ^ombe swf. : 
^ombon ^ieldon, %omban %yldan, nach Kluge = ^gam-bra, zu litt, 
ieme' ,erde, land', griech. yux\t.0Li und germ. "^beran, also ,land- 
ertrag, naturalsteuer'. Dazu lett. sobars jheidnisches opfer': 
8a ,zusammen' und bSrt, bert, litt, befti ,schtitten, streuen'. 
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Sonach *ai'bra' n. zu bairan mit nuUstofe des stamm vocales. 
ai- etwa synkope aus aito-^ aiwa-, mhd. iwe, e stf. ,gewohnlieits- 
recht^, in analogen compositis eg'dt ,mitgift^, estiure ,brautsteuer' 
(lat. aequum ,das billige und rechte'), aibr aus ^aiw-hra- 
,das gesetzmässig dargebrachte^ Synkope des themavocals wie 

in got. piumagus. 

aihtron, 

Barteimaiaus (recte -us) hlinda sat fawr mg du aihtron 
,BapT([ji.aio<; Tü^Xb? h.dbffo icap3t t^v 6Sbv icpoaatTwv, Bartimaeus 
caecus sedebat iuxta uiam mendicans' Mc. 10^ 46. Part, praes. 
aihtrondans ,icpoaeüx6|jLevot, orantes' Ephes. 6, 18. 

Griech. oixipöc;, -oe, -6v 1. ,erbarmenswtirdig, kläglich, jäm- 
merUch^, 2. act. ^wehklagend, bejammernd, bemitleidend' zu 
oTato? ,das bejammern, bedauern, erbarmen, mitleid', auch ,das 
mitleiderregende'; oixTs(pü) (oder oly-Ttpo) ,bemitleide, beklage, 
bedauere'. Got. *dihtra- adj. wie ocx':p6<;, daher dihtrön ,sich 
erbarmungswürdig gehaben, das mitleid anrufen, betteln'; de- 
nominatives intrans. ön-verbum wie aljanön, aiwiskön^ grSdön 
zu aljan, aitoisks^ grSdus, 

ainabaur. 

Acc. sg. jah ainabaur sunu gups Skeir 46. Ein anderes 
compositum in jah gabar sunu seinana pana frumabaur . . . ,xat 
Ixexev Tov utbv a6TY5<; tov icpwTÖToxov' Lc. 2, 7 von Maria, der mutter 
Christi, gesagt, aaei ist . . . frumabaur allaizos gaskaftais ,5? 
loTtv . . . TCpwTÖToxoc; TCfltffYji; xt((ts(i)(;' Col. 1, 15. saei ist . . . fruma- 
baur US daupaim ,5(; lortv . . . icpwTÖxoxo? ix twv vsxpöv' ebda 1, 18. 
Beide stellen von Christus. Das wort erscheint auch uncom- 
poniert ni urrais in baurim qinono ,oüx lY^pexat Iv YevvYjToTq 
Yuvatxwv' Mt. 11, 11, ebenso in baurim qinono Lc. 7, 28, beide- 
male mit bezug auf Johannes den täufer gebraucht, im vergleich 
zu dem kein grösserer unter den kindern der weiber empor- 
gekommen sei. 

Declination des wertes wie beim volksnamen Säur 26po<;: 
Naiman sa Säur Lc. 4, 27, dat. pl. Saurim Lc. 2, 2, als i-stamm. 
Ags. byre ,a son'. baür zu bairan specifisches masculinum 
ohne nominativ-5 wie wair, also ,die männliche geburt, der 
knabe'. Beachtenswert die adjectivische function des Wortes 
in Skeir. 46. 
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ainakla. 

Nur Einmal, widuwo . . . jah ainakla (cod. A satis cL, B. 
CI. Uppström) ,xh^0L xai (ji.e(ji.ovü)|ji.dvY], uidua ... et desolata' 1 Tim. 
5, 5. Das gotische wort trotz den adjectivischen Ä;-ableitungen 
zu einn: an. ekkja, aschwed. cenkja ,witwe% cenkil ,witwer^ 
vielleicht nicht ableitung, sondern composition ain-akla mit lo- 
adj. *akl8 zu an. aka, ök, ekinn stv. ,fahren', also wie ahd. 
dinfara (maged) ,soliuaga' Graff 3, 574. Das l im aschwed. 
cenkil lässt sich als mascxdin movierend nicht mit dem l in 
ainakla vergleichen und zu einem deminutiven Z, oder eben- 
solcher combination kl, ist in dem werte kein rechter grund 
gelegen. 

ainlif. 

Nur ^in dat. pl. mit secundärer, von prim herrührender fle- 
xion paim ainlibim ICor. 15, 5, aber reichere belege für 12: jbai 
twalify pize twalibe, paim twalihimy paim twalif siponjam u. a. 

'lif, germ. -*l%ba n., wegen deutschem /, nicht &, jp, nicht 
zu ahd. hilihan, got. in laiba, afiifnan, lihan swv., sondern 
gleich lat. *liquo- in r^liquum und pl. r^liqua ,der rest% also 
ainlif ,^in-rest', twalif ,zw^i-reste^, oder ,rest von eins, rest 
von zwei^ 

Ebenso und zwar etymologisch gleicher herkunft die 
littauischen Zahlwörter auf -lika, indeclinabel mit partitivem 
gen.: wienölika wijru ,elf mann', dwplika arkliü ,zwölf pferde', 
oder mit directem casus dat. pl. dwylika arklidms ,zwölf 
pferden', durchgeführt bis dewyniölika 19. Daneben, und dies 
ist für die deutung beweisend, mit Ordinalzahl und ablautendem 
nomen dewiütas liekas (Mielcke) ,der 19*®': liekas adj. Äemait. 
,das unpaarig oder einzeln bleibende, unpaariger rest' zu liSkml 
alte form ,ich bleibe', lieküj likti trans. ,ich lasse übrig', lat. 
linquo, griech. X£(ica), got. leihwa. Germ, liba- also aus vorgerm. 
*lipö-j labialisierung von *liqö-. Rein thematische composition 
ist dewynäke ,neunauge': dewyni, devyyniölika, keturiölika aber, 
gegen wienölika, dwplika, trylika, scheinen gleich keturiöpas 
compositionen mit adjectivischer ^o-erweiterung zu sein. 

Diese germanische und littauische art der Zahlenbenennung 
beruht auf der unausgesprochenen addition zu einer voraus- 
gesetzten decade: 10 + x, wobei x im germanischen nur 1 und 
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2, im littauischen aber 1 — 9 sein kann. 11 schafe sind dem- 
gemäss ^eine zehnzahl schafe und ein rest^ 

airpahunds. 

Nur einmal. ,Von irdischer abkunft^ Skeir 44. Gleicher 
bildung godakunds ^io^erfiq^ Lc. 19, 2 , gumakunds ,dep(JYjv' Lc. 
2, 23, Gal. 3, 28, himinakunds ,lTCOupdvto<;, oup4vto<;^ öfter, inna- 
kunds ,otxtax6<;' Mt. 10, 36, 25, qinakunds ,O^Xü<;^ Gal. 3, 28, 
ufarhiminakunds ,lTCOüpflcvto<;^ 1 Cor. 15, 48. An. in trollkundr, 

*kund8 part. perf. pass. entsprechend alat. gnätus ,ge- 
boren^ zu gnascor^ griech. 'xi'poiKai. Zweierlei compositions 
kategorien: 1. appositionell ,al8 guter, als männliches, weib- 
liches geboren'; 2. Ursprung bezeichnend ,vom himmel, von 
der erde geboren^ 

Zur gleichen wurzel *g9n mit jbro-suffix: mhd. kunder 

n. ,geschöpf . 

airua. 

Acc. pl. airum ,ix^i\o\j<;, nuntios' Lc. 9, 52, acc. sg. airu 
jTCpecjßefov, legationem' Lc. 14, 32, wozu airinon faur . . . icpea- 
ße6etv b%ip tivoc;, legatione fungi^ 

Ags. dr m. ,a messenger, legate, servant, soldier', drende, 
drynd n. ,a message, an embassy, news, tidings'; as. *eru, 
Hei. 559 nom. pl. eri; an. drr m., nom. pl. drar und drir, 
acc. pl. äru ,tjener, sendbude'; finn. aus dem germanischen 
entlehnt airut^ norweg. läpp, ajras ,nuncius^ — Zu i ,gehen', 
ablautstufe germ. ai, vorgerm. oi in griech. oTfjio? ,weg, gang, 
bahn'; r-suffix vielleicht in Ira fl. n. 9 jh. durch St. Gallen; 
sicher in litt, priira f. ,der landungsplatz'. Airut ^stamm wie 
germ. *alup, ags. ealop, ealu] *ai-rÜ8 > airus ,der gehende, 
der geher'. Das r kann auch schon zur verbalbildung gehören. 

Abzutrennen ist as. arundi n. ,bot8chaft, auftragt, an. erendi 
n. ,sag som man vil have fremmet, tale, foredrag', das vielmehr 
zu as. aru adj. ,bestellbar, bereit', ags. earu ,quick, active, 
ready' gehört. 

aipei, 

N. sg. jfAifiTrip, mater' Mt. 27, 56. Gepaart mit atta: swerai 
attan peinana jah aipein peina ,T{|jLa xbv icoripa aou >tat tyjv 
[AT^T^pa cou, honora patrem tuum et matrem tuam' Mc. 7, 10. 
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Ahd. in fuotareidi ,nutrix^, mhd. eide, an. eida ,moder^, 
finn., aus dem germanischen entlehnt äiti (Thomsen 185), isl. 
edda ,grossmutter' mit S <Z ei (Noreen an. gr. P, 71). 

Kaum ablautend zu ahd. itis ,matrona^, as. idis^ ags. ides 
,a woman', mhd. Eydea p. n. (Grimm Myth. III*, 115) mit 
grammatischem Wechsel der dentalis got. ^idisi <C ^ipisio. 
Eher zu griech. ^oTü), fut. oidw ,tragen% olcrö? verb. adj. ,zu 
tragen, erträglich*, also aipei etwa ,die tragende, trächtige* 
vom schwangern mutterleibe ausgehend. 

aip8. 

ip usgibais fraujin aipans peinans ,<i7coBü)aet? 8e xw xüpfw 
Tob<; 5pxoü<; aou, reddes autem domino iuramenta tua* Mt. 5, 33. 
afaiaik mip aipa swarands ji^pvi^aaTo [ASTot 5pxoü, negauit cum 
iuramento* Mt. 26, 72. aipis, panei swor toipra Abraham ,5pxov 
Sv w|jL0(7£v ^pbc; 'Aßpaipi, ins iurandum quod iurauit ad Abraham* 
Lc. 1, 73. Ebenso ags. du a^yltst dme dpas ,reddes iuramenta 
tua', dd behdt he mid dpe ,poUicitus est cum iuramento*, he dp 
swerep purh his selfes lif ,he sweareth an oath by his own 
life*. Der begriff der rechtsverbindlichen, in feierlicher form 
abgelegten aussage steht hier wie in den entsprechungen der 
übrigen germanischen dialekte bereits fest. Der eid als rechts- 
mittel ist die Verpfändung eines höheren gutes für die Wahrheit 
des ausgesagten, enthält daher eine bedingungsweise selbstver- 
fluchung, welche dann eintritt, wenn der inhalt des ausgesagten 
wissentlich falsch ist. Germ. *aipaz^ ir. oeth^ acymr. ut, urkelt. 
*oitO' (Stokes-Bezzenberger Urkeltischer Sprachschatz 47) kann 
also gleich griech. oTto? m. (zu eVt Curtius) ,loos, Schicksal*, bei 
Homer ,ungliick, Untergang, tod* sein. Begriffsübergang: ,ge- 
schick, loos* zu ,einsatz des eigenen geschickes für die Wahr- 
heit der geleisteten aussage*, ,verpftlndung des günstigen looses 
und bedingungsweises herbeirufen böser geschicke*. 

Alte eidesformeln enthalten deshalb bedingungsweise selbst- 
verwünschungen; vgl. den Erfurter judeneid, Denkmäler v. 
Müllenhoff und Scherer I^, 320 f., wo im sinne des schwören- 
den überall die erste person statt der zweiten des textes zu 
denken ist. 
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aippau. 

Conj. ,oder*, as. Hei. eftho^ efiha, airies. ießha^ ioftha, 
ofihay ags. edäa^ odde, ahd. eddo, edho, odho und mit r flir 
stimmhaftes d erdo neben eddo Hildebr. — Assimilierung aippau 
aus *efpau: an. ef und i/, ags. ^if, afries. ef, ief^ iof, as. ef 
conj. ,ob, wenn*, got. nur im erweiterten iha, ihai, ahd. in 
ipUy iia; zweiter theil got. pau. öot. aippau hält das alte 
germ. ö gegenüber sonstigem l fest. Ags. oefdie, ahd. odho be- 
ruhen auf der zu ef ablautenden form ahd. oh, oba, afries. o/; 
odho aus *ofpö > ^odä^ö, 

aiwiski, 

Stn. ,a!ox^vY;, schände*, ags. c§M?i«c f. ,a dishonour, disgrace, 
offence*. Abstractum aus dem in unaiwisks ,aveica(cx'>VTO(;, der sich 
nicht zu schämen braucht* gelegenen adj. *aiwisk8y gleich ags. 
*dtoi8c adj. ,di8graced, ashamed*, geschlossen aus dwiacmöd 
,ashamed, abashed*; vom adj. aus auch das secundärverbum 
aivnskon ,schändliches thun*, gaaiwishon, trans. j^axaccx^veiv xtvoE, 
jemand schänden, zu schänden bringen*. Grundlage der ad- 
jectivischen f^Äa-ableitung: ags. cewan ,to despise, contemn, 
scom* : da du defre ne deweat ,ea tu nunquam spernis*. * aiwisks 
also ,verachtet*. Damit hat nd. aisk ,hässlich* (ühlenbeck), 
mhd. Ludfer der aysch (Lexer) nichts zu thun; diese gehören 
vielmehr mit mhd. aister m. ,scheusal* zu stf. eise ,schrecken* 
und sippe. 

ak, 

Conj. jederzeit voranstehend, gewöhnlich nach vorher- 
gehender Verneinung. ,(iXXi, sondern*: ak niu qifpip du imma . . ., 
,dXX' Qhy\ IpeT outw . . ., et non dicit ei . . .?* Lc. 17, 8. 

Ahd. ah nur interjection ah mih ,heu me*, ach dines trou- 
meSy ah lästere ,pro pudor*, ah ze sSre ,eheu*, ah ze härme 
,0 nefas*. Nhd. satzeinleitend, ausruf : ach, wie ich mich gefreut 
habe!, ach, das ist schön! und frage: ach, spricht er nicht zu 
ihmf Braune's gleichstellung der ahd. conjunction oh mit got. 
ah zweifelhaft, da im Tat. oh und ouh, üzoh und üzouh ,sed* 
wechseln: iz ni mac gistantan, ouh enti habet ,non potest stare 
sed finem habet* Tat. 62, 3. oh min fater ,sed pater meus* ebda 
90, 2. oh scheint also vielmehr proklitisch gekürztes ouh zu sein. 

Sitzongsber. d. pMl..]ii8t. Ol. CXLII. Bd. 8. Abb. 2 
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alakjo. 

jah allai alakjo ,xal TC4vTe<;, et omnes^ Lc. 4, 22. allai auk 
alakjo jTzdvzeq Y<ip, omnes enim^ Mc. 11, 32. dugunnun alakjo 
managei siponje ^'JJp^ö^vTO Sxov xb 7ua^6o<; töv (xoOyjtöv, coeperunt 
omnes turbae discipulorum^ Lc. 19, 37. managei auk alakjo 
,6 Xab<; ^ap S'^ai;, omnis enim populus' Lc. 19, 48. — Bedeutung: 
insgesammt, zusammengenommen, alle zusammen^ Adjectivi- 
sche A;-ableitung aus ala-] das gleiche suffix in anaks, ajukdups 
und ibuks. Zu ^alakeis mit anderem suffixe ahd. alanc, alonc 
,integer^ Verstärkende Wirkung des Ä-suffixes auch in dem 
adverbiellen , nomina steigernden an. einkar, einka, einkum 
(eigentlich gen. sg., gen. pl. und dat. pl. eines subst. *6inÄj): 
einkar litill, einkum göä wie ähnlich nhd. einzig schön u. dgl. 
Wegen dieser parallelen ist composition ^al-akjo wie alUandjo 
adv. ,völlig^ (: andeis stm. ,ende^) zu an. aka stv. ,kj0re^, ekja 
f. ,kJ0rseP nicht wahrscheinlich. 

alamans. 

Nur Einmal: in allaim alamannam Skeir. 51. Dasselbe 
compositum im v. n. Alamanni, Alemannia zuerst im anfange 
des 3. Jahrhunderts aufgezeichnet, griech. 'AXa(jLavo{: wie ags. 
Nordmeny Nordmanni ,nordleute^ und Marcomanni (gen. pl. 
marko), an. Markamenn ,bewohner der markir d. i. der grenz- 
gebiete^, ,grenzer^ Der v. n. Alemannus ist persönliche bildung 
zu einem vorausgesetzten *alapiuda ,das gesammtvolk, die ge- 
sammtheit einer politischen gemeinschaft^ Gemeint ist also der 
angehörige jener bestimmten politischen einheit. Im gotischen 
compositum ist aber der begriff weiter gefasst als ,menschheit^, 
beziehungsweise ,mensch^ zu verstehen. 

aldoma. 

Nur einmal: in aldomin seinamma ,lv Y^psi ahvqq^ in se- 
nectute sua^ Lc. 1, 36 von Elisabeth, die im greisenalter schwan- 
ger wird. — Genus unsicher, aber eher m. als n. 

Abstractbildung auf -man zu einem dem westgerm. "^aldaz 
(ahd. alt, as., afries. aldy ags. eald, ald) entsprechenden parti- 
cipialen adjectiv, gotisch anscheinend in usaipan, ist nicht 
wahrscheinlich, man erwartete dann ohne mittelvocal "^alpma, 
Composition mit germ. döma-, ai. dhäman n., wie ags. ealdddm m. 



Digitized by VjOOQIC 
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,age, vetustas^, ahd. altduam^ alttuom^ altuam, an. in rikdömr m. 
ebensowenig annehmbar, man hätte got. ^alddöms zu gewärtigen. 
Aber o ist hier kurz und steht für ü und -uma ist das alte 
Superlativsuffix, zu dem dann auch noch die dentalis gehört, 
so dass wir eine unmittelbar zur verbalwurzel gehörige super- 
lativbildung nom. *al'duma^ wie hlei-duma (nicht wie inn-uma) 
anzusetzen haben, welche unmittelbar in ein abstractum über- 
geführt wird: ,der älteste, der greis, der zustand des greises, 
das greisenalter^, ähnlich hleiduma ,die linke, die linke band, 
die linke seite^, oder noch genauer ags. fruma swm. abstract 
,a beginning, origin^ 

alew. 

,^aiov^ Belegte casus gen. s. aletüis^ dat. s. alewa. a-thema 
in alewabagms. Genus nicht ersichtlich, aber höchst wahr- 
scheinlich neutrum. Dazu ein swn. adj., nom. sg. alewjo, dat. 
sg. alewjin, somit in starker Form "^^ aleweis. 

Griech. ^ato? m. , wilder Ölbaum^, IXa(a, ion. iXairij att. iXaa 
f. ,ölbaum^ auch ,olive' und D^atov n. ,das öV erweisen ein ad- 
jectivum der herkunft ik-aio<;. Aus dem griech. entlehnt mit 
suffixtausch und wandel des e zu o in vortoniger Stellung oUua 
,die frucht^ und olluum ,das öV (vgl. Achlui zu griech. 'A/atof 
Curtius Grundztige*^, 359) neben ÖZöwm, * vermuthlich aus älterem 
*Öleumj *eU'Om, Ahd. oli, ole stammt aus einer dem lat. oleum 
entsprechenden form *Ölium, etwa romanisch vermittelt, vgl. ital. 
olioy aber ahd. olei zeigt neuen suffixtausch -egiumy -ejum wie 
ahd. obleij afr. obleie, ovlee neben oblie, mlat. oblia, Aksl. jelejy 
olej\ russ. elej neben olej ist wohl aus dem griech. *dlceon entlehnt 
und aus dem slav. wieder lett. elje f., litt, aliejus m. Die laut- 
geltung des suffixvocals in got. alew als e bezweifle ich trotz 
mangelnder orthographischer Varianten. Aus lat. oliuum, oliuo 
ergab sich zunächst * aMt^o, dann "^^dliwa, got. *aliw. Ich fasse 
daher den suffixvocal als orthographische Vertretung e für I, ur- 
sprünglich l, got. sonst ei, wobei also die möglichkeit, dass 
der vocal secundär gekürzt ist, mit eingeschlossen erscheint. 

aljar. 

,anderswo^ zu aljis ,ein anderer^ wie jainur ,dort^ zu 
jains jener^ Formübertragung aus den auf r gebildeten orts- 

2* 
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20 VIII. Ablumdlnng: r. Grienberger. 

adverbien hwar ,wo^, par ,da^, h^r ,hier^, ahd. sdr ,statim, mox' 
zu den pronominalstämmen hwa-y pa-y hi-, sa-. Dazu litt, kur 
fragend und relativisch ,wo, wohin^, lätur, kitur ^anderswo^ 
Ohne Suffix, oder ursprünglich mit i-su£fix gebildete locative 
von secundären r-stämmen, wie griech. 7uep(, adv. ,um, herum' 
als locativ eines r-stammes icsp, got. in fair-, 

Germ, ebenfalls adjectiva der richtung und läge mhd. 
winsteTj sowie solche adverbia ahd. ostar ,im osten^ ,östlich': 
ostar filu ferro so scein uns ouh ther sterro Otfr., ostar hinne 
Hild., westar , westlich, nach westen': westar uhar wentilsio 
Hild.y westar oiar thesa werold Hei. 597., suntar ,seorsim', 
nidar ,deorsum' und präpositionen got. undary hindar. In -pro 
vertheilt sich die grammatische function ,von wo her' so, dass 
die Orientierung ,irgendwo' auf das suffix -par^ die bewegung 
oder centripetale beziehungsetzung des orientierten zum orien- 
tierenden orte auf das casussuffix -ö entfällt. 

Auf einem anderen casus derselben combination mit -ter, 
'par beruhen die got. adverbia hwadre , wohin', hidre ,hieher', 
jaindre ^dorthin', ablativformen auf ig. -ed wie die adverbia: 
alat. facilumed, falisk. rected, lat. fadllumey rede, sinistrB 
,links'. — Feminine ablative cUrä ^diesseits', inträ ,innerhalb', 
eicträ ,ausserhalb', ultra jenseits' verwendet das lat. zur ruhen- 
den Orientierung, masc. ablative der in rede stehenden bildungen 
Rwf'ter: cT^rö , herüber, nach diesseits', fw^rö , hinein*, ultrö ,hin- 
über' zur bestimmung centrifugaler richtung. Functionen be- 
rühren sich also lat. cttrö und got. hidre^ die ein adj. *hiparj 
citSr grundform *H- tero- voraussetzen. 

aljap. 

Adv. ,anderswohin'. Ebenso dalap ,abwärts', hwap ,wo- 
hin' (relat. Joh. 8, 14; 12, 35, fragend hwad gaggis Joh. 13, 36), 
jaind ,dorthin', samap ,zusammen', *pap ,dahin' (aus dem 
relativ, padei geschlossen). Das suffixale dement p erscheint 
als altes ig. t in ags. o&ft adv., temporal ,behind, afkerwards, 
again', aber auch loeal engl, go aft ,go astem'. Auch die 
gleichung hwapar : hwap = %6'zepoq : x spricht für altes <, ebenso 
lat. üt&r ,wer von beiden' zu üti, üt adv. ,wo'. Die grund- 
lage desselben ist wohl der demonstrative pronominalstamm 
tO'y pa-, Functionell entsprechen den gotischen adverbien der 
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richtuDg auf p die griechischen auf -ae: dcXXoae ,anderswohin', 
%6(je .wohin^, b[i6<js, ,iiach ein und demselben orte hin^ Ist 
griech. -äs = -Te, so können aljap und ^Xoce unmittelbar 
gleichgesetzt werden, -te ist dann ein die richtung ausdrücken- 
der casus von -to. Ein anderer die ruhe bezeichnender casus 
des pronominalen to liegt in got. dalapa ,unten^, afta ,hinten^, 
vermuthlich der gleiche, wie in den adverbien der ruhenden 
Orientierung iupa ,oben^, inna ,innen^, üta ,aussen', faura ,vorne', 
nehwa ,nahe', fairra ,fem^ Ein zu diesem typus gehöriges 
adv. *framap ,nach der ferne hin': fr am adv. , weiter', lässt 
sich aus got. framapeis adj. ,aXX6TptO(;' erschUessen. 

aljapro. 

,anders woher'; ebenso gebildet die adverbia allaprö ,von 
allen Seiten her', dalaprö ,von unten her', fairraprö ,von fern 
her', hwaprö ,wöher', innaprö ,von innen', iupapro ,von oben' 
jainprö ,von dort her', sundrö ,abgesondert', paprö ,däher', 
ütaprö ,von aussen'. Typus -pro ,richtung h^r' bezeichnend, 
also centripetal, productiv, vermuthlich von hwapro und an- 
deren ursprünglichen adjectiven der richtung auf ter aus ver- 
breitet, hwapro casus von Jiwapar und zwar wohl derselbe wie 
der in den got. adjectivadverbien auf -ö. In hwapro syncope des 
mittelvocals; unterblieben aber, oder wieder beseitigt, in aftaro 
,von hinten' gegen syncope afira ,zurück'. hwapro eigentlich 
,von welcher von zwei selten her', bedeutungsgeschichtlich 
genau so wie lat. ütrö ,wohin' zu üter, utra, ütrum ,welcher 
von zweien', also eigentlich ,nach welcher von zwei selten hin'. 

Suffix tero (s. Brugmann Grundriss 2/1, 277) ursprünglich 
und so noch griech. comparativisch -Tspo?, bei pronominibus 
'jc6Tepo<; ,wer von beiden', ^xöcTspo? Jeder von beiden'; lat. ad- 
jectiva der richtung, der läge bildend: ciUr ,diesseitig', dext^r, 
sinistery exter (secundär auch exterus), ulter (in secundärform 
-8ter adjectiva der bodenbeschaffenheit: terreat^r, palust^r u. a.), 
sowie adverbia (beziehungsweise präpositionen) int^r, Possessiv- 
pronomina nostBr, uestär und adverbia yon adjectiven celeriter, 
acrit^r^ aagacitär, 

allswerei. 

Nur Einmal . . .sa dailjands in allswerein \\ sa faurastan- 
dands in usdavdein || sa armands in hlasein, ,6 [xeTaSiSoix; Iv aicX6- 
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Tr)Tt, qui tribuit in simplicitate^ Rom. 12, 8. Nur cod. A all- 
swerein s. cl. Uppström. Der gotische Text ist fragmentarisch, 
Rom. 12, 6, 7 und anfang von 8 fehlen, der sinn der stelle über- 
haupt nicht ganz klar. Die revid. Lutherlibersetzung Stuttgart 
1898 übersetzt ,gibt jemand so gebe er einfUltiglich^, dagegen 
Weizsäcker 9. aufl. ,wer mittheilt, in einfalt^ Sowohl (hik6vf^ 
als simplicitas bedeuten aber nicht blos ,einfalt^, sondern ganz 
ohne den pejorativen beigeschmack dieses wertes auch ,ein- 
fachheit, schlichtes wesen^ Es ist daher gar nicht ausgemacht, in 
welcher weise die gotische Übersetzung den begriff <x'Kk6vri<; ab- 
getönt habe und die herstellung einer lesung *allawerein wegen 
mhd. alwcere ,simplex' ist nicht berechtigt. Man kann auch 
mit dem thatsächlich dastehenden auskommen, alhwerei adj.- 
abstractum zu swers ,^vti[jlo(;, pretiosus, teuer, geschätzt^ Lc. 7, 2, 
swerei jXtpiY^, honor* doch wohl als eigenschaft des geschätztseins. 
Gegensatz unswerei ,dcTi|ji.{a, contumelia' 2 Tim. 2, 20. ^alUwers 
demnach (modal gesteigert wie allwaldands ,der allmächtige^) 
jdurchaus geschätzt^ und allswerei ,volle ehrenhaftigkeit^ mit 
rücksicht auf unsere stelle etwa ^schlichte würdet 

anabusns. 

,öebot, auftragt; verbalabstractum aus ^anahüdjan, also 
nicht direct aus andbiudan. Die m- {sni-) abstracta zeigen 
präsenstypus des wurzelvocales. ü neben iu ist aber in * biudan 
nicht bezeugt. Daher besser anabüsns mit kurz ü wie as. nom. 
pl. ambüsni Hei. 2452. 

anaks, 

jah anaks insaihwandans ,)cat l^öbriva 7C£ptßXs(^öt|jLevot, et statim 
circumspicientes^ Mc. 9, 8; jdh anaks warp ,xal e5a(<pvY)(; i-^i'fexo^ 
et subito facta est^ Lc. 2, 13; jah anaks hropeip ,xal l5a(fVY)<; 
Y.pd^eij et subito clamat^ Lc. 9, 39. 

Die bedeutung von i^diziva, l^a(<pvY)<; in den drei stellen 
ist nicht unser ,plötzlich^, sondern unser ,alsbald, sogleich^, 
entsprechend dem statim und der zweiten bedeutung von su- 
bito, anaks also ,alsbald', comparativisches adverbium wie suns^ 
mins u. a. mit nominalem ft-suffix, wie in den adj. ibuks ,zu- 
rück^ und *ajuks ,ewig^ Grundlage der bildung got., ahd. 
ana adv. und präpos., as., afries. an, ags. on präp. ,an, auf. 
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anapraggan. 

ak in allamma anapragganai ,(iXX' Iv acavTt 0Xiß6[;.£vot, 
sed omnem tribulationem passi^ 2 Cor. 7, 5. Ausführlicher : ,. . . 
wir hatten keine ruhe, wir waren in allem bedrückt; von aussen 
kämpfe, im innern befürchtungen^ OXtßo) ,drücken, beengen, 
quetschend -praggan redupl. verbum nach dem typus von 
gaggan und -ataggan: ghB-, stB-, beziehungsweise einem nomen 
nhd. gangy stange. Ein nomen *pragg- ,druck, beengung* ist 
zu vermuthen. 

Hiezu mndl. prangen ,(ver)drukken', mndd. prange und 
pranger sowie aus dem ndd. entlehnt nhd. pranger eigentlich 
,klemmstockS* mhd. phrenge adj. ,enge, gedrängt*. 

Dazu ferner lett. brankti adv. ,fest anliegend, gedrängt 
und vielleicht litt, brangä f. ,ein knie im kahn* (als ,eingezwängtes, 
eingeklemmtes*), sowie vielleicht ags. pranga ,cauernamen 
Wright-Wülcker 182, 14 — cauernae = latera nauis — wo aber 
Bosworth-Toller wegen ags. wrangis ,the ribs or floor-timbers 
of a ship*, auch isl. röng, eigentlich *wranga, d. i. offenbar mit 
rune w statt p, vermuthet. 

anasilan, 

jah anasilaida sa winde ,y.at ly.6TCa(T£v b av£(jLO(;, et cessauit 
uentus* Mc. 4, 39. appan bidjam izwis . . . anasilan (Cod. 
anasilä) ^ocapoxaXouiJLev ^k ü(jLa<; . . . i^aü^oc^eiv . . . rogamus autem 
uos . . . ut quieti sitis . . .* 1 Thess. 4, 11. 

Bedeutung des gotischen wertes an erster stelle ,nach- 
lassen, sich legen*, an zweiter ,sich ruhig verhalten^ d. i. ohne 
streit untereinander. Lat. silere ,stille sein, schweigen, ruhen*. 

Ablautend an. sil n. ,stillestaaende eller langsomt flydende 
vand mellem to fald*, mndd. stl m. ,stauwerk, schleuse*, afries. 
sil, pl. silar dasselbe. Auch in fl. n. Silaha 11 ,die Sihl* 
canton Zürich, sowie Hriponsile und Gunderekingsile Frekenh., 
Mittersill und Niedernsill an der Salzach im Pinzgau. 

Ablaut Sil, Wurzel sl, mit dentalem suffixe statt l in seipus 
,spät* eigentlich ,tardus*. 

anapiwan. 

Nur Einmal. 1 sg. praes. anapiwa ,8oüXaY(«)Yü), in seruitutem 
redigo* 1 Cor. 9, 27. Es ist unmittelbar vorher das bild des 
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TY)Tt, qui tribuit in simplicitate' Rom. 12, 8. Nur cod. A all- 
awerein s. cl. Uppström. Der gotische Text ist fragmentarisch, 
Rom. 12, 6, 7 und anfang von 8 fehlen, der sinn der stelle über- 
haupt nicht ganz klar. Die revid. Lutherübersetzung Stuttgart 
1898 übersetzt ,gibt jemand so gebe er einfältiglich', dagegen 
Weizsäcker 9. aufl. ,wer mittheilt, in einfalt^ Sowohl iizKbvt^ 
als simplicitas bedeuten aber nicht blos ,einfalt^, sondern ganz 
ohne den pejorativen beigeschmack dieses wertes auch ,ein- 
fachheit, schlichtes wesen^ Es ist daher gar nicht ausgemacht, in 
welcher weise die gotische Übersetzung den begriff a7cX6TY)<; ab- 
getönt habe und die herstellung einer lesung *allawerein wegen 
mhd. alwcere ,8implex' ist nicht berechtigt. Man kann auch 
mit dem thatsächlich dastehenden auskommen, allswerei adj.- 
abstractum zu swers ,^vTt|ji.o<;, pretiosus, teuer, geschätzt^ Lc. 7, 2, 
swerei ,ti|xv^, honor* doch wohl als eigenschaft des geschätztseins. 
Gegensatz unswerei ,dTi(jL(a, contumelia' 2 Tim. 2, 20. *allswers 
demnach (modal gesteigert wie allwaldands ,der allmächtige^) 
,durchaus geschätzt' und allswerei ,volle ehrenhaftigkeit' mit 
rücksicht auf unsere stelle etwa ,schlichte würdet 

anahusns. 

,Gebot, auftragt; verbalabstractum aus *anabüdjan^ also 
nicht direct aus anabiudan. Die ni- (sni-) abstracta zeigen 
präsenstypus des wurzelvocales. ü neben tu ist aber in * biudan 
nicht bezeugt. Daher besser anahüsns mit kurz ü wie as. nom. 
pl. ambüsni Hei. 2452. 

anaks. 

jah anaks insaihwandans ,)cal l^öbrtva TCsptßX£(J;oc|ASVot, et statim 
circumspicientes' Mc. 9, 8; jah anaks warp ,%a\ £^a{(pvY)? t(i^&i:o^ 
et subito facta est' Lc. 2, 13; jah anaks hropeip ,xal l^affVY)«; 
xpceliei, et subito clamat' Lc. 9, 39. 

Die bedeutung von l^iictva, l5a((pvY)<; in den drei stellen 
ist nicht unser ,plötzlich', sondern unser ,alsbald, sogleich', 
entsprechend dem statim und der zweiten bedeutung von su- 
bito, anaks also ,alsbald', comparativisches adverbium wie suns, 
mins u. a. mit nominalem fc-suffix, wie in den adj. ihuks ,zu- 
rück' und *ajuks ,ewig'. Grundlage der bildung got., ahd. 
ana adv. und präpos., as., afries. an, ags. on präp. ,an, auf. 
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anapraggan. 

dk in allamma anapragganai ,(iXX' Iv acavTt 6Xiß6i;,£vot, 
sed omnem tribulationem passi^ 2 Cor. 7, 5. Ausführlicher : ,. • • 
wir hatten keine ruhe, wir waren in allem bedrückt; von aussen 
kämpfe, im innern befürchtungen^ öXtßo) ,drücken, beengen, 
quqtschen^ -praggan redupl. verbum nach dem typus von 
gaggan und -staggan: ghB-, stB-, beziehungsweise einem nomen 
nhd. gang^ Stange. Ein nomen *pragg' ,druck, beengung* ist 
zu vermuthen. 

Hiezu mndl. prangen ,(ver)drukken^, mndd. prange und 
pranger sowie aus dem ndd. entlehnt nhd. pranger eigentlich 
,klemmstock' ; mhd. phrenge adj. ,enge, gedrängte 

Dazu ferner lett. brankti adv. ,fest anliegend, gedrängt 
und vielleicht htt. brangä f. ,ein knie im kahn' (als ,eingezwängtes, 
eingeklemmtes'), sowie vielleicht ags. pranga ,cauernamen 
Wright-Wülcker 182, 14 — cauernae = latera nauis — wo aber 
Bosworth-ToUer wegen ags. wrangis ,the ribs or floor-timbers 
of a ship', auch isl. röng, eigentlich *wrangay d. i. offenbar mit 
rune w statt p, vermuthet. 

anasilan. 

jah anasilaida sa winds y%ai ly.6TCa(T£v 6 av£(jLO(;, et cessauit 
uentus' Mc. 4, 39. appan bidjam izwis . . . anasilan (Cod. 
anasila) jicapoxaXouixev II upia; . . . f^auxil^eiv . . . rogamus autem 
uos . . . ut quieti sitis . . .M Thess. 4, 11. 

Bedeutung des gotischen wortes an erster stelle ,nach- 
lassen, sich legen', an zweiter ,sich ruhig verhalten', d. i. ohne 
streit untereinander. Lat. silere ,stille sein, schweigen, ruhen'. 

Ablautend an. sil n. ,stillestaaende eller langsomt flydende 
vand mellem to fald', mndd. sü m. ,stauwerk, schleuse', afries. 
8i7, pl. silar dasselbe. Auch in fl. n. Silaha 11 ,die Sihl' 
canton Zürich, sowie Hriponsile und Gunderekingsile Frekenh., 
Mittersill und Niedemsill an der Salzach im Pinzgau. 

Ablaut fälj Wurzel sl, mit dentalem suffixe statt l in seipus 
,8pät' eigentlich ,tardus'. 

anapiwan. 

Nur Einmal. 1 sg. praes. anapiwa ,8oüXaYa)Yü), in seruitutem 
redigo' 1 Cor. 9, 27. Es ist unmittelbar vorher das bild des 
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trainings zum wettlauf und fechten gebraucht; anapiwan, ai- 
classe, heisst daher ,zum gehorsam verhalten, beherrschen', im 
besonderen ,den körper in seine gewalt bringend 

andaneips. 

Drei belege, paiei . . . allaim mannam andaneipans sind jTäv 
. . . '7ca<Jtv dtvöp(Jyiuot<; Ivaviiwv, qui . . . Omnibus hominibus aduersantur' 
1 Thess. 2, 15. patei was andaneipo uns ,S 9iv üic£V(yn{ov tq(juv, 
quod erat contrarium nobis' Col. 2, 14. pata andaneipo ,ToövavT(ov. 
e contrario' 2 Cor. 2, 7. — Bahuvrihibildung *andaneip(a)s ent 
haltend das gotische stn. neip. Dieses zu lat. nitor, nlsus sum 
nlti ,sich stemmen, drängen, bestreben, bemühen'. 

Got. neip stn. ,<pö6vo<;, inuidia', ahd. nid dasselbe, ags. nip 
m. ,envy . . . jealousy' sind einseitig betont in peijus, ursprünglich 
und eigentlich aber ,das streben als gemüthsbewegung'. Daher 
ahd. ginidoter ,adpetitus'. Die alte bedeutung von "^ntpa- ,streben' 
wohl auch in den ahd. bahuvrihischen personennamen Hartnid, 
Haeilnity Pertntd ,der festes, glückliches, glänzendes streben 
bekundet'. 

Die gruppe hat mit ganaitjan und verwanten nichts 
zu schaffen. 

andawleizns. 

Fünfmal im acc. sing, belegt wie ana andawleizn ,el^ Tb 
•jupoGWTcov a^Toö, in faciem eins' Mt. 26, 67. 

Feminine sni-ableitung zu ags. wlitan stv. ,to look', an. 
Uta stv. dass., got. in wlits ,ange8icht, gestalt' und wlaiton 
,umherblicken'; wahrscheinlich mit schon vorgerm. d-syncope 
also germ. *wlizniz aus vorgerm. *wlei(d)snis, Oder verbal- 
stamm ^wlisj dann auch in wlisjan, primäre nebenform mit s 
neben der mit t. Vgl. an. stv. gjösa ,mit gewalt hervorströmen' 
neben gjöta ,giessen, ausgiessen'. 

andhahts. 

jabai hwas will frumists wisan^ sijai allaize aftumists jah 
allaim andhahts ,61 tk; O^Xet icpwTO«; eTvat, IcTcat acdvrtov lo/aTO? 
xal TCivTwv 8tdx.ovo^, . . . [omnium] minister' Mc. 9, 35., dat. s. and- 
bahta ,T(p uxepiTY), ministro (gerichtsdiener)' Mt. 5, 25. Sonstige 
formen nom. pl. andhahtoSy dat. andhahtam, acc. andbahtans. 
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Bedeutung auch ,X6iTOüpYo<;^ Zur compos. and- (sonst anda- bei 
nominibus) vgl. auch andwairps adj. und andstald stn. nom. 
actionis. 

Secundär hievon das stn. andbahti ,8ta5tov(a, ministerium^, 
nhd. ,das amt^ Ahd. ampaht stm. (vorzugsweise ^declination) 
^minister, satelles^ conductor, exactor' und ampaht , ampahti 
stn. jObsequium, ministerium, officium^; an. ambdtt f. (nom. pl. 
-ar und -ir) ,tr8elkvinde% auch ,kebsweib^; ags. ambeht m. 
,a servant, messenger, officer% ambeht n. (nom. pl. ambehto) 
,an Office, ministry^ 

Westgerm., nord. *ambahta' m. und neutr., gotisch mit 
anderem adverbium als erstem theile ^andbahta- wohl urverwant 
mit kelt.-lat. ambactus ,8oöXo(;, (jlkjOwto;', das nicht mit Festus ,am- 
bactus apud Ennium lingua Gallica seruus appellatur. am prae- 
positio loquelaris significat circum, unde supra seruus ambactus, 
id est circumactus dicitur' in amb-actus, sondern vielmehr in 
am-bactus zu trennen ist. Lat. circumactus ist übrigens nicht 
,seruus', sondern ,der freigelassene^ 

Germ, bahta-, kelt. bacto- zu litt, bigu, bikti v. intr., lett. 
begt ,laufen, fliehen', germ. auch in *bakiz ,bach' d. i. ,wasser- 
lauf', mit activischem ^-suffix (Brugm. Grundr. 2/1, 206) und 
Präposition an, got. and, Bedeutungsentwickelung ,seruus, 
minister' aus ,laufen' wie bei an. prdll m. ,seruus' zu got. 
pragjan ,Iaufen'. 

andhruskan, 

matjaiPf ni waiht andhruskandans in mipwisseins ,e(jö{eTs 
fjLTjB^v (ivaxpfvovTs? 8t3c t^^v (juv6(§Y)atv, manducate, nihil interrogantes 
propter conscientiam' 1 Cor. 10, 25. 

dtvoxpfvo): ,ausforschen, fragen, untersuchen', besonders in 
gerichtlicher terminologie. Der apostel erüieilt den rat alles 
auf dem markte ausgebotene fleisch zu essen, ohne vorerst 
nachzufragen, ob es nicht etwa verboten sei, und zwar soll 
in diesem falle die frage in mipwisseins^ d. i. um des gewissens 
willen unterbleiben, wogegen bei offenkundiger beziehung einer 
speise als götzenopfer das gemessen derselben unerlaubt bleibt. 

andhrüskan zu lat. scrütari ,durchsuchen, zu erforschen 
suchen', scruta pl. n. ,gerttmpel', an. hrjöda stv. ,ryddiggJ0re, 
bortrydde noget fra dets sted', ags. hryding f. ,a Clearing, a 
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patch of cleared land^ Begriffsvermittelung von ,räumen' zu 
,erfor8chen, durch ,klar machen, klärend 

andstaldan, 

,XopTQY^tv Ttv( Ti, administrare aliquid alicui^ 2 Cor. 9, 10; 
^Tcap^X^iv Tt, praestare' 1 Tim. 1, 4; also ^darreichen, bietend 
Mit anderem präfix gastaldan ,xTa(jöat xt, ix^iv Tt^ Ags. stealdan^ 
steold cum dat. ,to possess': ic stadoldkhtum — d. i. ,an estate 
landed possession^ — stdold. Zur wurzel *sihal ,stehen^ Grund- 
bedeutung ,bestallt sein, besitzen^, davon ,erwerben' gleich ,in 
eigenen besitz bringen' und ,darreichen* gleich ,einem andern 
etwas zum besitz machen, zu eigen machend 

andstaurran. 

jah andstaurraidedun po (clare Uppström) ,v.a\ Iveßptfjwovio 
a^Ttj, et fremebant in eam^ Mc. 14, 5. Von den leuten gesagt, 
die über ein weib murrten, das Jesu, um ihn zu ehren, mit 
kostbarem baisam das haupt begossen hatte. 

andstaurran mit objectsaccusativ könnte nicht wohl ,mur- 
ren' schlechtweg heissen, eher ,anbrummen, increpitare^ Aber 
'Staurran ist überhaupt nicht murren, sondern gleich ahd. 
storren ,eminere', mhd. storren ,8teif werden, hervorstehen', zu 
einem adj. got. *8taurru8, vorgerm. "^sihur-r'üs, wurzel sihur 
,stehen*; bedeutung ,aufgerichtet stehend' und so auch in ahd. 
storro, mhd. storre swm. ,baumstumpf', nhd. in störrig, störrisch 
,widerspenstig^ 

andstaurran also eigentlich ,jemand aufgerichtet gegen- 
überstehen, sich stellen gegen jemandS dann trans. , jemand 
bedrohend Bedeutungsentwicklung ganz wie bei lat. imminere 
eigentlich ,ragen über etwas', von bäumen gesagt, dann ,etwas 
bedrohen', auch minäri ,emporragen, drohen': minae ,zinnen, 
drohungen'. 

anno. 

Zwei belege, l.waldaip annom izwaraim y6tp%€i(j^e Tot(; 6t|;(i)v(ot(; 
6(jLü)v, contenti estote stipendiis uestris' Lc. 3, 14. (ipxdü) ,aus- 
reichen', pass. , zufrieden sein mit etwas'; dementsprechend zu 
waldaip im cod. die verdeutlichende randglosse ganohidai sijaip, 
2. swesaim annom ,!d(ot? itjKovbt;, suis stipendiis' 1 Cor. 9, 7. Nur diese 
zwei dat. pl. überliefert, kein anderer casus. Genus und flexions- 
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categorie daher unsicher^ am ehesten aber doch wohl swf. annö 
(vgl. swf. so aiwaggeljö, lat. euang^llum) endehnt aus dem lat. 
acc. annuniy zu ännv^ in der besonderen bedeutung ,ertrag 
des Jahres, jahrwuchs^ wie ähnUch an. dr ,annona^ Sicher 
nicht aus ännöna selbst entlehnt, wobei die kürzung unver- 
ständlich bliebe, auch nicht aus ännüum^ gewöhnlich pl. ännua 
jjahrgeld^ 

ans. 

Zwei belege: dat. sg. anza, griech. und lat. in anderem 
rectionsverhältnis ,tt)v ^k $ox6v, trabem' Lc. 6, 41 ; ebenso pei- 
namma anza ^t^ . . . Sox-öv, trabem^ Lc. 6, 42. 

Genus und flexionskategorie unsicher. Vielleicht stm. 
i-Stamm nach bair. die ennss n. pl., auch die enspaum ,brücken- 
balken^, Schmeller-Frommann 1^ 112; an. dss m., pl. dsar und 
dsivy ,brticken- oder dachbalken^ 

Zu apr. ansis ,haken', litt, qnsä ,topfhenkel', lat. änsa 
,henkel, handhabe, griff*, ansa guhemaculi ,der ruderstock', in 
der baukunst auch ,steinklammer^ 

Grundbedeutung ,das tragende, haltende', daher ,balken' 
als träger. 

anpar, 

sijum anpar anparis lipus ,la(ji.^v dXXv^Xtov (jl^Xy), sumus in- 
uicem membra' Eph. 4, 25. An. annarr, ahd. andar ,alius, 
alter', litt, antras^ best, anträsis ,der andere', apr. änterSy antraf 
äntrany dat. antersmu, ai. antards. 

Comparativische <ero5-ableitung aus einem pronomen de- 
monstrativum, entsprechend aksl. onü ,ille', litt, aüs^ anä jener, 
jene', ai. ana. Wie hwapar, griech. -icÖTepo«;, ion. %6'ze^oq ,wer 
von beiden' zu jo-, ist ig. *anterÖ8 ,der zweite von jenen'; der 
begriff der comparation erscheint demnach hier als solcher 
der reihenfolge. 

Das fehlen des nominativ-5 im sg. m. des gotischen ist 
nicht lautgesetzlich, sondern grammatisch zu erklären, am 
ehesten als übertritt in die analogie der persönlichen r-stämme 
nach fadar. 

arbaips, 

arbaids izwara ,6 x.67co<; Ofxöv, labor uester' 1 Cor. 15, 58, 
,eure bemühung ist nicht vergeblich', in arbaidim ,lv x6^oi<;, 
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in laboribiis* 2 Cor. 6, 5. uspulaip . . . jabai hwas (izwis) in 
arbaidai briggip ,ihr nehmt es auf euch . . . wenn euch jemand 
in scheerereien bringt^ 2 Cor. 11, 20, wo der gotische Text in 
construction und sinn vom griech. eX tk; h:<xipe.x(xi abweicht, 
ebenso vom lat. siquis exbollitur, d. i. wohl : wenn sich jemand 
erhebt (um euch entgegenzutreten, oder widerstand zu leisten), 
nach dem medialen locaipeoöat ,sich erheben.^ 

An. erfidr adj. 1. ,saadan som falder nogen til besvaer, eller 
byrde^, 2. ,umedgj0rlig', 3. ,ivrig, virksom^, dazu das stn. erfidi 
1. ,m0ie, besvser, anstrengelse^, 2. ,arbeide, gjerning^; andd. ar- 
vidon intr. ,laborare^ Kaum mit Kluge Et. wbch.^ composition 
aus germ. *arba- gleich aksl. rabüj robü ,knecht, diener, leib- 
eigener^, poln. in robid ,arbeiten^, litt, in darbüs ,arbeitsam' 
und an. id f., n. pl. idir ,gjerning', auch idn und idja f., nnord. 
id f. ,bestrsebelse, noget som man arbeider for eller sysler med' 
(Aasen). Got. arbaips, ahd. arbeit, arabait ,labor, tribulatio, 
molestia', as. aried stf., araiedi stn. ^mühsal, noth, Jammer', 
afries. arbeid n. ,das arbeiten, das werk' vielmehr *i-abstrac- 
tum aus dem vollen verbalthema germ. *arbaian. Daneben 
eine grundform *arbida- (i-) in den formen ags. earfop adj. 
,hard, difficult' und stn. ,hardship, trouble, labor', an. erßdr, 
isl. gelegentlich cerfud, cerfadi n., welche ihre bezüglichen 
dunklen vocale secundärer harmonischer angleichung an be- 
stehende nominalsuffixe verdanken. Der umlaut in cerfud aber 
erweist noch das frühere i der ableitung. 

Grundlage germ. *arbaz ,knecht' als 6Äa-ableitung vom 
verbum ar- ,pflügen, ackern, feldarbeit verrichten', got. arjan 
swv., ahd. aran red. v.; *ariaz somit ursprünglich ,ackerknecht' 
wie litt, arbonas ,ein rind' als ,zugochse'. Verbum *arbaian 
,knechtesdienste leisten', abstractum arbaips ,knechtische dienst- 
leistung' und daraus ,mühe, drangsal, not'. 

arhwazna. 

Nur Einmal, ufar all andnimandans skildu galaubeinais, 
pammei magup allos arhwaznos pis unseljins funiskos afhwap- 

Jan ,h Tcaaiv <3:vaXaß6vTe<; tov Oupebv vfiq ictineü)^, Iv & Suvijascjös 
TcdvTa xa ß^XY) toÖ acovvjpoö ocexupwiJL^va aß^aat' Ephes. 6, 16. 

Die lateinische Version gleich der griechischen ,in quo 
possitis', gotisch aber pammei ,mit dem'. Zu ß^XiQ stimmen 
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die tela der lateinischen version als concretbezeichnung ,ge- 
schosse^ Das gotische wort aber nicht concretum, sondern ver- 
balabstractum auf no zu ^arhwas, ^arhwis, an. gr, ags. earh f. 
,pfeiP, vermittelt durch eine verbale kategorie, am ehesten der 
verba auf -ön oder -izöriy mit der bedeutung nicht ,pfeil', son- 
dern ,pfeilschuss^ 

armaio, 

armaions ,IXiou(;, misericordiae' Rom. 9, 23, armaion jIXiet, 
misericordiam' Rom. 11, 31, beide nur cod. A; armaion ,IXeYj- 
|ji.o(76vr^v, elemosynam^ Mt. 6, 2. Zu got. arman, gaarman, ahd. 
erbarmen. Das nomen actionis armai-ö aus dem vollen verbal- 
thema wie wanains stf. d. i. ^wanai-niz zu einem swv. ^wanan. 
an. aumr ,unglücklich, elend' aus ariumR, Noreen An. gramm. P, 
scheint für das adj. got. arTns, nur im comp, armahairts und 
einmal im superl. armostai ,IX£etv6Tepot' 1 Cor. 15, 19 belegt, 
eine grundform ^orbh-mö- neben 5p(pav6(; zu fordern. 

arniba. 

Nur Mc. 14, 44, wo von der gefangennehmung Christi die 
rede ist: greipip pana jah tiuhip arniba ^di^d-^zzt aa^aXöi;, du- 
cite [caute]^ Bedeutung nicht ,behutsam*, sondern ,sicher, fest^' 
,führt ihn in sicherem gewahrsam von dannen^ 

Westgerm. adj. *arnuz aus *ar-nüs in p. n. fem. Arnoil- 
disy Amheit, masc. Ämumdry Arnoaldj Amuwin, Arnulfe Ami- 
pert, Amihho u. a. — Das gotische adverbium ist nach dem 
typus der i-stämme gebildet, was vermuthlich nur eine form- 
übertragung ist. Vgl. die Übertragung hardaba zu hardus aus 
dem a-thema. Eine i- oder Ja-form des adj. ist wegen arniba 
nicht erforderlich. 

arwjo, 

ei fijaidedum mik arwjo ,5Tt IjxioTQaav [xs Swpedv, quia odio 
me habuerunt gratis' Joh. 15, 25. Deutsch etwa ,unverdient', 
wie SwpecEv, zu ^(iiped ,geschenk', eigentlich ,geschenkweise'. 
Ebenso nih arwjo hlaib matidedum ,o58^ Bwpsav äpzov l(pflcYO|Ji.ev, 
neque gratis panem manducauimus • . ., nicht geschenkweise 
haben wir unser brot gegessen, sondern in arbeit und anstrengung 
nacht und tag schaffend . . .' 2 Thess. 3, 8 d. i. also nicht ohne 
etwas dafür zu leisten, nicht umsonst. Ebenso 2 Cor. 11, 7 
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,ohne bezahlung'. Die bedeutung ,vergebens^ d. i. ,ohne erfolg' 
kommt dem gotischen adverbium in den drei belegten stellen 
nicht zu, wohl aber den anders geformten ahd. entsprechungen 
arauun ,incassum^ (vergeblich), aruun ,gratis, frustra', wo- 
gegen ganz zum got. stimmend arouuingun ,immeritum' und 
aruuingony dna Ion ,gratis^ 

Zu as. am ,bereit', ags. earu ,quick, active, ready', isl. 
öVr, swm. 'örvi ,swift, ready', in zweiter bedeutung ,liberal, 
openhanded^ Bindungen: jörr ok ölmusugödr^ mildr ok örr^ 
örr ok gjöfulV, 

arwjo setzt demnach ein adj. *arwei8 voraus und geht 
von dem begriffe der ,bereitwilligkeit zu geben' aus. 

asans, 

asans . . . managa . . . bidjip un fraujan asanais ,6 |xb Oepia- 
|xb(; 7coX6(; . . . ^e-^öiQTe ouv toö xup(ou toÖ OepiapioÖ , messis quidem 
multa . . . rogate ergo dominum messis , Mt. 9, 37 — 38. atist 
asans jicapdoriQxev 6 Ö£pia(jL6(;, adest messis' Mc. 4, 29. patei nehwa 
ist asans ,5ti e-ffu; xb Oipo? I(jt{v, quia in prope sit aestas' Mc. 
13, 28. Dazu Lc. 10, 2; formen und sinn wie in Mt. 9, 37 — 38. 

Eigentliche bedeutung des gotischen wertes, wie öepo; 
1. ,sommer', 2. ,ernte', zu öepo) ,wärmen': ,das trocknen', im 
besonderen ,das trocknen der feldfrtichte', oder auch ,heisse 
zeit'. Das gotische wort vorgermanisches ni-abstractum mit 
mittelvocal unmittelbar aus dem verbum: apreuss. assanis, aksl. 
jesenl ,ernte, erntezeit, herbst'. Wurzelverbum *äs- in lat. äreo 
,trocken, dürr sein', erweitert griech. dc^w aus "^azdo ,dörren', 
6ech. ozditi ,malz dörren', ai. äsa- ,asche, staub'. 

Von der festgewordenen gotischen bedeutung ,ernte' aus 
ist mit syncope des mittelvocals das masc. nomen agentis as- 
neis ,i;.taöa)T6^', wörtlich ,erntearbeiter' abgeleitet. Hieher wohl 
auch der ostgot. p. n. 'Aaivapto? bei Procop als erweiterung *as- 
nareis wie bokareis. 

astaps. 

ei gakunnais pize . . . waurde astap ,tva lictYvw? . . . Xö^wv 
T^v dafiXeiav, ut cognoscas eorum uerborum . . . ueritatem' Lc. 
1, 4. — Asiat et Inuilia ,beständigkeit und starker wille' poet. 
namen zweier grafen (comites), welche Thiudimer seinem söhne 
Theodoricus mitgibt, Jordanes 131, 25 — 6. 
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Griech. (rzd<jtq f. ,das feststehen ^ die festigkeit', aksl. po- 
stati ^bestimmang^^ isl. stadr m. ,ela8ticity^, an. stadr m., pl. -ir 
^staaen, standsen' i. b. ,kraft til at staa imod^ 

Genus und flexionskategorie des got. wertes unsicher, am 
ehesten aber stm. i-stamm. *arstapiz vermuthlich schon vor- 
germanische syncope (assimilation) aus *a(d)'8tati8, mit präpos. 
ad-, got. at'. Bedeutung ,standkraft, Standfestigkeit, beständig- 
keit*. * sta-tis aus der unerweiterten wurzel * stha ,stehen^, aber 
got. afstass zu afstandan aus der dental erweiterten wurzel: 
*8ta88iz etwa aus ^stadh-sis. 

atapni. 

sa^i was auhumists weiha pis atapnjis ,5<; (KaVa(pa(;) 9iv 
apxtspeu? TOÖ IvtouToö Ixefvou, qui erat pontifex anni illius* Joh. 
18, 13. 

Daneben uncomponiert gleichfalls nur Einmal mtaip . . . 
apnam ^icapaTYjpetoös . . . lvtauTo6<;, obseruatis . . . annos^ Gal. 4, 10. 

atapni mit praepos. at ,bei% worin -ajbwi mit dem jo- 
typus der composition, wie lat. -ennium in bienniumy triennium, 
ist ,lvtauTb<; l5t6ivo<;, annus ille', wörtlich das jähr, welches da 
ist, atist Man vergleiche nhd. ,das laufende, das gegenwärtige 
jahr^ Das genus des simplex muss nicht neutr., sondern kann 
auch wie lat. annus masc. sein also *apn8. Dieses simplex 
als erstes compositionsglied in den got. p. n. Athanagild und 
Äthanaricus, 

atisks. 

pairh atisk ,dta töv (77cop(|xa)v, Sta (rrcop((Ji.a)v, per sata' Mc. 
2,23; Lc. 6, 1. 

Genus unsicher, nach mhd. ezzisch, ahd. ezesg, pl. ezzisca 
,seges^ etwa masculinum. Substantivische iaia-ableitung zu 
*atjan trans. ,speisen, nähren', ahd. azzen ,cibare, dare escam', 
sih geazzen ,sich nähren', got. fraatjan ,t|;ü)(ji.{lieiv, distribuere in 
cibum', griech. tö o[So(; ,8ättigung'. Ursprüngliche bedeutung des 
gotischen wertes ,viehweide, pastura'. Identische ableitung 
nord. eUk m. , elska f. ,liebe, gunst' zu dem im got. stn., 
eigentlich infin., erhaltenen verbum aljan. 

Das ahd. kennt auch eine anklingende composition azuuisc 
,cultura', deren zweiter theil zu mndd. msk(e) f. ,wiese, pratum'. 
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ags. uxisc: an myclan vrisce ,in the big marsh' Urkunde, ahd. 
in 0. n. in Wiscun 11, Geldan vnsc 11 etwa ^pratum sterile^, 
Walliwiscon 9 vielleicht ,pratum Romanum^ gehört, deren erster 
ahd. äz m. ,esca, cibus^ ist. dzuuisc ist also gleichfalls eigentlich 
,viehweide, pastura^ 

atsnarpjan, 

ni teihaiSy ni atsnarpjais, ni kausjais ,[;.r) S.^ [ifßh '^e.\)(sri 
(jLYjBe 0(yy)<;, ne tetigeris neque gustaueris neque contrectaueris* 
Col. 2, 21. 

axTO) ^ergreifen, antasten', öiffotvo) ,betasten, anrühren^, 
Y£6o(jLai ,kosten, versuchend 

kausjan = ^e{)e(j^a\. durch andere stellen gesichert. Daher 
entspricht dem got. atsnarpjais: griech. ö{yy)<;, lat. contrectaueris 
und die folge der einander entsprechenden verba ist im griechi- 
schen und lateinischen texte 1, 2, 3 im gotischen aber 1, 3, 2. 

Mhd. sich snerfen stv. refl. ,sich krümmen, biegen' (unter 
schlagen) d. i. ,sich zusammenziehen'; ahd. adverbiell verstärkt 
zisamana snerfen stv. trans. ,contrahere' , scnirßt ,contrahet' 
vermitteln den begriff von atsnarpjan ,betasten, angreifen' 
durch eine ablautende, nominale bildung "^snarp- , deren be- 
deutung ,griff' oder ,greifend' sein und auf dem bilde der 
beim zugreifen sich zusammenziehenden finger beruhen muss. 

Eine specialisierung dieser bedeutung ohne zweifei in 
an. snarpr adj ,scharf' eigentlich ,scharf oder rasch angreifend'; 
andere begriffsentwickelungen sind ahd. pisnerfan und firmer f an 
jobcoecare' (uultum suum) ,blenden' = ,verdecken' und mhd. 
versnorfen sin üf einen ,auf einen versessen, erpicht sein'. 

atta. 

Lat. atta, nur bei Festus: ,attam pro reuerentia seni 
cuilibet dicimus, quasi eum aui nomine appellemus', ist kurzform 
aus ätäuuSy was nicht *attae auus, sondern gleich äbäuus ,älter- 
grossvater, pröäuus ,urgr08svater' composition ist; hier also mit 
conj., ursprünglich adverbium at ,aber'. at in ätäuus wie atriäpos, 
atneptis ,urgrossenkel, urgrossenkelin' (so richtiger statt son- 
stigem adnepoSf adneptis) repräsentirt den begriff der Wieder- 
holung ein und derselben verwandtschaftsqualität in der 
aufsteigenden oder absteigenden reihe, vgl. mhd. aberane ,ur- 
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grossvater% bair. aberenichl Schmeller- Frommann. tt in lat. 
atta ist vielleicht hypokoristische consonantengemination. 

Ebenso zu beurtheilen ist griech. &v:(x ,alterchen* Hom. 
und äTKay beide etwa assimiliert und gekürzt aus *atpater, sowie 
ai. attä ,mutter'. 

Lat. at vielleicht zu griech. dcTdp ,aber' (Brugmann, grundr. 
trennt freilich d-Toep). 

Got. atta swm. ^ocaTi^p^, dem. im p. n. Attila, ahd. etwa 
in p. n. Azzo, Atzo^ Aezzo, Ezzo, dem. Azzilo, Ezzilo, Atzilin u. a., 
könnte ja allerdings leicht entlehnung aus dem griechischen 
sein, kann aber auch als vorgerm. *atnön^ kurzform mit ablei- 
tendem n adjectivischen characters gleich aksl. ottni, russ. 
otenh, otnij veraltet gleich heutigem otcovskij , väterlich', be- 
griffen werden. Vorausgesetzt ist dabei für diese vorger- 
manische kurzform *atnün ein mit at- componiertes ,grossvater' 
bedeutendes voll wort ebenso, wie für die aksl. kurzform otidij 
russ. otech ,vater^ 

Das ursprüngliche adverbium ist im aksl. als präposition 
otü ,von', eigentlich ,weg, wieder, zurück', lett. at vertreten: 
aksl. otveHati ,antworten', lett. atfelt ,wieder grünen' Mikl. 228. 

Dasselbe als germ. *ajb- wohl in p. n. Adaperht, Ademunt, 
Atharid Adoinus, got. Athaulfus sowie ahd. in atahaß ,con- 
tinuus', ags. als präfix ced- ,anew, again': cedsceaß ,regene- 
ration', cedwist ,substance', (ßdUan ,a reward'. 

Zu solchen mit *ap- componierten namen die kurzformen 
westfränk. Ada^ Adda, trad. Corb. Adde^ Ade und hieher 
auch afries. atha^ ettha, aththa swm. ,vater', ahd. atto ,genitor' 
Graff 1, 145, das als solches auch in den kurzformigen deut- 
schen p. n. Atto, AtOy AtthOy AddOy fem. Atta, Atha, Adtha, 
Adda, Adde liegen kann. 

afries. aththa ^ ahd. atto scheint auf germanischem boden 
neugebildete kurzform ei^es compositums, etwa ^ap-ano gegen- 
über der vorgermanischen erbform got. atta zu sein. 

atpinsan. 

nibai atta . . . atpinsip ina ,lav (jlyj 6 ocaTYjp . . . IXxuoyj a&TÖv, 
nisi pater . . . traxerit eum' Joh. 6, 44 ; alla atpinsa du mis 
,xivTa<; ^Xx6(7a) Tcpb; IfxouTov, omnia traham ad me ipsum' Joh. 
12, 32; in beiden fallen ,leute an sich ziehen, zu sich nehmen'. 

Sitzongsber. d. phiL-hist. Cl. CXLU. Bd. 8. Abb. 3 
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Litt, f^siü t^sti tr. ^durchziehen dehnen^ tqsüs adj., tqsaü, 
tqsyti trans. ^herumzerren'; apr. prei druwien tienstwei ,zum 
glauben reizen^ ni tenseiti ^reizet nicht', wobei ,reizen' auf 
^heranziehen' beruht. 

audahafts, 

Vocativ sg. fem. fagino anstai audahafta ,x<xi^&, >texapi- 
TWfxdvY), aue, gratiä plena' Lc. 1, 28, anrede Gabriels an Maria 
Nur diese eine stelle, an. audr m. ,rigdom% as. od ,besitz' 
wozu an. audigr, audugr adj. ,rig': <rf-ableitung, germ. du 
da <; aU'pdy wogegen an. audinn, as. &dan Hei. 124 , verliehen' 
ags. iaden ,given': ^ewrfs-ableitung (kaum no-particip eines re 
dupl. verbums *audan trotz ags. perf. 4od ohne beleg bei 
Bosw.-Toll.) zu einer verbalwurzel aur. 

aufto, 

Adv. ,etwa; vielleicht': aufio auk Philem. 15 ,vielleicht 
aber', ibai aufio Mc. 2, 22 ,dass nicht etwa', aufio qipip mis 
po gajukon Lc. 4, 23 ^vielleicht sagt ihr mir das Sprichwort'. 
Einmal ibai ufio Mt. 27, 64 ,dass nicht etwa'. 

Kann mit ufia adv. ,oft' nichts zu thun haben, denn die 
dem adv. aufio zukommende bedeutung des bedingungsweise 
eintretenden kann nicht wohl aus der des häufig eintretenden 
abgezweigt sein. 

Die Schreibung ufia beweist ausspräche aüfio zu ahd. oba 
conj., as. ofi d. i. die ablautende nebenform (tiefstufe) zu ahd. 
ibUy as. e/, ags. 51/, engl, if, got. in ibai, iba, 

aüfiö scheint ein adverbium auf ö mit dem t der parti- 
cipia zu sein und ein ideales adj. *aiifis ,bedingungsweise' 
vorauszusetzen, könnte aber auch als zusammenriickung auf 
vorgermanischer stufe von of mit einem casus des demonstrativ- 
pronomens to- gefasst werden. 

augo. 

Ahd. auuizorahtf auuezoraht, auzoraht ,palam, publicanus' 
neben augazorhty auguzoraht erweist älteres einfacheres germ. 
auui-y aU' ,auge', vorgerm. etwa *oqi-, litt, akis f., apr. ackis] 
vgl. auch ohne secundärsuffixe aksl. oko (s-stamm), griech. ii^f, 
,lichtöffnung im Dache' gegen lat. oculus, boeot. 2xTaXXo<; mit 
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secnndärsnffixen. Ebenfalls mit secundärsuffix, und zwar mit 
adjectivischem gra-suffix gebildet ist das gemeingermanische 
wort: got. augo^ ahd. ouga^ auga, ags. ^aje, as. 6ga, an. auga, 
afris. äge n. aus *avrgö(n), *au(i)gö(n) gleichsam ,das augi- 
sche^ oder ähnlich. Von einer Übertragung des au aus auso ist 
keine rede, das alte q des ig. Wortes steckt im germ. u nicht 
im g. Die einfachere als simplex ausgestorbene form au- noch 
in afries. auber^ aber ,offenbar^, bair. aber (gesprochen äwä 
und äpä\ ahd. äpirin ,aprico', as. cebere ^manifestum, apertum^, 
äberemurdrvm ,homicidium manifestum^ Graff 1, 99, westgerm. 
* au-bcBri, 

aühjon. 

gasaihwands . . . managein auhjondein ,t§o)v . . . Tbv 5xXov 
eopüßou(jL£vov, cum . . . uidisset . . . turbam tumultuantem^ Mt. 9, 23. 
hwa auhjop jah gretip ,t( öopußeToöe xat xXafsTe, quid turbamini 
et ploratis' Mc. 5, 39. 

OopußeTv ,geräusch machen, lärmen^ also akustisch zu ver- 
stehen, nicht wie lat. ,turbari^ 

Akustisch auch das gotische verbum aüh-jön ,och schreiend 
*aüh vielleicht gleich mhd. och interjection, ablautend zu ahd. 
wah: weder och noch ach, mit -d erweitert, pseudoimperativisch 
ochäj substantiviert gen. ochis noch achis, auch uch interjectio 
dolentis, redupliciert uch uch, aühjön gebildet wie mhd. jüwen 
swv. juh schreien^ oder mit anderen suffixalen dementen mhd. 
hiulen, jolen, bair. waulen, österr. ächaz^n, nhd. ächzen d. i. 
hiuj jo, wau (mhd. wä), ach rufen, lat. ejüläre: ei rufen. 

aühns, 

in auhn ,£!<; xX(ßavov, in clibanum' Mt. 6, 30. Einziger 
beleg. Genus unbezeugt, wohl aber nach ahd. ofan ,clibanus, 
caminus^, der meisto ofan ,fornax' (andere formen ouan, v/phan), 
nach ags. se ofn^ ^eond done ofen, acc. pl. ofnas und an. ofn 
masculinum. Auf alte suffixbetonung führt die an. nebenform 
ogn, aschwed. ugn, urgerm. *uhnd8. Auf an. ofn beruht die 
assimilierte an., aschwed. nebenform omn, schwed. dial. auch 
umn und daraus vielleicht entlehnt apreuss. vumpls (aufgelöst 
wohl *vumpnis) ,backofen', Umpna und ümne o. n. benennung 
eines htigels, glossiert ,clibanus^ umnode ,backhaus' (Nesselmann). 

3» 
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Trennung der formen in eine ältere gutturale und eine jüngere 
labialisierte nicht erst germanisch^ sondern schon vorgermanisch 
*wg[-no- und ^up-no-, grundbedeutung wohl ,backofen^ Ver- 
wantschaft mit griech. !xv6(; ,backofen* nicht glatt. Vielleicht ist 
von einer wurzel *M?e3, *ttg auszugehen. 

aühuma. 

Nur änmal. munands sis auhuman ^6LXkfiko\)q ii^o{iyLe'foi 
(yjz&piX^Yzaq , superiores sibi inuicem arbitrantes' Phil. 2, 3 ; das 
got. tibersetzt die stelle singularisch. Superlativ auf -many an. 
Omi beiname Odins, dazu ein neuer Superlativ auhumists öfter, 
got. ^aüh- zu apr. ucka- superlativisch steigernd ucka-kus- 
laisin ,den schwächsten'; lett. ukä it ^verderben* vielleicht wie 
,ausgehen, oder aufgehend Dazu wohl auch litt, ükteriuy üktereti 
verb. intr. freq. ,schnell ein klein wenig in die höhe wachsend 

vorgerm. *mä; scheint sich der bedeutung nach mit lat. ec 
(meist erweitert ex): ec fenestris Lucil., ecfero, griech. ix, I? 
,aus', air. echtar, osk. ehtrad ,extra' zu berühren. 

aühuma also begriflFlich wie lat. extimus. 

durahjons, 

gamotida imma manna us aurahjom jOxK^VTYjasv outw i% 
Twv [jLvr^(ji.£{a)v dtvöpwTco;;, occurrit [ei] de monumentis homo' Mc. 5, 2. 
saei bauain habaida in aurahjom ,'6? tyjv xaToCxr^acv e!x^^ ^^ '^^"^^ 
[xvT^fxaaiv, qui domicilium habebat in monumentis' Mc. 5, 3. in 
aurahjom jah in fairgunjam was jlv toT(; (ji.vY5(ji.aaiv xai h toT; 
5peatv 9)v, [in monumentis et] in montibus erat' ebenda 5. Da- 
gegen US hlaiwasnom^ Ix twv fjLvtjfjLsfwv, de monumentis' Mt. 8, 28 
an inhaltlich identischer stelle der beiden evangelien. to [xv^(ji.a 
und Tb (ji.vY](ji.ewv ,grabdenkmal, grabmal' im pl. coUectivisch offen- 
bar ,ort wo die grabmäler stehen' also ,friedhof'. 

Das einzelgrab ist pata hlaiw acc. ,Tbv Ti<pov, sepulcrum' 
Mt. 27, 66 auch ,fjLVY][X£wv, monumentum' übersetzend Mt. 27, 60. 

aurahjons und hlaiwasnos sind pluralische collectivbil- 
dungen ,grabmäler' mit der bedeutung ,begräbnisort, friedhof . 

Genus und flexionskategorie des zweiten wertes durch 
den obigen dat. pl. und den nom. pl. hlaiwasnos Mt. 27, 52 ge- 
sichert, der paradigmische character von aurahjom aber unsicher 
ob fem. jö' oder ^ön-stamm. Got. bairgahei swf. sowie die 
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coUectivischen ahd. stn. auf -ahi sind eigentlich adjeetivab- 
stracta^ zu ^bairgahs u. s. w., bei aurahjom aber haftet der 
collectivische begriflf am plural und sein aA-suffix coUectiviert, 
wenn überhaupt, nicht den begriflf ,grab^, sondern den voraus- 
liegenden. 

hlaiwasna ist ein verbales no-abstractum ,bestattung' und 
zwischen ihm und dem got. stn. hlaiw, urnord. hlaiwa ,grab^ 
vermittelt ein verbum auf -izön, got. hatizon, ahd. auch -ason wie 
altasony oder mindestens die kategorie dieser verba. Demnach 
ist auch aurahjo am ehesten ein verbales abstractum auf -jön 
,beerdigung^ zu einem vorausgesetzten * aurahjon ,humo condere^ 
und dieses wieder aus einem coUectivierten- neutrum *aurahi 
zu isl. aurr m. ,humus^, hylja auri ,humo condere', an. aurr 
,grus^, nn. aur m. ,sandgrund, grundjord', av/ra v. a. ,grave, 
udhule eller bortskylle jorden' (Aasen); ags. A»r, älter dor 
,die erde des grabest Also *durahi ,erde', dv/rahjö ,beerdigung^ 

got. hlaiw, ahd. hlaeo ,mausoleum^ zu griech. xX(vy) ,lager, 
bett, bahre', ags. hlinap m. ,a place to lie down in', hlinung f. 
,leaning, resting, a couch' ist ursprünglich ,das lager', im be- 
sonderen das lager des toten, daher hlaiwasna ,bestattung'. 
Die begriflTsentwicklung ahd. laeo ,aceruus', le ,tumulus' ist 
secundär. Die wurzel bedeutet ,lehnend liegen' und auch lat. 
clluus, ahd. hlita ist zunächst ,die schräg an- oder absteigende 
fläche' und in zweiter linie erst die von derselben begrenzte 
erhebung. 

aurali. 

Nur öinmal. jah wlits ia auralja hibundans y%a\ i^ l^tq 
a&Toö (yoüSap(ü) aceptSiSsTo, et facies illius sudario erat ligata' Joh. 
11, 44 vom auferweckten Lazarus. 

Genus unsicher, aber wohl n. aüräli, entlehnt aus lat. 
öräriv/m ,paruum linteum ori tergendo' mit dissimilierung Z < r. 
Kaum aus mlat. öralis ,sudarium quo os abstergitur' Ducange, 
auch nicht aus einem dem mlat. öräle ,uestis episcopalis capiti 
in modum ueli imposita' entsprechenden neutrum etwa mit der 
bedeutung des masculinums. Beachtenswert ist die darstellung 
von lat. ö (ö8y öris) durch got. au nicht o, woraus sich ergibt, 
dass das got. nichtdiphthongische aü als oflTenes o zu sprechen 
ist, ohne rücksicht auf seine quantität. 
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Die dissimiliemng *örälium könnte auch schon vulgär- 
lateinisch sein. Das wort ist in die reihe der neutra auf ja 
einbezogen worden wie aiwaggeli aus euangelium neben swf. 
aiwaggeljo. Man sollte wohl schliessen^ dass die swf. form 
auf 'jOj wie anno aus annum, von den casus mit auslautendem 
'Unij also nom. acc. sg. ihren ausgang nehme, die neutrale form 
auf -i aber auf den casus ohne solches, also gen. örärii, euan- 
gelii, oder nom. pl. oraria, euangelia beruhe. Insbesondere 
musste der lat. nom. pl. auf -ia den zusammenfall des lehn- 
Wortes mit der gotischen kategorie der neutralen jo-stämme be- 
günstigen. Also aiwaggeli aus euangelia wegen singular fair- 
guni zu nom. pl. fairgunja. 

aurtigards. 

Zweimal, parei was aurtigards ,57coü ^v xyjtco;;, ubi erat 
hortus' Joh. 18, 1. in aurtigarda ,lv tw xyJxw, in horto^ Joh. 
18, 26. Dazu ein nomen agentis aurtja ,YswpY<^?, cultor, colonus^ 
nom. pl. aurtjans'^ alle belege in Lc. 20, 10 — 16, wo vom Wein- 
bau die rede. 

ags. ort%eardj assimiliert orceard, orcyrd ,hortus^ ahd. 
kaorzotiu ,exculta' (terra), kaorzoto ,exculta' (plantaria, acc. pl.). 

Sowohl ahd. orzon ,excolere^ wie got. aurtja ,cultor' setzen 
für aurti-, ort- den begriflf ,excultus^ oder ,cultura' voraus und 
sind durch die bedeutungen von waurts, gewöhnlich plural waur- 
teis, jP^C«', ^^^' würz ,herba, gramen, olus' nicht zu vermitteln. 

got. *a'drtus also doch wohl entlehnt aus lat. hortus, wo- 
her dann sowohl aurtja denominativ gleich fiskja^ kasja u. a. 
,der gartenarbeiter, horticola', als auch ahd. orz&n eigentlich 
,hortum facere' sich ohne weiters ergeben. Schwierig nur der 
compositionsvocal in aurtigards, es mtisste denn sein, dass er 
auf ein lateinisches compositum mit horti- zurückwiese. 

aupeis, 

ana aupjana stap ,et? ^piQfxov tö-tcov, in desertum locum' 
Mc. 1, 35. pizos aupjons jTyj? Ipijfxou, desertae' Öal. 4, 27. An 
zweiter stelle persönlich ,die einsame, welche keinen ehemann 
hat^ Ahd. aodi adjectivabstractum ,desertum^, nhd. öde ,leer^, 
an. audr ,tom, forladt^ Ein und dasselbe wort mit diesem 
ist das adj. as. odi Jeicht', ahd. odi ,possibilis^, ags. edde ,easy. 
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smooth^ Begriflfsentwicklung: ,leer' zu ^physikalisch leicht' zu 
^moraUsch leicht^ Wurzel *9tfa ,leer sein', wozu lat. v^-cüus, 
got. wa-ns. 

awepi. 

ain awepi ,fjL(a 7co([xvyj, unum ouile' Joh. 10, 16. hwas hal- 
dip awepi jah miluks pis awepjis ni matjai ,t(? 7cot[xa(vei 7co{[xvy)v 
xal ix Toö YaXoxTO;; 'zr^q TcoffjivY)? ou/, Ia6{et, quis pascit gregem et 
de lacte gregis non manducat' 1 Cor. 9, 7. 

Ahd. ouuiti ,caulas', euuit n. ,grex', ags. 4owede, ^owode, 
6owde n., Sowd f. ,grex'. Collectivbildung zu ahd. ow, ags. eoivu, 
an. der ,schaf , lat. ouis u. a. Die länge des e = t im gotischen 
Worte eigentlich nicht bewiesen. Nach agg^le Lc. 15, 10, hw^- 
leika Lc. 1, 29, Wer^ka Cal., usdr^bi Mc. 5, 10 u. a. kann auch 
dem ahd. -iti entsprechend ^ = t vorliegen. 

awistr, 

pis atoistris ,1/, t^? ouX^? TauTY)(;, ex hoc ovili' Joh. 10, 16. 
Nur diese ^ine stelle. 

Ags. to ewestrum ,ad caulas' Wright-Wtilcker 345, 1, 
eouuistras ,mandras' ebenda 31,32; ahd. in einfacherer form 
euuist m. ,ouile', auuist ,caula', plural auista ,caul§'. Die ahd. 

gl. 1, 73. 

Genus des gotischen Wortes unsicher ob masc. oder 
neutrum. 

Das germ. stro- (beziehungsweise sro-) suffix: got gilstr 
n.: -gildartj hulistr n.: huljan nicht anzuwenden, da atüistra- 
nominaler, nicht verbaler herkunft ist und in dem aus dem 
gleichen gesichtspuncte zu beurtheilenden ahd. auuist dieses 
strO'SvS&K überhaupt nicht vorliegt. 

auuist verhält sich wie an. naust n. ,skur ved S0en eller 
ved stranden som bruges til deri at indssette fart0i, naar det 
er draget op paa land': altes compositum von *nawi'y lat. 
natiisy ablautend an. nör jschiff, im 2. theile vielleicht nicht 
mit 'Stha, ai. göSf^a^ zu standan, sondern mit germ. *seta-, 
ahd. sez ,sedes', mhd. sei^ stmn. ,sitz, wohnsitz'; syncope im 
compositum: sta- aus seta-, 

awistra- sowie das aus ganawistron ,sepelire', mip gana- 
wistron ,con8epelire' zu folgernde nomen nawistra- ,grab' sind 
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sodann composita mit einem gleichfalls zu sitan gehörigen, grie- 
chischen §§pa f., ep. und ion. ISpiQ ,der sitz, ort zum sitzen, auf- 
enthaltsort', ^v£§po<; adj. 2 ,einsässig, der insasse^ entsprechenden 
germ. *8etra', 

Syncope gleichfalls erst im compositionsverhältnis mit 
tibergang des ursprünglichen vollwortes in ein suffixales dement 
stra- von selbständigem ableitungscharacter. Hieher auch sal- 
fränk. sunista ,a, herd of 25 swine' gegen ags. sunotj -e f. 
,a herd of swine', langob. sonarpair, aus ^sunis-sta-. Gegen die 
gewöhnliche annähme ams^r, auuist dissimiliert aus * aivi-wistra-y 
*aw{-ioi8ta- zu toisan spricht salfränk. sunista, gegen stha- 
»stehen^ spricht awistr, von sitan aus, germ. in ahd., ags. nest 
aus *ne-8ta ,insitz', Noreen Abr. 84, 85, besser vielleicht ,nider- 
sitz' zu m- ,nider% sind dagegen sämmtliche bildungen mit 
sta- und stra- erreichbar. 

azets. 

hwapar ist raihtis azetizo, qipan ... ,t( ^ip lortv sukotco)- 
Tspov, ecTceTv . . ., quid est faciUus, dicere . . J Mt. 9, 5. Aehnlich 
ohne raihtis Lc. 5, 23. Ebenso . . , du qipan Mc. 2, 9. ip 
azetizo ist ,eüxo7C(I)Tepov H lortv, facilius est autem' Lc. 16, 17. 
azitizo ist Mc. 10, 25. unte azetaba uspulaip 2 Cor. 11, 19. 
ip so wizondei in azetjam jah libandei daupa ist ,t^ 8^ crrcaTa- 
Xwaa ^(aGa t^Ovyjxsv, nam quae in deUciis est, uiuens mortua est' 
1 Tim. 5, 6. 

Nach dem einmaUgen i in azitizo ist das sonst consequente 
e wohl als blosse orthographische form für t zu nehmen und 
got. *asAts anzusetzen, ganz wie *atmpi mit collectivsuffix 
germ. 4pja in awepi Joh. 10, 16 und 1 Cor. 9, 7, awepjis ebenda, 
wo die quellen zufklUg keine Variante mit ei, i gewähren. Ein 
adjectivisches suffix *it ist die basis der germanischen collectiva 
auf 'itja, ahd. -izzi, sowie des gotischen abstractums stiwiti 
n. aus *stiu-itja. Dasselbe suffix erscheint in den ahd. demi- 
nutiven auf 'izzOy 4^0 und ist wohl mit dem lateinischen adjectiv- 
suffix '\dus identisch. Germ, ^az-ita- vermuthlich zur Präpo- 
sition ahd. ar ,ex', ar flinse ,ex silice' Graff 1, 400 flf. ar arme 
Hildebr., ablautende nebenform zu got. us, ahd. ur. ^az-eits 
sinnlich genommen das was in die höhe geht, aufsteigt, also 
das leichte. 
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azgo. 

in , , . azgon ,lv . . . ctcoSw, in . . . cinere^ Mt. 11, 21. Das 
gotische wort ist adjectivbildung auf -ga, beziehungsweise -gön, 
wogegen ahd. ascaj ags. cesce, gen. cescean^ an. aska^ mhd. 
aschey esche swf. adjectivbildung auf -ska] somit westgerm., 
nord.: *a8'8kön gegen got. *a8-gön. Verhältnis zu einem älteren 
einfacheren worte, vgl. ai. äsa- ,staub, asche' (Uhlenbeck), wie 
bei got. au-go. Dazu wohl auch finn. ahjo ,ustrina, caminus 
fabriHs', das nicht esse sein kann, sondern eine germanische 
grundform '^asjö(n) voraussetzt. Aber norweg. läpp. aUo 
,cumulus prunarum^, finn. ahku ,cinis conglobatus^ ist allerdings 
germ. ^askö(n), S. auch asans, 

'ha. 

Conjunction, nur Einmal, als conditionales infix: ik im so 
usstass jah lihains; saei galaubeip du mis, pauk gabadaupriip^ 
libaid ,. . . 6 Tctoreutov e!<; Ifx^ xäv aicoOcEvifj l^i^aeTai, . . . obgleich er 
schon stirbt . . ., Joh. 11, 25. Syntaktische infigierung wie beim 
fragenden w, z. b. ga-u-laubjats in directer, ga-u-hwa-sehwi Mc. 
8, 23 ,ob er etwas sähe^, in indirecter frage. 

Die einräumende oder conditionale function von pauh . . . 
ba ,auch . . . wenn^ ruht wesentlich auf dem Ja, das nichts 
anders ist als eine syncope aus iba ,ob', also gabadaupnip 
aus * gar(i)ba-daupnip. Function von pauh . . . (i)ba nicht 
anders wie die von pauh jabai ,wenn auch, obschon^ 

'ba. 

Adverbialsuffix. Litt, seltene adjectiva auf -^bas ,art' 
bezeichnend, erweiterungen aus einfachen : ankstpbas ,von einer 
frühen art' gegen afikstas, ankstüs ,frühe^ Häufiger adjectiv- 
abstracta auf -ybe, lett. -iba: jaunybe^ jauniba , Jugend^ zu 
jdunaSy jauns ,jung', bailybe^ bailiba ,die furcht^ zu bailüs 
,furchtsam^ Auch ai. ffabhds ,stier^, eigentlich artbegriflf ent- 
haltend ,der männliche', und daneben schon abgeschwächt sthüla- 
bhdr gleich unerweitertem sthüld- ,grob, derb^ Artbezeichnung 
auch in thiernamen wie griech. ^a^po?, neben IXX6;, eigentlich 
,der hirschartige^ Das littauische productivsuffix -ybas, -ybe 
hat einseitige von ^o-stämmen ausgehende vocalisierung. Die 
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gotischen adverbien harduha, hairktaha^ anasiunihay sunjaha 
zeigen ältere Verhältnisse. Zu gründe liegt vielleicht ein nomen 
*6Aa- ,art, gattung^ bezeichnend, zu ai. hhä-mi ,scheine', lat. 
fa-c-ies ,äussere erscheinung, beschaffenheit', griech. <piiat<; ,er- 
scheinung^ Die adjectiva sind dann secundäre bahuvrihi- 
bildungen also fiahhäs ,männliche art habendi Die gotischen 
adverbia gehen aber trotzdem kaum von den ursprünglichen 
abstracten auf ^hha-y sondern von den secundären adjectiven 
dieser bildung aus. Die grammatische folge der kategorien 
also ganz so, wie bei den deutschen adverbien auf -lichy ahd. 
lichoy die auf einem casus der fertigen ursprünglichen bahuvrihi- 
adjectiva mit germ. *'UkaZy ahd. -Ith n. f. ,corpus, caro^: ,einen 
irgend wie beschaffenen leib habend^ beruhen und nicht einen 
casus, sei es des einfachen, sei es des zusammengesetzten 
Substantivs als solchen darstellen. 

bagms. 

,8£vSpov^ stm. a-stamm. Aschwed. hagn^ an. badmr init 
mechanischem, facultativem Wechsel von d für g.. Westgerm. 
*hauma'y ahd. haum^ boum, as. 6öm, ags. heam: besondere 
entwickelung aus ^bagma, wie ahd. «owm, ags. sdam^ vulgärlat. 
sauma aus lat. sagma (gen. -ae und -atis), griech. (jö^fxa ,pack-, 
saumsattel^ 

Got. *bagma' altes mo-concretum , vorgerm. *bhaghmO'j 
ablautend zu ags. böh, bö^ m. 1. ,arm^, oder ,vorderbein^ bei 
vierfüssigen thieren, 2. ,ast' von bäumen, 3. ,a8t, zweigt genea- 
logisch ; ahd. buoc, an. bögr^ ai. bcLhü ,arm', griech. 'Jcox^?, x^ü<; 
,unterarm% österr. biagl n. vordere oder hintere extremität 
beim geflügel. 

bairabagms. 

Nur öinmal. du bairabagma ,ti] (Tü/,a[jL(vü), huic arbori moro' 
Lc. 17, 6. Enthält ein nomen *ba{ra' ,frucht' zu bairan ,tragen^ 
bairabagma ,der fruchttragende, fruchtbare baum^ im gegensatze 
zu den als nicht fruchttragend angesehenen. Vgl. all nu bagme 
unbairandane ,'jcav o3v S^vSpov [xy) xocoöv xapxbv [y.aX6v^] Lc. 3, 9, 
wo allerdings nicht grundsätzlicher, sondern nur gelegentlicher 
mangel an frucht gemeint ist. Es ist nicht auszumachen, ob 
der begriff bairabagms ,arbor frugifera* bei Wulfila auf ,arbor 
morus' eingeschränkt, oder ob die Übersetzung eine freie ist. 
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bairhts, 

,(pavep6(;, Xa[jLicp6(;^ Dazu ablautend, ohne fo-suffix, griech. 
adj. <popx6v, Xeuxöv, icoXt6v, ^üa6v Hesych. Die bedeutung ^^GÖq 
jverschrumpft' jedesfeUs secundär. Begrifflich entsprechen dem 
gotischen werte die beiden voranstehenden bedeutungen jWeiss, 
weisslicht, grau^ Dazu ferner mhd. brehen stv. ^aufleuchten^, 
gotisch in hrahwy litt, hrikßti vom anbrechen des tages, eigentlich 
,aufleuchten^ Also germ. ^berhtaz aus ^bh^rqtos, 

bajops, 

,a[jL(}>6Tepoi'. N. pl. m. bajops gafastanda Lc. 5, 38, habam 
atgagg bajops Ephes. 2, 18; dat. bajopum Mt. 9, 17. Consonantisch 
decliniertes substantivum, daher ableitung wie litt, -itas (Uhlen- 
beck) ausgeschlossen. Es entspricht vielmehr die ableitung der 
consonantisch flectierenden got. menöpSy weitwöds, lat. nepöt-, 

bansts. 

Nur zweimal, nih lisand in banstins ,oü3^ (juvöc^ouatv elq 
hzo^mq, neque congregant in horrea' Mt. 6, 26, von den 
vögeln des himmels. jah briggip kaum in bansta seinamma 
,/,ac GTuvöc^ec xbv oitov dq tyjv dcTcoöi^xiQv auToö, et congregabit triticum 
in horreum suum^ Lc. 3, 17. IsL, an. bdss m., dän. baas ,ab- 
theilung für das einzelne stück vieh im stall^, engl, boose, ,kuh- 
stall, ochsenstall', nhd. banse f. scheunenraum, compp. kornbanse, 
holzbanse. 

Zu litt, bandä f. ,vieh, rinderheerde', lett. pl. bandas, 
-w, auch bandiy -u ,das dem knechte vom wirte als lohn zur 
benutzung abgegebene stück feld, oder die aussaat darauf^ 

Grundbedeutung aller dieser specialisierungen aus germ. 
bindan ,binden' abzuleiten, als ,zäunung, abgezäuntes feld- 
stück, abgetheilter räum' einerseits und ,vieh in der bürde' 
anderseits. 

An. bdss demnach aus *band'Sa-y got. bansts aus band-sti, 

ba rusnjan. 

galaisjaina sik faurpis || swesana gard barusnjan || jah 
andalauni usgiban fadreinam ,. . . xbv TStov oTxov süaeßeTv . . ., ... 
domum suam regere . . .' 1 Tim. 5, 4. Es ist die rede von den 
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witwenkindern oder enkeln, welche als erstes lernen sollen, 
die eigene familie mit ehrforcht zu behandeln und den älteren 
gliedern derselben, toT<; rpo^^voiq, sich dankbar zu erzeigen. 
Der zweite satz führt demnach den gedanken der schuldigen 
Verehrung der jüngeren gegen die älteren des eigenen hauses 
im besonderen aus und die Übersetzung der lateinischen version 
jdomum suam regere* ist eine unzutreflfende. harusnjan ist 
sicher; so Cod. A und B clare Uppström, die beziehung dieses 
verbums suaeßeTv zu got. gariupa, gariuds ,ae[xv6(;, pudicus', als 
sittlich untadelhaft z. b. 1 Tim. 3, 8, nicht abzuweisen , eine 
emendation *garu8njan aber wegen des in beiden codd. über- 
lieferten ba- nicht zu rechtfertigen. 

*rusnjan ^e&aeßsTv' ist deuominatives verbum, dessen grund- 
lage ein abstractum *rüsni'j wie anabüsns von *anabüdjan, 
usbeisns aus usbeidan, in weiterer linie also wiederum ein 
verbum *rüdjan zu sein scheint. Der begriff der ehrenbe- 
zeugung muss zum mindesten in dem hier vorausgesetzten 
abstractum, das zu ags. ruduy -e f. ,redness, redness of the 
cheeks', isl. rodi dasselbe, an. -rod stn. in sölarrod ,sun red- 
dening, morgenröthe vor dem Sonnenaufgang' gehört, und 
das nach seinen etymologischen beziehungen keine andere be- 
deutung als ,das röthen' erkennen liesse, schon vorgebildet 
sein. Es ist diesbezüglich an den bedeutungsübergang von 
,roth' zu ,schön^ in russ. krdsnyj, krasnö adj. ,roth' und ,schön' 
zu erinnern. Die ursprüngliche bedeutung dieses adjectivs ist 
nach klr. kras m. ,farbstoff', krdska ,farbe, blut' ohne zweifei 
,roth', und so noch in russ. krasnotd ,die röthe', klr. krasnovecl 
,rothhals, anas ferina' und der begriflf ,schön', auch in russ., 
klr. krasd ,die Schönheit, der schmuck^ entspringt aus dem 
psychologischen gefallenfinden an rother färbe. russ. kra- 
siocha, krasiona ,die schöne, ein gesundes kräftiges weib' geht 
wohl unmittelbar auf die blühende färbe, die gesichtsröthe 
einer gesunden person zurück. *ru8njan heisst also ,etwas 
als schön behandeln, für schön halten, decorum habere aliquid^ 
Eine präposition ba gibt es nicht; ba ist acc. neutr. zu bai 
,beide' und steht conjuntionell: ba . . ,jah ,simul . . . ac^ Also 
swesana gard ba rusnjan, jah andalauni usgiban . . . wie etwa 
mhd. beide gehören unt gesehen, d. i. ,sowohl hören als auch 
sehend (s. auch gariuds). 
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haurgswaddjus. 

,T£Txo<;, mnrus^ Andere composita grunduwaddjus ,6£[xeXiov, 
6e(jLdXiO(;, fundamentum' und mipgardawaddjus ,[jL£a6Tocxov^ Gen. 
fem. deutlich in beiden Neh. stellen, wie 6, 15 so baurgs- 
waddjus, 

Ags. wd^^ wdhy w(k% m. ,a wall, paries', an. veggr^ pl. 
veggir m. ,v8eg paa husbygning', as. Hei. 1811 acc. pl. wegos 
,mauern', auf felsen gedacht, afries. wach, wages^ pl. wagar 
jhauswand^, auch ,eine wandseite am menschlichen körper' (vgl. 
österr. die wandeln ,seitenteile des geschlachteten vieh's^). 
Auch im o. n. Corvey, Kurveye im westfäl. kr. Höxter. 

Got. * waddjus: ^w-ableitung mit dd-entwickelung, germ. 
also ^waijuz. Ableitung aus *tä ,winden^, Fick 3^, 302 über- 
haupt, insbesondere in der von Meringer, Etymol. z. geflocht, 
haus angenommenen entwickelung unwahrscheinlich. Ursprüng- 
liche Worttrennung vielleicht *wa-ijuz. Ebenso daddjan aus 
*da'ijan, twaddjB aus ^twa-ijBy iddja aus *i'ija. Zu *wa-ijus 
etwa got. wa-lus ,pdßSo<;', lat. uallus ,pfahl' aus *ualnus, 
uallum ,die palissadenwand^ 

haups. 

,xü)(p6(;'. Nom. s. m. Mc.9, 25; n. s. n. haud Lc. 14, 34; nom. 
pl. m. baudai'j oblique: haudana, baudans. baud toairpan (vom 
salz) ,[jLü)pa(vea6at' d. i. , dumpf werden, abstehend Germ. *iauda- 
steht vielleicht im Verhältnis der Umstellung zu *(faw8a-, got. 
*daufs : daubata, daubei, an. daufr, ags. d4af^ ahd. toub, das 
wohl die ursprüngliche consonantenfolge bewahrt. Ursprüng- 
liche bedeutung vielleicht ,leer^; vgl. nhd. ,taube nuss^ 

bi. 

Präposition. Griech. in ^(ji.<p(, lat. in ambi- {ambiegnus\ 
amb'y akelt. ambi, ags. ymbe, ahd. umpi: composition zweier 
Präpositionen, griech., kelt., lat. *an-bhi zu devi, ava, lat. an- 
in anheläre, germ. *umbi wohl aber aus *und'bij oder schon 
vorgermanische entwickelung *unt-bhi> *umbhi, 

Germ, bhi auch gleich griech. enklitischem -<pt, homerisch 
-^tv, an den thematischen stamm von Substantiven und adjec- 
tiven gehängt, in locativischer, ablativischer und instrumentaler, 
auch genitivischer und dativischer function, singularisch und 
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pluralisch; 6£6(piv fjLK^orwp (^rcaXavTo? ,einem gotte gleichwertiger 
berather*, instr. ^T^Yj<pt ^k XcE^s'^o ic^Tpov ,mit der andern (hand) 
fasste er den stein'; mit präp. ,von . . . her' 1% Oeöftv, dbcb orpa- 
T6(pt. Hieher etwa auch lat. bi in tibi^ sibl, nöbls, uöbla (worin 8 
secundäres pluralzeichen), sicherer in Ibi ,dort' und übt, archaist. 
cubi ,wo' (i-6i, cU'bf). Verwant mit bi wohl auch die litt, 
conj. copulat. 6eT ,und': tiws bei mötyna ,vater und mutter'. 
Auf adverbialer stufe ist bl in bijands vorauszusetzen. 

bidaga. 

Nur Einmal, patei is bidagwa was ,5Tt 7cpoaa(TY)? ^v, quia 
mendicus erat' Joh. 9, 8. bidagwa cl. Uppström. Schreibfehler: 
das w vom folgenden was her vorweggenommen. Es ist * bi- 
daga zu lesen, als swm. form eines von bida stf. ,bitte' abge- 
leiteten adjectivs ^bidags ,mendicus'. 

bigairdan 

und ufgairdan stv. Nur je einmal belegt die part. perf 
bigaurdans jTceptl^wadfxevo?' und ufgaurdanai ,7cepi^a)aa[xevot'. Dazu 
gairda f. ,IJ(J)vy3'. Verwant ist ahd. gerta ,vimen', gardea ,virga' 
stf., auch swf. acc. pl. gertun O., als ^umgürtendes, bindemittel', 
z. b. bei zäunen, und mit gleichem ablaut apr. sardis ,zaun', 
litt, iardas ,stangengertist zum trocknen des getreides', femer 
durch den begriflf ,zäunung' vermittelt wohl got. garda m. ,stall' 
und gards ,haus'. Gänzlich unverwant ist ahd. gart ,stimulus'. 

bijands. 

Nur öinmal. bijandzup-pan manwei mis salipwos ,&|ji.a Bh 
Y.(x\ eioi[i(xi^i [xot ^evCov, simul autem et para mihi hospitium' Phi- 
lem. 22. Conjunctionell gebrauchtes part. präs. eines verbums 
*bijan ,addere' Uppström. Dasselbe ist neubildung aus einem 
dem ahd. bi entsprechenden adverbium, für das wohl auch im 
gotischen länge des vocals zu fordern ist. *bijan erweist sich 
als verbale kurzform zu einem vorbildlichen vollen verbum, 
etwa *bi'gaäuhan ,hinzufügen', neben bidukan, wie ähnlich ahd. 
Tat. züogibuhhdn ,adicere'. 

bilaifs. 

Nur Einmal, gaminpi marytre (richtig *martyre) pize bi 
Werekan papan jah \\ Battoin \\ bilaif . . . Kai. 
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Uppström hält hilaif für ein verbum, es könnte dann nur 
1., 3. sing. perf. eines starken verbums entsprechend ahd. biliban 
^remanere' sein; aber die eintragung des kalenders: ,gedächtnis 
der blutzeugen um bischof Wereka und Batwin . . / erfordert 
kein verbum, ja verträgt es nicht einmal; sie ist wie alle 
übrigen sieben eintragungen des kalenders, dem character der- 
artiger notizen entsprechend, aphoristisch und eine auffassung 
,memoria . . . mansit, manebat^, oder dergleichen ist unannehmbar. 

hilaif muss Substantiv und apposition zu Batwin sein. 
Nach got. laiha stf. ,>taTiXet|ji.|ji.a, icspCcasufjLa', auch pl. laihos ,tiber- 
bleibsel, reste', ahd. leiba ,residuum', as. leba, ags. Idf f. das- 
selbe und ahd. afterhlaibo ,postumius^ (Die deutschen glossen 
1, 233) muss das in p. n. erscheinende masc. und fem. -leib, 
'leiba: ahd. Wineleibj Reginleiba, got. Dagalaif, as. Athulef 
u. a. (Fstm. nbeh. 1, 825) das nachgelassene kind bezeichnen; 
darauf führt wenigstens ags. Idf uel forldkten wif ,derelicta' 
Wright-Wülcker 171, 18. In den Zusammenhang der kalender- 
ein tragung passt aber vielleicht besser die bedeutung von ags. 
Idf ,superstes* (nur Einmal und unsicher, ob adj. oder stm.), 
dem got. bilaifs gleichgesetzt werden kann. Zweifelhaft könnte 
es scheinen, ob bi local ,aus der Umgebung des bischofs Wereka, 
oder temporal ,zu den zeiten desselben*, oder causal ,um willen*, 
wie 2 Tim. 2, 10 bi pans gawalidans jSta toIk; I^XsT-Toi?, propter 
electos* zu fassen sei. Am wahrscheinHchsten aber doch: ,me- 
moria martyrum circa Verecam papam et Batuinum super- 
stitem*. Der angeschlossene gleichfalls aphoristische satz aikkles- 
Jons fullaizos ana Gutpiudai gabrannidai, dessen einleitender 
genitiv gleichfalls von dem fortwirkenden gaminpi ,memoria' 
abhängt, erläutert wohl die todesart der märtyrer aus den leuten 
des Wereka. Der genitiv ist aber hier subjectivisch, nicht 
objectivisch wie der im ersten satze und gabrannidai gehört 
als dat. sg. fem. des stark declinierten participiums zu Gutpiu- 
dai, Ich tibersetze also: ,(memoria) ecclesiae catholicae in 
populum Qothorum concrematum*. 

bilaigon, 

jl-jctXsixstv, lingere*, nur Einmal. Die gleiche ablautstufe 
in litt, trans. freq. laikaü lai^ti neben intrans. lie&iü, lilßti, 
mit i& = altem ei in griech. Xefxü), ,lecken*. Tiefstufe des ver- 
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balstammes in litt, liiius, -e subst. mob. ,einer der leckt*, i. b. 
,der Zeigefinger^ gleich griech. Xt/ovö? dasselbe, sowie in as. 
likkon^ an inhaltlich identischer stelle hundos . . . likkodun is 
Ukvmndon Hei. 3345, gegen hundos . . . bilaigodedun banjos is 
Lc. 16, 21. Dazu ir. ligim ,ich lecke' und vielleicht auch der 
fl. n. LXg^r m. ,Loire'. 

bimampjan. 

Nur Lc. 16, 14 bimampidedun ina. Von den Pharisäern, 
die Jesus verspotten. Entlehnt und weitergebildet aus griech. 
[xofXTij ;tadel, vorwurP, noch ^momphB^ nicht schon *momfB ge- 
sprochen. Got. wohl als stf. *mampa übernommen. 

biniuhsjan. 

Nur öin Beleg: biniuhsjan freihals unsarana ,>caTa(jxo^aat 
TY)v IXeu6ep(av t^(ji.ü)v, explorare Ubertatem nostram' Qal. 2, 4. Da- 
zu das abstractum niuhseins ipata mel niuhseinais peinaizos 
jTov xaipbv vfiq eTctoxo-rc^? aoü, tempus uisitationis tuae' Lc. 19, 44. 
Das verbum in beiden codd. A und B clare, ebenso das ab- 
stractum Uppström. 

Ahd. piniusan ,addiscere, nancisci, inuenire, deprehen- 
dere', *arniusan ,experiri', ags. neosan^ neosian ,to search out, 
find out by enquiry, to seek, visit', as. niusian und niuson 
, versuchen', an. n^sa ,schnuppern, wittern', an. isl. njösn f. 
pl. 'ir ,nachricht, wink über etwas, ausspähung', nnord. nysn f., 
dän. nys ,wink, nachricht, wind von etwas', bair. neissen, gneissen 
,wittem, wahrnehmen, ahnen', erneissen ,ausspüren' 16. Jahr- 
hundert Schmeller-Fr. 1, 1759. niuhsjan verbum auf -sjan 
wie talzjan^ gansjan, 

Westgerm, und nord. "^neu-sjana aus germ. *neua- ,neu', 
bedeutung also gleichsam ,nova exquirere', got. niuh-sjan aus 
einer mit gutturalem suffix erweiterten form des adj. *neuha', 
erhalten in urnord. niuha, stein von Stentofta, als nebenform 
des gewöhnlichen *neu-ja', 

birekeis. 

Zweimal, jah birekjai waurpun ,)cat l/,tv56v£uov, et pericU- 
tabantur' Lc. 8, 23, von den auf dem meere vom stürme be- 
drohten Jüngern Christi, duhwe pau weis bireikjai sijum hweilo 
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hwoh ,t{ xal T^jAeT? xtvSüveuofxev Tcaaav öpav, ut quid et nos peri- 
clitamur omni hora^ 1 Cor. 15^ 30. Dazu das abstractum, dat. 
pl. bireikeim achtmal in 2 Cor. 11, 26, wie bireikeim ahwo jxcv- 
S6voc(; xoTa(ji.ü)v, periculis fluminum^ Bahuvrihisches compositum 
mit bi- ,d7c{'. Stammbildung, zweifelhaft ob i oder jo. Der zweite 
theil scheint zu got. wrekei ,§iü)f|x6<;, persecutio' zu gehören, so 
dass hier ein fall von M?-syncope in der compositionsfuge vor- 
liegt; man vgl. hiezu *aglait8. 

bisduljan. 

,[xia{vetv, coinquinare' Tit. 1, 15. bisaulnan ,[jLta(v£(JÖai, con- 
taminari^; bisauleins 5(ji.oXü(J|ji6<; , inquinamentum^ 2 Cor. 7, 1 
(cod. A gen. pl. bisauleino, cod. B Schreibfehler bilauseino, 
clare Uppström). 

Nord, seyla, -te v. n. ,s0le, slaske, vade i dynd', schwed. 
dial. saula, säla ,tilsmudse'; nord. 80yla f. ,s0le, dynd, mudder' 
auch saula in Nedenses (Aasen). Ablautend dazu ahd. sol n. 
,uolutabrum^, pesolotero süe ,sordidae sui^ Bo. 5, ags. sol^ -es n. 
und solUy 'We f. ,mire, uolutabrum', auch in Solmönap ,february^ 
Die gleiche vocalstufe in litt, sulä f. ,baumsaft, birkensaft', su- 
luti intr., z. b. bdrias sulüja ,die birke saftet^, sültis f. ,saft 
eines apfels, birne^, lett. sula ,sich absondernde flüssigkeit, baum- 
saft, molken^, sulät ,beschmutzen'. 

bisunjane. 

Zweimal präpositional us piudom paim bisunjane unsis 
,^b Töv lOvöv Töv x6y.Xü) tqiji.öv, de gentibus, quae in circuitu nostro 
sunt' Neh. 5, 17; allos piudos pos bisunjane unsis ^%(iyi<x -zk eOvYj 
Tot /.üxXü) -^[jLöv, universae gentes, quae erant in circuitu nostro' 
Neh. 6^ 16. 

Einmal rein adverbiell jah bisaihwands bisunjane pans bi 
sik sitandans ,xal 7ceptßXed;a(ji.£vo? toü<; xepi auTov x6/.Xo) )ca6Y)(ji.£voü?, 
et circumspiciens eos qui in circuitu eius sedebant^ Mc. 3, 34 ; 
sonst adverbiell in einer Stellung, die man für ursprünglich 
attributiv halten könnte, nachgesetzt: jah bitauh weihsa bisun- 
jane laisjands ,>tai 'jreptYJYsv 'zaq xcibpia? x6y.Xü) StSocoxwv, et circu- 
ibat castella in circuitu docens' Mc. 6, 6; oder voi^gesetzt: du 
paim bisunjane haimom ,£!<; -zäq ix^y^i^^aq )C(i)[jL07c6X£t(;, in proximos 
uicos' Mc. 1, 38; in pos bisunjane haimos ,£i<; Ta; y.6xXo) )wl)[ji.a?, 

Sitznngsber. d. phU.-hist. Ol. CXLII. Bd. 8. Abb. 4 
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in castella . . . quae circa suiit^ Lc. 9, 12; and allans stadins 
pis hisunjane landis ^tiq Tcivca tötcov vf}^ 7ceptx<*>poü , in omnem 
locnm regionis' Lc. 4, 37. 

Die entstehung des adv. ans einem persönlichen gen. pl. 
hisunjane ,circumiacentium' ist wegen der Stellung in Mc. 
3, 34 und wegen des präpositionalen gebrauches Neh. 5, 17 und 
6, 16 grammatisch nicht mehr ganz durchsichtig. 

Wie got. swm. nehvmndja ein stf. *nehtoundiy an. n^nd 
stf., voraussetzt, so muss das swm. * hisunja auf einem örtlichen 
stf. "^ hisunja ,nachbarschaft , das ringsherum gelegene land^ 
beruhen, hi ist dabei adverbiell zu fassen und muss den haupt- 
ton tragen, also ^hi-sunja, ^hi-sunjans, *hi'Sunjäne. Das Sub- 
stantiv "^hisunja ,umgebung' stammt zweifellos aus einer ad- 
verbialen bindung *h{ wisan^ *hi im^ *hi sijum^ *h{ sind ,dabei 
sein^ u. s. w. 

hiups, 

undaro hiuda ,üxoxc^t(i) tyj; i:pa%i'Qqq^ sub mensa' Mc. 7, 28. 
Noch drei stellen, immer der ,speisetisch^ Ebenso as. Hei. fon 
themu biodey synonym mit disky ags. hiod m. ,a table', pl. 
heodas ,dishes, plates, scales, lances^ Litt, entlehnt aus dem 
slav., und dies aus dem germ., hliudas m. ,schüssel^ Ableitung 
aus ,bieten', das wäre: ,platte auf der speise dargeboten wird', 
wegen der relativ späten entwickelung des begriffes ,darreichen' 
in diesem germ. verbum nicht wahrscheinlich. Germ. *hiud' 
aus ^hheudh- kann nach griech. 7ce6öo[xat ,sich erkundigen, 
erfahren', 7C£ü6(*) ,kunde, nachricht', got. anahiudan ,entbieten, 
befehlen', faurhiudan ,verbieten' nur die bedeutung ,kundgeben^ 
gehabt haben. Dagegen weisen mhd. hiute f. ,der backtrog, 
bäckertisch, bienenkorb' und ags. hyden, hydenn f. 1. a bushel, 
modius, 2. ,a tun, dolium, cupa' sämmtlich auf ahd. podam m., 
mhd. hoderrij griech. xüöixiJv. Wie ahd. podama ,carinas', mhd. 
hodem auch ,schiff, floss', so sind hyden, hiutßy hiups ,mit boden 
versehene gefässe'. Grundbedeutung des gotischen wertes dem- 
nach ,die speiseplatte, die schüssel'. 

hlaupjan, 

hlaupjandans waurd gups ,3bcüpoövTe? tbv Xö^ov toÖ 6eoÖ, 
rescindentes uerbum dei' Mc. 7, 13. gahlaupjands po hairhtaha 
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in 818 ,0p(a{xße6(7a(; ah'zo\)<; Iv ahx^^ palam^ triumphans illos in semet 
ipso^ Col. 2, 16. An zweiter stelle das griechische participinm 
nicht direct tibersetzt. Das gablaupjan d. i. ,kraftlos machen^ 
der regierungen und machthaber ist ja nicht das ,triumphieren^ 
selbst, sondern die Voraussetzung desselben. An erster stelle 
,ungtiltig machen* zu einem adj. *hlaup8, oder *blaupei8, wie 
griech. dbcüpöw zu axiIpo<; ^ungültig, ohne rechtskraft^ An. blaudr 
,frygtsom, forsagt*, ags. bUap ,timid*, as. bloäi ,verzagt', blo- 
dian jverzagt machen^, mhd. bloede ^schwach, zaghaft^ Zu 
got. stv. bliggwan^ ahd. bliuuan ,schlagen, tundere^ *blaupa' 
Tcrbaladjectiv mit ursprtinglicher bedeutung ;geschlagen, ge- 
prtigelt^ üebergang zu ,schwach^ wie in nhd. ,zerschlagen, 
abgeschlagen^ 

blotan. 

Belegte Formen: inf. blotan 1 Tim. 2, 10, 3 sg. präs. ind. 
blotand Mc. 7, 7 und part. präs. fem. 1 sg. blotande Lc. 2, 37. 
,(j^ße(j6a{ Tiva' cum acc, ,XaTpe6eiv Ttvct tivi' cum dat. instr. — 
Perfectum nicht belegt, vermuthlich nicht red. sondern ai-classe. 
ufblotein8 stf. 2 Cor. 8, 4 setzt daneben ein swv. *ufblotjan 
voraus, gupblostreis m. 6eo<jeßTi5<; ein substantivum ^blostr^ welches 
wie gilstr n. zu gildan beurtheilt werden muss: *blö(t)8tra', 
*gil(d)8tra-. 

Ahd. ploazzeUj ploozan ,sacrificare, adolere*, part. kaplozan, 
perf. redupl. capleruzzi ,immolaret', pleruzzun ,adolerent^, ags. 
jbUotoUy bliotan und ahd. swv. plozta ,libuit^ Nomen actionis 
ahd. ploo8tar ,ceremonia', blvx)8tar ,victima^ 

Das verbum abgeleitet vom ahd. adj. plooz ,superbus* 
(Die ahd. glossen 3, 5), also ploozan eigentlich ,aliquem super- 
bum reddere*, wobei superbus ,sich über andere erhebend* nicht 
als ,stolz*, sondern als ,erhaben, hervorragend, ausgezeichnet' 
zu verstehen ist. Also ,jemanden erheben*. Ursprünglich dem- 
nach nicht ,opfer*, sondern ,verehrung im gebet*. Bedeutungs- 
entwickelung ,opfern, darbringen', wie in nhd. ,verehren* d. i. 
1. jemand verehren*, 2. jemandem eine sache verehren, dar- 
bringen*. Somit in neuer construction ags. mit dat. der pers. 
godum . . . blötan ,den Göttern dienen*, auch mit acc. der sache 
on^v/nnan heora bearn blötan fdondum ,immolauerunt fiKos suos 
daemoniis*. Ags. blöt, -68 n. ,sacrifice*, ahd. in ploazhüs ,fanum*, 

4* 
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an. blöt n. ^opfer^, kaum neatrum des adj.^ das die bedeutung 
von blöicm an sich gezogen hätte, eher seenndäre abstraction aus 
dem verbum. 

blop. 

jofixa, sanguis': pata blop mein ^'zb aljxi fxou, sanguis mens' 
Joh. 6, 55. Reichlich belegt, gen. blopis, dat. blopa, ace. blop\ 
thema in bhparinnandei part. präs. fem. ,alfjLoppooö<ja'. 

Ahd. ploaty pluoty as. min bldd Hei. 4641, ags. dcet blöd, 
a£ries. thet blöd, an. blöd, krimgot. plui. 

Vorgerm, ^bhlä-to- zu lat. flävus ,geW auch ,rothgelb^. 

bnauan. 

Nur änmal. jah matidedun bnauandans handum ,%a\ 
i5(j6tov f^Y^oYz&q Tat? X^P^^ • • • confricantes manibus^ Lc. 6, 1, 
von den jungem gesagt, welche ähren ausrauften und, sie mit 
den bänden zerreibend, die körner verzehrten, bnauandana sie 
cod. clarissime Uppström. Ebenso aber auch ana bahaggan 
,xept Tov TpoxTQXov, collo eius^ Me. 9, 42. sie cod. clare Uppström. 
Der glaubliche lesefehler bals- für ^hals- fällt demnach schon 
dem abschreiber des Cod. Arg. zur last. Ebenso möchte ich 
in bnauandans Verlesung von Ä zu i annehmen, wobei, da 
die formen der gotischen uncialis B und Ii nicht wohl ver- 
wechselt werden können, eine vorläge in gotischer cursive vor- 
ausgesetzt werden muss. 

Man vergleiche das cursive b im cod. Ambr. 1 am rande 
und in der Urkunde von Arezzo, sowie das cursive h derselben 
Urkunde. Für syncope des vocales der präposition bi- in der 
composition gibt es im gotischen überhaupt kein zweites beispiel, 
insbesondere nicht vor folgendem consonant, man darf daher 
vermuthen, es liege auch hier eine Verlesung von cursivem h 
zu b vor und das verbum sei demgemäss in *hnauan zu corri- 
giren. Dasselbe gewiss nicht redupL, sondern ai-classe. 

Dazu ahd. nuwen ,tundere^, imper. wu, wiv, part. perf. ginuan 
uuerdariy tundimur^, stamfe famuwanaz ,pilo retunsum', zu dem 
genuweme crvte, mhd. niuwen, nüwen, neu, genouwen ,zer8tossen, 
zerdrücken^, i. b. ,auf der stampfmühle enthülsen', an. gnüa, nUa 
,gnide noget^ Griech. kvuw ,kratzen, schaben, pochen% xvOja« 
,das kratzen, reibend Qot. Ä-, griech. x- anscheinend altes 
präfix, wie in xauxr^ neben ahx^ ,prahlerei', ^uv neben <76v u. a. 
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brahw. 

Nur Einmal, suns^ in hrahwa augins ,lv aTÖjxa), Iv piinj 
^^OaXfxou, in momento, in ictu oculi, 1 Cor. 15, 52. Stammbildung 
und genus des wortes nicht sicher. 

brahw- setzt ein stv. *braihwan, conjugiert gleich saihwan 
voraus, erhalten im mhd. stv. brihen: ez brach enkein varwe 
da mit glaste vor die andern. Zu litt, brikfiti intr. inch. ,an- 
brechen', vom tage, apybreßkis m. ,die zeit um tagesanbruch'. 
Zu demselben verbalstamme gehört das adj. bairhts. 

braips. 

,7cXaTU(;, latus^ Nach maidjan, auch in maipms und ga- 
maips, lett. mitöt ,tauschen', altlat. moitäre, lat. mütäre, griech. 
sicilisch 6 [jLoaoq ,erwiederung, Vergeltung' kann braips mit lat. 
brütiLS ,schwer, schwerftlllig', identificiert werden, wenn dies 
auf altlat. * broitos beruht. Die begriflfe : ,gross, massig, schwer, 
breit' stehen im gegenseitigen ersatzverhältnis. 

brunjo, 

gapaidodai brunjon garaihteins ,lv8ücri[jLevoi Tbv 6(i)pa>ca t^^ 
Stxatoa6vY)^, induti loricam iustitiae' Ephes. 6, 14. gahamodai 
brunjon galaubeinais ,lvSüafl[[jLevoi G(i)paxa lüiarewq, induti loricam 
fidei* lThess.5,8. 

Ahd. brunia, prunni, prunna, mhd. brilnne. Zu griech. 
6<ppu<; fem. 1. ,die braue% 2. ,hügelrand, htigel', wurzel *bhrü 
,hervorragen'. Ausgang der bedeutung ^braue' nicht etwa vom 
behaartsein, sondern vom hervorragen der brauengegend am 
menschlichen Schädel. Vgl. auch den ausdruck ,stirnhöcker' 
als hervorragung oberhalb der brauengegend. brunjo gehört 
formell zu einem einfacheren ,brust' bedeutenden worte, wie 
tainjo ,korb' zu tains ,zweig', snorjo ,flöchtwerk' zu ahd. snuor. 
Dasselbe mögUcherweise mit einfachem nö-suffix got. *bruna, 
gebildet wie die bezeichnungen von körpertheilen fairzna, 
uohsna goufana^ wahrscheinlicher aber mit participialer endung 
*brund'j got. *bi*undu8. 

Des gleichen Ursprunges ist got. brusts f plur. tant. con- 
sonant. declination sloh in brusts seinos yiximze'^ elq xb avQboq 
«6x00, percutiebat pectus suum' Lc. 18, 13, mit einem «^suffix. 
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das verschieden beurtheilt werden kann. Gemeint sind hier 
entschieden die beiden mammae, vielleicht vorzugsweise, gewiss 
aber nicht ausschliesslich der weiblichen brüst. 

hrunna. 

Nur Einmal, aa brunna blopis izos ,i^ xiqy^i toö at|xaToq auiij?, 
fons sanguinis eins' Mc. 5, 29. Zu ir. -brennim ,ich fliesse', 
brunnim ,ich springe' (Stokes-Bezz. 172). brunna ist also ,ur- 
sprung, wassersprung^ 

bugjan. 

jdrfopaCeiv, eup{ax.etv, icwXeTv t{ Ttvoq^ Der erkaufte gegenständ 
im acc, der kaufpreis durch den dat. instr. ausgedrückt. 

Aber auch frabugjan ahakim ,mit tauben handeln' Mc. 
11, 15. Ebendaselbst auch entgegengesetzt: pai frabt^gjandans 
jah bugjandans ,uendentes et ementes, die verkaufenden und 
kaufenden'. Compp. frabugjan ^verkaufen', usbugjan ,erkaufen'. 
Prät. bauhta Lc. 14, 18. Part. perf. frabauhU ^xsicpapi^vo?, uenun- 
datus' Rom. 7, 14. 

As., Hei. buggean, 3. sing. prät. giboht] ags. bycym^ byc%ey 
bohte, boht ,to buy, procure, emere'. 

bugjan denominativ zu biugan intr. und trans. ,xot[x'jrT6iv' 
und ,xa|xTCTeiv Tt', ahd. gepiugit ,redigerit' (sub pretio) Graff 
3, 36. Ags. bü^an in seiner intr. bedeutung ,submit, sich unter- 
werfen', begrifflich verwandt mit ^ovaTa xdpixretv ,die kniee 
beugen', gestattet flir bugjan die trans. begriflFsentwickelung 
,sich unterwerfen, etwas unter sein verfdgungsrecht bringen'. 
Ferner liegen die rein sinnlich entwickelten begriflfe nhd. vulgär 
sich etwas beibiegen d. i. ,etwas an sich nehmen', oder abbiegen 
,stehlen'. 

Das prät. bauhta, part. -bauhts, scheint unmittelbar zu 
biugan zu gehören und erst secundär mit bugjan zu einem 
paradigma zusammengetreten zu sein. 

daug. 

all binah akei ni all daug ,wfltVTa i^e(r:v^ <iXX' oh wotvra 
au|x(p^p6i, omnia licent, sed non omnia expediunt' 1 Cor. 10, 23. 
du ni waihtai daug ,l7c' o68b xpTijaijxov , in nihil utile [est]' 
2 Tim. 2, 14. 
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Zu griech. Tu^xivw [*t6x<»)], Ts65o|xat, ivr/p^ trans. ^treffen, 
das ziel treffen', intr. ,sich treffen, ereignen, da sein, gelingen', 
Te6xc») ,bereiten'. Die präsentische Bedeutung ,aü|xpäpeiv, xpv^aifxov 
elvai', muss auf der des ,zustande gekommen seins, gelungen 
seins' beruhen und aus der intr. bedeutung von xü^xö^veiv ent- 
wickelt sein. Das was in den rechten stand gekommen ist, 
das taugt. Nicht hieher gehört litt, daüg ,viel', daügis ,viel- 
heit', daugjti tr. ,mehren', das vielmehr gleich ^d-aUg^ ^d-aügisj 
*d-augiti zu fassen (d präfix etwa = lat. ad in ad-augeo) und 
zu dugu, dukti intr. ,wachsen, gross werden' zu stellen ist. 

daupubleis, 

Acc. pl. II swaswe daupubljans \\ ,ü)(; l7ci0avaT{ou?, tamquam 
morti destinatos' 1 Cor. 4, 9. Nur cod. A s. cl. üppström, in 
cod. B die stelle nicht erhalten. 

Bedeutung dem sinne der stelle gemäss ,zum tode ver- 
urtheilt, zum tode bestimmt*; ähnlich ags. ddapfdk^e ,morti ad- 
dictus'. 

Der apostel klagt über das harte Schicksal, das gott ihm 
und seinen mitaposteln verhängt habe, indem er sie als die 
letzten, wie zum tode bestimmte, hingestellt habe. Darunter 
scheinen zum tode bestimmte Verbrecher gemeint zu sein, mit 
deren Schicksal das der apostel verglichen wird, daupubleis 
gewiss compositum von daupus ,der tod' und ubih ,xax6?, 
iüovt)p6?', mit syncope des suffixvocals und jo-erweiterung in 
der composition. Nach der einen bedeutung von xovtjpo? ,mtihe, 
drangsal habend' ist also daupubleis ohne zweifei: ,auf den tod 
gequält'. 

diakon. 

Die gotische bibelübersetzung bietet je einen nom. und 
acc. pl. diakaunjus 1 Tim. 3, 12 und didkaununs 1 Tim. 3, 8, 
die auf einen nom. sg. diakaunu8, aus griech. Sioxovo?, lat. dia- 
Conus zurückweisen. Dagegen bietet die Urkunde von Neapel 
je zweimal den dat. sg. diakona, diakuna: mip . . . unsaramma, 
den man auf einen nom. sg. ^diäkons begründen möchte. Zu 
dieser form mit dativ -a, nicht zu der nach der u-declination 
behandelten, gehört auch die kürzung ,dkn. in der Urkunde 
von Arezzo pus ''dkn'' Alamoda, und ich erkläre die hieflir an- 
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zusetzende auflösung *diakon als vocativ sg., da die annähme 
eines datiys nach den analogien eine sigle *.dkna, erforderte 
und ein nominativ in Verbindung mit dem dativ ,dir . . . dem 
Alamod' völlig ausgeschlossen ist. Beachtenswert ist dabei^ 
dass nicht der titel, sondern der persönliche name dem ,dir' 
conform decliniert ist, so dass also die Übersetzung nicht ,dir 
dem diakon^ dem Alamod^^ sondern ^dir diakon, dem Alamod^ 
zu lauten hat. Aber die ersichtlich asigmatische sigle ^dkn^ 
wird in derselben Urkunde auch nominativisch gebraucht ik 
. . , ^dkn\ so dass also in diesem Standestitel entweder, wie bei 
den Personennamen der vocativ an stelle des nom. getreten 
ist, oder eine s-lose nominativbildung wie Symaion Lc. 2, 25, 34, 
Saulaumon Mt. 6, 29, *Faraony dat. Faraona Rom. 9, 17, lasson 
Rom. 16, 21, Laigaion ,A£Ye(J)v, Legio', fing, personenname und 
appellativ Mc. 5, 9, 15 platzgegrifFen hat. Demnach dürfte der 
nom. diakon doch wohl am wahrscheinlichsten nach den griech. 
Substantiven auf -wv, -ovo? geformt sein. 

dis- 

Urverwant mit gteichbedeutenden lat. dis-: alte compa- 
rativbildung *dh'i8 wie magis, got. maisy mins, zu griech. -6i 
enklit. partikel mit locativischer Wirkung 7c6öt, ,wo?% xo6( 
,irgendwo', T66t ,daselbst, dort^, 50i relativ ,wo, woselbst^, tem- 
poral T^ü)6t ,am morgen^. Grundbedeutung derselben etwa ,bei, 
an^, daher der comparativ die richtung ausdrückend etwa ,nach^ 

Bedeutung des got. dis- in den compositis 1. richtung 
auseinander, deutsch ,ver-, zer-' in dis-daüjan, -hniupan^ 
-hnupnan, -skaidan^ -skreitan, -skritnany -tahjariy -tairarij 
'taurnanj -winpjan, -vndan 2. richtung zu etwas, deutsch ,be-, 
über-^ dis-driusariy -aitan 3. wechselnd: diahaban ,ergreifen^, 
dishuljan ,verdecken^, disniman ,zusammennehmen', dissigqan 
,versinken^, diaunlwan ,ausrauben^ Im wesentlichen deckt sich 
also die bedeutung mit us-, ahd. ar-, ir-, t^-. 

dishniupan. 

dishniupands pos bandjos ,>wti SiapKJcffwv T3t SeafjLöE, et ruptis 
uinculis^ (die lateinische version mit anderer construction) 
Lc. 8, 29. Dazu ein inchoativum auf -nan: swe natja dishnupno- 
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dedun ize (vor dem ersten u ein a, nicht vollständig getilgt) jStepi^- 
YvuTo ^k To S^xTüov auTwv, rumpebatur autem rete eorum^ Lc. 5, 6. 

SiappT^YVüfjLt jdurchreissen^ pass. ,platzen, bersten'. 

Zu got. *hn%upan ,reissen', eigentlich ,pflticken', schwed. 
dial. niopa {nöp, nupum, nupid) ,nypaS d.i. ^kneifen, zwicken' 
und isl. hnupl n. ,pilfering', hnupla ,to pilfer', d. i. ,mausen, 
stehlen', beide durch ,pflücken' vermittelt. 

Dem germ. * hnüp entspricht lett. knubt, saknubt ,einbiegen*, 
knubs adv. ,zu viel gebogen', litt, knubu ,hingebückt'. Aus 
ursprünglichem ,biegen' ist der begriff des ,pflückens' durch 
das biegen der finger entwickelt. 

disskreitan. 

Nur Einmal, disskreitands wastjoz ,8iappT^5a? "^o^^S x'^*^"^^*?? 
scindens uestimenta' Mc. 14, 63. Dazu das inchoativum fau- 
rahah al(h)8 disskritnoda in twa ,T:b xaT:aiüeTacr|ji.a toö vaoö scjyjarÖY) 
sc? §6o, uelum templi scissum est in duo' Mc. 15, 38. 

Dazu bair. der schritz, hemedschritZf pfoadschritz Schmeller- 
Fromm. 2, 616, theilung in einem gewandstücke; österr. auch 
anatomisch: die theilung der beine im schooss. 

got. skreitan nebenform mit r (s. die beispiele bei Noreen 
Abriss 219ff.) zu lat. scindere, seidig scissum, im übrigen sich 
verhaltend wie beitan zu findere. 

diswinpjan. 

Nur einmal, diswinpeip ina jXixjxv^cec a&TÖv, comminuet illum' 
Lc. 20, 18. disvnnpjan: etwas mit der winpiskauro bearbeiten 
gleich griech. Xctcjaöco) ,worfeln'. 

Der ausdruck muss an der bezogenen stelle nothwendig 
eine Steigerung des bildes enthalten. Wenn es schon von dem- 
jenigen heisst, der auf den von den bauleuten verworfenen 
stein ftlllt: jCJuvOXaoÖTijaeTat, conquassabitur, got. gakrotuda', d. h. 
er wird zerquetscht oder zermalmt werden, so fügt der aus- 
druck Xtxjjiiü), diswinpjan, bezüglich dessen, auf d^n der stein 
fällt, dem noch hinzu, dass seine zermalmten theile wie ge- 
worfelt auseinander geschleudert werden. Got. dismnpjan, ahd. 
winton ,ventilare' unmittelbar zu germ. *wenp', got. winds, ahd. 
vAnt ,ventus'. Dem ahd. winta ,flabrum, flabellum' entspräche 
ein got. swf. *toinpjo. 
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diu 8. 

jÖYjpbv, bestia'; nur dat. pl. diuzam, zweimal belegt. Genus 
nach dem der übrigen germanischen dialecte neutrum. 

Zu griech. öio), Oef, fut. Gsuaojxac ,laufe', 6o6q ,8chnell, rasch, 
scharf, ai. dhdvami ,rinne, rennet Germ. *diuza- aus *dheus(h\ 
»-stamm ohne mittelvocal, ,das laufende, schnelle^, vielleicht im 
besonderen ,das flüchtige wild^ im gegensatze zum nicht flüch- 
tigen hausthier. Identisch damit ist wohl ags. dior, adj. ,fortis, 
strenuus', eigentlich ,schnell^ 

diwans. 

Zwei declinationsformen in vier belegen : pata diwano ,Tb 
6vy)t6v, mortale' 1 Cor. 15, 53, 54. 2 Cor. 5, 4. undiwanamma . . . 
gupa jdeföötpTü) . . . Osw, iramortali . . . deo' 1 Tim. 1, 17. Dazu das 
abstractum acc. undiwanein ,aOavacr(av, immortalitatem' 1 Cor. 
15, 53, 54. 1 Tim. 6, 16. — diwans als part. perf. pass. zu einem 
ursprünglichen verbum *diwan^ *daUy *dewumy wie sniwan, 
snau^ sneumm, also e-wurzel mit ablaut e, ö. Damit identisch 
griech. öiw, ep. 6e{ü), fut. 6e6(70|ji.ai und Oeuaw, wurzel öeF, ,laufen', 
von menschen und thierenj ai. dhävämi ,rinne, laufet 

Das part. *diwanaz also wohl gleich ,abgelaufen, ver- 
gangen', oder , weggelaufen , enteilt', daher ,nicht mehr da': 
,todt'; vgl. nhd. der ist dahin soviel wie ,er ist gestorben, ist 
todt'. Das ^t^-abstractum daupus nomen actionis ,das enteilen, 
flüchtig werden', das <o-participium *daU'paz gleichfalls , weg- 
gelaufen, enteilt'. 

Das got. part. ditvans ist wegen des bedeutungswandels, 
den es erfahren hat, ,sterblich' nicht ,gestorben', wie ahd. sdn 
,sichtbar', nicht ,gesehen', als adj. aufzufassen und die existenz 
eines ablautenden verbums *diwan im historischen gotisch zu 
verneinen. 

An. deyja^ as. doian, ahd. touuan ,sterben' geht also be- 
grifflich gleichfalls von der Vorstellung des dahingehens, des 
verschwindens, formell von einer nominalbildung * dawar aus. 

drauhsna, 

f. ,xX(X(7(Aa, t^txfov, bruchstück, brosam'. Dreimal mit A: 
drauhsna, Einmal ohne solches drausnos Skeir. 50. 
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Die annähme zweier verschiedener Wörter, von denen 
das letztere mit der bedeutung ,abfillle' zu driusan^ draus, 
factitiv afdrausjan und gadrausjan ,hinabwerfen, hinabstürzen^ 
gehörte, das erste selbständig zu beurtheilen wäre, ist nicht wahr- 
scheinlich. Bloss orthographisches h in dreimaligem drauhsna 
ist ebensowenig einleuchtend und durch gawaurhtai ,lppii;a)[jLivoi' 
Eph. 3, 18 für *gawaurtaij bahuvrihiadjectiv zum stf. waurU, 
wo ein blosses versehen vorliegt, oder durch snauh filr snau 
in appan snauh ana ins 1 Thess. 2, 16, wo das h zum mindesten 
antevocalisch stünde, wenn es nicht überhaupt als enklitische 
conjunction h ,und' anzusehen wäre, nicht zu stützen. Am 
wahrscheinlichsten ist also doch das h in drausnos bloss ortho- 
graphisch unterdrückt. 

Das gotische wort demnach wohl ein concret gewordenes 
«nö-abstractum zu ags. druh m. ,dust, puluis', dru^ian swv. ,to 
become dry, wither, arescere^, dry^an swv. ,to make dry^, isl. 
draugr m. ,a dry log^, mnl. droghe^ dröghe, ags. dry%e, nrh. 
driig ,trocken', neben denen, mit germ. k vor n wie in taikns 
zu gateihan, as. drukno adv. und druknian swv., ahd. truchan, 
trokken ,siccus^ stehen.^ Vorgerm. *dhrUgh zu griech. Tpu/w 
,aufreiben', lat. frustum ,ein brockend Ags. druh ist also ,zer- 
riebenes' und dru^ian eigentlich ,zerrieben werdend Das got. 
«nö-abstractum vermuthlich zu einem diesem ags. verbum ent- 
sprechenden got. ^drugjan und draühsna demnach am ehesten 
kurzvocalisch. An ,zerriebenes' schliesst sich lett. dru-ska 
,krümchen, brosam, brocken' sadruskät ,zerkrümeln', litt, druskä 
,das salzf, an den verbajbegriff des griech. Tpu/w ,aufreiben, 
verbrauchen' aber etwa lett. drugt ,sich mindern, zusammen- 
sinkend 

dreiban. 

US gaqumpim dreiband izvois ,<ixo(JuvaY(i)70u<; iroiv^aoüaiv u|ji.a^, 
absque synagogis facient uos* Joh. 16, 2. Dazu das compos. us- 
dreiban, mehrfach belegt. 

Das got. verbum nur trans. mit objectsdativ, oder objects- 
accusativ. Ags. drifan trans. ,pellere' und intrans. ,ruere'. 
Ebenso as. und an. trans. und intrans. — Hei. 2943—44 tho he 



^ Vermuthlich schon vorgermanische Spaltung *dhrugh und *dhrugn- aus 
♦ dkrugkn-. 
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drtban gisah thena wäg mid winduy an. meteorologisch drifr 
sncer, hagl und dazu das fem. drifa, wie nhd. das Schneetreiben. 
Dazu in der intrans. function des germ. verbums litt, drimbü, 
drlpti ,in dickflüssigen oder breiartigen stücken fallen' z. b. 
vom grossflockigen^ feuchten schnee: sniegas drifhba. Zum be- 
griffe ^treibende menge' auch ags. drdf ,haufe', lang, haritraib 

,heerhaufe'. 

du, 

Präp. cum acc. und dat. richtung, d. i. räumliche Orien- 
tierung von einem puncte zum andern, bezeichnend. Ferner 
zweck und absieht bei infinitiven du hailjan ,zu heilen'. Ad- 
verbium, und als solches wohl mit ü anzusetzen, in atgaggandei 
du Lc. 8, 44, paim bairandam du Mc. 10, 13, dn atsniwun Mc. 

6, 53. Casusform eines demonstrativen pronomens mit u als 
stammvocal, der hier zugleich themavocal ist, thematisch also 
an *pv^ in pau, ^su- in ahd. sus, ferner bji ju und nu anzu- 
schliessen. du vielleicht acc. sg. neutr. wie faihu. 

dulps. 

Nom. 80 dulps Joh. 7, 2. Acc. and dulp ,xaT3t hk lopri^v, per 
diem autem soUemnem' Mt. 27, 15. Gen. bi biuhtja dulpais 
^tjcah Tb ^6oq ty)(; eopx^^, secundum consuetudinem diei festi' Lc. 
2, 42. Dat. at duVpai ,6t(; tt)v lop-n^v, ad diem festum' Joh. 12, 12; 
nur Einmal consonantisch ana midjai dulp jvqq kopvfiq |xe(7o6(nj<;, 
die festo mediante' Joh. 7, 14. Dazu das sw. verb. duipjan 
,ein fest begehen'. Das wort ist ^i-abstractum zu ahd. twelan 
stv. ,torpere, sopire', as. fardwelan^ Hei. sum . . . habda . . . thes 
dagwerkes fardwolan ,mancher hatte das tagewerk versäumt'. 
Bildung wie gaqumps zu gaqiman, dulps, bair. dult ,der Jahr- 
markt', ist eigentlich der zustand des mtissigseins, ruhens, dann 
die zeit oder der tag an dem nicht gearbeitet wird ,die ruhe- 
zeit, der feiertag, das fest'. Der 6ine cons. dativ sg. dulp Joh. 

7, 14 ist auf ein consonantisches j!)-abstractum als nebenform 
zu beziehen; vgl. ai. -tat und -täti. 

ei. 

Die relativische enklise saei ,welcher' eigentlich ,d^r 
da', ikei ,d^r ich', lässt schliessen, dass ei alter locativ eines 
pronominalstammes sei. Allerdings nicht von *jo8, sondern 



Digitized by VjOOQIC 



UntersQohongea zur gotischen Wortkunde. 61 

wahrscheinlicher von got. is ,er^, lat. is auch demonstrativ 
,d^r^ Als conjunction ,dass, damit' erhält die partikel ihre 
bedeutung aus ,auf diesem wege^ 

Ganz gleich verhält sich pei conj. und relativpart. ,d488 
dk' als locativ des demonstrativums «a, pis, pamma. Also nicht 
aus ^pa-ei zusammengesetzt mit elision, sondern genuiner casus. 

eis. 

Nom. pl. masc, bedeutungsmässig lat. ii, litt, jie. Der 
got. nom. pl. aus ^i-jes entsprechend der nominalen i-declination. 
Der lat. und litt. nom. pl. auf -oi entsprechend der lateinischen 
nominalen o-declination, beziehungsweise der germ. pronomi- 
nalen declination, endung -ai. Die litt, form wohl nicht von 
is, sondern von *jos abzuleiten. 

faian. 

Nur Einmal, appan hwa nauh faianda {zi oüSv li\ [xifA^STai; 
quid adhuc quaeritur?^ Rom. 9, 19. Es ist von gott die rede, 
welcher sich erbarmt, oder jemandes gemüth verhärtet, je 
nachdem er will, und die angenommene frage des griechischen 
texteS; sinngemäss ,mit welchem rechte macht er dann den 
menschen verantwortlich^ geht direct auf gott. Nicht so die 
lateinische Version, die mit ihrem ,was will man dann noch' 
den einwurf gegen gott indirect anbringt. Ebenso indirect 
drückt sich die gotische version aus, sinngemäss ,aber mit 
welchem rechte werden sie, d. i. die von gott nach gutdünken 
zur gnade oder zur Ungnade geführten menschen, dann noch 
getadelt. Denn wer kann seinem (gottes) willen widerstand 
leisten.' 

Man sieht es handelt sich um das problem der unverant- 
wortlichkeit bei angenommener Unfreiheit des menschlichen 
willens. 

faian also hier ,tadeln', ursprünglich aber wohl ,feind- 
lich behandeln, hassen', ahd. uehist und f ehest ,zelaueris^ Con- 
jugationstypus ahd. zweifach *fehen und *feheny got. offenbar 
ai-classe; also *faiay *faiais, praet. *faiaida. Aussprache 
di in der Stammsilbe wegen langobard. faida ,fehde' nicht 
anzuzweifeln. 
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faihufriks, 

,a!(JxpoxspST(5<; 5 icXeovexTYj^ , (ptXöEpY^po?'- Ahd. freh ,avarus, 
cupidus', ags. free, fr<Bc ,desirous, greedy, audacious', an. 
frekr ,graadig^. Grundbedeutung ^begehrliche Germ. *frekaz 
aus vorgerm. *preknös zu litt, perkü, pirkti ,kaufen', prekin&ju 
freq. ,feilschen^, prekiüti ^dingen', eigentlich ,nach dem preise 
einer waare fragen', got. fraihnan ^fragen', lat. in procax ,be- 
gehrlich^ 

faihuprdihn. 

Drei belege, us faihupraihna inwindipos ,ly, toö jxajxwva t^<; 
<i3tx(a<;, de mammona iniquitatis' Lc. 16,9. in inwindamma faihu- 
praihna ,lv TW (i§{xa) jxafjLwva, in iniquo mammona' ebda. 16, 11. ni 
magup gupa skalkinon jah faihupraihna ,o6 SövaoOe Ö£w SouXeueiv 
xat |ji.a[xa)va, non potestis deo seruire et mammonae' ebda. 16,13. 

Genus, ob masc. oder neutr., unsicher, Stammbildung, ob 
i oder a, nicht ersichtlich. 

Am ehesten neutrales no-concretum zu preihan ,drängen', 
wie ahd. lehan, gen. lehanes, lehnes ,foenus, usura, praestatio', 
an. Idn, ags. lean n., as. in lehni, ags. Zc§ne adj. ,lehenweise' zu 
Ithan, leihioan, somit got. prdihna-, vermuthlich gleichfalls mit 
gesteigerter ablautstufe, entsprechend dem germ. Hdih(w)na-. 

Bedeutung demnach passivisch ,das zusammengedrängte, 
die menge, der häufe', faihuprdihn also ,menge geldes'. 

fairguni. 

,3po^', öfter. Genus neutr.: ana fairguni hauhata Lc. 4, 5. 

Ags. f/r%en-, fyr^en-, fir^in- in compp. -Marriy -bucca, -streamy 
-%dt, 'holt, ,a mountain tree, bück, stream, goat, wood', auch 
ausser composition fyr^en n. ,a mountain, mountain woodland, 
mons, saltus' : flet (ms. fled) par on fyr%en ho^fde ,(Thor) had a 
dwelling on the mountain'. Einmal auch fir%end-8tr4am. Dazu 
ahd. Virgunna, TJirgundia waldus, Fergunna das erzgebirge und 
der höhenzug zwischen Ellwangen und Ansbach. Got. fairguni, 
ahd. Fergunna kann eine entwickelung aus germ. *fergundja 
sein, mit -nja aus -ndja, wie in sunja, somit auf einer parti- 
cipialen grundform ^ferhunp- vorgerm. *perk'Q>t beruhen. Hiezu 
vielleicht griech. xepxo? und xepxv6? ,schwarzblÄu', tc^xy; ,der 
flussbarsch' (barsch, ags. boers ablautend zu langob. pers-, ital. 
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perao ,schwarz, dunkel, purpurroth^ deutsch in dem fl. n. 
Bersnicha)y so dass germ. *fergundja ,der schwarzw^d' ist, ein 
terminus mit dem in mhd. rechtsquellen der nadelwald im 
gegensatze zum laubwald bezeichnet wird. Auch a,hi. foraha, 
langofo. fereha, lat. quercus kann eigentlich der schwarze dunkel- 
farbige bäum sein, vgl. nhd. schwarzfahre, ohne dass der baum- 
name als solcher die basis des forstnamens fergunja zu sein 
braucht. 

fair in a. 

Oefter. ip ik fairina in imma ni bigita ,Iy<*> Y^P ®^X ^^^^<^^ 
h oÖTü) aWav, ego enim non inuenio [in] eo causam' Joh. 19, 6. 

Ahd. firina stf. ,facinus, scelus, crimen', as. firina ,ver- 
gehen'. Auch in compp. 1. eigentlich firin-däd, -quidi, -spräka, 
-werk, -wordy ,frevelthat, frevelrede', 2. bloss steigernd firin- 
qudla ,marter', ßrinsundea ,schwere sünde'. Adverbial im dat. 
pl. Ü8 is firinum tharf, ihat . . . ,wir bedürfen sehr, dass . . .' 
Hei. 2428. 

Verbales nö-abstractum, nomen actionis, mit mittelvocal wie 
die der gleichen bedeutungskategorie angehörigen andd. drugina, 
luginay as. stulina, mit tiefstufe aus ablautenden verben. 

Zu griech. xsTpa, ion. TC£(pY), aeol. lueppa aus *xipia ,der 
angestellte versuch, die gemachte probe', fairina also eigentUch 
,die zum zwecke des schulderweises angestellte Untersuchung', 
dann ,die durch diese Untersuchung oder probe erwiesene 
schuld'. Gerichtlicher terminus, dessen etymologische grund- 
lage ein dem griech. '7ce{pü), ^^opov ,durchdringen, durchbohren', 
lat. eocp^rtri »versuchen, erproben' entsprechendes germanisches 
verbum ist. Begrifflich und etymologisch also ähnlich dem lat. 
pSrlculum, nur dieses mit fZo-ableitung, ,der versuch, die probe', 
periculum facere ,einen versuch anstellen', als gerichtlicher ter- 
minus ,der process, die anklage', auch ,das gerichtliche protokoll'. 

Das swv. fairinön ,beschuldigen' und das swm. bahuvrihi- 
adjectiv us fairina ,ausser schuld' sind secundär und beruhen 
auf dem zum fixierten begriffe »schuld' gelangten abstractum 
fairina. 

fairra. 

Adv. ,wöppü), pww^fl^v'; als präp. cum dat. aic6 Tivoq, z. b. 
gaggip fairra mis ,'7cop66e(j0e dbc' Ijxoö» discedite a me' Mt. 25, 41. 
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fair-ra alter r-comparativ, vgl. av. apara- ,der andere': 
ai. dpa jvpn weg*, ags. afera^ as. aiaro, got. afar, ahd. abur^ 
avar. Möglieh schon vorgermanische syncope *perr- aus *perer'. 
Zu lat. per präp. ,durch . . . hin, vor . . . hin', litt, per cum 
acc. ,durch', griech. %ipa ,ultra', wepöv ,trans', xep{ adv. ,um, 
herum', got. fair-, untrennbare partikel in fairgreipan, fair- 
rinnany fainoeitjan, wie lat. perdperey pertinerey perspicere. 

Vielleicht aber erst germanische syncope *ferra <: *ferera. 
Casussuffix in fairra dasselbe, wie im adv. nMhwa ,nahe'. 

As. fer: fer farwerpe ,weit von sich werfe' Hei. 1498 
und ags. fear adv. ,far, at a distance' sind kaum aus germ. 
*ferr gekürzt, das nebenform zu got. fairra wie got. riehw zu 
n^hwa wäre, sondern wohl eine einfachere nicht comparativische 
form des ursprünglichen adverbiums. 

fairweitl. 

Nur Einmal. So nom. sg. ,6^aTpov, spectaculum' 1 Cor. 4, 9. 
Aus formellen gründen nicht von dem swv. fairweitjan abzu- 
leiten, auch nicht mit ^Zo-suffix wie spectaculum zu spectärey 
was nach got. mapl zu urtheilen eine bildung *weipl ergeben 
hätte, sondern mit einfachem Z-suffix aus dem einfachen in 
fraweitan ,rächen' und inweitan ,anbeten', eigentlich ,anschauen' 
gelegenen stv. *weitan ,sehen, schauen'. Das neutr. *weitly 
vorgerm. *weidlom also wie got. pwahl ,bad', an. podl ,seife' 
zu pwahaUy ags. bül m. ,beil' zu bitan ,findere', lat. sp^cälum zu 
späcio] eigentlich also ,mittel zum sehen' und zwar als sehendes 
Organ in apr. weydulis ,sehe, d. i. sehloch oder pupille', oder 
als gesehener gegenständ im griech. sTBwXov ,bild', ablautend 
litt, pawldulia m. dasselbe. Die function des präfixes fair- im 
gotischen werte entspricht der des pa- im littauischen. Es 
dürfte wohl eigentlich dem verbum angehören, also *fairweitan 
,erschauen', und secundär auf *weitl übertragen sein. Bedeutung 
jedesfalls ,bild', wie auch nhd. dramatischer terminus. 

fani. 

So acc. sg. ,xir)A6v, lutum' Joh. 9, 6, 11, 14, 15. Aus dem 
germanischen, wohl gotischen, entlehnt ital. fango m. ,schlamm'. 

Ausserhalb des germanischen verwant etwa PannÖmi 
Ilavvovtoi von einem landschaftsnamen pan'nö(n) ,6umpfgebiet'. 
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fapa. 

Dreimal belegt, jah bisatida ina (pana weinagard) fapom 
,xai xepieÖTQxev «ppoYfxöv, et circum dedit saepem^ Mo. 12, 1. usgagg 
and toigam jah fapos ,^'?eX6s ei? i:k<; b^oh<; %a\ (ppoYjxoö?, exi in 
uias et saepes' Lc. 14, 23 spricht der herr zum diener, um von 
landstrassen und zäunen her besucher für sein gastmahl zu- 
sammenzubringen. Dazu ein gen. sg. fapos Eph. 2, 14 — Mhd. 
vade swf. ,umzäunung, zäun', fapa nomen actionis auf -ö zu 
griech. iceTdvvü|xt ,ausbreiten^, lat. pätere ,oflfen stehend Begriffs- 
entwickelung ,umfassen* aus ,ausbreiten, ausspannen* auch in 
dem hiehergehörigen mit mo-suffix gebildeten an. fadmr m. 
,umfassung*, ags. fcedmas, as. fadmos eigentlich ,the embracing 
arms% engl, fathom ,klafter% ahd. fadam, fadum ,filum'. 
Grundbedeutung ,umspannung^ 

fauho, 

fauhons ,al dX(i)7cex6<;, uulpes' Mt. 8, 20; Lc. 9, 58. Das goti- 
sche wort ,fuch8* überhaupt, nicht etwa bloss das weibliche tier 
und so wohl auch ahd. foha swf. ,fuchs und füchsin* zugleich. 
Auch mhd. noch er vohe neben vrou vohe, daneben aber auch 
schon spuren der eiuschränkung auf das fem. ein vuhs und 
ouh die vohen. Wegen der ableitung aus einem ai. püccha- 
,schwanz* entsprechenden werte vgl. man litt, üdegä f. ,8chwanz* 
und 'ädigisy -e subst. mob. ,geschwänzt* und ,fuchs^ 

faüratani, 

taiknins jah fauratanja ,<JY3jji.eTa xat T^paia, signa et portenta' 
Mc. 13, 22; beide gotischen Wörter dem einen ,<n3iAsTa, signa^ 
entsprechend Joh. 6, 26. taiknim jah fauratanjam jah mahtim 
,<7r|[jL£{oi<; xal T^paaiv xai 3uva|ji.scriv, signis et prodigiis et uirtutibus^ 
2 Cor. 12, 12. 

T£pa? verwant mit aon^p, ai. tärd ,stern' ist offenbar 
ursprünglich eine meteorische lichterscheinung. Es liegt am 
nächsten an meteore und kometen zu denken, vgl. den deutschen 
herebrant des späteren mittelalters. tani aus urgerm. *tanäja 
n., assimiliert wie got. sunja aus ^sundja, zu got. tandjan ,&xxeiv, 
accendere*, tundnan wupoöa6ai, uri^ tand-, tund-^ dazu auch ahd. 
zint-, ablautende verbale reihe mit der bedeutung ,brennen^ 
*tani demnach ,feurige lichterscheinung', /auratam* ,vorzeichen^ 

Sitsongsber. d. phU.-hist. Cl. CXL1I. Bd. 8. Abb. ö 
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faur dämm Jan. 

ni faurdammjada ,06 cppafifJasTat , non infringetur^ 2 Cor. 
11, 10. Ags. demman ,obturare flumen, stop water^, ahd. (er) 
fartemnit ,extrusit^ {^-struxit), (er) pitemma ^occupet^ Nhd. 
verdammen, eindämmen zu dämm. 

Ablautend und erweitert zu griech. Owp^oi; ,haufe, schober^, 
6rj[ji.d)v dasselbe, zu *6s(i), t(67)(jii, litt, dimi obsolet, dedü, diti ,legen', 
ahd. tuam, te-ta, ga-taan. 

Mhd. tam, tammes stm. ,agger^ mediopartieipiale bildung 
*dd-mna' ,das was niedergelegt wird, angeschüttet wird', be- 
ziehungsweise ,das was sich ansammelt^ Die bezeichnung 
wird von den durch flussläufe angeschütteten erdmassen ihren 
ausgang nehmen. 

faurmuljan. 

,9i[ji.oöv Tiva, alligare os alicui' 1 Cor. 9, 9. Nur Einmal. 
Denominativ zu ahd. müla stf. ,rostrum', mnl. mül, nnl. muH 
m., an. mMi swm. und diese zu griech. [aüw ,8chliessen' von 
äugen und mund (u im aor., ü im praes. und perf.), mit und 
ohne objectsaccusativ : |Jt.6£tv zoh^ 6(p0aX(xo6<;. 

Weiterbildungen: (Jiüao) ,die lippen zusammenbeissen, den 
mund verziehen', p.6XXov und to [jl6XXo<; ,die lippe', |Jt.uXX6(; ,cunnus', 
IxuXXw ,die lippen zusammendrücken, (XX aus Xj wie (pOXXov aus 
* 96X107 Curt. 305). 

Germ. *müla concretbenennung mit lo (werkzeug) aus 
oflfener wurzel (mü-) wie got. stöls, ahd. seil. Bedeutung also 
, Organ zum schliessen'; kaum auf der besonderen Vorstellung 
des Sprechens, sondern auf dem bilde des auf- und zumachens 
überhaupt beruhend. Ebenso got. munps m. ,c7T6[ji.a' etymologisch 
von got. -mundus ,hand' in p. n. gewiss nicht verschieden. 
Participialbildung: ,der sich schliessende, zubeissende' und ,die 
sich schliessende' d. i. ,fassende, greifende'. 

fera. 

paim af hleidumein ferai ^zotq iq eüü)v6(xü)v, his qui a sinistris 
erunt' Mt. 25, 41. jah qam ana fera Magdalan ,^XO£v slq toc 
(X£pY) AaX(xavoü6a, uenit in partes Dalmanutha' Mc. 8, 10. ana 
fera Saurais ,£!(; xa xX((xaTa t7;(; Supfac, in partes Syriae' Gal. 
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1, 21. ana ainhwarjoh fero ,^vb^ Ixöcotoü |Jt.^poü<;, nnias cuiusque 
membri' Ephes. 4, 16. — Ahd. bi fiere ,zur seite^ 

Wie nhd. seite : ,körperseite' und ^landschaftliche seite', so 
auch got. fera in Mt. 25, 41 ,körper8eite^; in den zwei fol- 
genden der obigen belege ,seite als grenzgebiet, aussentheile 
einer landschaft^; in Ephes. 4, 16 aber ,glied^, eigentlich ,au8sen- 
glied, extremität^ 

Zu griech. to icipo^, -axo? ,ende, ziel, grenze', poet. xeipa? 
und wetpap, ferner ii wetpa ,spitze, schärfet Hievon die o. n. 
al Ilecpaf stadt in Achaia, i^ IIe(pa(a, 6 IIeipaie6? der hafen von 
Athen, Qecpai6^ der hafen von Korinth, xb ne(paiov 1. castell in 
Korinth, 2. ort auf Thera. Das e in fera kann dem et in 
Tcsipoe entsprechen. Der bedeutung nach steht das gotische 
wort dem griech. Tcepa? ,äusseres, grenze, seite^ zunächst 

fidwor. 

In compositis fidur-dögs, -f^^P^y -ragini wohl mit ö, nicht 
M. Krimgot. fyder, ags. differenziert fyder- in compp. und feower 
aus *feo(d)wer. Auch as. *fiwar aus *fi(d)war. Facultative 
dt-syncope. Ebenso dt-syncope in krimgot. furdeithien, d. i. 
richtig *fürdeün aus *fidurdataihun ,die vierte zehn^ 

figgrs. 

Nur Einmal. ,5a>cTuXo^*. Gen. masc: lagida figgrans seinans 
m ausona imma Mc. 7, 33. Auch im comp, figgragulp ,Say.TuXiov^ 

Zu litt, penkl, -ios fem. (poln. pi^6) ,fünf ', peüktas ,fünfter^, 
apr. pienkts. Gebildet mit altem comparativischem ero-suffixe: 
*penqerÖ8 im sinne eines Superlativs ,der fünftel 

Es wäre denkbar, dass *penqerös ursprünglich besondere 
bezeichnung des kleinen fingers als des fünften gewesen wäre. 
Syncope des mittelvocales in figgrs (gegen anpar) alt, etwa 
schon vorgerm. ^penqrös. Mit ahd. füsty das unerklärt ist, 
und mit aksl. ppti ,faust', das zu aksl. p^ta ,verse' gehört, 
hat figgrs nichts zu thun. 

filgri. 

Nur zweimal dat. sg. : gatamdedup ina du filigrja waided- 
Jane (clare Uppström) ,l7con^<TaTe outov an^Xatov Xirjaraiv, fecistis 
eam speluncam latronum* Mc. 11, 17 und jus ina gatamdedup 
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du filegrja piube (satis clare Uppström) ,ü[A€1(; hk oirbv eicon^aaTS 
oxT^Xaiov Xyjotöv, uos autem fecistis illam (domum) speluncam 
latronum' Lc. 19, 46. 

oTnjXaiov hier selbstverständlich nicht ,grabhöhle^, sondern 
,felsenhöhle' als aufenthalt von räubern. 

Zwischenvocal i, ä oflfenbar nur im obliquus, um die aus-, 
spräche des Wortes bei zusammenstoss von vier consonanten 
Igrj zu erleichtern. Silbentrennung ßl-grja mit lautmecha- 
nischem einschub '^fi-U-grja. Im nominativ ist aber *ßlgri zu 
erwarten. Das wort jedesfalls zn filhan im sinne von verbergen. 

filhan. 

Stv. tr. ,xp67CTetv ti, Oixcetv xtvi'. Composita af filhan ,(5oto- 
xpüxcetv', gafilhan und usfilhan ,6ö(irceiv xivi^ Dazu die nomina 
gen. neutr. gafilh und w«^ZA ^h'zoL(^\a(s\Kb<;'^ anafilh ,empfehlung, an- 
empfohlenes* sowie die participialbildungen fulgins und gafulgins 
5>tpü7UT6<; 5 xe>tpü[jLfx^vo<;', anafulhano n. 5icapd8o<Tt<;^ Grundbedeutung 
des verbums nur im ags. intransitivum erhalten: fel^ariy fel^e, 
fealzy fealh, ful^on, folgen ,subire, intrare, inhaerere, inire^ — 
op he on fiiame fealh ,until he betook himself to fight^ op hy 
dcerinne ful^on ,until they entered therein' — compositum: be- 
felzan 1. intr. ,insistere, inhaerere^ — pilcum wordum hio him 
befelh dklce dce^e ,hujuscemodi verbis per singulos dies mulier 
molesta erat ei' — 2. trans. ,tradere, committere^ 

Daraus ergibt sich als eigentliche bedeutung ,nahe sein, 
jemandem ankleben' und hieher gehört ahd. folgen, nhd. je- 
mandem folgen d. i. ,ihm anhangen, ankleben, nachgehen'. 

Hieher ferner aksl. plükü, litt, pwtkas ,volk, menge, 
schaar', poln. poik, in p. n. petk, sowie nhd. volk, gemeingerm. 
^fulka- aus vorgerm. "^pulkna-, als ,anhang' im gegensatze 
zum ,führer'; vgl. nhd. ,bienenvolk'. Der ableitungstypus des 
verbums vorgerm. ^pel-k verhält sich wie ahd. swelahan 
,schwelgen' (vermuthlich «doublette *8welk zu griech. iXxo) 
,ziehe', bXy.cq^ bXY.'/i ,zug', litt, welkü, wiikti trans. ,schleppen, 
hinter sich her schleifen', kelt. lat. Volcae v. n. in irgend einer 
politischen oder ethnographischen bedeutung, also swelahan 
,schlucken' wie nhd. vulgär ,ziehen, zug', für ,trinken, trank'). 
Zu *pelk ,ankleben, haften' vielleicht griech. izilaq adv. ,nahe, 
nahe daran'. 
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filudeisei, 

,xavoüpY(a, astutia^ 2 Cor. 11, 3 und Eph. 4, 14; swf., ab- 
stractum zu einem adj. *filudeis ,xavoöpYo<;5 astutus', dessen 
zweiter teil in den ahd. p. n. Tiso, fem. Tisa, Dismot, Dis- 
not und in den o. n. Tisinga ,Deising^, Tisinhofa ,Deisenhofen* 
erhalten ist. *filudei8 kann wie *filuway/rds in filuwaurdei 
bahuvrihibildung sein und ein subst. *€?ei« ,gedanke' zu ai. 
dhi- dasselbe (Uhlenbeck) enthalten. Ahd. illitiso ,der iltis* 
kann ,der übelgesinnte^ sein. 

filusna, 

jäh bi filusnai andhuleino y ei ni ufarhafnau ,xat tyj 
üxepßoXij TÖv d«coy.aX6(j^6a)v. 8tb ha (ji^ uiuepafpwfji.at^, lateinisch mit 
anderer construction ,et ne magnitudo reuelationum extoUat me' 
2 Cor. 12, 7 — gaf wein allai pizai filusnai (Iy{vsto) . . . oTvo<; 
TW 7cAT^j6et, uina diuersa . . . tribuebam' Neh. 5, 18. Der gotische 
text und construction deckt sich hier eher mit dem lateinischen 
als dem griechischen. Bedeutung offenbar ,wein zur vollen 
genüge, wein in aller füUe^ an zweiter, und ,fülle der ent- 
hüllungen' an erster stelle. Acc. sg. : seinaizos mahtais filusna 
,suae uirtutis ampUtudinem^ Skeir. 50 und po filusna ,multitu- 
dinem' Skeir. 49. 

filusna seltenes adjectivabstractum auf -snö zu filu ,vieP, 
hier die ruhende eigenschaft der Vielheit, des vielseins be- 
zeichnend. Sonst eine kategorie verbaler abstracta, welche Vor- 
gänge und handlungen darstellt. Vgl. apr. prakäisnan acc. 
,schweis8'5 eigentlich ,das heisswerden^ gegen litt, präkaitas m. 
dasselbe zu *kait-, litt, kaistü, kaXsti ,heiss werdend filusna also: 
die eigenschaft des viel seins, voll seins. An litt, pilü, pUti 
trans. ,giessen, schütten^, griech. diAiuXYjixt trans. ,anfüllen^, lett. 
pilstu, pilt ,voll werden^ nicht unmittelbar anzuknüpfen, da der 
mittelvocal deutlich SiXiffilu zurückweist. Vgl. auch die verbalen 
oder zum mindesten verbal gedachten abstracta hlaiwasna und 
arhwazna ,bestattung' und ,pfeil8chu8s'. 

fit an, 

bamilona meina, panzei aftra fita ^'ziif^'^ot. (var. Tey.v(a) [xoü, 
ou? TCflcXtv a)8{vü), fiUoli mei, quos iterum parturio* Gal. 4, 19. so 
ni fitandei ji^ ohr. wSfvouaa, quae non parturis', öal. 4, 27. 
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IQ (!)§{(;, -tvo? ,gebiirtsschmerz', gew. pl. ,die wehen^, davon 
ü)Bivü) ,gebiirtswehen haben, mit mühe arbeiten, heftige schmerzen 
empfinden, gebären, mit etwas schwanger gehend Got. fitan 
stv. zu apr. plst ,tragen', pldimai ,wir bringen' pysts ,getragen', 
preiput ,darbringen', püdauns ,hat getragen', ablaat pSd, päd, 
also eigentlich ,tragen, trächtig sein', sonach ,ziir weit bringen, 
gebären'. Bedeutungsentwickelung ganz wie bei gehären, got. 
bairan. 

Der ablautende character des gotischen verbums fitan, 
*fat, *fitumy *fitan8 eigentlich nicht erwiesen, denn die zwei 
belegten formen könnten auch einem verbum der ai-classe 
entsprechen, wohl aber wegen an., isl.feta ifet, fat, fdtu trans. 
,habhaft werden, finden', intrans. ,vorwärt8 finden, seinen weg 
finden, schreiten' wahrscheinlich. 

Ursprüngliche bedeutung des verbums: ,gehen, schreiten*. 
Zur bedeutung ,tragen' gehört ahd. fazza ,bürde, bündel' als 
,getragenes', zur bedeutung ,her vorbringen' ags. fcßsl ,offspring, 
foetus, proles, suboles', ahd. fasel stn. ,foetus', pl. fadl ,foetera' 
als verbale «Zo-ableitung *fa{t)8la-, oder vorgerm. *po(d)8lO' 
,das hervorgebrachte', und dazu wieder das adj. ahd. fesil, 
germ. ^fasljflz ,fruchtbar'. 

flauts, 

fiautai ,xev6Bo?ot, inianis gloriae cupidi' Gal. 5, 26. Davon 
das verbum fiautjan in friäpvoa ni fiauteip, ni ufblesada ,t^ 
dt^axiT) oh TuepiuepeieTat, oh (puatoöTat, (caritas) non agit perperam, 
non inflatur' 1 Cor. 13, 4. 

Ahd. flaozlihho ,eläte', flozzan, flaozzan ,superbire' zu fiio- 
zan, fleozzan ,fluere', flaoz ,fluxus'. Litt, plüstu, plüdau^ plüsti 
intrans. ,ins schwimmen gerathen, flott werden, wovon tiber- 
fliessen'. xsvoSo^o«; ,voll eitler ruhmsucht', germ. "^flautaz also 
,gesch wollen'; 'luepiuspeOoiJiat ,windbeuteln, grossprahlen', got, fiaut- 
jan demnach: ,geschwollen thun'. 

fon. 

fon ni afhwapnip Mc. 9, 44. fon atgaggai us himina Lc. 
9, 54. in fon atlagjada Mt. 7, 19. in fonpata aiweino Mt. 25, 41. 
in funins lauhmonai 2 Thess. 1, 8. in Gaiainnan funins Mc. 
9, 47. davpeip in . . , funin Lc. 3, 16. hwazuh auk funin saltada 
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j%äq Yop -jcupl dAta6T^(T£Tai, omnis enim igne salietur^ Mc. 9, 49. — 
Dazu das adj. funisks 57:£7uupü)(x€V0(;, feurig*. 

Declination fon, funina, funin, fon. Dazu an. funi m. 
,lohe, flamme*, sowie ahd. funcho, deminutive fc-ableitung, und 
zwar germanische neubildung, nicht etwa ererbt. 

fon sicheres neutrum. Das genus der obliquen funins 
und funin allerdings aus keiner der acht stellen ersichtlich. 
Gegen ein swn. *funo als paradigmatische ergänzung zu fon 
ist aber kaum etwas einzuwenden. 

fon nach Kluge vocalisches neutrum und zwar alter i- 
stamm. Die länge des o aber bei dieser auffassung zweifel- 
haft. Eis könnte trotz der in elf belegen einheitlichen Schreibung 
doch Öy d. i. üy vorliegen, wie in aljakÖnjai Ephes. 2, 19 gegen 
sonstiges aljakunja Lc. 17, 18. Das paradigma wäre also aus 
zwei declinationsclassen zusammengeschweisst. Man könnte in 
*f'ön aber auch die neutrale endung mit ausnahmsweise er- 
haltenem auslautendem n erblicken (einsilber!) und das wort 
als dissimilierung aus ^fn-ön ansprechen. 

fotubaurd. 

Gen. neutr., jUtcotuöSiov*, mehrmals. 

'baürd zu ahd. bret n. ,tabula*, gibret n. ,trabs, tignum*, 
ags. bred n. ,a plank, board, table*, mnl. bert, wie got. pau/rp, 
ags. Porp (auch pröp und prep Noreen Abriss passim) zu afries. 
therp (neben thorp), deutsch in Rastherpe Fstm. nbch. 2^, 1222. 

Germ. *burda zu urkelt. *ber ,spalten* Stockes-Bezz. 168, 

lat. föräre ,durchbohren*, ahd. bordn ,terebrare*. brett ist das 

gespaltene. Hiezu vielleicht auch litt, bartä f. ,erhöhter rand 

eines gefUsses*. 

frabauhtaboka, 

, Verkaufsurkunde*, nur Einmal: ik . . , po frabauhtaboka 
. . . gawaurhta urk. von Arezzo. 

Nicht acc. pl. neutr., sondern acc. sg. fem. ,ich . . . habe 
diesen kaufbrief ausgefertigt*. Zu demselben werte gehörig 
die acc. pl. fem. pos ana uns wadjabokos 5Tb xaO' yjjxöv xetp^YP^?®^? 
quod aduersus nos erat chirographum* Col. 2, 14 und uncom- 
poniert bokos afsateinais meljan ,ßtßXtov d(.%oG'Z(xdou '{fd^ca^ libellum 
repudii scribere* Mc. 10, 4, ferner afstassais bokos jOicoaTaaiov, 
Hbellum repudii* Mt. 5, 31. 
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böka eigentlich ^bnche^, dann schreibtafel aus bncbenholz, 
endlich Urkunde. Stoffname fUr das aus ihm erzeugte fabrikat 
gebraucht^ nicht anders wie lat. eercie gleich tabulae ceratae, 
oder codex eigentlich ,holzstock^ Zumeist pluralisch gebraucht, 
weil in der regel zwei, für längere aufzeichnungen auch mehr 
tafeln mit einander zu einem pugillar vereinigt und zusammen- 
gebunden wurden: diptychon, triptychon, polyptychon. Der 
ausdruck; welcher also für die wachstafelschrift aufgekommen 
sein musS; hielt sich dann aber auch bei veränderter schreib- 
technik fUr pergament- und papyrusurkunden. 

Dass got. boka an zwei stellen ^buchstabe^ bedeute, ist 
zweifelhaft, da man in der bekannten stelle ,der buchstabe 
tödtet, aber der geist belebt^, in welcher von dem durch Christus 
derogierten alten gesetze die rede ist: unte boka usqimip ,Tb 
Y3cp Ypö^l^l^« (3p7coy.Ta(vei, littera enim occidit^ 2 Cor. 3, 6, griech. 
Tb YP^I^H«« nicht notwendig als coUectivisch gemeinten einzel- 
buchstab auffassen muss, sondern als ,geschriebenes^ überhaupt, 
als geschriebenen, nach dem wörtlich dastehenden, nicht nach 
dem in ihm verborgenen geiste interpretierten text. Ebenso 
empfiehlt sich für die zweite stelle in . . , fairnipai bokos ,lv 
waXatÖTTQTt '^fd[K[Kai:oq^ in uetustate litterae^ Rom. 7, 6 nicht die 
Übersetzung ,buchstab^, sondern ,geschriebenes, schriftliche ur- 
kunde^ 

fragjan. 

Nur Einmal, izms silbans fragip \\ sijaidu in galaubeinai 
C. Ambr. B. Die stelle in C. Ambr. A. silbans fraisip 8ijai\\du 
in galaubeinai, ^kaoxobq Tcetpoe^eTe, e! i(nk Iv ttj icidTei, uosmet ip- 
sos temptate si estis in fide^ 2 Cor. 13, 5. — fraisip s. cL, 
fragip cl. üppström. 

fragip kann doch wol nur für *fragjip stehen. * fragjan 
wäre demnach neues verbum aus dem perfectablaut von fraih- 
nan^ froh. 

fraistubni. 

Stf.; ,wetpa<T|ji.6(;'. Vier belege mit ui fraistubnjos, -jai (bis), 
'ja, einer mit o: fraistobnjo Lc. 4, 13. 

Der gleichen ableitxmg: fastubni n. ,obseruatio^, zwei be- 
lege, zu fastan swv., ai-classe, ags. fcest adj.; waldufni.n. 
,l5oüff(a', zahlreiche belege, zu waldan redupl., ags. weald adj.; 
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toitubni n. ,YVü)(jt(;', zwei belege, zu vdtan swv., ai-classe, un- 
wita swm.; vmndufni f. ,(xö((JTt5', ün beleg, zu gawundon jxpau- 
[jLaT(IJetv Ttvi', ahd. wuntdn swv., tount adj. 

Zu fraistubni darf demnach ein aus dem redupl. verbum 
fraisan weitergebildetes '^fraiatan, oder ein *i-abstractum 
*frai8t8 vermuthet werden. 

Die entstehung von -übni aus 'ümni erklärt sich als artiku- 
lations Verschiebung: labiolabiale articulation m zu labiodentaler 
S. Theoretisch ist demnach dieses i eigentlich ein labiodentales m. 

fraiw, 

Stn.; ,(JTcdp(xa, arcöpo?'. Die griechischen Wörter eigentlich 
,das säen, der same, die saat^, woraus ^nachkomme, sprössling^ 

Der gotische ausdruck seiner zu tage liegenden bedeutung 
nach allerdings ,samenkorn': wairpip fraiwa ana airpa Mc. 
4, 26 , pata fraiw keinip Mc. 4, 27 , kaurno sinapis . . . min- 
nist allaize fraiwe ist Mc. 4, 31, etymologisch aber nicht 
als ,zu säendes^, sondern als ,gewachsene frucht' als ,gitragidi^ 
aufzufassen. Germ. * fraiwa n. aus *fra-lwa, participiale bil- 
dung (wo-particip) zu einem verbum ,hervorkommen, sich an- 
setzen, bekleiben^ mit fra und einer germ. entsprechung zu 
lat. Ire (man vgl. lat. prödire). Das entsprechende wo-particip 
zu i ,gehen, kommen' in litt, pereiwä m. f., pireiwis ,landstreicher, 
Stromer', eigentHch ,herumgeher'. Aus dem begriflfe ,frucht' ist 
also der begriff ,saatkorn, same' secundär entwickelt. Die über- 
tragene bedeutung des got. Wortes z. b. in Job. 8, 33 fraiw 
Äbrahamis sijum u. a. könnte also auch an den wert ,frucht' 
anknüpfen. 

framaldrs. 

Nom. pl. neutr. framaldra Lc. 1, 7, nom. sg. fem. fram- 
aldra Lc. 2, 36, nom. sg. fem. compar. framaldrozei Lc. 1, 18. 
,icpoßeß'iQXü)<; Iv zai(; T^|ji.ipai<;, aetate prouectus'. 

Ags. substantivisch ealdor, aldor, pl. ealdras m. ,parens, 
paterfamilias, senior, praepositus'. 

Alter *ero«-comparativ, unmittelbar aus dem verbum, got. 
alariy gebildet. 

Man beachte germ. d und syncope des zwischenvocales 
in *aldraZy got. -aldrs gegen germ. p und vocal in *anperaz, 
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got. anpar als ergebnis verschiedener vorgermanischer be- 
tonung: *alterÖ8 einerseits und *dntero8 anderseits. 

framapeis. 

,aXX6Tpto?', ahd. framadi, zu fram adv. ,l(xxpo(T66v' z. b. 
iddja fram ,gieng weiter^ (vgl. auch framia compar. adv. ,ul- 
terius') in nominalen compositis gleich griech. xpo-. Das adj. 
setzt ein adv. ^framap ,nach vorne hin' voraus, gebildet wie 
aljap, 

fraslindan, 

Stv.; nur ein beleg ei fraslindaidau pata diwano fram 
lihainai jTva xaTOTCoOii xb Ovyjtov uTcb tyj«; ^WYji;, ut absorbeatur quod 
mortale est a uita' 2 Cor. 5, 4. Litt, sklendiiü, skl^sti 1. intrans. 
^fliegen' oder ,schweben', vom vogel, 2. trans. ,eine fllissigkeit 
so in ein gefäss giessen, dass es überfliesst'; sklandau, -yti 
intrans. freq. ,umherschweben' wie vor. Das beträchtliche aus- 
einanderfallen der bedeutungen darf nicht beirren. Litt, skl^sti 
ist jene form des vogelfluges, die wir nhd. ,schweimen' oder 
jSchwiemen' nennen, lat. ,gyros per aöra ducere', specialisiert 
aus der vorauszusetzenden ursprünglichen bedeutung des ver- 
bums ,sich im kreise bewegend La anderer festsetzung, auf 
erscheinungen des wasserlaufes bezogen, entwickelt sich die- 
selbe zu der bedeutung ,einen wasserwirbel, Strudel, lat. gurges, 
uorago bilden', und daraus ist die bedeutung ^verschlingen' 
abgespalten. 

Got. fraslindan ^ ahd. slintan, ferslinden ,deglutire, de- 
vorare, absorbere' als trans. also eigentlich ,in einen wasser- 
wirbel hineinziehen', vom menschlichen oder tierischen ver- 
schlingen erst secundär gesagt. Auf dem naturbilde kann noch 
ahd. slunt als ,baratrum' beruhen, wozu ,haustus, faux, rumen' 
spätere begriffsentwickelungen darstellen, die parallel mit der 
begriflfsverschiebung von slindan ,kreisen, wirbeln, verschlingen' 
sich eingestellt haben werden. 

frasts. 

Nur Einmal, swe frastim qipa ,(i)(; T£xvot<; X^yu), tamquam 
filiis dico' 2 Cor. 6, 13. Dazu frastisibja ,uto6e<T{a, adoptio filio- 
rum' Rom. 8, 4, ,ankindung' (Schulze). 
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Ursprüngliches «<t-abstractum zu eiDem lat. pärio, p^p^ri, 
partum, purere ,gebären, zeugen, hervorbringen^, litt, periü, 
periti tr. ,brtiten^ entsprechenden vorgermanischen verbum (so 
richtig Kögel in zs. f. d. a. 37, 218); alle anderen deutungs- 
versuche (Uhlenbeck 46) zu verwerfen. Germ. *frastiz dem- 
nach das jgebären, brüten', concret die ,brut', verwant mit 
langob. fara, fera ,genealogia, generatio, parentela*, burgu^id. 
feramanni ,geschlechtsgeno8sen*, nebenformen mit ä und ^, bisher 
fälschlich als ö, germ. e, aufgefasst, identisch, bis auf das genus, 
mit litt, peras, gewöhnlich perai ,bienenbrut in den waben', 
lett. in pereklis, perklis ,nest, brutstätte^ 

Oänzlich unverwant ahd. fräst- in p. n. Fraatrada, Fräst- 
rad Fstm., das gleich mhd. vrast stf. ,ktihnheit, mut' st-ah- 
stractum zu ahd. fradi adj. ,8trenuus, efficax' ist. 

frisahts. 

Die Zusammenstellung dieses wertes, dat. sg. frisahtai, 
mit den zu sakan gehörigen abstracten gasahts ,vorwurf* und 
insahts ,erörterung, beweis^ adj. *unsahts ,unbestritten' ist 
trotz mhd. Mspel zweifelhaft, da frisahts körperliches bild 
bedeutet, so z. b. in saei ist frisahts gu^s ,8<; ^(jtiv etxoDv toö 
6sou* Col. 1, 15, und das verbum in gafrisahtip in stainam 
,evT£TüTC(»)(jisvY) [Iv] XiOocq' 2 Cor. 3, 7, von in stein gehauener In- 
schrift gesagt, gleichfalls auf die bedeutung des körperlichen, 
nicht geistigen bildens führt. Gegen die an allen stellen durch- 
gehende bedeutung des gotischen wertes ,bild' oder ,vorbild' 
macht die eine 1 Cor. 13, 12 saihwam nu pairh skuggwan in 
frisahtai jßX^icoiJt.ev Yap apTi §t' laöxcpou h atv{Y|xaTt, uidemus nunc 
per speculum in aenigmate* nichts aus, da die gotische Über- 
setzung hier das gleichnis des im spiegel geschauten bildes, 
im gegensatze zu dem wirklichen dereinstigen schauen von an- 
gesicht zu angesicht ausführt und keineswegs griech. aivt^ixa 
als ,dunkle rede, rätsei' übersetzt. Dem gotischen werte 
kommt also die bedeutung von bispel überhaupt gar nicht äu, 
sondern nur die von ,bild'. 

Got. fri-y vereinzelte germanische entsprechung zu apr. 
prei ,zu', litt, präfix pry-, so haupttonig in primärer nominal- 
composition wie pry-ange ,vorflur' zu angä ,äU8sere türöflfnung' 
und pri-y vortonig in verbalcomposition und von solchen compo- 
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got. anpar als ergebnis verschiedener vorgermanischer be- 
tonung: *alterÖ8 einerseits und *dntero8 anderseits. 

framapeis. 

,aXX6Tpio<;', ahd. framadi, zu fr am adv. ,£(xxpo(j66v' z. b. 
iddja fram ,gieng weiter^ (vgl. auch framia compar. adv. ,ul- 
terius^) in nominalen compositis gleich griech. icpo-. Das adj. 
setzt ein adv. *framap ,nach vorne hin^ voraus, gebildet wie 
aljap. 

fraslindan. 

Stv.; nur ^in beleg ei fraslindaidau pata diwano fram 
lihainai ,Tva xaTaicoÖYj to Ovyjtov xmh vfi<; C<*>^<;, ut absorbeatur quod 
mortale est a uita' 2 Cor. 5, 4. Litt. sklendHü, skl^sti 1. intrans. 
^fliegen' oder ,schweben^, vom vogel, 2. trans. ,eine fliissigkeit 
so in ein geßlss giessen, dass es überfliesst^; sklandaü^ -yti 
intrans. freq. ,umherschweben^ wie vor. Das beträchtliche aus- 
einanderfallen der bedeutungen darf nicht beirren. Litt, skl^sti 
ist jene form des vogelfluges, die wir nhd. ,schweimen^ oder 
jSchwiemen^ nennen, lat. ;gyros per aera ducere^, specialisiert 
aus der vorauszusetzenden ursprünglichen bedeutung des ver- 
bums ,sich im kreise bewegend In anderer festsetzung, auf 
erscheinungen des wasserlaufes bezogen, entwickelt sich die- 
selbe zu der bedeutung ,einen wasserwirbel, Strudel, lat. gurges, 
uorago bilden^, und daraus ist die bedeutung ^verschlingen^ 
abgespalten. 

Got. fraslindaUj ahd. slintan, ferslinden ,deglutire, de- 
vorare, absorbere^ als trans. also eigentlich ,in einen wasser- 
wirbel hineinziehen^, vom menschlichen oder tierischen ver- 
schlingen erst secundär gesagt. Auf dem naturbilde kann noch 
ahd. slunt als ,baratrum^ beruhen, wozu ,haustus, faux, rumen' 
spätere begriffsent Wickelungen darstellen, die parallel mit der 
begriflFsverschiebung von slindan ,kreisen, wirbeln, verschlingen^ 
sich eingestellt haben werden. 

frasts. 

Nur Einmal, swe frastim qipa ,(i)(; Tixvoc<; ä^y^? tamquam 
filiis dico^ 2 Cor. 6, 13. Dazu frastisibja ,ütoOe<T(a, adoptio filio- 
rum* Rom. 8, 4, ,ankindung' (Schulze). 
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Ursprüngliches «ff-abstractum zu einem lat. pärio, päp^ri, 
partum, par^re ,gebären, zeugen, hervorbringen^, litt, periü, 
periti tr. ,brüten^ entsprechenden vorgermanischen verbum (so 
richtig Kögel in zs. f. d. a. 37, 218); alle anderen deutungs- 
versuche (Uhlenbeck 46) zu verwerfen. Germ. *frastiz dem- 
nach das ,gebären, brüten', concret die ,brut', verwant mit 
langob. fara, fera ,genealogia, generatio, parentela*, burgund. 
feramanni ,geschlechtsgenossen*, nebenformen mit ä und ^, bisher 
fälschlich als ö, germ. e, aufgefasst, identisch, bis auf das genus, 
mit litt. peraSj gewöhnlich peral ,bienenbrut in den waben', 
lett. in pereklisj perklis ,nest, brutstätte^ 

Gänzlich un verwant ahd. fräst- in p. n. Frastrada, Frast- 
rad Fstm., das gleich mhd. vrast stf. ,ktihnheit, mut' st-ah- 
stractum zu ahd. fradi adj. ,8trenuus, efficax' ist. 

frisahts. 

Die Zusammenstellung dieses wertes, dat. sg. frisahtai, 
mit den zu sakan gehörigen abstracten gasahts ,vorwurf* und 
insahts ,erörterung, beweis^ adj. ^unsahts ,unbestritten' ist 
trotz mhd. bispel zweifelhaft, da frisahts körperliches bild 
bedeutet, so z. b. in saei ist frisahts gups /6q laiiv eixojv toö 
6sou* Col. 1, 15, und das verbum in gafrisahtip in stainam 
,dvT£TüTCü)(x€VY) [Iv] X(Oot(;' 2 Cor. 3, 7, von in stein gehauener In- 
schrift gesagt, gleichfalls auf die bedeutung des körperlichen, 
nicht geistigen bildens führt. Gegen die an allen stellen durch- 
gehende bedeutung des gotischen wertes ,bild' oder ,vorbild' 
macht die eine 1 Cor. 13, 12 saihwam nu pairh skuggwan in 
frisahtai ,ßXe'jco[ji.sv yocp d'pTi §i' laiicrpou Iv aiv{Y|Jt.aTt, uidemus nunc 
per speculum in aenigmate* nichts aus, da die gotische Über- 
setzung hier das gleichnis des im Spiegel geschauten bildes, 
im gegensatze zu dem wirklichen dereinstigen schauen von an- 
gesicht zu angesicht ausführt und keineswegs griech. aiviYfxa 
als ,dunkle rede, rätsei' übersetzt. Dem gotischen werte 
kommt also die bedeutung von bispel überhaupt gar nicht zu, 
sondern nur die von ,bild'. 

Got. fri'y vereinzelte germanische entsprechung zu apr. 
prei ,zu', litt, präfix pry-y so haupttonig in primärer nominal- 
composition wie pry-ange ,vorflur' zu angä ,äussere türöflfnung' 
und pri'y vortonig in verbalcomposition und von solchen compo- 
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nierten verben abgeleiteten Substantiven mit bedeutung ,hinzu-, 
bei-, voll-', könnte sich im compositam fri-sähU verhalten wie 
ahd. bi in bilidiy as. bilidi, ,das bild', eigentlich ,membram 
contrafactum', vielleicht zuerst von den zu abergläubisch-reli- 
giösem gebrauche angefertigten nachbildungen einzelner mensch- 
licher glieder gebraucht. 

'Sahts kann ^t-abstractum zu saihwan sein, mit in dieser 
kategorie allerdings seltenem perfectablaut und selbstverständ- 
licher syncope des u vor t In ein concretum übergeführt, das 
geschaute, das bild. Demnach scheint frisahU das zu einem 
zweiten verglichene bild, das ,äbbild' oder ,beibild' zu sein. 

fugls. 

Nom. pl. fuglos ,T3t lueTetvoc, uolucres' Mc. 4, 4 u. a., dat. 
du fuglam ,s!(; toc Tce-ceivi, uolatilia' Mt. 6, 26. 

Ahd. fogal m., as. gen. sg. fugles, ags. fu^elj fu^ol, 
fu%ul m. ,a bird', afries. fugel, an. fugl, fogl m., pl. fuglar. 

Graff 3, 434 dachte wegen ags. fiugol adj. ,fugax' an 
dissimilierung eines ?, somit an etymologische herkunft aus 
dem stv. ahd. fliugan^ ags. fleo^an, an. fliüga. 

Aber litt, paxtkßtis m. ,der vdgel', mit eingeschobenem fi 
wie in dukßtas zu dugu, dukti, wozu vielleicht auch lett. puzene 
,vogelbeerbaum', scheint vielmehr auf einen stamm *pük zu 
führen. 

fullafahjan. 

,Tb Ixavbv TCot^aat, satisfacere' Mc. 15, 15. fullafahjais 
,XaTpe6<Tet?, seruies' Lc. 4, 8. fullafahida Skeir. 50, 3. 

Ahd. gauagan scolanter ,satisfacturus' , gauagon ,sati8- 
facere', geuager ,contentus', geuaget ,satisfactum* u. a. Graflf 
3, 419 f., setzt ein adj. *fah- voraus, das wohl auch die grund- 
lage für das abstr. faheps^ faheids ist. 

fulleip. 

Nur Einmal, silbo auk airpa akran bairip : f rumist graSy 
paproh ahSy paproh fulleip kav/mis in pamma ahsa ,a6ToiJi.fltTY) it 
Xq xap'ico(popsi TCpÖTOV X^P'^^v, £koL OTöex^v, elza 7cX'i^pY)<; dlzoq Iv tw 
GTö^uV, nitro enim terra fructificat primum herbam, deinde 
spicam, deinde plenum frumentum in spica' Mc. 4, 28. Im 
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got. text ist wie im lat. fulleip kaumia und plenum frumentum 
object zu hairip, fructißcat Im griechischen texte ist clxoq 
neues subject, parallel zu y^ mit luxpjcofopei als prädicat. Das 
genus des got. wortes nicht ersichtlich. Vermuthlich n., mit 
Suffix wie in bair. liebs gesmstrat , mit aynem seynem ge- 
stoistreity nhd. das geschwistert, pl. mhd. geswistride Berth. ,die 
geschwisterte^ eine bildung, die mit dem <o-participium der 
sw. verba zusammenhängen wird. Es kann also fulleip ,ple- 
nitas; plenitudo* in näherem Verhältnis zum swv. fulljan stehen. 

ga- 

Untrennbare partikel. An die ehemaUge beweglichkeit 
des adverbiums erinnert noch die Stellung im fragenden 
ga-U'laubjats y ga-u-hwa-sehtvi , oder im einräumendem ga-pau- 
laubidedeipy nicht aber in den aus adjectiven mit ga-: *ga- 
hafte y gamainSy gatiU abgeleiteten verben gagahaftjan, gaga- 
mainjaUy gagatilön u. a. 

Ursprüngliche bedeutung scheint ,zu, zusammen^ nieder^ 
Man vergleiche uslükan ,öflFhen% eigentlich ^aufdrehen, auf- 
machen^ gegen galükan ,schliessen% eigentlich ^zudrehen, zu- 
machend Bewegungsvorstellung also centripetal zum ange- 
nommenen mittelpuncte des objectes^ auf das die bewegung 
bezogen wird. Ahd. ga- und ablautend hiezu gi-y auch as. gi-y 
vorgerm. *ghO'y ^ghe-. Die formen mit anlautendem A: haarpity 
hicozy heuuinnent Graff 4, 13 sind als blosse orthographische 
Varianten für sonst vorkommendes gha-y ghi- aufzufassen. 

Die Wurzel steckt in dem alten baltisch-slavischen werte 
für erde apreuss. same, litt. iSmey lett. ferne, aksl. zemljay 
zemlja (^), wozu griech. x(X[>,ai ,am boden', y(OL[Kd'^ ,zu boden', 
Xa|jLYjX6(; ,am boden befindlich, niedrig', auch x^ai^akö^ dasselbe, 
lat. hümuSy hümilis und hömoy altlat. MmOy got. guma, kelt. 
im V. n. Gama-hriuH — d. h. *ghem-y ^ghdm- ist eine nominale 
w-ableitung aus der normalstufe *jfAe, beziehungsweise tief- 
stufe *gh9 der in rede stehenden wurzel mit adjectivischer 
bedeutung ,niedrig, nieder' gleich litt, i^-wicw, wozu das adv. 
iemaXy apreuss. sammay, lett. fem^. Die erde, der boden, der 
grund ist also ,das niedere'. Die für germ. ga- zu fordernde 
hochstufe *gho griech. etwa in yi^^m^ x^^vö?, fem. n-stamm mit 
x6-entwickelung aus ghy wie in x^^? und x^af^aXö?, erhalten. 
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Begriffsentwickelung also: ghe(d)- adv. ,nieder^ *ghe(9)-7no- 
adj. ,niedrig^, snbst. ,da8 niedrige^ d. i. ,der boden^ Dafür 
spricht auch, dass aus lett. ferne sich eine neue präposition 
cum gen. und acc. fem, livl. /am ,unter^, fem galda ,unter 
dem tisch', fem galdu ,unter den tisch' entwickelt hat. 

Ahd. ga- wohl auch in gagan, gagin adv. ,contraS etwa 
gd-gän wie ahd. zuö-zb, ihdr-där, redupUcation mit differenzierten 
formen. 

gahaur. 

pammei gahaur gabaur ,tw xbv (p6pov xbv (p6pov' Rom. 83, 7. 
Zwei accusative sing, elliptisch : ,dem ihr Steuer (schuldet, dem 
gebt) steuert bi gabaur pata jiuspc Se vfiq XoY^a? t^? . . .' 1 Cor. 
16, 1; bi cum acc. ,in betreff der abgäbe, die . . .^ ei ni . . . 
pan gabaur wairpai ^i^oL [jlyj . . . töts Xo^fat Y{va)VTat' 1 Cor. 16, 2; 
wörtlich ,auf dass nicht . . . dann (erst) Steuer würde' (d. i. 
gesteuert würde). 

In anderer bedeutung ,p.r) ^(i)[ji.oi? y.at |jt.£6ai(;' ni gabauram 
jah drugkaneim Rom. 13, 13 und nom. pl. gabauros ,xw[ji.ot' 
Gal. 5, 21. Für gabaur ,steuer' ergibt sich aus dem bei- 
gesetzten pata ICor. 16, 1 genus neutrius. Damit stimmen 
die flexionen aller drei stellen, sowie die von Rom. 13, 13. 
Der n. pl. gabauros 1 Cor. 16, 1 aber fordert am ehesten ein 
stf. gabaüra. Man vgl. mhd. urbar stn. und stf. In Rom. 13, 13 
sind die bedeutung des zweiten und form des ersten wertes 
gemischt. 

Bedeutungsentwickelung aus gabairan ,zusammentragen', 
also ,zusammengetragenes, gesammeltes', oder nomen actionis 
,sammlung' 1. als Steuer, 2. von speisen, etwa ,das auftragen, 
die tracht', oder ,das zusammentragen' nach art eines picknicks. 

gadauka. 

Nur acc. pl. in: ik daupida auk jap-pans Staifanaus 
gadaukans jlßaxrKja Se y,al xbv Stsfava oTxov, baptizaui autem et 
Stephanae domum' 1 Cor. 1, 16. Uebersetzung nicht wörtlich, 
griech. und lat. ,haus', got. aber ,hausgenossen'. 

Ahd. stv. tüchan: 3 pl. pf. ind. intuhhun ,innatabant', 
part. pf. pass. mit plüte petochen^ ergäbe ein got. ^dükan, 
*daukf *dukan8y mit wurzelvocal ü statt iu wie in lükan, im 
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sinne von ,eintunken, essen', daher gaddukans ,die zusammen 
eintunkenden'. Culturbild hieför eine gemeinsame schüssel, 
um die die genossen brühe schlürfend und brocken fischend 
sitzen. Begriflfsentwickelung von gadauka^ also eigentlich ,tunk- 
genosse', zu ,hausgenosse', nicht anders wie bei got. gahlaibaj 
eigentlich ,brotgenosse', bei Wulfiia aber ,(JU[jLfxaOY)Ti5^, (jüvaTpaTw*)^»)^', 
ahd. galeibo ,sodalis', zu hlaifs, ahd. leib m. ,panis^ Ferner ahd. 
gimazzo ,conuiua' zu maz n. ,esca', oder endlich mlaf. compänio 
zu pänis, gadauka nach analogie dieser kaum direct aus dem 
verbum *dükan, sondern durch eine nominalbildung *dauka-y 
got. wahrscheinlich neutrales concretum "^dauk ,die tunke, die 
blühe' vermittelt. 

Eine andere hiehergehörige nominalbildung ist das fem. 
abstractum dauhta ,gastmahl': jah gawaurhta dauht mikila 
,xat l7co(r<aev So^^v [jLeYflcXr<v, et fecit [ei] conuiuium magnum' Lc. 
5, 29 ; ak pan waurkjais dauht ,aXX' 5i;av Tzoiriq So^^i^v, sed cum 
facis conuiuium' Lc. 14, 13. daühts ohne zweifei fi-abstractum 
mit tiefstufe ,das eintunken', wieder mit begriflfsentwickelung 
wie in ahd. merody mert stm. ,coena' zu mhd. mern swv. 
,brocken eintauchen'. 

gadraban. 

Nur Einmal, in hlaiwa patei was ga\\draban us staina 
(cl. Uppström) ,lv (jLVY)(jLe(w 8 ^v X£XaTO(jLY)[xivov h. x^Tpa(;, in monu- 
mento quod erat excisum de petra' Mc. 15, 46. Die rede ist 
von dem in gewachsenen fels gehauenen, mit einem vor die 
Öffnung gewälzten stein verschlossenen grabe Christi. Das stv. 
gadraban muss sich also wohl auf das aushöhlen mit meissel 
und hammer beziehen. Von einer beziehung zur bestattung 
(Uhlenbeck's Tpcc^o«;* xa^o«;!) ist im verbum keine rede, sondern 
nur von einer bestimmten form der Steinbearbeitung. Grund- 
bedeutung des verbums könnte also wohl ,spalten, schlagen, 
brechen' sein. 

Dazu ohne zweifei an. isl. draf n. ,abfall, brocken, staub' 
als ,abgehauenes, abgebrochenes'. Man denke an die abfalle 
bei verschiedenen gewerblichen Verrichtungen : steinsplitter, 
sägespähne, holzscharten, abschnitzel von leder, küchenabfäUe, 
fruchtschalen u. a. m. Da diese abfalle als wesentlich wertlos 
betrachtet werden, so ist an. drafl n. ,loses gerede, als ,wert- 
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loses zeng^ verständlich nnd da diese abfölle als unzusammen- 
hängende häufen sich den sinnen darbieten^ so ist das in an. 
drafna swv. ,sich in kleine theile oder brocken auflösen' ent- 
haltene bild von vollkommener deutlichkeit. Nur als eine 
besondere entwickelung des begriflfes ,abfall' können wir an. 
drafli m., d. i. der aus der geronnenen milch beim kochen 
sich ausscheidende topfen^ oder die Verallgemeinerung zu ^sich 
aus flüssigkeiten niederschlagender bodensatz' in ags. drabbe 
jdregs, lees' betrachten. 

Urverwant: aksl. drobinü ,minutus', d. i. ,durch schlagen 
zerbröckelt', ferner drob, droby ,eingeweide, gänsegekröse, das 
klein^ die leber' u. a. in den neueren slav. sprachen, als aus- 
geschnittene, kleine teile dem ganzen stück des geschlachteten 
tieres entgegengesetzt. 

gadrauhts, 

,aTpaTi(i)TY)?'. Nom. sg. gods gadrauhts 2 Tim. 2, 3. Nom. 
pl. pai gadrauhteis Joh. 19, 2, acc. gadrauhtins Mt. 8, 9. 

Bahuvrihibildung zu dem fem. <i-abstractum * drauhts^ er- 
halten in drauhtiwitop ^arpaTeia, militia' 1 Tim. 1, 18; ahd., mhd. 
truht ,schaar, häufe, Volksmenge, kriegerschaar', in dero uaren- 
tun truchti öraff. 5, 317, ags. dryJit ,a people, multitude, army', 
an. droit f. ,skare af msend som udgj0re en h0vdings f0lge'. 
gadrauhts also ,angehöriger einer trucht'. 

Zu ags. dreozan stv. 1. ,to do, work, perform, to pass 
life', 2. ,to bear, suffer', 3. intrans. ,to be employed, be busy'. 
Grundbedeutung ,thätig sein, arbeiten': hwcet drio^est du ,what 
doest thou'?, dru^on dcet dce^es and nihtes ,fecerunt hoc die ac 
nocte'. Got. nur Einmal driugan . . . drauhtiwitop jOrpaTeueiv . . . 
cTpaTe(av5 militare . . . militiam' 1 Tim. 1, 18. 

Das fi-abstractum *druhtizy eigentlich ,das thätigsein, 
arbeiten', ist also in einen coUectivischen begriff ,schaar von 
zu gleicher arbeit, gleichem dienste vereinigten leuten' um- 
gewandelt. 

gafaurds. 

Zwei belege, alla so gafaurds ,8Xov xb (juvdSptov, omne 
concilium' Mc. 14, 55. Ebenso Mc. 15, 1, wo der lat. text in 
anderer construction ,(cum) universo concilio' übersetzt. Die 
rede ist von den hohenpriestern und dem ganzen rate, welche 
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gegen Christus anklagematerial suchen, gafaurds scheint also 
hier ein consistorium oder eine ständige comniission in reli- 
giösen angelegenheiten zu sein. Das wort ist <i-abstractum 
wie gahaurps stf.: gabairan. Ein verbum germ. *gaf^ran^ 
lat. exp^rwVy expertus sum ,prtifen, untersuchen', griech. in 
TcsXpa ,erfahrung, versuch' lässt sich vermuten, gafaurds also 
eigentlich nomen actionis ,das untersuchen', dann übertragen 
,die untersuchende commission'. Ablautend hiezu ferja ^Iy^öEösto^, 
insidiator' ,der etwas auszuspüren, zu untersuchen hat'. 

gafaurs, 

Nom. sg. masc. gafaurs 1 Tim 3, 2; acc. pl. fem. gafaur- 
JOS 1 Tim. 3, 11. An erster stelle die 5 griech. und lat. ent- 
sprechungen des textes zu den 6 gotischen adjectiven nicht 
ganz klar, an zweiter aber sicher jVYj^aXio«;, sobrius, nüchtern, 
besonnen'. 

Mit privativem un-: nom. pl. fem. unfaurjos ,<}>Xüapot, 
uerbosae' 1 Tim. 5, 13. <}>X6äpo<; ,geschwätzig, albern'. 

gafaurs: i-stamm *föri-, germ. *füri- tiefstufe, ablautend 
zu ahd. cafori, gifuari ,aptus, oportunus'. Man vergleiche ga- 
faurs zu unfaurs wie ,aptus' zu ,ineptus'. Wechsel von tief- 
stufe und hochstufe bei "gleicher bedeutung auch in ahd. geroh 
und riob ,grob, rauh', sm.flugaj ahd. fliuga swf. ,fliege'. 

Ahd. cafori, gifuari , an. fdrre ,fahrfähig, fahrbar', 
denominativ zum stf. fuora ,itio, portatio, gestamen, apparatus'. 
Dementsprechend sind auch die got. adjectiva denominative 
bahuvrihibildungen von einem zu faran gehörigen masc. i-ab- 
stractum: *faurs ,das fahren, die fahrt', mit tiefstufe des 
wurzelvocaJes gebildet wie plauhs ,flucht' zu pHuhan, runs, 
,lauf' zu rinnarij drus ,falF zu driusan u. a. m. 

gageigan, 

,x£pSa{v£tv Tt, lucrari, lucri facere'. 3 sg. präs. ind. jabai 
gageigaip pana fairhwu allana Mc. 8, 36. 1 sg. prät. opt. ei . , . 
Wgageiggaidedjau 1 Cor. 9, 20, ebenso 1 Cor. 9, 22 und 1 sg. 
präs. opt. gageiggau || . . . 1 Cor. 9, 22 cod. A (in B fehlt das 
capitel), aber unmittelbar vorher in vers 19 und 20 je Einmal 
gageigaidedjau ohne doppelschreibung des g, 

Sitzungsber. d. phil.-liist. Cl. CXLII. Bd. 8. Abh. 6 
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Andere composition des verbums mit objectivischer deter- 
mination nih faihugeigaia ,o5x IxiOufA-^aet^ , non concupisces' 
Rom. 13, 9. Daneben das abstractnm faihugeigo swf. 57cXeov£5{a, 
anaritia^ CoL 3, 5, wörtlich ,(ptXapf^(a' 1 Tim. 6, 10. -geigan 
nominales verbum, at-classe, ahd. -in. 

Grundlage vermutlich ein adj. *-geig8, componiert ^gageigs 
und *faihugeig8, germanische jfa-ableitung aus offener verbal- 
wurzel *gfM ,hiare^, ahd. jfien, ganz wie lat. hiare im sinne von 
^begehren' gebraucht: giien ze golde ,inhiare auro^ und übe 
indignatio io giet, hiat, unde io gerot Grafif 4, 106. Begriff 
des begehrens also vom mienenspiel des affectes ,augen- und 
maulaufsperren, schnappen, lechzen' hergenommen. 

*gageigs also verbales adjectiv wörtlich ,inhians', in weiterer 
bedeutung ,begehrend, begehrlich*. Davon das verbum gagei- 
gan ,eigentlich nach etwas begehrlich sein, es zu gewinnen 
trachtend Parallel und gleichfalls aus der offenen verbalwurzel 
abgeleitet ist das mhd. stm. abstractum git, ahd. mit ktte 
(: nide) ,uoracitate*, auch in chelegite ,gula, commessatio', kitag 
,gulosus, ambitiosus*, gitigo adv. ,uoraciter' u. a., das wäre got. 
vermutlich ein stij. *geipy daneben ahd. eine aus dem er- 
weiterten verbum girien, ginon, geindn ,hiare' (ags. ablautendes 
verbum z^'^^'^j S^^; zi'^onj isl. gina^ gein dasselbe) abgeleitete 
nebenform gingo, mhd. ginge swm. ,das verlangen', gingen, gi- 
gingen ,aspirare, wonach (cum gen.) verlangen'. Die grundlage 
dieses zweiges ist ein entsprechendes adj. "^gin-gaz und es er- 
schiene demnach wohl möglich, dass die dreimalige Schreibung 
des got. verbums mit gg einer bestehenden got. nebenform *gfa- 
giggan ihren Ursprung verdankte. 

gaggan, 

1. sg. präs. ind. gagga*^ prät. gaggida, nur änmal Lc. 19, 12, 
sonst von einem anderen verbum iddja. 2. sg. imp. gctgg, pl. 
g(iggip, part. präs. gaggands. Conjugation gemischt schwach- 
verbal und reduplicierend, bezüglich des prät. eigentlich defectiv. 
gagga wie das entsprechende litt, iengiüj iefikti ,schreiten' Weiter- 
bildung aus dem einfacheren mi- verbum ahd. 1. sg. präs. gän, 
gen, part. gände, genti, inf. gän, gen, flect. zi ganne. Das 
weiterbildende dement scheint ein verbaldeterminativ gh zu sein. 
Verfehlt ist die auffassung von gän als compositum ^ga-im, das 
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ahd. mi-verbum *gem entspricht vielmehr ebenso griechischem 
"^fyjHf^h ^ttX^vd), inf. xixYJvai ^erreichen, im laufe einholen^, wie ahd. 
8tän, ateriy got. atanda griechischem toTYjiJLL Ursprüngliche ig. 
form also ^ghemi, bedeutnng ,gehe^, der gegenüber die griechi- 
sche ,ich hole ein^ speciaHsiert ist. Dieselbe suffixcombination 
wie in der secundärform gaggcb auch in dem vermutlich 
gleichfalls gemischt schwachverbal und redupl. conjugierenden 
verbum usstaggan, einer secundärbildung zu stdn. Krimgot. geen 
,ire* kann altes *gai-an sein. 

gagrefts, 

urrann gagrefta fram kaisara Agustau gameljan . . . yl^vjX- 
Ö£v 86Y[xa xapa xafaapoq AOyoOotou . . ., exiit edictum a Caesare 
Augusto . . .^ Lc. 2, 1. Dazu in gagreißai wisan , vorliegen, 
bereit sein^ in jahai auk wilja in gagreißai ist ,e! y*^P "h itpoOu[x(a 
i:p6x.£tTat, si enim uoluntas prompta [est]' 2 Cor. 8, 12. 

Da gagrefia an erster stelle als ,beschluss, Verordnung' 
erscheint, so muss man für die Verbindung in gagreißai wisan 
die ursprüngliche bedeutung ,im zustande des beschlossen habens 
sich befinden, entschlossen sein' folgern, gagrefts kann also 
ursprünglich nicht ,befehl' als äussere kundgebung eines ge- 
wollten sein, da sich hieraus die bedeutung der phrase in 
2 Cor. 8, 12 nicht mehr abzweigen Hesse. Wir haben daher 
nicht von der specialisierung des begriflfes ^Verordnung', sondern 
von seiner ursprünglichen form ,entschliessung' als willensact 
von bestimmtem inhalte auszugehen, die wir an zweiter stelle 
am besten als ,entschlossenheit' verstehen werden. 

Da ferner die <i-abstracta von ablautenden verben tief- 
stufe des wurzelvocales zeigen, so muss gagrefts, wie dihts zu 
aigan, ein redupl. verbum mit dem ablauttypus von slepan, 
oder von tekan, zur grundlage haben. Die auslautende labialis 
desselben lässt sich aus dem ^i-abstractum allein nicht aus- 
machen. Vielleicht *grepan, *gaigr^p zu litt, grihiu, grSpti 
specialisiert ,harken', daneben noch eigentlich ,hastig wonach 
greifen', lett. ablautend gräbt ,greifen, fassen, harken'. 

Das got. verbum müsste dann ,im geiste ergreifen, be- 
schliessen' bezeichnen. In ganz entsprechender weise ergeben 
sich aus der ursprünglich sinnlichen bedeutung von gemeingerm., 
as. gripan ,greifen', litt, griehiü, griipti tr. ,greifen', graibaU, 

6* 



Digitized by VjOOQIC 



84 VIII. Abhandlung: y. Orienberger. 

graib^ti tr. freq. ^wiederholt wonach greifen^ die vergeistigten 
bedeutungen nhd. begriff, d. i. das vom geiste begriffene bild 
einer sache, einer reihe oder eines Vorganges und in anderer 
psychologischer ausprägung lett. griba, gribe ,wille, wünsch, ver- 
langen^, wovon gribet ,wollen', gribigs ,begehrlich^ u. a. 

Zur ablautreihe germ. grap, grcep vergleiche man ags. 
grcep ,a grip, furrow, ditch', nord. graapa^ an., isl. grdpa 
swv. ,an sich reissen^ Die beziehung von ahd. grdvo, salfränk. 
grdfio ,comes* auf gagrefts ist bei der vorgetragenen etymologie 
hinftlllig. Dieses wort doch vielmehr^ gleich westgot. gardingus 
,comes^ aus gards, zu ahd. rdvo, rdfo ,tignum, trabs, laquear^, 
girdvoti ,contignatio^ , also eigentlich ,der hausgenosse des 
königs^ 

gahlaifs. 

Bahuvrihibildung zu hlaibs^ germ. ^hlaiba-y adj. ^ga- 
hlaibaz in mip gahlaibaim Neapl. urk. got. Unterschrift 1, 2, 4 
und stm. ^gahlaibiz, wozu das productive i-suffix in völker- 
namen zu vergleichen ist : mip gahlaibim ebenda Unterschrift 3. 

Daneben eine swm. ausprägung des wertes dat. pl. paim 
gahlaibam Joh. 11, 16, acc. sg. gahlaiban meinana Phil. 2, 25. 

gahwatjan. 

Nur Einmal, diabulau . . . mannan . . . pairh liugn ga- 
hwatjandin ufargaggan anabuan . . . ,quum enim diabolus . . . 
hominem . . . per mendacium iUiceret ut transgrederetur legem . . / 
Skeir. 38 

Zu an. hvatr, ags. hwoRt, as. -hwat, ahd. hwaz ,scharf^ 
Ahd. sinnlich uuezzen {suert) ,acuere^ und geistig {er) uuezze 
an sih ,prouocet in se' (actum mentis). Das got. verbum ,an- 
spornen, antreiben^ wie nhd. dial. jemand auf etwas scharf 
machend Germ, wurzelgestalt *hdwdty wozu auch mhd. hiu^e 
adj. , munter, frech% swv. sich gegen einem hingen ,sich er- 
kühnen, einem die spitze bietend ua gegen iu wie in ahd. 
swahh und siuh. 

gaidw, 

ni patainei ist usfulljando gaidwa pize weihane ,o6 [jlövov 
IcTtv TCpoaovoTcXiQpoöaa T3t ücrepiJfxaTa t6)v ocy^wv, non solum supplet 
ea quae desunt sanctis* 2 Cor. 9, 12. jah usfullja gaidwa aglono 
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Xristaus ,xat dtVTavaTcX-/)p(o t3c uarepiJiJLaTa twv öXft^ewv tou Xpicroö, 
et adimpleo ea quae desunt passionum Christi^ Col. 1; 24. ei 
usfullidedi izwar gaidw bi mein andbahti Jva dvaxXvjpcJxjY) xb u(jLa)v 
uoT£pY)(jt.a T^(; xp6? |ji.e X£tToupY{a(;, ut impleret id quod ex uobis 
deerat erga meum obsequinm^ Phil. 2, 30. 

Got. gaidw stn., ags. ^dd, ^ckd genus unsicher ,a lack, 
want, desire^ Germanisches <ifo-abstractum zu ahd. gei-non^ 
gi-neriy gi-non^ gi-en ,hiare, dehiscere, patescere', griech. xa(va). 
Ursprüngliche, sinnHche bedeutung also ,oflFenes loch, defect'. 

Weiterbildungen dazu langob. farigaydus , vermutlich 
bahuvrihibildung, germ. "^-gaidwaz, wörtlich ,der nachkommen- 
schaft entbehrend* und as. -gedia stf. in Hei. metigedono mest, 
wörtlich ,speisemangel*, sinngemäss ,hungersnöte^ 

gairnei, 

,lxti:66Yjat<;, 7cpo6u[xta, xaOo<;, desiderium, uoluntas, promptus 
animus, passio*; abstractum zu dem in seinaigaimai, (p{XauTot. 
se ipsos amantes*, randglosse 2 Tim. 3, 2 und faihugairnai 
j^tXapvupot, cupidi^ ebenda erhaltenen adj., ahd. kerrij kemi ,in 
tentus^, ags. ^eorn ,cupidus, appetens*, as. gerriy an. gjam ,be 
gehrlich^ 

Germ. *g'4rnaz: no-ableitung, erweiterung zu ahd. ker^ ger^ 
zumeist mit dem verbum ,sein* : *ger wesan ,begierig sein^ 
flectiert kerer ^cupidus', auch swm. gero Otfr., mit/o-suffix ghiri. 
kiri ,ambitiosus, avidus^ Die anscheinend hiezu ablautenden 
mhd. gtre adj., nhd. dial. geier, und Mr stf., ahd. girheit ,ra- 
pacitas*, sowie ahd., mhd. gir stm. ,der geier* als ,der gierige 
gefrässige' entstammen aber der wurzel *ght 

Got. *gairn8 zu umbr. heHestj osk. her est ,er wird wollend 
aber auch zu griech. X£(p, /epir)?, eü/spiij«;, altlat. hlr ,die band* 

Xept- ist ,die greifende, fassende* und ,nach etwas greifen, 
die ursprüngliche bedeutung der wurzel *gher. 

gairu. 

Zum nom. sg. hnupo ,(jx6Xo(];, Stimulus* 2Cor. 12, 7 cod. 
A in margine gairu s. cl. Uppström. ,axoXod^, Stimulus* ist der 
dorn des zum antreiben von tieren gebrauchten Stachelstockes. 
Das got. wort stn. t^-stamm, nebenform mit r-suffix zu ags. 
gdd f. ,a point of a weapon, spear or arrow-head, cuspis. 
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aculeus, Stimulus^, langob. gaida in den gloss. des cod. Vat. 
zu Hroth. gaida & giseleum : ferrum & astula sagipte, worin 
deutlich eisenspitze und schaft des pfeiles unterschieden sind. 
Daher auch in Hroth. 224 tkingare in gaida et gisilj sym- 
bolische rechtshandlung bei der freilassung, wiederum die beiden 
bestandteile des pfeiles benennend. Lang, giseleum^ gisily an. 
gisli ^strahl' ist also der schaft des pfeiles^ ablautend zu germ. 
gais in p. n., an. geirr^ ahd. gery auch kelt. lat. gaesuniy griech. 
vielleicht yjxioq ,hirtenstab^ und mit den ausdrücken für die 
spitze desselben gairu, gädj gaida gänzlich unverwant; das 
ei im an. werte beweist ja altes z. Das ableitungsverhältnis 
von gai-ru zu gai-da ist das von ahd. bü-r zu aisl. bü-d] also 
bildungen aus offener wurzel. Ein lese fehler gairu aus *gaidu 
ist innerhalb der got. schrift nicht wahrscheinlich. 

gakroton. 

Nur Einmal. . . . saei driusip ana pana stain^ gakrotuda 
so Cod. A ,xa(; 6 Tusawv i% IxsTvov xbv X{öov (JüvöXa(T6i5<7£Tai, omnis 
qui ceciderit supra illum lapidem conquassabitur^ Lc. 20, 18. 

Dazu aschwed. krootas refl. ,bräka^ Söderwall. 

Verbalstamm ^ker^ vorgerm. *jfer ,zerreiben^ Ablaut ä, 
germ. ö, auch in lat. grä-num gegen germ. ^kor-na 

galukan, 

,schlies8en', gegensatz uslükan ,öffnen^ Griech. Xu^d^w 
jbiegen, winden, drehen^, XOyoq f. ,zweig zum flechten*. Litt. 
lüßtu, lüßti intr. ,brechen*, fi aus i: aor. Miau, Dazu stm. 
lußis jbruch, knick an einem stockt Grundbedeutung von 
*lükan ist , drehend In gleicher art litt, weriü^ w4rti tr. ,auf- 
oder zuthun, öffnen und schliessen% poln. wrze6 ,schlie8sen, 
drehen*, os. vre6 ,öffnen*, aksl. vreti ,claudere*. Demnach be- 
wahren österr. das luck ,drehdeckel* und nhd. locke, ahd. loc 
stm. ,gedrehtes haar* den ursprünglichen wert. 

gamainjan, 

1. tr. ,xotvoöv Tt, etwas gemein machen*, auch pejorativ 
jcoinquinare* Mc. 7, 15. Auch lat. communicare im sinne von 
erniedrigen Mc. 7, 18, 20. 2. intr. »xotvtovbv elvat, participem esse* 
1 Cor. 10, 18. 
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Denominativ ans dem adj. gamains Rom. 11, 17, acc. fem. 
sg. gamainja Phil. 4, 14, nom. neutr. sg. gamain Rom. 14, 14. 

Dieses adj. ags. mdne ,common^, von dem zweiten aus der 
Wurzel *ml- (in lett. mtjUj mit ,tauschen') gebildeten adj. mhd. 
mein ,falsch', ags. man ,wicked, false, base^, isl. meinn, afries. 
men durch anderen themacharacter geschieden. Germ, also "^ga- 
Toainiz und *mainaz, gamains übrigens oflfenbar bahuvrihiadjectiv 
zu einem dem litt, mamas m. ,der tausch*, adverbialinstrumen- 
talis mainü ,wechselweise% entsprechenden substantivum. 

gamalwjan, 

,(juvTp(ß£tv Tivi^ Denominativisches verbum von einem 

zu ahd. m^loy melawes ablautenden nomen ^malwa- aus dem 

stv. malan, 

gaman, 

,piToxo?, xoivü)v6?', Einmal abstract ,gemeinschaft*: jah gaman 
ahmins weihis mip allaim izwis ,xat ii xotvwv^a toO a'^iou 7cv£6|ji.aTo<; 
lASTot TCflcvTwv u(jLü)v, et communicatio sancti Spiritus cum omnibus 
uobis* 2 Cor. 13, 13. 

Eigentlich coUectivisches neutrum ,menschenmenge^ wie 
nhd. ,gebirge, gelände, getier*, aber ohne io-erweiterung. Aus 
dem begrifife ,gemeinschaft von menschen* der begriflf ,gemein- 
schaft, genossenschaft* schlechtweg in 2 Cor. 13, 13. 

Die sonstige bedeutung ,mitmensch, genösse* ist eine pars 
ex toto benennung. 

Zu an. gaman, ags. ^amen, %omen, as. ahd. gaman ,gaudium, 
iocus, ludus* (Uhlenbeck) keinerlei etymologische beziehung. 
Dieses gaman stn. scheint vielmehr wie got. aljan infinitivisches 
abstractum zu einem verbum gam- (vgl. ags. einfacheres %amian 
,to game, play* und %aming f. ,a gaming, playing*) beziehungs- 
weise *aw- zu sein, soferne gaman gleich g-aman sein und 
etwa das in p. n. erscheinende ahd. dement aman: Amano, 
AminOy Aman-old, -ulf, -trudis u. a. enthalten sollte. 

gamaurgjan. 

,aüVT^fxv6iv Tt, xoXoßoöv Tt' zu einem adj. *maurgu8 gleich 
griech. ßpa^u? ,kurz* (räumlich und zeitlich). 

Das got. verbum nur temporal ,die tage abkürzen, die rede 
abkürzen*, temporal auch die ahd. entsprechung des adj. in so 
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mürga uuila uuerenti ,mutabilem% eigentlich ,80 kurze zeit 
dauernd*. 

Ags. miri%ey myri^e, mur^e tropisch ,pleasant^ also ,kurz- 
weilig*, d. i. ,die zeit verkürzend^ 

Das germ. adj. auch in nhd. vulgär abmurxen ,töten^, d. i. 
wohl gleich ,um einen köpf kürzer machend 

gaminpi, 

jah patd gaminpi unsar hdbaip god ,%(xx Sti l^fzt pivefav 
VilAwv avaOTfJv, et quia memoriam nostri habetis bonam' 1 Thess. 
3, 6. haha hi puk gaminpi fyj») Tr,v Tcept aoö fxvsiav, habeain tui 
memoriam^ 2 Tim. 1, 3. gaminpi *martyre (marytre hs.) ,me- 
moria maii;yrum' Kai. Ahd. minna stf. ,amor, cupido, Caritas', 
isl. minni n. ,memory', litt, mit tiefstufe atmintu f. ,erinnerung', 
lett. rfiina, comp, pimina ,das andenken', minet ,erwähnen, ge 
denken', apreuss. pominisnan acc. ,gedechtnus' Ench. 41. Aksl. 
mineti ,denken', subst. pommü, meniti ,memorare' zu einer 
ablautreihe mon, mm, mun. 

Das Verhältnis von ahd. meinen^ meinon, meinan 1 . ,dicere, 
ostendere, significare, agere', 2. ,colere, amare', as. menian ,im 
sinne haben, bezeichnen', ags. mcenan 1. von personen ,etwa8 
im sinne haben', 2. von dingen ,bedeuten', an. meina ,mene' 
zu dieser ,denken' bezeichnenden ablautreihe ist nicht ein 
solches etymologischer verwantschaft, sondern das secundärer 
begrifflicher Vermischung. 

Die ahd. bedeutung meinen ,dicere, ostendere, proclamare, 
agere', sowie die der composita gimeinen ,indicare, proponere', 
foragemeinen ,praedestinare', himsinnen ,addicere, constituere', 
uorapimeinen ,proponere, praedestinare' und des abstractums 
pimeinida ,oraculum, testamentum, propositio', insbesondere 
cheisarlihha pimeinida ,decretum imperatorium', endlich des 
abstractums meinunga ,causa' führt nicht auf den begriff des 
im geiste gefassten gedankens, oder entschlusses, sondern auf 
den der mitteilung eines solchen, also nicht auf den des 
denkens, sondern auf den des sagens. Ahd. meinen, gimeinen, 
as. gimenian , verkündigen' zu ahd. gimeini adj. ,zuge teilt, mit- 
geteilt', ags. mdene, ^emdme ,common' bezeichnet also eigentlich 
,communicare'. Die begriffsentwickelung verhält sich gerade 
umgekehrt, wie sie in der regel angesetzt wird; nicht ,im sinne 
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haben' > ,mitteilenS sondern ,mitteilen, bedeuten^ > ,im 
sinne habend 

ganipnan, 

oTUYviCetv jtraurig, betrübt sein, finster aussehen^. Inchoa- 
tives verbum auf -nan zu ags. %enipan stv. ,to darken, become 
dark, caligare, obnubilari^, wozu auch stn. ^enip, pl. -nipu ,a 
mist, cloud, darkness' und z^ndpan redupl. v. ,to overwhelm, 
superuenire^ Ahd. etwa in Nifenaha die ,Neufenach', neben- 
fluss der Schmutter. Vgl. auch Htt. nihras ,grosser schwarzer 
gehörnter mistkäfer' vielleicht der ,schwarze^ 

Got. ganipnan, nur Einmal: ^ip is ganipnands . . . galaip 
gaurs ,6 oe (7TUYVöcaa(; . . . ax^XOev Xu':ro6[ji.£vo<;, qui contristatus . . . 
abiit moerens' Mc. 10, 22, bedeutet also wörtlich ,finster werden, 
sich verfinstern*. 

gansjan. 

Nur Einmal belegt: panamais arhaide ni ainshun mia 
gansjai ,toÖ XowtoÖ xoxou? |ji.ot \kr^z{^ icapex^Tto, de cetero nemo 
mihi molestus sit' Gal. 6, 17. 

>c6i:ou<; ^ap^x^tv Ttvi ,einem anstrengende, ermüdende arbeiten 
verursachen' ergibt für gansjan die bedeutung ,machen, ver- 
ursachen'. ganS'jan kann wie talzjan, gatalzjan ^icatSeuetv, 
lehren', auch in talzeins f. xat§s(a ,lehre', zu *tal8 in untaU 
dcxeiOK^?, unfügsam, ungelehrig', dessen 8 nicht stammhaft ist: 
dat. pl. untalaimj acc. pl. m. untalanSy f. untalönSy mhd. gezaler 
,alacer', Sumerlaten gloss. hsg. v. Hoffinann 2, beurtheilt werden. 
Anderseits auch wie minznan ,sich vermindern', d. h. das s 
des Suffixes kann erst dem productiven verbaltypus, oder schon 
dem zu gründe liegenden nomen angehören. Vermuthlich ist 
übrigens das z in talzjan gleichfalls comparativischen Ursprunges, 
also talz'jan ,gelehriger machen'. Dem secundären productiv 
typus aber gehören an ags. wansian, -ode ,to diminish', oder 
die ahd. verba auf -isSn. 

Got. gan- erscheint mit 1^-suffix in ahd. ganz ,integer, 
illaesus'. Anklingend hiezu ist ags. s^n-, steigerndes präfix: 
%inf<B8t ,ganz fest', das aber mit dem zu ^inian gehörigen adj. 
%in ,wide^ ample', wandal. im p. n. Gintüna ,der eine weite 
bürg besitzt' bahuvrihibildung zu an., ags., as. stnm. tun, gleich 
sein wird. Die bedeutung des einfachen *gan' kann von 
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der des erweiterten ganz nicht wesentlich verschieden sein 
und der im got. verbum dargestellte begriflf des ,verursacheüs, 
bewirkens' muss daher aus dem des ,ganzmachens' in irgend 
einer weise entwickelt sein. 

gards, 

yohoq, ohia, oÄXiJ^ Genus masc. ersichtlich in gards meim 
Lc. 14^ 23. 19, 46, sa gards jains Mc. 3, 25, sowie in anderen 
Verbindungen an anderen stellen. Für den themavocal ent- 
scheidende casus: dat. pl. gardim 1 Tim. 3, 12, Mt. 11, 8, acc. 
pl. gardins Mc. 10, 30 und öfter. 

Die composita aürti-, midjun-, weinagards kommen nur 
singularisch vor. n-ableitung garda ,a6Xi(5^ nur Einmal : in gardan 
lambe Job. 10, 1; ahd. garto, 

Germ. *gardiz zum stv. *gherdh, got. *gairdan^ belegt 
im part. perf. bigaurdans jiceptl^waiiASvo«;^^ entsprechend dem litt. 
iardis m. ,ein grosser umzäunter Weideplatz', z. b. für pferde, 
wovon iardininkas m. ,der instmann' wie ähnlich got. ingardja, 
apr. sardis ,zaun^ 

Dagegen litt, gdfdas ,hürde^, aksl. gradü aus dem germ. 
entlehnt. Hieher auch lat. hor-tus griech. /öp-To? als parti- 
cipiale ^-ableitungen aus einer einfacheren form des verbums 
*ghery *ghor. 

garedaba. 

ye\)ayri[i6^i»)(; j honeste' Rom. 13, 13. Die rede ist von 
sittlichem wandel gegenüber unsittlichem, trunkenheit und 
unkeuschheit ergebenem. £üaxiQM.ov(i)? ,anständig% süo/iiJijlwv adj. 
,von guter gestalt, guter haltung, gutem äusseren^ 

garedaba ,von guter Ordnung' zu einem adj. ^gareds, 
bahuvrihibildung zum Substantiv ahd. rät, litt, redas ,die 
Ordnung^ 

garedan, 

5i:povo£T(T6a{ Tt, für etwas sorgen, auf etwas bedacht sein*. 
Ebenso die composita undredan ,besorgen*, usredan ,praecipere', 
fauragaredan ,xpoop{l^£iv Ttva^ Nur trans., nicht wie schon das 
mhd. geraten auch intr. 

Redupi. verbum fav/raga/rairop uns Eph. 1, 4 zu ahd. 
rät m. ,facultas, opes^ (nhd. in hausrat, Vorrat, unrat^ ge- 
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rate), erst in zweiter bedeutung ,consilium', räthaß ,locnples^, 
litt, ridas m. auch reda f. ,die Ordnung, anordnung^ und, zur 
gegenständlichen bedeutung von rät stimmend, redaü, redyti 
tr. ,bekleiden^, ißredaü ,8chmücken', redyklas m. auch -ä und 
-e f. ,zubehör, schmuck, aufputzt 

Ursprüngliche bedeutung von garedan ,rat schaffen fiir 
etwas^ 

garehsns. 

und garehsn attins ,axpt zr^q T:po^eG[xi(xc, tou xaTp6?^ usque 
ad praefinitum tempus a patre^ Gal. 4, 2. Es handelt sich um 
den unmündigen erben, der bis zu der von seinem vater vorher 
bestimmten zeit nicht anders gehalten wird, wie die dienenden 
des hauses. griech. i^ icpo6£a(ji.{a, seil. 'i^[xdpa, zum adj. xpcO£a(jLto<;, 
,vorher anberaumter termin^. garehsns, wozu noch zehn belege 
aus der Skeir. in der bedeutung ,bestimmung, ratschluss, plan^, 
immer mit hs, niemals mit s allein, jedesfalls «ni-abstractum 
zu einem verbum mit e im praesens, also wahrscheinlich einem 
redupl. "^garekan, *garairök nach dem ablauttypus von tekan 
und letan. Ablautend dazu mit ö-stufe ahd. giruochan ,cu- 
rareS as. rokjan, ags. recan, an. rdßkja, 

gariuds. 

pishwah patei ist sunjem, pishwah patei gariud ,oaa lorlv 
«XyjO^, oaa ceiAVöc, quaecumque sunt uera, quaecumque pudica^ 
Phil. 4, 8. jah swa diakaununs gariudans ,8tax.6vou(; waaÖTO)? 
(j£(/.vc6(;, diaconos similiter pudicos^ 1 Tim. 3, 8. qinons . . . ga- 
rivdos ,Yuvaaa<; . . . asiJLvaq, mulieres . . . pudicas^ 1 Tim. 3, 11. 

In 1 Tim. 3, 2 scheint gariuds dem griech. v.6Giiioq, lat. 
ornatus zu entsprechen. Dazu das adjectivabstractum gariudi 
n. jGSfjLvÖTYj«;, ehrwürdigkeit^ Dagegen schliesst sich gariudjo f. 
,al§ü)<;, ehrfurcht^ 1 Tim. 2, 9 den swf. abstracten auf jö an. 

gariuds ist bahuvrihibildung , dessen grundlage ein dem 
an. substant. rjödr i andliti ,rubor* entsprechendes got. ^riuda- 
,rubor^ ist. Man vgl. zur bildung got. gaguds, gagups ,£5cx'»5(Ji.a)v', 
gagudei swf. abstractum, germ., nach den got. obliquen afgu- 
daim, afgudön geschlossen, *gagudaz zu gup. 

Ebenso ergibt sich aus den obliquen gariudans, gariudös 
ein germ. *gariudaz, eigentlich ,rubore praeditus^ wobei aber 
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für das subst. ^riuda- ,röte' schon die bedeutungsmässig er- 
forderliche abstracte entwickelung vorausgesetzt werden muss. 
Diese aber ist keineswegs ,scham^ aus ,schamröte', denn wenn 
sich auch der sittliche begriff der ,castitas, pudicitia^ aus dem 
physiologischen ,erröten' entwickeln Hesse, wie lat. erubescentia 
gleich pudicitia ist, so ist doch hervorzuheben, dass die aus- 
drücke des griech. textes (7£[jlv6tyj^ als innehabende eigenschaft 
und ai§(i)<; als dargebrachte empfindung, an die man sich ja 
zunächst halten muss, keineswegs diese Vorstellung zu stützen 
geeignet sind, denn ihr sinn ist vielmehr der ,des geehrt und 
geachtet seins% von dem nicht einzusehen wäre, was er mit 
,scham^ und ,schamröte' zu thun haben könne. Also aus- 
drücke, die aus dem begriffe ,scham' abgespalten sein könnten, 
liegen gar nicht vor. Ich erkläre vielmehr got. *riuda', 
eigentlich ,röte% als , Schönheit, schmuck' mit demselben 
Übergang wie in russ. krasd ,schönheit' gegen krdsnyj ,rot, 
schön' und gariuds ist demgemäss soviel als ,sittlich schön'. 

Der umgekehrte wandel der bedeutung ,schön' zu ,rot' 
findet sich in dem aus got. skauns entlehnten finn. ehstn. kaunis 
,pulcher', das russ. karelisch kavni§ auch ,ruber' und ehstnisch 
auch ,farbstoff' bedeutet (Thomsen 142). 

gasuljan, 

,0£(JL£Xioöv' gawaur(h)tai jah gasulidai ,eingewurzelt und 
gegründet' Eph. 3, 18, bildlich von der liebe zu Christus. Im 
eigentlichen sinne: gasulip was ana staina Mt. 7, 25, gasulid 
auk was ana pamma staina Lc. 6, 48 von dem auf einem felsen 
errichteten hause. Denominatives verbum zu einem ags. syll 
,basis' Wright-Wülcker 191, 34 entsprechenden got. mutmass- 
Hchen stn. *suli'^ dieses entlehnt und weitergebildet aus lat. 
sölum ,grundfläche', im besonderen auch ,der grund und boden 
eines hauses'. 

gatarnjan. 

Nur 6inmal. at paimei (mannam) gatarnip ist sunja 
,ai:eaT£pYj(jt.ev(i)v T^q ä\r\^dix.<^, qui ueritate priuati sunt' 1 Tim. 6, 5. 
Luther übersetzt in Übereinstimmung mit dem griech. texte 
,schulgezänke solcher menschen ... die der Wahrheit beraubt 
sind', Wulfila drückt das ganz anders aus, mit anderer con- 
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struction und anderem verbum ,. . . bei denen die Wahrheit 
gatamip i8t% was Schulze mit ,verhüllt% Stamm-Heyne mit 
^zerstört, vernichtet^ tibersetzen. Das trifft nicht zu. ga-tarnjan 
enthält dasselbe verbum wie ahd. uo-zarnen ,spernere, aspernare', 
auch uozemen und uozirnen^ ablautend zu uozmmen, sämmtUch 
im Tat., zum ahd. n. zom ,ira', zumaUy zürnen ,graviter se 
ferre, indignari, zelare^ Somit heisst gatamjan ^verachten, 
hassen^ und obige stelle wörtlich ,gezänke von leuten, bei 
denen die Wahrheit verachtet, verhasst ist^ Zur flexionslosen 
form des participiums gatamip für zu erwartendes *gatarnida 
vgl. man das gleichfalls flexionslose fem. in ei kannip wesi . . . 
80 managfalpo handugei gups Eph. 3, 10, sowie gatauran ist 
marzeins Gal. 5, 11 für gataurana ist. Da in allen drei ftlUen 
auf das zu einem fem. construirte participium das hilfszeitwort 
in nebentoniger, enklitischer Stellung folgt und der anlaut eben 
dieses zweimal vocalisch als i, einmal als das halbvocaUsche 
w erscheint, so wird man *gatdmipi8t, ^kdnnipwksij gataüranist 
wohl am besten als elisionen ähnlich wie kdrist auffassen dürfen. 
Adj. mhd. zom ,zornig und zom erregend', as. tom ,heftig' 
Hei. 5525 tornon trahun ,mit heissen thränen', ags. tom ,causing 
violent emotions of grief or anger* zu litt, durnas adj. ,rasend, 
tolP, durnUti intr. ,rasen', lett. dums ,benommen, mit koller 
behaftet*. 

gatiman, 

Stv. intr. nur Einmal: pamma faimjin ni gatimid pata 
af pamma niujin ,ou oup^^ww^ast, non conuenit' Lc. 5, 36. Von 
dem alten mantel gesagt, auf den ein flicken aus neuem Stoffe 
gesetzt wird. Ahd. zeman, gezemen stv., perf. gizam ,decebat', 
intr., defectiv, nur in der 3. sg. und pl. gebräuchlich: ,con- 
gruit, conuenit^ Ablautend hiezu got. gatemiba adv. Skeir. 40, 
ahd. adj. gizdmi, kezdme ,decens, honestum*, ungazam^ ungizdmi 
jdiscors, deformis, impar', adv. cazdmo ,apte^ 

Zu griech. S{SY)fxi, nebenform von Uid ,binden', fut. Si^aa), 
perf. S^Sex«, besonders ,fesselp, festhalten'. Hiezu mit w-suffix 
SyjIjlo? m. ,volk, gemeinde', eigentlich ,der verband', und ^i[t.a 
n. ,band, bündel'. 

Secundärverbum zu Seo) mit m-determination griech. Sd|i.ci), 
^8£i[xa, SiSjXTjTat ,bauen, erbauen' eigentlich ,verbinden', d. i. das 
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bauholz oder die steine, wozu 8i|jia<; n. def. ,der körperbau^ 
Die bedeutnngsentwiekelang von got. gatiman ^zukommen; sich 
schicken^ sehr einfach entwickelt aus ^sich verbinden , sich zu 
einem anderen fügen, passend 

Hieher auch mit gesteigerter ablantstnfe got. gatamjan 
,§a[jLiC6tv Ttvoc' Mc. 5, 4, ahd. gizeman und zamdn vom adj. ahd. 
zarHy zamiy nhd. zahm, eigentlich ^fügsam gemacht, gebunden^, 
sowie lat. dömäre^ ,zähmen, bändigen^, was sehr wahrscheinlich 
ursprünglich wirklich ,binden, in bände legen^ bezeichnet und 
von tieren vorzugsweise gesagt sein wird. Ferner mit tief- 
stufe des wurzelvocales das gleichbedeutende griech. $a[jtia), 
8a[juxC(») auch ,anjochen* und ,eine Jungfrau verheiraten^ sowie 
Böt|jiap-To<; f. ,die gattin^ als ,angejochte^; vgl. got. gajuko swf. 
,genossin^ 

Endlich mit derselben tiefstufe griech. *§a.u-, germ. *tum-: 
ahd. kizumftj ,pactum, conuentio, consensus, foedus^ als ^t-ab- 
stractum mit eingeschobenem / im wortsinne genau ,conuentio, 
bündnis^ 

gatwo. 

Nur Einmal, in gatwons jah staigos baurgs ,ei(; xa? -icXaiefa«; 
xai ^6(ji.a<; iri<; -Tc^Xeo)?, in plateas et uicos ciuitatis' Lc. 14, 21. Nhd. 
gasse und ähnlich auch das got. wort entsprechend der xXoreTa, 
seil. 636(;: ,strasse'. 

An. gat ,loch, lücke', as. nädlon gat stn. ,nadelöhr^, ags. 
zat n. ,porta^ weisen auf eine grundbedeutung ,öffhung', im 
besonderen: der zwischen häusern oder zäunen freibleibende, 
dem verkehre dienende räum, beziehungsweise ,tor, einfahrt^ 

Got. gatwo, ahd. gazza swf. vermutlich erweiterte öw-form 
eines ursprünglichen t^-stammes ^gatu-, entsprechend dem mit 
Mhema gebildeten an., as., ags. neutrum, germ. *gata. Die 
sippe jedesfalls zu griech. ^yjxl in x<^^^; /avSavo), ^x<^Sov, ydlo^ 
,klaffen, gähnen' als ,klaffeDdes, offen stehendes' in verschie- 
dener specialisierung. 

gaprask, 

Stn. nur änmal. gahrainip gaprask sein jah briggip 
kaum in bansta seinamma ,Btaxa6apieT tyjv äXwva «ütoö, purgabit 
aream suam' Lc. 3, 17, wo vom reinigen des ausdrusches mit 
der worfschaufel die rede ist. äXwv und area ist ,tenne', nicht 
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aber gaprask zum stv. priskan^ das nur ,ausdrusch^ sein kann. 
Die got. Übersetzung nennt den gemeinten gegenständ selbst, 
während die griech. und lat. version eine benennung locum 
pro re darbietet. 

gaumjan. 

,ßX^xeiv Tt, SiaßXe-Trsiv, itaTavosTv, OeaaOai, OewpsTv, 6pav'. 

Denominativisches verbum zu ahd. gouma f. ,animaduersio, 
attentio, cura^, tibertragen auch ,coena, conuiuium^ 

Dazu lett. , vielleicht aus dem germ. entlehnt, gaumety 
gaume nemt ,wahrnehmen^, gaumigs ,achtsam^ 

Germ, gauma- verhält sich vielleicht zu germ. gauda- in 
p. n. westfränk. Gaudalindis, Gaudouildis, Gaudina^ Gaudia, 
Gaudius, Gauda, Gdudus, westgot. Gaudila, auslautend zahl- 
reich Amalgaudj Baldegaud, Ercangaud u. a. wie ahd. hruom 
,gloria^ zu hruodi ,gloriosus^, also m- und jb-suffix. 

got. *gaups wäre verbaladjectiv mit der bedeutung ,an- 
gesehen^ Dazu ablautend vielleicht mhd. giuden ,grossthun, 
prahlend Das anlautende g also wohl zum verbalstamm. Tren- 
nung: *gdumjan aus *ga-ümjan höchst unwahrscheinlich. 

gaunon, 

,)tXa(£iv, OpYjvetv, lamentare, flere, lugere' — gau-nön abgeleitet 
wie ahd. wei-nön, daher auch das einmalige *gaunopu8 stm. 
izwarana gaunopa (so beide codd. a statt u, etwa auf einer 
accusativform *gaunopau benihend?) ,Tbv upLÖv 5§pü|ji.6v, uestrum 
fletum^ 2 Cor. 7, 7 wie ahd. uueinot m. ,fletus, planctus, ululatus^ 

Zu aksl. zovqy zvati, wurzel zu ,rufen^, ai. hu, havate zend. 
zavaiti. Es ist von einem dem klr. zov ,aufruf ^ entsprechenden 
substantivum, germ. etwa *gawa- ,ruf', im besonderen ,klage- 
ruf^, auszugehen, gau-nön also ,klagerufe ausstossen^ Hiezu 
mit anderen suffixen an, gaula swv. ,heulen, weinen, flennen^ 
sowie die substantiva, nomina actionis^ gaul n. und gaulan f. 
(man vgl. mhd. hiulen, md. hülen ,heulen^ d. i. hiu, hü rufen), 
ferner gaud n. ,das bellen, kläffen, schelten' und geyja (gey, gd) 
,bellen, ausschelten', dän. gje, schwed. gö ,to bark'. Endlich 
auch mit dem bei vogelnamen productiven germ. fc-suffix an. 
gaukr (pl. -ar), mhd. gouch m., germ. *gaukaz ,der kuckuck' 
als ,rufender'. 
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gaurs, 

nora. sg. masc. gaurs ,(7uXXÜ'::o6ijl£vo(;, %epCk\yKO(;, contristatus' 
Mc. 3, 5, Lc. 18, 23 u. öfter. Nom. pl. masc. gaurai Mt. 6, 16. 
Ahd. gorag^ flect. goreger ,pauper^, auch erweitert thaz gori- 
glicha iämar. Keine doppelschreibnng des o, nur Einmal mit 
circumflex, aber kaum für länge beweiskräftig demo goregin Org. 

Offenbar zu ahd., ags., an. gor n. ,fimu8, lutum, coenum^ 
Begriffsvermittlung ,körperlich schmutzig* zu ,elend, arm' wie 
ähnlich bei nhd. betrübt, betrüben, trübe ablautend zu an. draf 
n. ,abfälle% engl, drab und ahd. treber ,faeces% wo aus 
,8chmutzig, unklar* die begriffe ,geistig trübeS daher auch 
,gedrückt, traurig*, entwickelt sind. 

Vom adj. germ. ^gora- die verba- got. gaurjan trans. 
,XuxeTv Tiva* und as. Hei. gornon intrans. ,trauern, jammern*, 
gornword n. ,klage* mit sicherer kürze 6. Daneben auch 
secundärformen, die auf r- oder w-anticipationen beruhen, as. 
gnornon und grornon, ags. %nornan, ^nornian, %rornian auf 
eine nominalbildung *g(n, r)orna' zurückweisend. Nicht mit 
ai. ghörds ,grauenhaft* zu verbinden (Uhlenbeck) noch mit got. 
gaunon, wo der begriff des ,klagens* auf ganz anderem wege 
erreicht wird. 

gawi, 

Stn. ; acc. sg. all pata gam Mc. 6, 55 ,X(i)pa, regio*. Bair. 
ins gäu gehen 1. ,über land gehen* 2. bildlich ,in das gebiet 
eines andern einbrechen*. Auch in gegendnamen salzb. das 
Pinzgäni. 

Zu griech. x^^'^^^^j eigentlich ,klaffend*, to /ao? aus "^ ydif oc 
,der leere räum*, Xaüvwv geograph. name, wurzel yß ,klaffe, 
gähne*. Also gawi ,offenes land*, etwa im gegensatze zum 
geschlossenen Wohnsitze. 

gawrisqan. 

Nur 6m beleg, afhwapnand jah ni gatorisqand ,Gü(ji.7cv(YovTat 
xat oü xeXe(7(popo0atv, suffocantur et non referunt fructum* Lc. 8, 14, 
von den körnern, die unter die dornen fielen. 

Dazu mhd. risch adj. ,frisch, keck* und ablautend ahd. 
acc. pl. rösche ,ueloce8* von geistiger regsamkeit, mhd. rosch, 
rösche adj. ,munter, frisch* (d. i. österr. resch ,spröde* vom 
gebäck, oder ,hart* vom gekochten fleisch; auch ,energisch* 
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von personen). An. roskinn ,zur vollen reife gediehen, voll- 
kommen entwickelt'. 

Grundbedeutung des ursprünglichen stv. also wohl ,uige- 
scere^ Der ablautende character des got. verbums aber nicht 
erwiesen, es kann auch ai-classe und als grundlage desselben 
ein adj. ^toriskus vorliegen, dessen u in die verbalbildung ver- 
schleppt ist. 

gazds. 

,x.e^/Tpov^ nur zweimal, im nom. sg. belegt, gazds peina 
1 Cor. 15, 55, gazds daupaus ebenda 56. Ahd. gart, garat 
,stimulus% woher gerten^ kertin ,impellere, mordere% garton 
,perfodere^; gertari ,rebemezer, biduvium^ Wurzelbedeutung 
^stechen, schneidend Slavisch *gvozdijy ,nagel, keil% bulg. 
gozdijy kroat. gvozd^ poln. gwö£d£ und go£d£y niedersorb. gozd^, 
kir. hvozd wohl aus dem germ. entlehnt. 

gilpa. 

Nur Einmal, suns insandeip gilpa ,e50^ü)^ drTcooreXXet xb 
SpsTcavov, statim mittit falcem^ Mc. 4, 29. gilpa cl. Uppström. 
Dazu apr. gelso ,eisen^, litt. gele£is, geUls f., lett. d/elfe und 
dfelßSy aksl. £eUzo dasselbe, griech. xa>w)t6<; ,erz* und x^"^'^^ ^• 
^stahl^ Das got. wort mit ^suffix wie airpa^ das baltisch-sla- 
vische mit gutturalem suffix. 

glaggws. 

Nur als adverbium belegt, glaggwaha ,lxi(i.£>wa);, diligenter^ 
Lc. 15, 8 vom genauen suchen nach der verlorenen drachme. 
glaggwuba ^^[xptßd);, diligenter^ Lc. 1, 3 von der gewissenhaften 
erforschung der historischen Wahrheit Christi wirken betreffend 
und glaggwo ,dtxptßa>(;, dihgenter^ 1 Thess. 5, 2 von der klaren 
kenntnis in betreff des kommenden tages des herrn. 

Ags. ^leaw ,expertus, sagax, gnarus, prudens^, als adv. 
zUawe und H^eawlice auch ,welP. ahd. flectiert glauuer, glouuer 
,perspectu8' auch ,ingeniosu8, prudens, diligens^ As. glau 
Hei. 442 smdo glawa gumon ,männer von einsieht und er- 
fahrung^ An. glöggr ,skarpsynt, skarpsindig, sparsom, karrig, 
klar, tydehg^ Themacharacter glaggwa- im adv. Lc. 15, 8 er- 
halten, in der adverbialform Lc. 1, 3 nach der tt-classe behandelt. 

Sitsongsber. d. phU.-hist. Cl. CXLIl. Bd. 8. Abb. 7 
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Grundbedeutung ist ,durchsichtig, klar'; daher ,geistig 
klar', so viel wie ,klug, gescheit'. 

Für germ. *gla(w)wa- spricht auch das ö-adv. glaggwo, 
das bei t^-thema vermutlich mit -jö gebildet wäre. 

Wurzel *gh9h ,glänzen' in litt. Üejä f. ,morgen- und abend- 
dämmerung' u. a. 

^gla-wa- ist participiale wo-ableitung. 

glitmunjan, 

,(jT(Xß£iv, glänzen'. Nur änmal: wastjos . . . glitmunjandeins 
Mc. 9, 3. 

Zu ahd. glizemo swm. ,fulgor, nitor', stv. glizan ,splendere'. 

Germ. *^lit urverwant mit griech. x^^^***^ ^^- ?schmuck, 
prunk' und in ethische begriflfssphäre verschoben x^iSu^ ,weich- 
lichkeit, Üppigkeit', eigentlich ,geschmücktes, prunkvolles leben'. 

Ein stf. *glitmuni ,glanz' ist zu vermuten. 

Dazu mit infigierter nasalis aksl. gl^detiy gl^dati ,schauen'. 

goljan. 

Mit dem acc. ,a(?7ciC£cr6a( xtva, salutare'. Denominatives 
verbum, wahrscheinlich von einem zum stv. ahd. galan gehö- 
rigen subst. *göla-j got.* gölsj oder neutr. *5fö?, ,ruf, rühm', 
entsprechend dem in ahd. guollih ,gloriosus' und urguol: urguo- 
lariy urguolon man ,insignem', gelegenen werte. 

goljan also ,zurufen, grüsse zurufen, grüssen'. Ahd. ürguol 
mit steigerndem ur- wie in uralt ,ualde senex' scheint auch 
ein adj. *göla' ,berufen, besungen, gerühmt' zu verlangen. 

gramsts. 

,Tb y.dp(fO(;^ d. i. ,dürre zweige, reiser, spähne, halme', 
coUectivbegriff. Nur dat. sg. belegt gramsta pamma Lc. 6, 41. 
6, 42 (bis), daher unsicher, ob masc. oder neutr. An beiden 
stellen des evangeliums im sinne von ,spahn oder splitter' im 
gegensatze zu ans ,80x6?, trabs'. Vom splitter im fremden äuge 
gegenüber dem balken im eigenen gesagt. 

Grundbedeutung des griech. wertes zu xöEpfw ,dörre' ist 
,vertrocknetes'. Nach got. pramstei f. ,heuschrecke' zu as. 
thrimman, perf. ihr am Hei. 5002, litt, trimü, lat. tremo, griech. 
Tpd{i.(») ,zittern' (vermutlich vom zirpen gesagt) ergibt sich gram- 
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sta- als ableitung zu ags. ^rimman ,fremere% mhd. grimmen 
stv. (ursprünglich synonym mit hrimmen^ lat. fremsre^ fren-dere), 
ahd. gagrim m. ,8tridor^ (dentium), griech. *ghrem in xpe[ii^(»> 
, wiehere*, XP<Sh.<5<; ,geräusch*. Es ist demnach *gram£ta- eigent- 
lich ,das knirschende, knackende, rauschende*, wobei man an 
raschelndes laub, knackende dürre zweige u. ä. zu denken hat. 

gredua. 

,Xi|ji6q, fames*. Nur Einmal in gredau 2 Cor. 11,27. Dazu 
das adj. gredags, as. Hei. grddag ,gefrässig* und das swv. 
gredon. <tt-abstractum zu ahd., as. gerön, ahd. auch geran, 
geren (so schon Kluge Grundr. P, 406). Suffixcombination epu 
seltenere nebenform zu öpu, also gr-edus (-etü-) wie fl-ödus (-ätü-). 
Sonst noch in ags. dce^r^d^ dce^rdd, wohl secundärer i-stainm, 
,daybreak% gegen ahd. tagarot zu einem verbum *tagar6n. 
Vgl. auch epi in faheps und ahd. ät in tolpdta ,praecipitium*, 
filläta ,flagrum*, acreiäta f. ,catasta* (tormenti genus), 

gredus wohl masc. wie die lat. -tus abstracta und die 
übrigen got. auf -tus, -pus, -opus. Auch got. flöduSj nur Einmal 
Lc. 6, 49 als nom. sg. ohne attribut oder artikel, vielleicht stm. 
und nicht stf. 

grind afr aj)j i 8. 

Nur ^in beleg, prafstjaip pans grindafrapjans ,'7capa- 
|ji.ü6et(T6e toü(; 5XtYotJ/6xoü(;, consolamini pusillianimes* 1 Thess. 5, 14. 
Bahuvrihiadjectiv , dessen zweiter teil got. frapi stn., dessen 
erster ein zu ags. %rindan stv. gehöriges mit mittelstuf e ge- 
bildetes adj. ^grindSy germ. *grindaz ,zerrieben, contritus, 
deminutus* ist. Bedeutung also ,einen zerriebenen sinn habend* 
d. i. ,verzagt*. 

grundus. 

Das got. stm. zu schliessen aus grunduwaddjus , gleich 
ahd. grünt ^ ags. grund m. 1. ,ground, bottom, foundation*, 
2. ,earth, land, country, piain*, 3. ,a depth, sea, abyss, hell*. 

Zum stv. ags. ^rindan : ic ^rinde^ he ^rand, paii;. perf. 
gründen ,to grind, grind together, rub, rub together, molere, 
commolere, terere*. 

Also grundus ,das zerriebene, zerbröckelte erdreich* d. i. 
,erde, sand, schotter, ackerkrume* im gegensatze wohl zum 

7* 
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stein. Ursprünglich also nicht örtlicher begriff, sondern gattungs- 
begriff für gegrabene und ausgehobene erde, in ähnlichem be- 
grifflichem Verhältnis zum stv. wie got. malma ,sand' zum 
stv. malan, 

Gudilub, 

ik gubiluh ''dkn' Urkunde von Arezzo. Nicht anders nach 
dem bei Massmann Die got. Urkunden abgebildeten alten fac- 
simile Doni's. Da der lat. text der Urkunde den namen 
dreimal mit e Gudilehus (2), Gudilebo und einmal mit i Gudiliuo 
hat, so kann es sich nur um einen tausch des zweiten namens- 
elementes handeln, wie etwa langob. (H)rothari und (HJrotharitj 
oder in der Urkunde von Neapel got. Ufitahari und lat. Optarit, 
wozu auch ebenda mit suffixtausch got. Merila gegen lat. 
Mirica zu vergleichen. Hiezu aus der Neapler Urkunde noch 
die formen Gudeliuus und Gudeliui. 

lub vermuthHch zu got. galufs ^'Koku'zek^q ^ pretiosus^: 
wastjom galubaim 1 Tim. 2, 9, lebus^ livus aber zu got. libariy 
aflifnarij bilaibjan u. a. wohl im sinne des sonst in p. n. ge- 
bräuchlichen -leifr^ -Idf, -leip. 

Die s-lose form ist nominativisch gebrauchter Vocativ. 

gunds. 

Nur Einmal belegt, jah waurd ize swe \\ gunds alip (nur 
in B. sie Cod. veri sim. ; litterae gun cl., d s. cl., s subobscure. 
alip subobsc. veri sim. spatium plures litteras non admittit. 
Uppström) ,xal 6 >wCyo<; auTwv wi; ^d-^paiva vo|jiy)v l^st, et sermo 
eorum ut Cancer serpit^ 2 Tim. 2, 17. 

vo{i.Y]v Ix^iv ,einen Weideplatz haben' vom umsichfressen 
des geschwüres gesagt, -{df^paiva zu YP<3«<*>) Ypa^vo) ,nagen, essen': 
ein ,krebsgeschwür', bei Galen ,der brand'. 

alan ,wachsen% hier ,um sich greifen, sich ausbreiten'. 
Ags. gund m. ,matter, corruption, pus', ahd. gunt, gund ,virus, 
pus, tabidus humor, liuor', mit gunde ,tabe, ueneno', gundig 
,tabidus', kelagunt, militou ,rubigo'. 

Zu griech. /üXö? m. 5saftS xü[ji.6q dasselbe, wurzel ghuj 
griech. /u ,giessen'. gunds participiale bildung *ghvrnt- ,das 
sich ergiessende, der erguss', im besonderen vom eitererguss 
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gesagt, genau dem tahidus humor, d. i. flüssigkeit aus zer- 
schmelzenden geweben, der ahd. glossierung von gunt ent- 
sprechend. 

Gutpiuda, 

ana Gutpiudai kalenderfragment (bis). Es ist nicht wahr- 
scheinlich, dass gut- verkürzte thematische form für guta-^ als 
fertiger swm. name des Volkes sei, wohl aber liegt der v. n. 
in dem frauennamen Gutaniowi des Bukarester ringes. 

Der name der Goten, Getönes, GotoneSy Gothones bei den 
alten, später mit Überführung in die vocalische declination lat. 
Gotij Gothiy griech. FÖTÖot (worin xO bloss orthographisch als 
tth, d. i. nicht etwa tenuis + spirans, sondern nach nhd. art als 
aspirierte fortis ih zu verstehen ist) hat keinen selbständigen 
appellativischen wert. Derselbe geht vielmehr, wenn er nicht 
eine aus dem comp. Gutpiuda gefolgerte kurzform ist, mit 
diesem auf einen geographischen namen zurück, der dort 
fixiert gewesen sein muss, wo die Goten ihren namen empfangen 
haben. Die alten geschichtlichen sitze der Goten sind aber die 
preussische Ostseeküste an der Danziger bucht, beziehungsweise 
dem von derselben eingeschlossenen frischen Haff (Zeuss 135). 
Auf den östlichen zufluss des frischen Haffs, den Pregel, wird 
der alte flussname Gruttalus bei Plin. 4, 100 bezogen. 

Die aufzählung der in die Ostsee und Nordsee sich er- 
giessenden ströme bei diesem autor beginnt von osten und 
nennt nach dem Guttalus sogleich die Weichsel, dann die 
Elbe, Weser, Ems, Rhein und Maas, durchweg grössere ströme 
allerdings, als der kleine Pregel, weshalb man den gedachten 
namen wohl auch auf den weitaus bedeutenderen zufluss des 
kurischen Haffs, die Memel, beziehen könnte. In jedem falle 
ergibt sich mir ein geographischer name got. stn. *pata Gut, 
dessen etymologische beziehungen zu giutan ,fundere^ ganz 
zweifellos sind und der, als ,effusum^ gefasst, eine bezeichnung 
des meeres an der preussischen Ostseeküste und zwar ent- 
weder des frischen Haffs, oder beider Haffe, oder der Ostsee 
überhaupt sein kann, ursprünglich aber gewiss ein allgemein 
verstandenes appellativum für eine sich ergiessende, oder er- 
gossen habende wassermasse, ein meer, see oder bucht sein 
wird. Zu diesem germ. neutrum *guta^ vielleicht dem ,aestu- 
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arium' des Plinius, steht der fl. n. Guttahis ebenso im Verhältnis 
der deminution, wie der name, der aus einem see entspringenden 
und in ihrem verlaufe zahlreiche seen bildenden Havel, nbfl. 
der Elbe, alt Hdbola, zu Äajf, ags. Acb/, n. haf, mhd. hap ,meer^ 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass der geographische 
name *Gut, d. i. ,haff^ oder ,see^, auch wenn er ursprünglich 
nur auf ein oder beide hafFe beschränkt gewesen, oder höchstens 
auf die ganze bucht zwischen Rixhöft und Memel ausgedehnt 
gewesen sein sollte, auch gelegentlich von dem ganzen südöst- 
lichen theile der Ostsee gebraucht worden sein dürfte, denn 
die von der Danziger bucht nördlich gelegene schwedische insel 
Gotland ist augenscheinlich keine genitivische composition, kein 
^Gotna- oder *Gutan^land, sondern eine insel im *G^f, d. h. 
sie ist nicht ethnologisch oder politisch, sondern geographisch 
determiniert. * Gutans, eine bildung wie garazna^ sind demnach 
,die leute vom Gut^, Gutpiuda ,das volk am Gut^ Eine got. 
nebenform *Gutos ist unerweislich. 

Ein adj. '^Gutisks enthält der geographische name Gothi- 
scandza. So heisst in der stammsage der Goten bei lordanes 
60, 9 jene noch heute, d. i. zur zeit des lordanes oder Cas- 
siodorius, genannte gegend der preussischen Ostseeküste {nam 
odieque illic, ut fertuTj Gothiscandza vocatur), wo die Goten 
aus ihren drei schiffen ans land gestiegen sein sollen und in 
82, 13, wo lordanes abermals darauf zurückkommt, begreift 
er gleichfalls einen küstenstrich des diesseitigen meeres dar- 
unter : Gothos . . . uectos ad ripam oceani citerioris id est Gothi- 
scandza, Es ist klar, dass ^Gotiscandia ein wirklicher geo- 
graphischer name sein muss, der aber mit Scandza, Scandia, 
wie bei lordanes die Scadinauia heisst, fälschlich in Ver- 
bindung gebracht wurde. Die form bei lordanes reflectiert 
wohl direct einen gotischen locativisch gebrauchten dativ sing. 
^Gutisk-andja, zu einem nom. '^Ghitisk-andeis, allesfalls auch 
neutrum -andi, worin andeis als ende des landes gegen das 
meer, ein vorspringendes küstendetail kap oder landzunge be- 
zeichnen wird. Man vergleiche die namen der küstenpuncte 
Ostende und Westende in Westflandern, sowie das kap Landsend 
an der südwestspitze der englischen grafschaft Cornwall. 

Für die geographische fixierung des got. namens kommt 
am ehesten die landzunge bei Rixhöft an der Westseite, an- 
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scheinend eine grenzbezeichnung ,reichshaupt% weniger wahr- 
scheinlich der Brtister Ort an der ostseite der Danziger bucht 
in betracht. 

gupaskaunei. 

Nur Einmal, saei in gupaskaunein wisanda ,5? Iv pi.op(p^ 
Osoö üTcipxwv, qui cum in forma dei esset^ Phil. 2, 6. Abstractum 
zu dem adj. in hwaiwa skaunjai fotjus ,a)(; cbpaTot ol xöSeq, quam 
speciosi pedes^ Rom. 10, 15 und leika , , , du ibnaskaunjamma 
leika ,Tb aö(ji.a . . . (j6(ji.|ji.op(pov tw atJ)|ji.aTi, corpus . . . configuratum cor- 
poris Phil. 3, 21. 

Ahd. scSni ,8plendens, speciosus, formosus, pulcher*, ags. 
sceone, scione, sc^ne, scyne ,beautiful; fair, bright^ 

Themacharacter des got. adj. nicht auszumachen, vielleicht 
io: ^skauneis. Dem adj. kann ein verbalabstractum ^skau-ni- 
vorausliegen und das begriffliche Verhältnis des adj. zu diesem 
abstractum mag sich wie ,formosus, speciosus^ zu ,forma, species* 
erklären. Wie ,species* 1. ,das sehen^ schlechtweg, 2. ,die im 
gesichtssinne sich darbildende gestaltung', 3. ,die schöne gestalt, 
Schönheit^ ist, so ist auch ^skau-ni- zu ahd. scauuudn, scouuon, 
ags. sceawian ,uidere, adspicere, intueri^ eigentUch die ,im 
sehen erfasste gestalt, das gesehene bild^ und ibnaskauneis 
demnach ,gleichgestaltig', gupaskaunei ,gottgestaltigkeit^ 

Zu acauuuön ,schauen' etwa lat. cävMOy cäui^ cautum 
,fürsorgen, sich hüten', besondere entwickelung aus ,auf etwas 
sehen, achten' oder ,sich vorsehen'. 

haidus. 

ni . . , hwamma haidau (so Uppström) jxaxa (jiYjSeva Tp6xov, 
ne . . . ullo modo' 2 Thess. 2, 3. pamma haidau ,äv Tpo-Tuov, quem- 
admodum' 2 Tim. 3, 8. allaim haidum j'Kam TpoTco), omni modo' 
Phil. 1, 18. 

Ahd. stm. dher ander heit godes ,secunda persona' Is. 
9, 18. ni 8C0UU08 thu heit manno ,non enim respicis personam 
(eigentlich qualitatem) hominum' Tat. 126, 1. 

Ahd. in den p. n. -heid^ -haidis, -haida bahuvrihibildungen 
mit secundärer io-ableitung. Aber mit dem primären Substantiv 
got. Argaithus dux Gothorum lordanes 81, 16 d. i. *Arghaipu8 
etwa ,prauus'. 
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Altes ^w^-abstractum aus offener wurzel zu hi ^scheinen', 
wozu hiwi stn. und anderes. Grundbedeutung ist ,erscheinung', 
daher ,per8on* als ,erscheinungsform% und ,beschaffenheit^ als 
,art des erscheinens^ In den p. n. ,qualitas^ Also Adalheit 
,quae nobilitatis qualitatem habet^, umständlicher ausgedrückt 
für einfaches ,nobilis^, oder Ercanheit ,quae ingenuam quali- 
tatem habet' d. i. ,ingenua^ Ebenso ,qualitas* in den hd. ad- 
jectivabstracten' auf -heit. Das wort hat mit heito (Uhlenbeck) 
nichts zu tun. 

haifats. 

,ötYa)v, Ipt6e(a, äpi^y certamen, contentio^ Reichlich bezeugt. 
Dazu das verbum haifstjan ,dYa)v{^£aOai, a6A£r/. 

An. heipt und keifst f. ,feindschaft, hass^ 

C^J^i-abstractum aus geschlossener wurzel germ. haif- zu 
litt, ßaipavs , ßaipytis intr. refl. freq. ,die zahne fletschen , das 
gesicht spottend verziehend 

Die bedeutung ,hass, feindschaft' nimmt also von der 
feindlichen grimasse ihren ausgang. Das got. fi-abstractum 
hat vermutlich ein germ. redupl. verbum mit ai im präsens 
zur Voraussetzung. 

haimopli. 

Zwei belege. Acc. pl. haimoplja jor^pouq^ agros' Mc. 10, 
29, 30. Eigentliche bedeutung des wertes an beiden stellen, 
wo die von den Jüngern um Christi willen zurückgelassenen 
besitzthümer aufgezählt werden: das haus, die blutsverwanten, 
weib und kinder, äcker, nicht eigentlich ,gut' oder ,erbgut' als 
solches, sondern ,die zu demselben gehörigen liegenden 
gründet 

Got. ütal buchstabenname , d. i. "^öpal, as. odil n., ags. 
edel nm., gen. edles, afries. ethel, edel, othol m., nnord. odel 
m. , an. ödal n., ahd. Tat. uodil m. ,praedium^ Composition 
von germ. *pela-, ^pala-i an. pel n. ,grund', textiler terminus, 
nnord. tel n. ,grund^ grundstück% ags. pille swf. ,a boarding, 
floor', aksl. tilo n., tilja ,pavimentum% ai. tala m. n. ,fläche, 
boden', apr. talus ,fussboden', litt, tiles, lat. tellüs, mit präfix 
ö-, ahd. uo-y ua-j in nominalcomposition, z. b. uohald ,procliuis', 
uohaldi f. ,cliuus*, ags. öheald ,sloping, inclined' und vielleicht 
mit identischem präfixe auch ags. öden -e f. ,a threshing floor'. 
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das ein comp. *ö-den zu denu, dene f. ,a piain, dale, Valley^ 
sein kann. 

Germ. *ö-pela und, entweder nach der suffixkategorie 
'ola umgebildet, oder auch ablautend, ^ö-pala- ist also ,liegender 
gründe 

Im compos. got. haimöpli ist der stammvocal des zweiten 
wertes syncopiert. Aber ahd. heimodilis ,laris^ Qraff 1, 1155 
und fateruodily fateruodal ,patria, Patrimonium^ ohne syncope. 

Das volle compos. ist erhalten in oberösterr. s'hoamatl 
im sinne von ,gut, anwesend Mit -öpli identisch, aber mit 
westgerm. fl für jbZ, ahd. -ufli in thriscufli n., pl. driscuviley 
druscufele ,liraen, limina', wörtlich ,dreschboden', sowie ahd. 
innuovilu stn. pl. ,uiscera' Tat. neben der form mit dentalis 
inuodli dasselbe, inodilo ,testiculorum* Graff 1, 298 gleichsam 
,inngut^ Vgl. auch ahd. iniuoma ,exta^, nürnberg. ingethum zu 
tuom mn. ,iudicium*, nhd. nur mehr suffix -tum, 

haims. 

,y.(ii[iTi, aYpo{, uicus', nom. sg. unbezeugt. Casussuffixe 
wechselnd und zwar: 1. stf. ä-stamm in suma haimo^ us al- 
lamma haimo (aus dem ganzen der . . .), du paim . . . haimoniy 
acc. haimoSy 2. stf. i-stamm in haim po , . , 3. unentschieden 
ob a- oder f-declination us haimai. Auch ahd. acc. sg. heim 
und heima GrafF 4, 946. 

Apr. caymis ,dorf ^ kaiminan acc. ,nachbar*, litt, kaimynaa 
,nachbar^, kaXmene ,heerde% z. b. awiü k. ,schafheerde' und 
kiemas m. ,dorf, hofraum, gehöft^, worin ai > ie wie in wienas 
gegen apr., got. ains, griech. o!v6^, alat. oinos^ lat. ünus. Das 
got. wort kaum zu trennen von lett. saime ,hausgesinde, familie^, 
biachu saime ,ein volk bienen', litt, fieimyna f. ,hausdienerschaft^, 
apreuss. seimlns dasselbe, so dass die baltischen formen mit fc 
wohl auf einer alten entlehnung aus dem germ., mit dem be- 
kannten lautersatz k für Ä, beruhen werden. 

Germ, ^hai-mi- also doch zu griech. xeTfxat ,liegen, belegen 
sein% y.ol|J^öc(i) ,lagern, zu bett bringen, einschläfernd Grund- 
bedeutung also jlager^ Ir. coiw, acymr. cum ,lieb^ ist als ur- 
sprünglich jheimlich' (vgl. den gegensatz ,unheimlich^) zu fassen, 
setzt also den begriff ,heim^ schon voraus. 
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haipiwisks, 

Adj. ,aYpio<;^ Nur einmal, acc. sg. milip haipiwisk ,wilden 
honig^ Mc. 1, 6. 

Got. haipi stf. ,^TP<^<?> haide, unbestelltes feld^ erklärt 
nicht das w der ableitung. Eine composition "^haipi-vnsk- mit 
ags. toiscj mndd. wi8k(e) f. ,wiese, pratum' ist kaum wahr- 
scheinlich. Man vergleiche also das adj. iudaiwisks, adv. -wiskö, 
swv. -wisköriy zu iudaius Qudaius), wo das w aus dem u des 
nominalthemas entwickelt ist: *iudaiu-i8ka-, Aehnlich skadwjan 
zu skadu-. Demnach gab es vermutlich eine got. nebenform 
*haipju8j ^w-stamm wie stuhjus, gen. pl. *haipiwe^ aus welcher 
das adj. herrührt. Vgl. auch got. stiwiti aus *8tiu-it^a-. 

haipno. 

Nur änmal. wasup-pan so qino haipno Saurini Fynikiska 
gabaurpai yii Se yuvyj ^v 'EXXy)v{^, 2upo(poiv(xiaaa (var. Supa <I>oiv(xi<7(ja) 
Tto Y£V£i, erat enim mulier gentilis Syrophoenissa genere* Mc. 7, 26. 

Ahd. heiderij heidan, heidm adj. ,ethnicus, gentilis, pa- 
ganus^, daher heidane marij thie heidanon man ,ethnici^ und 
entsprechend der obigen got. stelle uuib heidin Syrophenissä 
cunne Tat. 85, 2. As., Hei. 2335 manag hedin man ,manch 
heidnischer mann^ Ags. hdden adj., substantiviert hddena, 
afries. hethen^ hethon^ hethin, an., isl. heidinn gleichfalls adj. 

Es ist also haipno vermutlich adjectivisches attribut zu 
qino^ die got. stelle somit: ,es war aber das heidnische weih 
eine phönizische Syrerin von geburt^ 

Umbildung von got. *haipin8 aus griech. i^vt,%6<; (Cleasby- 
Vigfusson, Bugge) unwahrscheinUch. Das wort doch wohl zu 
got. haipi ,aYpö<;^, so dass ^haipins ,feld- oder steppenbewohnend^ 
daher ,ungebildet, bäurisch^, eine parallele entwickelung zu lat. 
pägänus, aber nicht eine Übersetzung dieses wertes, darstellt. 

haiz. 

Nur Einmal, mip skeimam jah haizam ,(ji.£Ta <pav(i5v Y.ai 
XafjLxöcSwv, cum lanternis et facibus^ Joh. 18, 3. 

Genus und themacharacter unsicher. Man nimmt ge- 
wöhnlich stn. *hai8 an, es könnte aber auch ein masc, alles- 
falls swm. *haiza vorliegen. 
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Das wort wohl zu lat. caedere ,hauen% caelum ,mei8seP, 
litt, ablautend 8kied£iu, skiesti ,trennen*, skiedrä f. ,der spahn^ 
Germ. *hai-za also ,der spahn^, im besonderen ,der kienspahn^, 
gebildet wie lat. caesum ,der einschnitt^ aus *kai(d)-80'. 

hakuls, 

,6 <p£X6vY)?, paenula*; acc. hakul panei . . . 2 Tim. 4, 13. 
Griech. <patvoXr<<;, paenula, ist ein mantel mit kopfausschnitt und 
kapuze, bis zu den hüften reichend. Genau entsprechen dem 
got. Worte ahd. hachul stm. ,cuculla, casula*, an. hökull m. 
jOverklsedning eller kappe^ über die achseln gehängt. Andere 
formen sind ags. hcecla swm. und hacele swf. ,a cloak . . .^, 
an. hekla swf. ,kaabe uden sermer^ Beispiele für kleidernamen 
aus körpertheilen gewähren nhd. kragen 1. am halse umge- 
krämpter teil des hemdes, leibrockes oder mantels, 2. selbst- 
ständiger bis zu den hüften reichender mantel oder mantelteil, 
dem. österr. kragerl. Dann leib anliegende bekleidung der brüst 
und des rückens mit oder ohne ärmel, dem. leihchen. Dement- 
sprechend gehört germ. ^hakulaz^ zu an. haka f. ,kinn, mentum' 
als vom kinn herabhängendes, oder bis zum kinn reichendes, 
oder am kinn zu schliessendes kleid. 

An. haka vielleicht als vorgerm. *kaknön- verwant mit 
litt, käklsj lett. kakh m. ,der hals, kragen', wozu litt. apikakU, 
lett. apkakls und apkakle ,der halskragen' als kleidungsstück 
gehört. 

Formell scheint sich hakuls zu haka zu verhalten wie 
etwa ahd. angul m. ,hamus' zu ango m. ,aculeus, cardo', oder 
ahd. snahul zu an. nee/, nef ,na8e% snafdr ,mit feiner nase', 
d. h. das suffix kann gleich lat. -ulus und ursprünglich demi- 
nutivischer herkunft sein. 

halha, 

in pizai halbai ,lv touto) tw [jidpet , in hac parte' 2 Cor. 
3, 10 und 9, 3. ,In diesem teile% zu verstehen gleich ,in 
dieser hinsieht, in diesem stücke'. 

Zu litt, ßalis f. ,die seite, gegend', daher ßaliTi adv. 
,fort', ßaliü elti ,fort (d. i. zur seite) gehen', ßaV^ praep. cum 
gen. ,neben', jis stowijo ßalh man^s ,er stand neben mir' (d. i. 
an der seite von mir). Das wort, auch ahd. halba stswf. 
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flatus, pars, regio^, swv. 6iÄaZ66n ,circumdare', ist ein germ. 
rest der bildungen mit ig. 6äo-, ftAa-suffixe (vgl. Läffler Uppsala- 
studier), adjeetiva und ursprüngliche nomina actionis umfassend 
wie griech. dcpY^-fo? ,silbern, hellglänzend^ neben äp-^'po<; ,silber' 
zu apYo<; ,hell schimmernd^, xopu-^KJ ,scheitel, berggipfel' zu >t6puq 
(stamm xopuO) ,helm', lat. mor-hus, al-bus, baltisch und slavisch 
productiv mit angewachsenem mittelvocal I, litt, ankßtyhas 
,frühe^ zu ankßü adv., aukßtybe ,höhe% jaunybe , Jugend^ u. a. 
Daneben noch in einfacherer gestalt lett. schkir-ba ,spalte* zu 
schkirt jspalten'. 

Daher got. halbe adj., neben dem stf. Substantiv, germ. 
*hal-iaz. Das germ. wort geht begrifflich von der körper- 
lichen Orientierung aus: halba ,rechte oder linke seite^, halbs 
,rechtsseitig oder linksseitig^ 

Das Suffix ist mit dem der got. adverbia auf -ba identisch. 

haldan, 

,ß6cxetv Ti, •jüoi{i.a{veiv'. Auch ahd. haltan ,8eruare, custo- 
dire' mit stark hervortretendem anteil des ,haltens einer heerde^, 
aber ags. healdan mit einem bedeutungsumfange wie in nhd. 
halten also: ,festhalten (körperlich), nehmen, zurückhalten, ent- 
halten, besitzen, beherrschen, sich benehmen, vertheidigen, aus- 
halten^ Auch as. mit reicher entwickelung: ,standhaben, inne- 
haben, festhalten (geistig), hüten, bewahren, pflegen'. Die 
belegte gotische bedeutung ist also eingeschränkt. 

Der ursprüngliche wert des verbums ist ohne zweifei 
,festhalten' körperlich und sinnlich, von der haltenden band 
gesagt, ablautend zu litt, keliü^ küti trans. ,etwas heben', reflex. 
keliüs ,sich erhebend 

haldis, 

Adv. nur änmal. ni pe haldis ,non eo amplius' (Mass- 
mann) Skeir. 44. 

An. heldr adv. comparativ ,mere, heller', ahd. halt ,po- 
tius', halt thanne dem sinne nach ,potius quam, mehr als dass' 
Tat. 28, 2 u. 3. Nhd. dial. halt abgeblasstes flickwort. Ahd. 
bei Notker auch halto adv.: langet uuieo halto er chome'^ halto 
darbeen ,cito careant'. haldis comparativ zu got. haldan v. red. 
,ß6<7>tetv Tt, TCoijjiafveiv' absolut und mit objectsaccusativ. Eigent- 
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lieh ,potiri, im besitze, in seiner gewalt habend daher haldis^ 
wohl unmittelbar aus dem verbum ,potius^ Ein adj. ^halds 
,potis' könnte aber wohl gleichfalls bestanden haben. 

halja. 

Dreimal, in haljai ,^v tw aSt)' Lc. 16, 23 ; und halja jlox; 
aSou, usque ad infernum^ Lc. 10, 15; hwar ist sigis pein, halja 
jicoö (TOü &5y) xb vTxo«;, ubi est mors uictoria tua^ 1 Cor. 15, 55. 

Ahd. hella, stf. ,infernus, baratrum, pernicies, interitus^, 
auch. pluraUsch zu hellom ,ad inferos^, ze den hellen dasselbe, 
hellono thiot ,das volk der höUe' Otfr., acc. pl. hella ,auema^ 
As. hellia stswf., ags. AeZ, helle, f. ,infernus', afries. helle, hille, 
an., aisl. hei, gen. heljar f. ,aufenthalt8ort der abgeschiedenen 
Seelen unter der erde^ 

PluraUsch gebraucht im compositum acc. pl. haliurunnas 
als ,magae mulieres' erklärt bei lordanes Get. ed. Momms. 89, 1 1 
(var. haluirunnas Y, aliorumnaa SOB, aliuruncas^ A, d. i. 
berichtigt ^haliurunnas^ * (hjaliorunnias^ *(h)aliurunias), das 
doch wohl einen genitiv pluralis haljo mit ü für ö in der end- 
silbe, wie oium flir *aujom lord. 60, 15; 61, 1 enthält. 

halks, 

jaS'SO ansts is in mis halka ni warp jX-at ii X^P^'S odi'zou 
(toö OeoO) ii £C(; i[j.k o6 xev^ Iy^vt/JOy), et gratia eins in me uacua 
non fuit^ 1 Cor. 15, 10. du paim unmahteigam jah haikam 
stahim ,l7rt xa aaOev^ xal Tciw^a crrotxeta, ad infirma et egenä 
elementa^ Gal. 4, 9: Vorwurf des apostels ,nun aber, da ihr gott 
kennt und noch mehr, von ihm gekannt seid, wie könnt ihr 
euch wieder den kraftlosen und dürftigen lehren zuwenden, 
denen ihr abermals zu dienen im begriffe seid?' 

*hal-kaz adjectiv mit A-suffix vielleicht zu ags. healoc 
,a hoUow, corner', heal, hal ,a corner, an anglet Von der grund- 
bedeutung ,hohl' aus wäre halks als ,hohP, daher ,leer' oder 
,dürftig' zu verstehen. 

Von ahd. ana-hal ,acclivis', ags. ni-hol ,prostrate' aus 
könnte man ^hal-ka- als ,abhängig, unfrei' daher ,besitzlos' 
erklären. Die bedeutung des aus dem gotischen entlehnten aksl. 



* c für « auch in ocum A gegen oium der übrigen Hss. lord. 60, 16 und 61,1. 
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chlaku ^unverheiratet^ stimmt zu beiden, besser aber wohl zur 
zweiten ableitung. 

halte. 

,Xü)X6<;, claudus^ Nom. pl. masc. haltai, acc. haltans, Ahd. 
halz ,lahm^, nhd. Jägersprache zu holz schiessen, d. i. ,lahm 
schiessen^ 

Ir. coli ,verderben^, cymr. coli m., collect f. ,detrimentum, 
damnum, iactura, perditio^ (Stokes-Bezz. 82). 

hamfs. 

Nur Einmal. Mo. 9, 43. ^v.\jXk6(;^ debilis^ Ahd. Aam/,mancus^ 
xuXX6(; ist ,an einem gliede verkrümmt^ Gemeint ist in der 
bezogenen stelle allerdings die einhändigkeit, denn es ist vom 
abhauen der band die rede, dessenungeachtet ist nicht ,ein- 
händig' zu übersetzen, wie schon GraflF 4, 956 gesehen hat, 
sondern ,handlahm', wie gleich nachher, wo vom abhauen des 
fusses gesprochen wird , Mc. 9, 45, got. halts gleich ,xwX6(;, 
claudus, beinlahm^ ist. 

Germ. *hamfaz eigentlich ,krumm^ zu griech. xaixinj ,krüm- 
mung, bug', xöc|jlxtü) ,beugen, krümmen^, apreuss. kumpint ,hin- 
dern', litt, kuihpas adj. ,krumm', lett. kumpt ,krumm werden', 
kumpa f. ,der buckel^, kampis ,krummholz', kampju, kampt 
,fassen, greifend 

handugs 

,ao96^', handugei ,(T09(a'. Ahd. hantag ,acer, fortis, saeuus, 
asper, mordax^, hantigi ,immanitas, morsus (doloris), cruciatus'. 
Bair. österr. hanti(g) ,bitter von geschmack, scharf von personen'. 

Litt, kandüs ,bissig^, kdnduy kcjsti ,beissen^ Das germ. 
adj. ist verbalen Ursprungs wie lat. mordax, sagax u. a. 

Begriff ^(so<f6q' entwickelt aus ^schärfe des geistes^, also 
eigentlich ,scharfsinnig^ 

handus. 

Stf. ,hand', dazu apreuss. kuntis ,faust% litt, kümste f 
dasselbe. Das litt, wort bemerkenswert mit s^suffix wie ahd. 
füst und aksl. p^stt (dieses zu p^ta ,verse'). Das apreuss. wort 
wohl assimiliert aus *kumti8, daher wohl auch das germ. aus 
* ham-püs. 
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hatis. 

5(Jpf»5, 6u|jl6?, odium^ Nom. sg. hatis Eph. 4, 31. 5, 6; Col. 
3, 6; Thess. 2, 16; dat. hatiza Lc. 3, 7; Skeir. 51; nom. pl. ha- 
tiza Gal. 5, 20; gen. hatize Eph. 2, 3 cod. A. Dem entsprechend 
as. hetif ags. hete m., an. syncopiert hatr n., gen. hatrs. Eine 
form des wertes ohne is-suffix im gen. sg. hatis Eph. 2, 3 
cod. B, auch als grundlage des swv. hatjan (drei belege) neben 
hatizon (Einmal bezeugt), entsprechend ahd. haz m., afries. hat. 

Also got. haty vermutlich neutr., neben hatis. 

haubip. 

So nom. und acc. sg. z. b. 1 Cor. 12, 21, Mt. 6, 17 u. ö. 
Gen. sg. haubidis, dat. haubida, acc. zweimal auch haubid, acc. 
pl. haubida. jXSfaXi^, caput'. 

Ahd. haupitj houbity as. hobiäy ags. Mafod ,head', afries. 
hävedy hdvd, hdd, an. haufod n. 

Zu lat. cäpüty capitis^ occipüt^ occipXtis^ cäpillus^ skr. ka- 
pücchala- ,haar am hinterhaupt', ai. kapdla- ,schädel, schale', 
an. hofody ags. hafola ,kopf^, ahd. hafan m. ,topf, kessel, ton- 
geftlss^ 

Die gemeingerm. form ^hauiida- muss eine compromiss- 

form sein aus altem *hafep und *haudj welches letztere sich 

aus *kapüt, ^hafdp, *häbud entwickeln konnte. Man vgl. 

hiezu die nordischen parallelen entwickelungen haukr, auch 

ahd. haue ,capus, nomen avis', zu ags. heafoc, ahd. habuhj aur- 

aus aiur u. a. 

hausja7i 

,hören*. Hiezu nhd. das ,ohr', lat. au-dio und au-ris f., 
griech. pl. ou-aT-a, apr. acc. pl. au-sinSy litt, au-sis. Ferner 
griech. otc-oü-o), worin <ix, wie in (ix,-ax(^ü) ,betrtibe' zu S:/^oq als 
präfix zu beurtheilen ist. Ebenso ist das germ. wort für hören 
aus dem germ., beziehungsweise vorgerm. werte für ohr, got. 
avrso swn. abzuleiten, so dass h in h-ausjan, h-ausjon rest einer 
Präposition, vermutlich verwant mit dem genannten griech. 
ox-, vielleicht auch mit griech. lat. ek-, sein wird. 

hazjan, 

,atveiv, licatvetv xtva, laudare'. Ebenso ags. herian swv. ,to 
praise, laudare', aber ahd. mit ursprünglicherer bedeutung hären 
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^clamare^ clamitare^, anaharen ,inuocare, inclamare^, arharm 
exclamare', forharen ,proclamare^, wozu foraharo m. ,praeco^ 
Ablautend zu lat. qy^ror^ qy^stus sum, ursprünglich ,klagen' 
als akustische erscheinung, auch von tierstimmen gesagt, also 
*Aflw- vorgerm. *qo8: 

heiwafrauja. 

Nur Einmal, qipaits pamma heiwafraujin jeficaTe tw otxo- 
SeoxoTY), dicite domino domus' Mc. 14, 14. 

Ahd. unreht Mo ,adultor^, die zwei Mwen (Abraham und 
sein weib), sinhtun ,coniuges^ As. httoa swf. synonym mit brüd 
,frau^: Hei. 301 — 2 ni welda sie imo te brüdi thd halön imu 
ti hivmn. Eigentlich die ,beiliegerin^ wie griech. akcyoq und 
pluralisch ,die bei einander liegenden^ Es ist entsprechend dem 
lett. siwa ,das weib' ein got. stf. *heiwa vorauszusetzen und 
heiwafrauja als ,mann der ein weib hat', wie lett. siwaswirs 
,ein ehemann' zu beurtheilen. 

her, 

Adv. 1. richtung anzeigend jwBe, her', 2. ruhend ,hier'. 
Ahd. hear^ Mar ,hic', hera ,huc'. Got. her: r-locativ, wie par, 
aljar^ mit secundärer dehnung aus *ÄeV, und dieses aus *Air, 
zum pronominalstamme hi-, litt, ßs ,dieser'. Auf eine alte 
form *hlr mit ursprünglicher länge sind die conjugationsformen 
des imperativs hirl ,^pxov', hirl üt ,8eupo 2^^', dual hirjats, plur. 
hlrjip jSeöxe' übertragen. 

hepjo. 

Nur Einmal, in hepjon ,£?(; xb TaixteTov, in cubiculum' Mt. 6, 6. 

^öw-concretum wie got. gatimrjo, an. dyngja ,frauengemach', 
ahd. chrippea (zu mhd. krebe ,korb'). xaixisTov ist eigentlich 
,vorratskammer', aber Wulfila wird, wie die latein. version, 
sinngemäss den räum zum schlafen verstanden haben. Das e 
ist bloss orthographisch für ei, also *heipjö. Dazu das stn. an., 
isl. hiä auch hidi, nnord. Aide, gewöhnlich Ate, hi ,tierlager, 
höhle', im besonderen ,winterlager des baren', sonst auch von 
Wölfen u. a. raubtieren gesagt, woher hidbyggvir m. poet. ,ein 
höhlenbewohner', d. i. ,der bär' und hidast, nnord. hida seg 
,in seine höhle gehen' gleichfalls vorzugsweise vom baren, aber 
auch von felshöhlen bewohnenden einsiedlern gesagt. An. Md, 
germ. ^hlpa- zu griech. x£(ü) ,8ich niederlegen wollen', xstpiac 
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,liegen', im bes. ,schlafend liegen, schlafen^, %olvfi ,lager' ist also 
wörtlich ,lager^ und got. *heipjo demnach ,raum in dem das 
bett aufgeschlagen wird, schlafkammer, cubiculum^ 

hifnins, 

,o5pav6<;^ Thema a in himinakunds und im dat. pL af 
himinam. Germ. *hi'm9naz medioparticipiale bildung zur wurzel 
*M ,scheinen^ als ,der aufleuchtende, sich erhellende^, offenbar 
zunächst vom morgenhimmel. Alter mittelvocal steht in got. 
himinSy an. himenn, as., ahd. dissim. himil^ alte syncope in 
an. dat. sg. hifney ags. heo forty as. heian aus ^hi-mno-, 

hiufan. 

Nur 1. pl. perf. huf(um) j^OpTQVT^aaixev , lamentauimus' Mt. 
11, 17 und an inhaltlich identischer stelle hufum randglosse zu 
gaunodedumy mit griech. und lat. entsprechung wie vor, in 
Lc. 7, 32. 

öpiQv^ü) , wehklagend Das got. verbum entspricht dem as. 
heoian. Hei. 4027 heoiandi geng \\ Martha ^ 5515 heoiandi thdr 
aftar \\ gengun toif mid w6pu . . . und hofna stf. ,wehklage', 
gen. pl. Hei. 746 Ao/wö, ags. h4ofan und Mofian swv. ,to lament^, 
zu litt, küpüti intr. freq. ,fortgesetzt schwer atmen^ ,kupduti 
intr. ,tief atmen mit hebung der brüst*. 

Der bedeutungsübergang verhält sich wie ähnlich bei 
nhd. seufzen und schluchzen zu süfan ,saufen' und schlucken^ 
d. h. er beruht auf den reflectorischen bewegungen der respi- 
rationsorgane beim weinen. Gemeint ist also das stossweise 
unterbrochene atmen beim weinen, dann das weinen selbst. 

hiuhma, 

jTcXtjOo;, 5xXo<;' von Volksmenge gesagt. Viermal mit zweitem 
A, zweimal ohne solches: hiuma. 

Dazu ein verbum huhjan, nur part. präs. huhjands (so 
beide Codices cl. Uppström) jOtjcaupßJwv, recondens^ 1 Cor. 16, 2 
vom zurücklegen der Steuer am sabbath gesagt, weshalb huhjan 
factitivum, eigentlich ,sammeln' und das wan-concretum hiuh-ma 
eigentlich ,samanunga, Versammlung von leuten^ bedeuten wird. 
Der stammvocal in huhjan glaublich kurz, hiuh-ma ist verbale 

Sitznngsber. d. phU.-Ust. Cl. CXLII. Bd. 8. Abh. 8 
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ableitung wie an. Ijömi, ags. Uoma aus Heuh-man, got. in 
liuh-ap stn., wurzel ^leuk, *luk. 

hiwi, . 

Nur Einmal, habands hivn gagudeins ,Ixövt£? [AÖpipoxitv eO- 
(je^da<;^ habentes speciem quidem pietatis^ 2 Tim. 3, 5. 

Ags. hiw, heoWy hiow n. ,shape, make^ form, appearance^ 
und hiwe adj. ,beautiful in form or colour^ Dazu ablautend 
hdewen adj. ,blue, azure, purple, discoloured^ und hdunan ,to 
view, look, inspect'. Ferner -hdwe im comp, earfop-hdtoe adj. 
jdifficilis uisu^ 

Die sippe ist tcja-ableitung zur wurzel *AI ,leuchten, 
scheinen^, litt, in ßywas adj. , weiss, schimmelfarb', fiyy^^} feni. 
-e, subst. mob. ,der weissschimmel^ von pferden. 

hlaifs. 

Masc. jÄ'pTo«;'. Hat nichts mit *lehe- in mhd. VSekuoche, 
Ubezelte zu tun, das vielmehr entlehnung aus lat. llbumj lihua 
,kuchen, fladen' ist, mit e aus l wie in segan, Signum, Man 
vgl. vielmehr griech. xXtßavo? m. ,geschirr zum brotbacken, 
backofen', woher /.Xtßaveü^ ,ofenheizer und bäcker', sowie xXI- 
ßovtTTQi; äp-zoq ,im ofen gebackenes brot^ xXtßovo?, vielleicht aus 
"^klibTiTj^nos y mit h für JA, kann eine wurzel *klibh ,backen* 
ergeben, zu der germ. *AZai8a- als ,gebäck,' österr. ,das bacht', 
sich als ablautform verhält. x.Xißavo<; selbst müsste dann ,der 
bäcker' mit gegenständlicher, nicht persönlicher bedeutung sein, 
vgl. etwa nhd. ,schnellsieder' als kochgerät. 

hlamma, 

Acc. sg. in . , , hlamma unhulpins ^dc . . . iza-^i^a toö Sia- 
ß6Xou, in . . . laqueum diaboli' 1 Tim. 3, 7 und 6, 9. 

An der ersten stelle cod. A obsc, in B nicht erhalten. 
An der zweiten in A obsc, in B jah\\hlamma cl. Uppström. 
Dazu masculin und mit i-suffix an. hlemmr m., dän. Zem, ,luke, 
klappe, fallthtire*, mit der eine Öffnung im boden oder dach 
geschlossen wird, ,operculum^ Somit hlamma eine zuschlagende 
klappe als tierfalle , wozu Salzburg, schlaghäusel gleich ,vogel- 
falle' zu vergleichen ist. 
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Das bild der schlinge, des fallstrickes , fangnetzes des 
griech. tzarfif; und des lat. laqueus ist also im got. texte durch ein 
anderes, und zwar das der klappenfalle ersetzt. Uebrigens wird 
auch für griech. izarfk die bedeutung ,schlagbauer' angegeben. 

Das germ. wort gehört zu ags. hlimman stv. ,to sound, 
roar, clang, clash', grundbedeutung ,schlagen' als akustische er- 
scheinung; z. b. scildas Müde hlummon ,die Schilde schlugen 
laut auf einander', oder ic ne ^ehyrde hütan sdk hlimman ,ich 
hörte nichts als den weilenschlag der see^ Daher auch ags. 
hlemy hlemmea m. ,a sound, crash' eigentlich ,schlag', z. b. ndn 
monn ne %ehierde ne cexe hlem ,niemand hörte den schlag der 
axt' und auch as. Hei. hlamon swv. vom klatschen der wogen 
gegen das schiff. 

hlauts. 

hlauta imma urrann ^^cc/(t^ sorte exiit' Lc. 1, 9 von Za- 
charias, den das loos trifft zu opfern, du dailai hlautis ,£?(; 
Ttjv [jiep(§a Toö xXi^poü, in partem sortis' Col. 1, 12. in pammei 
(nämlich Christus) hlauts gasatidai wesum jlv & %(x\ Ix.X'i^OiQfjiev, 
in dem wir als loos eingesetzt worden sind' Eph. 1, 11, lat. an- 
ders ,in quo etiam sorte uocati sumus'. Dazu rein sinnlich wair- 
pandans hlauta ,ßöcXXovT6(; xX^pov, mittentes sortem' Mc. 15, 24, 
von den kriegsknechten , die die kleider Christi unter sich 
verteilen, wörtlich ,mit dem loose werfend'. 

Ahd. hloz ,sors', auch kurzvocalisch ablautend hluz als 
durchs loos zugefallenes grundsttick: territorium quod uulgo 
dicitur einan hluZy zum stv. hleozzan, liozan ,sortiri'. 

Zu litt, kliüstu, kliüwü auch kliünü^ inf. kliüti, intr. 
,hangen bleiben', kliudaüy kliudyti trans. ,anhaken machen' 
und nominalbildungen kliut^ f. ,etwas woran man hangen bleibt', 
kliütis f. ,ein hindernis, ein sperrbaum, sperrpfahl', lett. klüstu 
und klüvm^ inf. klüt , werden, gelangen' gödd klüt ,zu ehren 
gelangen' und klüdit ,zufällig wohin kommen', zumeist refl. 
klüditis ,umher irren', ferner nominalbildung plural klütas -u 
,das Schicksal' wie etwa nhd. ,die loose'. 

Die grundbedeutung des germ. verbums *hlüt', vorgerm. 
*klüd'y scheint also wohl ,hangen machen, anhaften machen' 
zu sein. Dann ist hlauts rein sinnlich ,dasjenige (stäbchen, oder 
anderes Sinnbild), was an einem haften bleibt, was einem zufällt'. 

8* 
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hleihjan, 

jdvTtXafxßöcveffOat 5 sich jemandes annehmend Nur Einmal 
hleibida Israela piumagu seinamma ,(ivT£Xöcß£'üo 'IcpoYjX %aiSb(; 
auToö, suseepit Israhel puerum snum' Luc. 1, 54. 

An. hlifa^ 3. pl. prät. hlifdu ,beschützen, beschirmen, zur 
schutzwehr dienen' mit dem dativ; hliff,, pl. hlifar ,beskyttel- 
sesmiddeP. Ahd. Itban stv. ,parcere': du ne Übest uns^ perf. 
er leib dem iungen durch die besneidunge', auch swv. Üben : er 
libet imo ,parcet% perf. er lipta ,pepercit* u. a. 

Ags. hlifian, p. -ode, ,to stand out prominently, tower up, 
to be raised high' enthält den ursprünglicheren sinn des ver- 
bums, bedeutung ,schützen, schirmen', got., an. und ahd. be- 
zeichnender weise mit dem dativ der person construiert, ent- 
wickelt aus ,sich vor jemand stellen, sich schützend über einen 
aufstellen'. 

Lat. clip^us, altlat. clüp^us, ,der römische rundschild' in 
keiner weise heranzuziehen. 

hleiduma. 

5eO(i[)Vü[ji.O(;, (iptc7Tep6(;, links', fem. hleidumei ,die linke', wie 
nhd. für ,die linke hand'. Alter Superlativ mit vollem suffixe 
griech. -Ta[ji,0(;, germ. -pumd-. Gleicher bildung aftuma, iftuma 
und ags. in neopemest^ nipemest. 

Die Superlativbildung unmittelbar aus dem verbum griech. 
xXf-vü) trans. , beuge, lehne', lat. cll-no ,beuge, neige, senke', 
litt, ßlie-jü, ßlie-ti trans. ,anlehnen', ahd. ih hli-nem intr. ,se- 
cubo', lei-nen trans. ,reclinare, ponere'. 

Bedeutung nicht etwa euphemistisch ,die geneigtere hand, 
Seite' u. dgl. als ,glückverheissend' wie griech. dtpc(JT£p6(; ,link', 
sondern ,die schwächere'. Nhd. ^rechts, die rechte hand' zu 
ahd. reht ,rectu8, justus, aequus, sanus', ursprünglich ,aufge- 
richtet, aufrechtstehend' und hleiduma ^geneigter, gesenkter, 
schwächer' sind sinnUche gegensätze. 

hlifan, 

Stv. ,x.Xdxretv, furari'. Ausser präsentischen formen belegt 
einmal die 3 sg. opt. perf. hlefi Eph. 4, 28. Hiezu Einmal das 
nomen agentis hliftus jxX^xdqc, für'. Lat. cfepo, cUp^re ,stehlen'. 
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griech. xX^TCTü) dasselbe, wozu xÄ^xrY)<; ,der dieb^ und ablautend 
xXoxT^ ,der diebstahl% xXcix};, xXü)tc6^ ,der dieb^ Hiezu auch 
lett. aUpjUj slepu, slept , verbergen, verheimlichen, hehlen', 
slepejs ,ein hehler% slepens ,heimlich, verborgen, hinterlistig^ 
litt, slepiü, slepti trans. , verbergen, versteckend 

Apreuss. auklipts ,verborgen' wohl aus dem germ. entlehnt, 
mit lautersatz k für h und p für /, also einem verbaladj. 
*hliftaz, lat. cUptua entsprechend. 

hlija. 

Nur Einmal, jah gawawrkjam hlijans prins ,x.at xotT^ctofAev 
TpeXq oxY)vd(;, et faciamus tria tabernacula' Mc. 9, 5. 

Der themacharacter des wertes, ob an- oder a-stamm, ist 
nicht ersichtlich. 

Zu lett. slinu und sleiju, sleju, slit ,anlehnen, stützen, 
in die höhe richtenS litt, ßliejü, ßlieti ,anlehnen% reflex. 
ßlaitaUSy ahd. hli-nem ,secubo^ 

Das got. wort ist mit jiafwj-suffix aus der reinen verbal- 
wurzel gebildet *hli-ja(n)y orthographische auslassung eines w 
(Uhlenbeck) ist in demselben nicht anzunehmen. 

Dass der begriff ,zelt, hütte' von dem eines aufgerichteten 
geriistes ausgehe ist zweifelhaft, eher erläutert sich hlija aus 
,secubare' als gedecktes feldlager. 

Auch got. hleipra stf. dasselbe kann mit umbr. kletra, 
lat. in cliUllae ,saumsattel, packsatteP nur von der gemeinsamen 
grundbedeutung ,lager' aus begriffen werden. 

Nom. hlija vorzuzieheu, weil -Jon noch in got. zeit pro- 
ductiv. Der acc. pl. jrijans zu nom. sg. freie ist kein argument 
für ^hleis] ags. hliow, hlio n. ,a shelter, *covering', an. hly n. 
,warmth', dän. ly ,shelter', afries. hli ,schutz' können nicht ver- 
glichen werden, weil sie M?a-suffix haben. Ebenso mhd. lie, liewe 
stf. ,laube^ Die grUnde Zimmer's QF. 13, 308 fUr nom. *hlei8 
sind also hinMlig. 

hnasqus. 

hnaaqjaim wastjom jlv ii.a\<x^oi(; t[ji.aT(ot<; , moUibus uesti- 
mentis' Lc. 7, 25. Nur drei stellen, alle dreimal dat. pl. und 
von kleidern gesagt. Aisl. hnaskr ,brisk, alert^ Dazu, nach 
Sievers ablautend, ags. hnesc^y hnysce adj. ,nesh, soft, delicate, 
tender% contrastiert mit heard. In identischer bindung wie 
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im gotischen: mann hnescum ^yrlum zescrydne ^hominem mol- 
libus uestitum^; hnesceum Uafum ,with soft leaves^ Davon hne- 
scian intr. u. trans. ,to soften^ 

Germ, als ^hnaaku-, ^hnesku- anzusetzen, da ein suffix sqa, 
squ unerweislich. Für den allein belegten dat. pl. hnasqjaim 
könnte auch eine nominativbildung ^hnasqaeis aus *hna8kuia' 
geltend gemacht werden, wie got. ufarskadwjan , gaskadweins 
mit w aus thematischem u in skadus. Aber es wird das Ver- 
hältnis von aggivus vorliegen und nominativisches q aus den 
casus mit j in der flexion entstammen. Also ^hnasqus für 
eigentliches ^hnaskus wegen etwa nom. pl. ^hnaskuj^ai. 

Germ, ^hnasku- vielleicht zu griech. xvdo), inf. kv^v 
,schaben, kratzen, reiben^ xvaSöcXXo) dasselbe (-aXXw wohl aus 
-aXjü)) zu einem verbalnomen *>tvaSaX6(;. Der begriff ,weich^ 
kann aus ,zerrieben^ abgeleitet sein. 

hnupo, 

atgibana ist \\ mis hnupo leika meinamma || cod. A. (satis 
clare Uppström) ,I§66y) [xot (jx.6Xo(}; tyJ (Tapx.(, datus est mihi Stimulus 
carnis meae^ 2 Cor. 12, 7. Ebenda mit ti hnuto clare Uppström 
cod. B. 

Gemeint ist die spitze des Stachelstockes zum antreiben 
und lenken der tiere. Eine orthographische vertauschung von 
p und t sehr selten. Vgl. etwa p für t in aflepanda Mc. 2, 9 
oder witups für loituts in Mc. 10, 8. 

Dazu mit anderem suffix an. hnüdr m. ,stok' textlich gleich 
lat. ,sudes' Fritzner, (lat. südis ,ein kürzerer pfähl, spitze^). 
Die länge des vocales in hnüdr ist aber für hnupo nicht ver- 
bindlich. 

Beide bildungen doch wohl zu hnjöda stv. ,slaa, st0de, 
banke, hamre, klinke^, ags. erweitert hnosaian swv. ,to beat, 
strike^ 

hoha. 

Nur Einmal, ni manna uslagjands handu seina ana hohan 
joOSsl«; ^xtß<iXXü)v ty)v yiv.^<x a^ToO i% apoipov, nemo mittens manum 
suam in aratrum^ Lc. 9, 62. 

Ahd. huohili vel suoli (suolinun) ,aratiunculas^ Dazu 
ablautend ahd. haho ,carpentus^ und mit geminata kk aus gut- 
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toralis + n: ahd. hakko ,unciiiTis, forca', isl. haki ,a hook', ags. 
hacGj hcBca ^pessnlus^ 

Dazu litt, fiakä f. ^ast; zinke des hirschgeweihs'; ßäke 
ydie gabeP; lett. sakas m. ^kummet^ und ^mistgabeP; Saka fl. n.^ 
linker nebenarm der Düna^ als ,gabeP oder ,a8t^ gedacht. 

hraiwadubo. 

5TpuY(i)v, turteltaube^ Nur Einmal: gajuk hraiwadubono 
Lc. 2, 24. TpuY(i)v von Tput^o) ,girre^, aber dubo vermutlich von 
der färbe ir. dub ,8chwarz^, gall. Dubis fl. n., griech. in tö^o«; 
m. ^rauch; dampf' als ,der schwarze' ; Tü<pü), öut^ü), Tiöufxfjuzt, It6<py)v 
,rauch, dampf machen'. Die Übersetzung von hraiwadubo als 
,leichentaube' wohl falsch, das tertium comparationis wäre dabei 
unerfindlich. Besser ,bluttaube' von der f&rbung, denn die 
turteltaube hat roten hals und oberbrust. 

Got. *hrai-wa- vielleicht also ursprünglich ,blut' und 
an. hr(By as., ahd. hreo^ ags. hrdwj afries. Are n. ,cadauer', 
eigentlich ,der blutige leichnam eines erschlagenen'. Das Ver- 
hältnis zu litt, kraüjas m. ,das blut' nicht ganz klar. Metathese 
von au^a zu aiua unwahrscheinlich. Eher beruht germ. *hraiua 
auf compromiss zwischen ursprünglichem ^hraf/tia und einer 
syncopierten nebenform *hraj^a, 

hrot 

Neutr. j^öfA«, (rctffi^] sechs belege mit einheitlichem t. Z. b. 
ei uf hrot mein inn gaggais ^ha piou uxb 'c))v (jt^v eta^XOtj«;, ut 
intres sub tectum meum' Mt. 8, 8. Dazu mit «^suffix, ver- 
mutlich schon vorgerm. assimilation dst > st, as. hrost m. 
,sparrwerk', Hei. 2315 — 16 so he (Christus) ina th6 kuman 
gisah thurh thes hüses hrost von dem kranken, der durch das 
dach zu Christus an seilen hinabgelassen wird, wegen der 
unmittelbaren zugang hemmenden Volksmenge. 

Ags. hröat m. ,a wooden framework of a roof, a roost, 
petaurum', scot. roost ,the inner roof of a cottage composed 
of spars reaching from the one wall to the other'. 

Ferner, identisch mit dem got. werte, aisl. poetisch hröt 
n. ,a roof^ in kenningen, woher auch hrötgandr ,das feuer' als 
,dachgespenst'. Germ, ^hröta- vielleicht ablautend zu griech. 
xpiStj ,wipfel, spitze eines baumzweiges' und dieses wohl zu 
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)dpa n. ,haupt^, xpi^-SejAvov ,kopf binde' AeschyL, xapäv6(i) ,vollende*, 
also ,wipfel' als ,kopf d. i. ,oberster teiP. 

Der begriflf dach wäre durch ,kopf des gebäudes' vermittelt. 

hrugga. 

Nur Einmal: niba hrugga aina ,6t [Atj pdßSov [aövov, nisi 
uirgam tantum' Mc. 6, 8. Deutlich der reisestab, den allein 
Christus seinen jungem, als er sie entsendet, auf den weg 
mitzunehmen erlaubt. 

Ags. hrungj -e f. ,teil eines wagens', engl, rung ,one of 
the rounds of a ladder, also a staff', nl. ronge, mnl. ronghe, 
mhd., nhd. runge ,8prosse einer wagenleiter', isl. röng ,a rib 
in a ship', ablautend zu gemeingerm. *hringaz ,ring, kreist 
Die benennung der runge geht selbstverständlich nicht von 
ihrer erstreckung in die länge, sondern von ihrer drehrunden 
form, beziehungsweise dem kreisförmigen durchschnitt aus. 
Bedeutung also ,rundholz^ 

hruks. 

Nur Einmal, faur hanins hruk ,xplv dX^Topa ^wv^aat, 
prius quam gallus cantet' Mt. 26, 75. Davon, dreimal belegt, 
das swv. hrükjan jfwvelv, cantare', 3. sg. pr. hrukeip Joh. 13, 38, 
3. sg. prät. hrukida Mt. 26, 74, Joh. 18, 27, immer vom krähen 
des hahnes gebraucht. Hiezu ablautend ahd. rohoriy rohen, 
ruhen ,rugire' vom brüllen des löwen, rohunga ,mugitus' und 
,grunnitus' mit syncope der gutturalis ru-6d ,rugitus' und irru- 
6ta ,rugiebat' (Graflf 2, 432). Eine kurzvocalische nebenform 
des substantivums hrüks mit allgemeiner bedeutung ,ruf, schrei^ 
erhalten in den deutschen p. n. Wolfhroc, Reginroc, Unroc, 
Sigiroh (siegesschrei) , Hiltiroch, Oundoroh (kampfruf), Pe- 
rahtroh u. a. Auch rugisch Ferdei^chus, 

Nahe liegt litt, krukinti, krukiniti, kruksUi intr. vom 
grunzen der seh weine, kriike f. 1. das gegrunze, 2. die schweins- 
schnauze als ,grunzende'. Das setzte aber flir germ. ^hrük- eine 
entstehung aus vorgerm. ^krükna-, *krüknO' voraus. Genus und 
themacharacter des got. wertes ist nicht auszumachen. Nach 
dem mascul. hrops Eph. 4, 31 vermute ich masc. hruks und 
nach dem a-umlaut in ahd. -Aroc, rohen ein thema *hrüka'. 
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Wegen des fehlenden A gehört ags. rocettan ,eructare^, 
mhd. rochzeUy vom quaken des frosches gesagt, wohl nicht 
hieher. An das zweite aber scheint sich älter deutsch ruczen, 
ruckausaen ,ructare' (Diefenb. aus glossaren), nhd. rucksen, 
ruchsen, appenzell, ruggüsza vom girren der taube, mhd. (Renner) 
ruckauzzen und hess. ruckert ,der tauber' anzuschliessen. Dazu 
auch mhd. rucku als ruf der taube. 

hugs. 

Nur Einmal, in uswissja hugis seinis jlv [xaratÖTtjTt xoö 
vob<; ouTöv, in uanitate sensus sui' Eph.* 4, 17. 

Davon abgeleitet swv. hugjan j^povetv, SoxeTv, vo|jL(IJetv', 
hugjan hauhaba ,u<};YjXo<ppov£tv', waila hugjan jsOvoeiv'. 

Ahd. iher hugu, acc. auch huki^ huge ,animu8, sensus, 
intellectus', huggen^ hukkan ,cogitare, recordari', as. acc. ferahtan 
hugi ,lebendigen geist' Hei. 22, an. hugr m., gen. -ar^ pl. -ir 
,sJ9elen som ssede for menneskets aandelige evner og virksom- 
hed, animus^ Ags. hyge m. ,mind, heart, soul^ 

Das wort also u- und i-stamm. Grundbedeutung ,seele' 
zu litt, kaükas 1. zwerghafter geist, 2. ungetauft gestorbenes 
kind, beides eigentlich ,abgeschiedene seele'. 

hugs. 

hugsis Kaballarja. ,fundi . . . Caballariae' in den lat. Unter- 
schriften der urk. von Arezzo. 

Deutsch vielleicht im o. n. Huxoriy Hucxori, Huxeri 9. jh. 
,Höxter' an der Weser, etwa ar/a-ableitung von *At«c. 

Das got. wort gehört zu aksl. kukü ,aduncus', ai. kucati 
,sich krümmen*, nhd. in hocken^ hucken ,kauern' und ist als ,ein- 
biegung' zu verstehen, etwa wie oberdeutsch ,winkeP in o. n. 

Die got. bezeichnung kaum ,fundus' als solcher, sondern 
eine detaillierte benennung des liegenden bodens nach be- 
stimmtem topischen gesichtspunkte. 

Vgl. zur hier angenommenen bedeutungstibertragung lat. 
coxa 1. htifte 2. coxa agrorum die ,einbiegung' gleich ,angulus^ 

hunsL 

armahairtipa toiljau jah ni hunsl ^¥kto^ H'ktd xal oh Ou(j(av, 
misericordiam uolo et non sacrificium' Mt. 9, 13. hwarjatoh 
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hunsle ^tzoicoi, 6ü(j{a, omnis uictima^ Mc. 9, 49. ei sdhwazuh . . . pugg- 
keip hunsla saljan gupa ^X^a ica^ . . . ^6^ XaTpe(av icpoaf epstv tw Oew, 
ut omnis . . . arbitretur obsequium se praestare deo' Job. 16, 2. 
An. hunsl und hüsl n. ,Kri8ti legeme, hostien i den hellige 
nadvere', also taka hüsl = ,taka corpus domini, taka Jyönosto^ 
Ebenso ags. hüsl^ Msel^ hüsul n. ,the eucharist^. Das wort 
ist germ. sZo-ableitung wie got. swumfsl, preihsly abd. wehsal 
zu swimman^ preiharty vnchan^ es ist also wahrscheinlich, dass 
hunsl gleich diesen und den bildungen mit mittelvocal got. 
swartizly as. gv/rdisli^ nhd. häcksel zu *8wartjan ,schwärzen^, 
gairdan, hacken verbaler abkunft sei. Nach der beliebten 
Zusammenstellung mit aksl. sv^tüj apreuss. swinU, \iii,ßweüt(X8y 
lett. swetSj avest. speüta ,heilig' mtisste hunsl ,heiligung^ be- 
deuten. Welchen teil der opferhandlung und von welchem ge- 
sichtspuncte aus ihn das wort benennt, ist aber zweifelhaft. An 
eine begriflfliche entsprechung zu den beiden griech. ausdrücken, 
die das wort tibersetzen, 6ua{a ,brand, räucherung', oder Xorpeta 
,darbringung des opfers' zu XctTpov ,arbeitslohn% ist kaum zu 
denken, eher an eine bedeutung ,ueneratio^ Gab es ein germ. 
dem lateinischen canere entsprechendes verbum *han-j ^hön-^ 
so kann * hunsla- , mit tiefstufe, ,liturgischer gesang' sein. Vgl. 
tiefstufe auch in slaühts zu slahan, 

hwairnei. 

hwairneins staps ,xpav{oü t6^0(;, caluariae locus' Mc. 15, 22, 
Zu an. hverr m. ,kessel', hverna f. ,gefäss in dem etwas ge- 
kocht wird'. Begriffsentwickelung von ,kessel, topf zu ,hirn- 
schädel' wie in roman. testa^ tete, oder im deutschen ,kopf . 

hwaiwa. 

Adv. ,7Cü)<;5 7co(a(;, 'zi^ g)?'. Ahd. huueo, uuieo, uueo ,quam, 
ut, quomodo, qualiter'. 

Zu *hwai'Wa vgl. man Utt. ka% und ka%-pOy abgekürzt ka%-p 
,wie, als', temporal, vergleichend und fragend, das sich ebenso 
zu käs ,wer' stellt, wie hwai-wa zu got. hwas. Identität von -wa 
und -po aber nicht zu behaupten. Litt, taip, tatpo adv. ,so' (ge- 
sprochen meist te^py t^po\ auch erweitert mit jaü ,schon': tat- 
pojaUy neben einfachen tai, tay conj. ,so' (wozu auch die anders 
gearteten erweiterungen taXgi, taygi ,also', folgernd und wieder- 
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aufnehmend; und taipat ,eben80, desgleichen^, identificierend, 
zusammengesetzt mit pät — identificierendes , oder unmittel- 
bare nähe ausdrückendes adv. zum pron. päts ,er selbst', wie 
tenpät ,ebendort% c£iapät ,ebenda8elbst', prie pät wandeüs 
,dicht am wasser' — auch taipajeg, gekürzt taipag, ,ebenso, 
desgleichen^ wohl zusammengerückt mit pajegä ,begriflFsver- 
mögen', also tai-pajeg ,in demselben sinne') enthält vermutlich 
im zweiten teile die präp. pÖ ,an, bei, durch' in älterer ad- 
verbialer function, was dann auch für kaXpo gelten muss. 

hwaiwa kann auf *qoiqöd^ urgerm. *hwai-hwdy zurück- 
geführt werden und im zweiten teile den neutralen nom., acc. 
sg. des pronomens hwas, got. hwa^ enthalten. 

hwe, 

,womit', adv., instrumentaler ablativ. hwe wasjaip ,t{ Iv- 
S6<n3c6£' Mt. 6,25. hwelaups j%6<jo<;^ wie gross'. Aus *qued] abla- 
tivische bedeutung eigentlich ,auf welche weise'. 

Vgl. die lat. adverbien auf -B: certe ,mit gewissheit, sicher', 
optime, facillume ,auf beste, leichteste weise', sowie se, in comp, 
noch sed'y z. b. sed-itio ,zerwürfnis', als präp. gleich ,sine, ohne', 
als präfix ,bei seite, besonders'. Ebenso gebildet got. pe aus 
*ted, eigentlich ,auf diese weise', in ni pe haldis ,non eo am- 
plius' und dieses adv. vielleicht auch in pande, pandei ,wenn aber, 
so lange als, weil da' aus pan ,dann, wann, aber, also* plus 
pe, mit ursprünglichem accenttypus *pänpB, Der identischen 
bildung sind ferner got. swe correlativum zu swa ,wie, ox;', sowie 
die adverbien der richtung hidre ,hieher', jaindre ,dorthin', die 
conjunction unte ,bis, denn, das', aus und + * t^j as. te, ahd. 
ziy mhd. ze, das temporaladverbium simle ,einst, vormals, 
ehedem* zu lat. semel und das modale adverbium sware, swarei 
,vergebens, umsonst, ohne grund, Stopeccv, d%% de, xevöv, (xc^r^v'. 
Ein ursprünglicher ablativ * amed > -me- vielleicht auch in den 
pronominalen dativen hwammeh aus ^hwam-zm^ und hwarjammeh 
jedem', ausserhalb des deckungsverhältnisses durch die con- 
junction h gekürzt zu ma : hwammay hwarjamma ,wem, welchem'. 

hwilftrjos. 

Nur Einmal, jah duatgaggands attaitok hwilftrjom ,Kat icpoc- 
eX6ü)v ^^aTo t^<; copoö, et accessit et tetigit loculum' Lc. 7, 14. 
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Es handelt sich um die widerbelebung des Jünglings von Naim. 
(jop6(; : behältnis die gebeine eines verstorbenen zu sammeln ; lat. 
loculus: sarg und bahre. Got. hwilfirjos, kaum *hwilfirjon8, 
ein pluralischer instrumentname , wie etwa engl, scissors ,die 
scheere', kann auf die bahre nicht bezogen werden, sondern 
nur auf den sarg und zwar die beiden schalen des gehäuses, 
sarg und deckel, von denen man annehmen muss, dass sie zur 
zeit, als der ausdruck geprägt wurde, nicht wie bei einer kiste 
sehr verschieden, sondern wie bei unsern sargen einander ähn- 
lich waren, nur noch in höherem grade. Sie waren vielleicht an 
grosse und form ganz gleich gestaltet und ursprünglich wohl 
zwei auf einander gelegte einbäume. Der sing. *hwilßri zu 
an. hvelfa, mhd. weihen ,wölben^^ gerätname mit erweitertem 
^ro-suffix, ist oflfenbar ein gewölbeartig ausgeholter baumstrunk. 
Zu germ. *hwelban: apr. poquelbton ,kniendt' Ench. 45, 47, 
eigentlich ,nieder gekniet^ Das beugen der beine im knie ist 
als ,wölben^ aufgefasst. 

hwoftuli. 

Stf. ,%<x.{)Yri[K(x^ %ix{)yriciq^ setzt ein adj. "^hwöftuU ,prahleri8ch, 
grosssprecherisch^ und dieses, abgeleitet wie weinuh, ein verbal- 
abstractum *hwößa' oder *hwöfti- ,das prahlen* aus hwöpan 
,xaüxäaöat' voraus. Dem secundären adjectivabstractum hwoftuli 
muss die bedeutung der ruhenden eigenschaft ,prahlerisches 
wesen^ zukommen. Kein <fe-suffix(!) mit Kluge Nom. stammb. 64. 

hwopan. 

^%(x^Yß.Q^<x%, gloriari^; v. red. Perfectum, mit adverbiellem pro- 
nom. indefinitum: unte jahai hwa immafram izwis hwaihwop, ni 
gaaiwiskops warp ,5Tt ei Tt ahw \mkp ufxwv %t%<x()yyi[L(X{^ oh >ta'n)cx'^vOt3v, 
et si quid apud illum de uobis gloriatus sum, non sum confusus' 
2 Cor. 7, 14. Das got. verbum nicht eigentlich reflexivisch ,sich 
rühmen, sich prahlen^, wenn auch so der bedeutung nach, 
sondern intransitiv ,gross, dick tun, grosssprechen^ : pizaiei . . . 
hwopa ,mit welcher ich gross tue, mich rühme* 2 Cor. 9, 2. Auch 
hwopan bi cum acc. izepi Ttvoi;, hwopan du, faur^ fram^ in, eiq 
Tt 5 (yizip Ttvo?, Iv Ttvi ; ni hwop ana pans astans ^\k^ xaraxauxö '^öv 
ocXdlSwv, noli gloriari aduersus ramos*, zum Ölbaume gesagt, Rom. 
11, 18. 
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hwop' wohl ablaut zu ahd. houf, hüfo^ as. hop, ags. Map 
,aceruus, strues, congeries^, grundform *A9W9>jp; vielleicht auf 
ähnlicher psychologischer grundlage entwickelt wie lat. efferri 
jSich überheben, gross tun, sich brüsten^, elätus ,erhaben^ 

ibai. 

Auch iba, fragepartikel ,ob denn' und conjunction ,dass 
nichts Casusform von *if, an. e/, if, as. ef: ahd. ipu Musp. 
,wenn'; vgl. auch oha conj. ,ob, wenn^ Substantiviert in an. e/, 
i/ n., efaUj ifan f., ifi m. ,zweifeP (e/a swv. ,z weifein'), ütan 
efy if ,ohne zweifei' wie nhd. ,das wenn und das aber', ,das ob'. 

Dazu niha, nibai conj. ,wenn nicht, ausser' aus negation 
ni + Ci)6a, (i)baij {erner jabai conj. ,wenn, wenn auch' ya6ai. . . 
aippau ,entweder . . . oder' aus dem affirmativen, ursprünglich 
demonstrativen adv. ja + (i)bai, endlich das enklitische ba 
aus iba in Joh. 11, 25. 

*t/zu griech. ^xt, i%i adv. und präpos. ,bei, auf mit über- 
tritt in die function einer conditionalen conjunction. Man vgl. 
dazu griech. iid To6Tot<; ,unter dön bedingungen', If' Sts ,unter 
der bedingung, dass'. 

ibdalja, 

,)caT(3cßaat<;, descensus' nur Einmal, at ibdaljin pis fairgunjis 
Lc. 19, 37. Mit anderem präfixe ags. cefdcel n. ,a descent' und 
ofdcßle n. ,a down ward slope', ofdod adj. ,tending downwards', 
d. i. mit präp. cb/, a/, o/, got. a/, nhd. ab ,de'. 

Got. ib- auch in ibiiks und ißuma gleich griech. l-iuf ,bei'. 

ibuks: galipun ibukai , gawandjai sik ibukana ,£iq t3c 
W(j(i)', primäre adjectivbildung mit k (auch in ahd. ippichon 
,reuoluere') wie ahd. abuh, apuh, abeh zum adv. und präp. 
ab. iftuma ,folgend' temporal: iftumin daga jTY) Iwaupiov' alter 
Superlativ mit comparativischer bedeutung. Zu germ. * eS- auch 
ags. ebba swm. ,die ebbe', ebbian swv. ,recedere, refluere', ahd. 
firebbita ,deferbuerat' (indignatio) sowie der fl. n. Ipusa, Ipisa 
,die Ibbs'. ibuks und abuh scheinen alte contrastbildungen ,zu- 
gewendet' und ,abgewendet' zu sein. 

ibns. 

,x£Stv6(;5 flach, eben'; so eigentlich in ana Stada ibnamma 
Lc. 6, 17, sonst metaphorisch Jao«;, gleich'. 
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Ahd. eharij ags. emn. Germanische entwickelung von in 
aus mn mittelst articulationsverschiebung : bilabiales m zu 
labiodentalem S. Altes präsentisches, passives, oder mediales 
participium zu i ,gehen': ^i-mnös > *'Smnaz^ *'€bn(tz als das, 
was sich erstreckt, sich ausbreitet, oder das, was begangen 
werden kann, was flach ist. In ähnlicher weise die begrifPs- 
vermittelung bei griech. xsStvi? zu xsS ,gehen^ 

iddja, 

3 sg. prät. ,gieng^ Aus *ijja, älter *ijj^j *^'ij^, ai. 
dyät. Die pluralformen iddjedum, iddjedup, iddjedun führen 
die ursprüngliche 3. singularis *iddjed fort, d. h. sie verhalten 
sich wie lat. aueto-te, habeto-te aus aueto^ habeto mehr der endung 
von auetej kabete. Ebenso waurhtedum aus alter 3. sing. 
*worhtSd^ got. waurhta u. s. w. 

Ags. dO'de wäre got. *iddja-da. Es enthält vermutlich die 
erste sg. prät. ig. *^'ijömy ai. äyäm + der endung der ^prä- 
terita. Aehnlich ahd. te-ta, tä-tun, as. de-da^ dä-dun^ ags. 
di-de^ di'don wie neri-ta^ nasi-da mit dem ablautenden verbal- 
stamme *dhe im ersten teile (nicht reduplication !) und der 
endung des ^Präteritums im zweiten. 

idreiga» 

daupein idreigos ,ßocxrt(j(jLa (jieTavofa«;, baptismum poeniten- 
tiae^ Mc. 1, 4. inu idreiga jiffjLSTafjL^XYjTa, sine poenitentia* ßöm. 
11, 29. Dazu ein secundäres verbum idreigonds jixe-zaiKBkrfidq. 
poenitentia ductus' Mt. 27, 3. 

An. idra jemand betrübt machen*, idraat ,betrübt werden*, 
idran f. ,reue, bedauern, init dazu gehöriger oder darauf fol- 
gender bekehrung, besserung* wie lat. poenitentia. idrandi m. 
,mensch der seinen sinn verändert und sich bekehrt*. 

Q-rundbedeutung des nordischen verbums, das ahd. *itar6n, 
*itaren lauten müsste, also ,umkehren, verändern* zu got. ip 
conj. ,aber*, als präfix id-, gemeingerm. ed-, id- ,re-*. 

Got. idr-eiga seltenes adjectivabstractum auf -ä, zu Hdr-eigs 
,umkehrend, sich verändernd, sich grämend* und dieses unmittel- 
bar zu einem dem an. idra entsprechenden verbum, etwa Hdran 
(ai-classe). Auf änderung des sinnes zielt auch griech. pieTivota 
als spätere erkenntnis, änderung nach besserer einsieht. 
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Mit an. idr n. pl. und idrar f. pl. ,eingeweide' ist das 
got. wort trotz stomachus und stomachari nicht zu verbinden, 
da ahd. intuoma ,eingeweide^; innod m. pl. ^alvus^, innodi ,vis- 
cera', ags. innopy innap ,alvus, uterus', pl. innepas lehren, dass 
diese sippe auf der präpos. in: an. i, compar. adj. idri ,der 
innere', superl. innstr beruht. 

Also idr n. pl., mit d aus n wie in madry umord. *manR^ 
ursprünglich als *inB, got. * in«, vom comparativ überhaupt 
nicht verschieden. Auch lat. intestina beruht auf einer Weiter- 
bildung aus intus, in. 

Da nun aber das d in idr specifisch nordisch ist, und 
gotisch nicht vorliegen könnte, ist die ableitung von idreiga 
aus der ,eingeweide' bezeichnenden sippe unmöglich. 

idweitjan. 

Cum dat., auch acc. jdvetSfl^stv Ttvdl, exprobrare, inprobrare, 
conuiciari^ Ahd. *itauuizzen und itauuizon ,exprobrare, in- 
snltare'. 

Denominatives verbum von got. idweit n. ,5v£i5o?5 6v£tSi(y(jL6?', 
ahd. itawiz, ituutz, ,opprobrium', daher betonung got. Hdwitjan, 
^idwlt. Die Bedeutung ,schimpf, schmach, tadeP in -weit ist 
nach ahd. wizi ,animaduersatio, iudicium, poena' entwickelt wie 
eben in lat. animaduersio ,beobachtung, ahndung, rüge, strafe', 
d. i. durch den psychologischen Vorgang des in erinnerung 
bringens einer strafbaren handlung, oder einer tadelnswerten 
eigenschaft. idweit als ,schimpf ist also eigentlich das zum 
bewusstsein bringen, oder das ersichtlich machen einer schimpf- 
lichen eigenschaft. Dagegen ist fairweitjan ,auf etwas hinsehen* 
primäre verbalcomposition, betonung also *fermtjan, ebenso 
das stv. *fraweitan^ betont *frawitan und doch wohl von diesem 
abgeleitet, also verbal, das stn. fr aweit ,rache', zu betonen 
^fravAt wie fraUts stm. und adj. zu fraUtan, 

infeinan. 

Bedeutung: (ncXoYxvf^eaOai ,sich rühren lassen, sich erbar- 
men' 5 du cum dat. i%i xt, Itc{ Ttvt, in cum gen. %epi Ttvo<;: infeinoda 
du pizai managein ,cTcXaYXv{lJo(jLat i%\ Tbv 5xXov, misereor super tur- 
bam' Mc. 8, 2; infeinoda in ize ,i<j%k(xrf/yia^ri xepi oätöv' Mt. 9, 36. 
pairh infeinandein armahairtein ,8t3c (j%\dif/y(x IX^ou?' Lc. 1, 78. 
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hunsle jTcaaa öuafa, omnis nictima^ Mc. 9, 49. ei sahwazuh . . . pugg- 
keip hunsla saljan gupa ,?va xa? . . . Sö^yj Xaxpefav Tcpoa^spstv T(p ösw, 
ut otnnis . . . arbitretur obsequium se praestare deo^ Job. 16, 2. 
An. hunsl und küsl n. ,Kri8ti legeme, boßtien i den bellige 
nadvere^, also taka hüsl = ,taka corpus domini, taka J)jönosto^ 
Ebenso ags. hüsly Msely hüsul n. ,tbe eucbarist^ Das wort 
ist germ. «?o-ableitung wie got, svmmfsly preihsly abd. wehsal 
zu sioimman, preihan^ wtchariy es ist also wahrscbeinlicb, dass 
hunsl gleicb diesen und den bildungen mit mittelvocal got. 
swartizly as. gurdisliy nbd. häcksel zu *swartjan ,scbwärzen', 
gairdan, hacken verbaler abkunft sei. Naeb der beliebten 
Zusammenstellung mit aksl. sv^tü^ apreuss. swints, litt ßweütaSj 
lett. swetSy avest. speüta ,beilig^ müsste hunsl ,beiligung^ be- 
deuten. Welcben teil der opferbandlung und von welcbem ge- 
sicbtspuncte aus ibn das wort benennt, ist aber zweifelbaft. An 
eine begriflFlicbe entsprechung zu den beiden griecb. ausdrücken, 
die das wort tibersetzen, Oua^a ,brand, räucberung^, oder Xorpeia 
,darbringung des opfers^ zu Xot^pov ,arbeitslobn^, ist kaum zu 
denken, eher an eine bedeutung ,ueneratio^ Gab es ein germ. 
dem lateiniscben canere entsprechendes verbum *han-y *hön-, 
so kann ^hunsla-^ mit tiefstufe, ,liturgiscber gesang' sein. Vgl. 
tiefstufe auch in slaühts zu slahan. 

hwairnei. 

hwairneins staps ,ocpav(ou xöxo?, caluariae locus^ Mc. 15, 22, 
Zu an. hverr m. ,kessel^, hverna f. ,gefäss in dem etwas ge- 
kocht wird^ Begriffsentwickelung von ,kessel, topf zu ,hirn- 
schädeP wie in roman. testa^ tete, oder im deutschen ,kopf . 

hwaiwa» 

Adv. ,xü)<;, xo(a<;5 t(, ox;'. Ahd. huueOy uuieo, uueo ,quain, 
ut, quomodo, qualiter^ 

Zu *hwai-wa vgl. man litt. ka% und kat-po, abgekürzt ka%-p 
,wie, als^, temporal, vergleichend und fragend, das sich ebenso 
zu käs ,wer^ stellt, wie hwai-wa zu got. hwas, Identität von -wa 
und -po aber nicht zu behaupten. Litt, taip, talpo adv. ,80^ (ge- 
sprochen meist teipy te^po), auch erweitert mit jaü ,schon^: tat- 
pojaUy neben einfachen tai, tay conj. ,so' (wozu auch die anders 
gearteten erweiterungen taXgiy taygi ,also*, folgernd und wieder- 



Digitized by VjOOQIC 



(Jntersachangdn znr gotisohen Wortknnde. 123 

aufnehmend, und taipat ,ebenso, desgleichen^, identificierend, 
zusammengesetzt mit pät — identificierendes , oder unmittel- 
bare nähe ausdrückendes adv. zum pron. päts ,er selbst^, wie 
tenpät ,ebendort% c£iapäi ,ebendaselbst^, prie pät wandeüs 
,dicht am wasser^ — auch taipajeg, gekürzt taipag, ,ebenso, 
desgleichen^ wohl zusammengerückt mit pajegä ,begriflEs ver- 
mögen^, also tai'pajeg ,in demselben sinne^) enthält vermutlich 
im zweiten teile die präp. pö ,an, bei, durch^ in älterer ad- 
verbialer function, was dann auch für kaXpo gelten muss. 

hwaiwa kann auf "^goigöd^ urgerm. ^hwai-hwä, zurück- 
geführt werden und im zweiten teile den neutralen nom., acc. 
sg. des pronomens hwaSy got. Aw;a, enthalten. 

hwe, 

,womit*, adv., instrumentaler ablativ. hwe wasjaip ,t{ Iv- 
SöcYjaOe' Mt. 6,25. hwelaups jTcöaoq, wie grosso Aus *qued'j abla- 
tivische bedeutung eigentlich ,auf welche weiset 

Vgl. die lat. adverbien auf -e: certe ,mit gewissheit, sicher^, 
optimey facillume ,auf beste, leichteste weise^, sowie «e, in comp, 
noch sed'j z. b. sed-itio ,zerwürfnis', als präp. gleich ,sine, ohne', 
als präfix ,bei seite, besonders^ Ebenso gebildet got. pe aus 
*Udy eigentlich ,auf diese weise', in ni pe haldis ,non eo am- 
plius' und dieses adv. vielleicht auch in pande, pandei ,wenn aber, 
so lange als, weil da' aus pan ,dann, wann, aber, also' plus 
pe, mit ursprünglichem accenttypus ^pänpL Der identischen 
bildung sind ferner got. swe correlativum zu swa ,wie, o)?', sowie 
die adverbien der richtung hidre ,hieher', jaindre ,dorthin', die 
conjunction unte ,bis, denn, das', aus und + * te, as. te, ahd. 
zif mhd. ze, das temporaladverbium simle ,einst, vormals, 
ehedem' zu lat. semel und das modale adverbium sware, swarei 
, vergebens, umsonst, ohne grund, Swpeiv, eix^, €i<; xev6v, [iAvfiv'. 
Ein ursprünglicher ablativ * smed > -me- vielleicht auch in den 
pronominalen dativen hwammeh aus ^hwam-zme und hwarjammeh 
jedem', ausserhalb des deckungsverhältnisses durch die con- 
junction h gekürzt zu ma : hwamma, hwarjamma ,wem, welchem'. 

hwilftrjos. 

Nur Einmal, jah duatgaggands attaitok hwilftrjom ^%a\ Tcpoa- 
eX6(ji)v ^^l^aTO 'zri^ aopoö, et accessit et tetigit loculum' Lc. 7, 14. 
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Es handelt sich um die widerbelebung des Jünglings von Naim. 
(jop6?: behältnis die gebeine eines verstorbenen zu sammeln ; lat. 
loculus: sarg und bahre. Got. hwilfirjos, kaum *hwilfirjon8y 
ein pluralischer instrumentname , wie etwa engl, scissors ,die 
scheere', kann auf die bahre nicht bezogen werden, sondern 
nur auf den sarg und zwar die beiden schalen des gehäuses, 
sarg und deckel, von denen man annehmen muss, dass sie zur 
zeit, als der ausdruck geprägt wurde, nicht wie bei einer kiste 
sehr verschieden, sondern wie bei unsern sargen einander ähn- 
lich waren, nur noch in höherem grade. Sie waren vielleicht an 
grosse und form ganz gleich gestaltet und ursprünglich wohl 
zwei auf einander gelegte einbäume. Der sing. *hwilßri zu 
an. hvelfa, mhd. weihen ,wölben^^ gerätname mit erweitertem 
fro-suffix, ist oflfenbar ein gewölbeartig ausgeholter baumstrunk. 
Zu germ. *hwelban: apr. poquelbton ,kniendt* Euch. 45, 47, 
eigentlich ,nieder gekniet^ Das beugen der beine im knie ist 
als ,wölben^ aufgefasst. 

hwoftuli. 

Stf. ^Y.a{>yrfi[Ka^ ^ahyr^Qic,^ setzt ein adj. "^hwöftuU ,prahlerisch, 
grosssprecherisch^ und dieses, abgeleitet wie weinuls, ein verbal- 
abstractum ^hwöfia- oder *hwöfti' ,das prahlen* aus hwöpan 
,ocaux«<JÖai' voraus. Dem secundären adjectivabstractum hwöftuli 
muss die bedeutung der ruhenden eigenschaft ,prahlerisches 
wesen^ zukommen. Kein *Zi-suffix(!) mit Kluge Nom. stammb. 64. 

hwopan. 

^%0L^yß.(i^0Li, gloriari^; v. red. Perfectum, mit adverbiellem pro- 
nom. indefinitum: untejabai hwa immafram izwis hwaihwopy ni 
gaaiwiskops warp ,5Tt si Tt a^Tw üx^p ufxwv xsocouxtjfxai, ou XÄ-njcx'^vOigv, 
et si quid apud illum de uobis gloriatus sum, non sum confusus' 
2 Cor. 7, 14. Das got. verbum nicht eigentlich reflexivisch ,8ich 
rühmen, sich prahlen^, wenn auch so der bedeutung nach, 
sondern intransitiv ,gross, dick tun, grosssprechen* : Jbi^jaiei . . . 
hwopa ,mit welcher ich gross tue, mich rühme^ 2 Cor. 9, 2. Auch 
hwopan bi cum acc. x£p( Ttvo«;, hwopan du, fawr^ fr am, in, eX^ 
Tt 5 u-Tü^p Ttvo«;, Iv TtvC ; ni hwop ana pans astans ,{jl^ xaxaxaüxü) xöv 
xXdl5(i)v, noli gloriari aduersus ramos*, zum Ölbaume gesagt, Rom. 
11, 18. 
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hwöp- wohl ablaut zu ahd. houfj hüfo^ as. Aop, ags. Map 
^aceruus, strues, congeries^, grundform *h9U9p- vielleicht auf 
ähnlicher psychologischer grundlage entwickelt wie lat. efferri 
,sich überheben, gross tun, sich brüsten^, elätus ,erhaben^ 

ibai. 

Auch i5a, fragepartikel ,ob denn^ und conjunction ,dass 
nichts Casusform von Hf, an. ef, if, as. ef: ahd. ipu Musp. 
jwenn'; vgl. auch oba conj. ,ob, wenn^ Substantiviert in an. e/, 
if n., efan, ifan f., ifi m. ,zweifeP {efa swv. ,zweifeln^), ütan 
e/, if ,ohne zweifel^ wie nhd. ,das wenn und das aber^, ,das ob^ 

Dazu niha, nibai conj. ,wenn nicht, ausser^ aus negation 
ni + (i)ba, (i)bai, {erner jabai conj. ,wenn, wenn auch^ ^aiai . . . 
aippau ,entweder . . . oder^ aus dem affirmativen, ursprünglich 
demonstrativen adv. ja + (i)bai, endlich das enklitische ba 
aus iba in Joh. 11, 25. 

*i/zu griech. ^xt, i%i adv. und präpos. ,bei, auf mit über- 
tritt in die function einer conditionalen conjunction. Man vgl. 
dazu griech. im To6Tot<; ,unter dön bedingungen^, ^f' äxs ,unter 
der bedingung, dass^ 

ibdalja. 

,)caTaßaat<;, descensus^ nur Einmal, at ibdaljin pis fairgunjis 
Lc. 19, 37. Mit anderem präfixe ags. cefdcel n. ,a descent^ und 
ofdcele n. ,a down ward slope', ofdcel adj. ,tending downwards', 
d. i. mit präp. öb/, a/, o/, got. a/, nhd. ab ,de^ 

Got. ib' auch in ibuks und ißuma gleich griech. ItzI ,bei^ 
ibuks: galipun ibukai , gawandjai sik ibukana ,ei<; toc 
3x((j(i)', primäre adjectivbildung mit k (auch in ahd. ippickon 
,reuoluere') wie ahd. abuh^ apuh, abeh zum adv. und präp. 
ab. iftuma ,folgend^ temporal: iftumin daga jTY) Ixauptov' alter 
Superlativ mit comparativischer bedeutung. Zu germ. *eS- auch 
ags. ebba swm. ,die ebbe^, ebbian swv. ,recedere, refluere', ahd. 
firebbita ,deferbuerat^ (indignatio) sowie der fl. n. Ipuaa, Ipisa 
,die Ibbs^. ibuks und abuh scheinen alte contrastbildungen ,zu- 
gewendet^ und ,abgewendet^ zu sein. 

ibns. 

,TC£Scv6<;5 flach, eben^; so eigentlich in ana Stada ibnamma 
Lc. 6, 17, sonst metaphorisch 5T(jo<;, gleicht 
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Ahd. ebarij ags. emn. Germanische entwickelung von bn 
aus mn mittelst articolationsverschiebnng : bilabiales m zn 
labiodentalem i. Altes präsentisches, passives ; oder mediales 
participium zu i ,gehen': ^i-mnös > *'6mnaZy *'€bnaz als das, 
was sich erstreckt, sich ausbreitet, oder das, was begangen 
werden kann, was flach ist. In ähnlicher weise die begriflfs- 
vermittelung bei griech. icsStvi? zu xsS ,gehen^ 

iddja, 

3 sg. prät. ,gieng^ Aus *tj[/a, älter *ijj^y *^'ißd, ai. 
dyät Die pluralformen iddjedum, iddjedup, iddjedun fiihren 
die ursprüngliche 3. singularis *iddjed fort, d. h. sie verhalten 
sich wie lat. avsto-te, habeto-te aus aueto^ habeto mehr der endung 
von auetßf habete. Ebenso waurhtedum aus alter 3. sing. 
^worht^^ got. waurhta u. s. w. 

Ags. dO'de wäre got. ^iddja-da. Es enthält vermutlich die 
erste sg. prät. ig. *g-i/öw, ai. äyäm + der endung der ^prä- 
terita. Aehnlich ahd. te-ta^ td-tun, as. de-da^ dd-dun^ ags. 
di-de^ di'don wie neri-ta, nasi-da mit dem ablautenden verbal- 
stamme *dhe im ersten teile (nicht reduplication!) und der 
endung des ^Präteritums im zweiten. 

idreiga. 

dav/pein idreigos j^d%xi(7\ia {lexa^^oiaq^ baptismum poeniten- 
tiae^ Mc. 1, 4. inu idreiga ,i:|x€Ta{jL^XY)Ta, sine poenitentia^ Rom. 
11, 29. Dazu ein secundäres verbum idreigonds jiie^aii&krfidq. 
poenitentia ductus' Mt. 27, 3. 

An. iära jemand betrübt machen^, idrast ,betrübt werden^, 
idran f. ,reue, bedauern, mit dazu gehöriger oder darauf fol- 
gender bekehrung, besserung^ wie lat. poenitentia. idrandi m. 
,mensch der seinen sinn verändert und sich bekehrt^ 

Q-rundbedeutung des nordischen verbums, das ahd. Htardn, 
*itarm lauten müsste, also ,umkehren, verändern^ zu got. ip 
conj. ,aber^, als präfix td-, gemeingerm. ed-, id- ,re-^ 

Got. icZr-eigfa seltenes adjectivabstractum auf-ä, zu Hdr-eigs 
,umkehrend, sich verändernd, sich grämend^ und dieses unmittel- 
bar zu einem dem an. idra entsprechenden verbum, etwa Hdran 
(ai-classe). Auf änderung des sinnes zielt auch griech. pieTcilvota 
als spätere erkenntnis, änderung nach besserer einsieht. 
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Mit an. idr n. pl. und iärar f. pl. ,eingeweide* ist das 
got. wort trotz stomachus und stomachari nicht zu verbinden, 
da ahd. intuoma ,eingeweide^, innod m. pl. ,alvus^; innodi ,vis- 
cera', ags. innop, innap ,alvus, uterus', pl. innepas lehren, dass 
diese sippe auf der präpos. in: an. i, compar. adj. idri ,der 
innere^, superl. innstr beruht. 

Also idr n. pl., mit d aus n wie in Toadr, umord. *manR, 
ursprünglich als *inB, got. * in«, vom comparativ überhaupt 
nicht verschieden. Auch lat. intestina beruht auf einer Weiter- 
bildung aus intu8y in. 

Da nun aber das d in idr specifisch nordisch ist, und 
gotisch nicht vorliegen könnte, ist die ableitung von idreiga 
aus der ,eingeweide' bezeichnenden sippe unmöglich. 

idweitjan. 

Cum dat., auch acc. ,6vet8(i;etv itvi, exprobrare, inprobrare, 
conuiciari^ Ahd. *itauuizzen und itauuizon ,exprobrare, in- 
sultare^ 

Denominatives verbum von got. idweit n. jSvstSo?, 6vstSia|x6?', 
ahd. itawiZj ituuiZj ,opprobrium^, daher betonung got. Hdwitjan, 
^idwit Die Bedeutung ,schimpf, schmach, tadeP in -weit ist 
nach ahd. toizi ,animaduersatio, iudicium, poena^ entwickelt wie 
eben in lat. animaduersio ,beobachtung, ahndung, rüge, strafe', 
d. i. durch den psychologischen Vorgang des in erinnerung 
bringens einer strafbaren handlung, oder einer tadelnswerten 
eigenschaft. idweit als ,schimpf ist also eigentlich das zum 
bewusstsein bringen, oder das ersichtlich machen einer schimpf- 
lichen eigenschaft. Dagegen ist fairweitjan ,auf etwas hinsehen* 
primäre verbalcomposition , betonung also *ferwitjan, ebenso 
das stv. *fraweitany betont *frawitan und doch wohl von diesem 
abgeleitet, also verbal, das stn. fraweit ,rache', zu betonen 
^fravAt wie fraUts stm. und adj. zu fraUtan, 

infein an, 

Bedeutung: cTcXaY/v^lJsaöat ,8ich rühren lassen, sich erbar- 
men* 5 du cum dat. i%i Tt, Itc( Ttvt, in cum gen. 7C£p{ Ttvo<;: infeinoda 
du pizai managein ,aTCXaYXv{i;o(jLat i%\ Tbv Sx^ov, misereor super tur- 
bam* Mc. 8, 2; infeinoda in ize ^iaizXocrf/yM'fi Tcspi oätwv' Mt. 9, 36. 
pairh infeinandein armahairtein ,8t3c <5%kdiy/y(x iXio^q' Lc. 1, 78. 
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Präteritum auf -oda^ also wie bei den intransitiven, re- 
flexi vischen oder passivischen, das eintreten von zuständen 
bezeichnenden verben auf -nani usgutnan ,sich ergiessen', in- 
drohnan ,betrübt werdend 

Das Präteritum auf -oda beruht aber bei infeinan auf 
secundärer angleichung an die verba auf -nan und *fei-nan 
hat ursprünglich präsentisches n wie fraihnan^frah oder *keinan 
(belegte formen: 3. sg. präs. keinip, 3. pl. präs. uakeinand^ 1. pl. 
m. part. mip uskeinandans, part. perf. *kijan8 in uskinajata ,<pü^v'), 
wo der gleiche fall der neubildung des Präteritums vorliegt: 
3. sg. prät. uskeinoda Lc. 8, 8, den ich flir infeinan voraussetze. 

Ursprünglicher verbaltypus also vermutlich ^fei-na, 
*faiy *fijumy "^fijans wie kei-na, *kaiy *kijumy kijans. Daher 
*feinan zu fijan^ fian, at-classe, ,(jLta£tv, dwcocnuYstv Ttva, jemand 
hassen^ und faian ,anfeinden, tadeln^, ai. ptyati ,schmähen, 
verhöhnen' mit der inchoativen bedeutung ,einem gehass, einem 
feind werdend 

Die directe umkehrung der bedeutung von fijan ,hassen' 
zu infeinan ,sich erbarmen' beruht auf der reflexivischen 
Wirkung der verba auf -naw: indrobnan ,sich betrüben', also 
infeinan ,sich selbst feind werden, sich selbst feindlich gegen- 
über treten, sich, d. i. sein eigenes gemüt, bekämpfen' und ist 
im besonderen bei verben des gegebenen begriffes nicht bei- 
spiellos. Ganz ähnlich doch wohl lat. miseror^ miseräri ,mitleid 
empfinden, bemitleiden', eigentlich reflexivisch ,sich unglücklich 
fühlen.' 

Mit lat. plus ,fromm' hat das gotische verbum nichts zu tun. 

inilo. 

nu inilons ni haband 5VÖV ^h -lupifaatv oh% ix'^uci^^ nunc autem 
excusationem non habent' Joh. 15, 22. jappe inilon jappe aunjai 
^d'ze xpofflcast elrs akrfiei<x^ siue per occasionem siue per ueri- 
tatem' Phil. 1, 18. ei usmaitau inilon pize wiljandane inilon 
^iv(x i%%6^tü iY)v d(pop(jLY)v töv öeXövxwv dc^opfjii^v, ut amputem occasio- 
nem eorum qui uolunt occasionem' 2 Cor. 11, 12. 

7cp6(paat<; ,die aussage, mit der jemand sich entschuldigt, 
oder etwas ablehnt, grund oder vorwand', auch lat. occasio 
jVorwand etwas zu tun'. Ebenso a^opixiij , vorgewendete ge- 
legenheit'. 
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inilo anscheinend der gerichtlichen terminologie ange- 
hörig, abstractum zu einem verbum ^inilon ,ein wenden, vor- 
geben' und dieses aus dem adverbium in, z. b. in ingalelkan 
,verwandeln', mhd. in abgeleitet. 

Man vergleiche zur bildung des verbums aus einem ad- 
verbium ahd. inndn ,adiungere' zu inna ,intus, intra', oder 
gaganen, ingagenen ,objicere', nhd. entgegnen zu gagan ,contra', 
also eigentlich ,entgegenreden', ebenso nhd. einioidem ,antworten, 
vergelten', erinnern, oder mhd. avem ,wiederholen', gerichtlicher 
terminus, z. b. eine beschuldigung für ziehen oder efem, d. i. 
,wieder vorbringen' zu aber, aver, afer ,wiederS auch nhd. 
16. jh. aufnen (Schweiz) ,emporbringen'. Zum suffixe der 
Verbalbildung ^in-ilön aber halte man nhd. ähneln, das wäre 
ahd. "^anil&n, oflFenbar eine art kurzform zu mhd. anelichen. 

Es ist demgemäss für *inilön eine vollere ausdruckweise 
etwa *inand8äkan ,einwenden' o. ä., wie mhd. tnsprechen 
,einspruch erheben', als logischer ausgangspunct vorauszusetzen. 
Auch im got. adv. in könnte das i wie im mhd., nhd. adv. 
in, ein: einwenden, einwerfen, einwand, eimvurf, möglicherweise 
gelängt sein, aber der mangel einer Variante mit orthographi- 
schem ei wäre dann allerdings auflEallend. 

Andere verbale kurzformen: nhd. ahnen, mhd. anen, ur- 
sprünglich impers. mir anet harte grdz leit, etwa aus *anaqu'^man 
wie nhd. es kommt mich an. An. etja ,incitare' von at (Fritzner), 
also etwa aus *dt drifa ,Äntreiben' zu verstehen; ahd. anazzen 
jinstigare', entweder adv. *ana-\- azzen, etja, oder af/an-bildang 
aus adv. ana, 

inrauhtjan, 

lesus . . . inrauhtida ahmin jlveßptfxi^aaTo tw TCV£6[ji.aTt, fremuit 
spiritu' Joh. 11, 33. panuh lesus aftra inrauhtips in sis silbin 
j'TiQaoö«; o3v tcöcXcv l(jLßpt[ji.(»)(jLevo(; iv laüxco, Jesus ergo rursum fre- 
mens in semet ipso' Joh. 11, 38. 

Griech. ßpc{jwto[juxe ,zürnen', vom äusserlichen des aflFectes aus- 
gehend, zu ßpTfjLGtCo) ,brülle, schnaube', ßpI[ji.Y)86v adv. ,schnaubend'. 

Auf einem inneren bilde beruht inrauhtjan zu ahd. 
riuhhan stv. ,fumigare', einmal auch ,aestuare', ags. riocan 
stv. ,fumigare' und, sehr bezeichnend, r4oc adj. ,fierce, savage'; 
mhd. riechen ,rauchen, dampfen'. Ein verbalabstractum ^raühti- 

Sitznngsber. d. pMl.-hist. Ol. CXLn. Bd. 8. Abh. 9 
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mit niederster ablautstafe ist offenbar ^das rauchen^ dampfen^, 
als psychischer zustand ,der zorn' und inrauhtjan ist demnach 
,in zorn geraten, sich erzürnend Man vgl. hiezu nhd. ,vor 
zorn rauchen, in dampf geraten^ sowie bair. dampf gleich 
,betrunkenheit^, dampfl ,leichter grad von Verrücktheit^, endUch 
das Verhältnis von lat. fümus in der eigentlichen, zu griech. 
öüfji.6? in metaphorischer bedeutung. 

intrusgjan. 

Sechs belege, jah jainai . . . intruBgjanda jlY^svTptaOi^aovxat, 
inserentur^ Rom. 11, 23, dieselbe form auch ebenda 24. ei ik 
intruagjaidau ^^a l^o) lY^evTptaOö, ut ego inserar' Rom. 11, 19. 
intrusgips warst ,lv€xevTp((j6Y)<;, insertus es' Rom. 11, 17, 24. Inf. 
intrusgjan ,lY5^£VTp(aai, inserere' Rom. 11, 23, 

lY^^svTpfCo) 1. ,anspornen', 2. ,pfropfen' zu xivxpov ,stachel, 
dorn', also wörtlich ,einen dorn einsetzen'. 

intrusgjan scheint dasselbe dement zu enthalten, das in 
got. ufartrusnjan gelegen ist, also ein dem isl. tros n. ,droppings, 
rubbish' entsprechendes got. neutr. *tru8. Das jf des verbums 
wird aber nicht erst der verbalbildung, sondern schon dem 
zu gründe liegenden nomen angehören, wie got. gabigjan zu 
gahigs. Vermutlich ist also ein neutrales subst. "^trusg- oder 
*trusgo ,zweig' anzusetzen, so dass intrusgjan gleich ,ein- 
zweigen'. 

Lat. *intro8ecare (Kluge) ist nicht belegt. 

inu. 

Auch mit -h ,-que' erweitert inuh, in ziemlich gleicher 
Verteilung. Zwölf belege für das erstere gegen zehn für das 
zweite bei Schulze Got. glossar. Präp. cum acc. ,<2v£ü, Ixxoq, 
xapeocTÖi;, x^P^?5 ohne, ausser' z. b. inu idreiga. Niemals mit e 
oder ei geschrieben, wonach eine auffassung Hnu für Hnu als 
entsprechung zu an. dn^ Jn, as. dno^ ahd. dnu, dna, dno nicht 
wahrscheinlich. Got. inu gegen nord., westgerm. än(u) scheint 
vielmehr ablaut: germ. e und ce. Zusammenhang mit dem 
privativen germ. (got., as., ags., ahd.) un-, an. rf-, das eine 
nebenform zu deutschem wan-i ahd. wanawizzij wanaheil, got. 
wans^ an. vanr ,fehlend' sein kann: *t^-n-, ^u-ana-, ai. ü-na 
,ermangelnd', ist nicht zu behaupten. 
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Ebensowenig ist verwantschaft mit der negation got. m, ne, 
nei aufrecht zu erhalten. inUy änu ist vielmehr ursprüngliches 
ortsadverbium mit entwickelung des begriflFs ,ohne^ aus dem 
,des fernseinS; wegseins^, ähnlich wie bei nhd. ,ausser% das 
eigentlich nur ^ausserhalb gelegen^ ist, als präp. aber, z. b. 
,auBser gnade^ d. i. ,ohne gnade^, die bedeutung von ,ohne^ an- 
nehmen kann. Ebenso ist lat. citrä adv. ,diesseits^ als präp. 
auch ganz gleich ,sine' gebraucht: citra vAium ,ohne ausiibung^, 
dtra speciem Tac. Germ. 10 ,ohne schmuck^ inu also etwa casus- 
form zu ahd. euer yilW Graff 1, 599flF., an. enriy inn^ got. mja-ins. 

Ursprüngliche bedeutung von inu Jenseits^ 

inwidan. 

afaikis mik Cod. Arg.; inwidis mik Ambr. C. ,(ixapvi^0Y) 
[AS, me negabis^ Mt. 26, 75. inwidip anabusn gups ,aöeT£tT£ ty)v 
IvtoXy)v toö 8eoö, irritum facitis praeceptum dei^ Mc. 7, 9. 

Nach diesen formen nur stv. möglich. 

dTcapv^ofjLat ^verweigern, ablehnen^, äöeT^o) ,ungiltig machen, 
brechen*. 

Doch wohl zu got. *gamdan: patei nu gup gawapy manna 
pamma ni skaidai joruv^^eü^ev, iunxit' Mc. 10, 9. Ahd. part. pf. 
kauuetan ,coniuncte*, geuueten ,consociatus^, part. präs. intuue- 
tanter ,abiungens*, 3 pl. pf. zisamanagiuuatun ,sociarunt^ 

Ursprüngliche bedeutung von inmdan also ,anbinden*, 
woraus ,verleugnen* auf irgend eine art vermittelt sein muss. 

inwinda, 

,3teaTpa[ji.[x^vo(;5 aScxo«;, contortus, verdreht, verkehrt^ Nur 
im ethischen sinne belegt. 

Das einfache, nicht mit in- gesteigerte adj. im nhd. als adv. 
loind und wehe werden^ an. vindr ,schief, verdreht^ Zu ahd. 
mntan stv. ,torquere, contorquere', got. in bimndan gleich 
ahd. biuuintan ,inuoluere^ 

Steigerndes in-, mit der bedeutung des lat. per- ,durchaus', 
auch in mhd. ingrüene, ags. infröd ,very wise' u. a. 

is. 

Krimgot. ies d. i. I«, lat. i«, ahd. er, ir, litt, vielleicht -is 
enklitisch in der bestimmten form des adj. baitäs-is ^der weisse' 

9* 
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gegen bdttas ,weiss^ Aber litt, ßs ,er^ möglicherweise compos. 
mit demonstrativem *jo-y also *j(a)-is zu fassen, oder direct 
altes *j*o«. Enklitisches ü als -iz auch in ahd. -er des pro- 
nominal flectierten nom. sg. masc. des adj., blinter, -er aus 
-aiz enthält das thematische -a der a-stämme + iz. 

Dat. sg. m. n. imma aus "^^irnrzma, im-sma, wie pamma 
aus *pam-z7na, aksl. ohne enklise tomü, (so vielleicht besser als 
*i'Zma, *pa'Zma) und übertragen -amma in blindammay virtuell 
*-amzmay wozu ai. ablat. ta-smäd. -sma casusform (ablativ *'Smedl) 
des pronominalstammes ^smo-, *59mrf-, erhalten in got. samaj 
sumSf griech. 6[ji.6<;. Also imma etwa ,ihm selbst^, pamma 
,dem selbst^ 

Acc. sg. m. ina, griech. tv ,diesen' (kypr. ,aüT6v'?) wie 
pan-a, blindan-aj also in-a, wobei in aus *im die alte acc. 
form und -a eine erst nach Übergang des m> n angetretene 
secundäre flexion -ö ist, vermutlich dieselbe wie in umord. ml- 
ninö ,meum^ got. ni ainnöhun ,nullum^ 

Nom. pl. m. got. eis, aber lat. n, litt, jie. Der got. nom. 
pl. entlehnt aus der nominalen i-declination. Nach got. blindai, 
kelt., altlat., griech. -oi, litt, -ai beim substant. und -t, -iai 
beim adj.: geH: geraSj medlniaii medmiSy d. i. thema -a -\- i, 
sollte man *i-i erwarten. 

Gen. pl. m. n. ize, fem. izö gleich "^iz-e, *iz-öj vom gen. 
sg. m. n. is ausgehend, an den die genitivischen pluralendungen 
-e und -ö gehängt erscheinen. 

Litt. gen. pl. m. f.jü, auch enklitisch im bestimmten adj. 
gerüjü gegen unbestimmt geru-^ ebenso got. gen. pl. m. n. -aize 
und f. -aizo in blindaize, blindaizö aus thematischem -a + ize^ 
beziehungsweise -izö, aber wohl aus dem pronomen übertragen. 
Also an. peira, pceira gen. pl. aller drei genera aus ^pa-ize^ 
*pa-izö, wogegen got. pize, pizö, pize vom gen. sg. m. n. pis 
ausgeht, pize gleich ^pis-e. 

Dat. pl. aller drei genera im. Enklitisch im dat. pl. aller 
drei genera von sa: got. paim, an. peim, po&im aus *pa-imy 
ebenso übertragen in den dat. pl. der adjectivflexion -aim, wie 
blindaim aller drei genera. 

Nom. sg. fem. si, vermutlich mit schwankender quantität 
*sl wie ahd. si und si. Femininbildung auf i zu got. sa, also 
eigentlich anders gebildete nebenform zu so. Die lat. ^ ent- 
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sprechende form im germ. nur enklitisch in ahd. blintiu (-iu 
aus *'iöy ig. *iä). 

Gen. sg. fem. izös als *iz'ö8, ^is-ös zu fassen, worin is 
der gen. sg. masc, eigentlich communis, und -ös die genitiv- 
endung der fem. nominalen ö-declination. -izös auch enklitisch 
in der endung -aizöSj wie blindaizös der pronominalen decli- 
nation des adj., thema a + i^ös, wieder aus dem pronomen 
jba- übertragen. Vgl. an. pdrar, pceirar gen. sg. fem. des de- 
monstr. pronom. aus *pa4zöz, wogegen got. pizös gleich piz-ös 
vom gen. sg. masc. pis aus gebildet ist. In ähnlicher weise 
enklitisch litt, jös im gen. des bestimmten adjectivs fem. ge- 
rösios (auch gerdses) gegen einfachen gen. gerös. 

Dat. sg. fem. izai : masc. gen. sg. is + -ai, dativendung 
der nominalen ö-declination. Ebenso ahd. iru: gen. is, es, nur 
im neutr. erhalten, und -u dativendung der nominaldeclination. 
Acc. sg. fem. ija, lat. ^am, ig. i-äm, wogegen litt, jq, zu nom. ß, 
wohl=jäm zu *jos. Enklise des acc. *i-äm wie ähnlich litt. 
gerq-jq, einfach gerq, nom. gerä, im germ. acc. nicht üblich. 
Got., ahd. acc. nur blinda, blinta mit blosser nominalflexion. 

Nom. acc. pl. neutr. ija, lat. ^a, ahd. enklitisch im nom. 
pl. des adj. blintiu, worin -iu wieder gleich -iö, ig. *iä. 

Nom. acc. fem. pl. ijös, enklitisch etwa in an. pdr nom. 
acc. pl. fem., urnord. acc. pl. paiaR aus *paijöz, *paioz. 

Nom. acc. sg. neutr. ita, ai. iddm ,dies' (Uhlenbeck), 
eigentlich Ht (lat. id, ahd. ez) mehr der neutralen nom. acc. 
endung des sg. der o-stämme: ig. -om, griech. -ov, lat. -um, 
germ. -a in urnord. acc. horna, nom. hlaiwa, it-a gleichsam 
*id-om, *i'd'Om, d neutrales suffix in derselben erweiterten 
combination ^-d-om, germ. -ta auch in den neutralen adj. 
formen got. blindata, midjata, hardjata, ebenso in pata, 
gleichsam *todom zu lat. is-tud und hwata aus "^quodom, wo- 
gegen quod got. als hwa. 

Auch blinda-ta übertragen aus pata, 

ip. 

1. conjunction ,8^^, gegensatz zu [xiv, auch ,xa{, oüv, ^dp^ xd, 
Y^' verstärkend und, wie in ip ik ,Iy(*)S hervorhebend; deutsch 
,aber, und^ 2. präfix ,wieder, zurück^ An. idgnögr steigernd 
,übergenug' gleichsam ,genug und nochmals genügt Temporal 
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mit niederster ablautstufe ist offenbar ^das rauchen^ dampfen^, 
als psychischer zustand ^der zorn^ und inrauhtjan ist demnach 
,in zorn geraten, sich erzürnend Man vgl. hiezu nhd. ,vor 
zorn rauchen, in dampf geraten^ sowie bair. dampf gleich 
,betrunkenheit^, dampfl ,leichter grad von Verrücktheit', endlich 
das Verhältnis von lat. fämus in der eigentlichen, zu griech. 
Öü[x6<; in metaphorischer bedeutung. 

intrusgjan. 

Sechs belege, jah jainai . . . intrusgjanda ,l'p<.6VTptaÖT^(jovTat, 
inserentur' Köm. 11, 23, dieselbe form auch ebenda 24. ei ik 
intrusgjaidau /va Ifo) l'pt.evTpKJÖö, ut ego inserar' Köm. 11, 19. 
intrusgips warst ,lv6X6ycp(<jöiQ<;, insertus es' Köm. 11, 17, 24. Inf. 
intrusgjan ,lYx.evTp((jat, inserere' Köm. 11, 23, 

l-p^-evTpfCw 1. ,anspornen', 2. ,pfropfen' zu x^vrpov ,stachel, 
dorn', also wörtlich ,einen dorn einsetzen'. 

intrusgjan scheint dasselbe dement zu enthalten, das in 
got. ufartrusnjan gelegen ist, also ein dem isl. tros n. ,droppings, 
rubbish' entsprechendes got. neutr. * trus. Das g des verbums 
wird aber nicht erst der verbalbildung, sondern schon dem 
zu gründe Hegenden nomen angehören, wie got. gahigjan zu 
gabigs. Vermutlich ist also ein neutrales subst *trusg- oder 
*trusgo ,zweig' anzusetzen, so dass intrusgjan gleich ,ein- 
zweigen'. 

Lat. *introsecare (Kluge) ist nicht belegt. 

inu. 

Auch mit -h ,-que' erweitert inuh, in ziemlich gleicher 
Verteilung. Zwölf belege für das erstere gegen zehn für das 
zweite bei Schulze Got. glossar. Präp. cum acc. jofveü, Ixt6(;, 
TCap£XT6?, X<^pk^ ohne, ausser' z. b. inu idreiga. Niemals mit e 
oder ei geschrieben, wonach eine auffassung Hnu für *eni^ als 
entsprechung zu an. dn, ön, as. dno, ahd. dnu, dna, dno nicht 
wahrscheinlich. Got. inu gegen nord., westgerm. än(u) scheint 
vielmehr ablaut: germ. e und cb. Zusammenhang mit dem 
privativen germ. (got., as., ags., ahd.) un-^ an. rf-, das eine 
nebenform zu deutschem wan-i ahd. wanatvizzi, wanaheil, got. 
wans, an. vanr ,fehlend' sein kann: *w-n-, *t^ana-y ai. ü-na 
,ermangelnd', ist nicht zu behaupten. 
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Ebensowenig ist verwantschaft mit der negation got. ni, ne, 
nei anfreeht zu erhalten, inu, änu ist vielmehr ursprüngliches 
ortsadverbium mit entwickelung des begriffs ,ohne' aus dem 
,des fernseins, wegseins', ähnlich wie bei nhd. ,ausser% das 
eigentlich nur ^ausserhalb gelegen' ist, als präp. aber, z. b. 
,ausser gnade' d. i. ,ohne gnade', die bedeutung von ,ohne' an- 
nehmen kann. Ebenso ist lat. citrä adv. ,diesseits' als präp. 
auch ganz gleich ,sine' gebraucht: citra usum ,ohne ausiibung', 
citra speciem Tac. Germ. 10 ,ohne schmuck', inu also etwa casus- 
form zu ahd. ener ,ille' Graff 1, 599 flf., an. enn, inn^ got. inja-ina. 

Ursprüngliche bedeutung von inu Jenseits'. 

inwidan, 

afaikis mik Cod. Arg.; inwxdis mik Ambr. C. jäicapvi^oT) 
(xe, me negabis' Mt. 26, 75. inwidip anabiLsn gups jaOeteiTe -rtjv 
ivToX^v Toö Osoü, irritum facitis praeceptum dei' Mc. 7, 9. 

Nach diesen formen nur stv. möglich. 

aicapv^ofjLat ,verweigern, ablehnen', äösT^a) ,ungiltig machen, 
brechen*. 

Doch wohl zu got. ^gamdan: patei nu gup gawap, manna 
pamma ni skaidai ,(TüviC£ü?ev5 iunxit' Mc. 10, 9. Ahd. part. pf. 
kauv^tan ,coniuncte', geuueten ,consociatus', part. präs. intuue- 
tanter ,abiungens', 3 pl. pf. zisamanagiuuatun ,sociarunt'. 

Ursprüngliche bedeutung von invddan also ,anbinden', 
woraus ,verleugnen' auf irgend eine art vermittelt sein muss. 

inwinds, 

,3te(jTpa[jL[jLivo(;, dtSixo?, contortus, verdreht, verkehrt'. Nur 
im ethischen sinne belegt. 

Das einfache, nicht mit in- gesteigerte adj. im nhd. als adv. 
wind und wehe werden , an. vindr ,schief, verdreht'. Zu ahd. 
wintan stv. ,torquere, contorquere' , got. in hiwindan gleich 
ahd. biuuintan ,inuoluere'. 

Steigerndes in-, mit der bedeutung des lat. per- ,durchaus', 
auch in mhd. ingrüene, ags. infröd ,very wise' u. a. 

Krimgot. ies d. i. ISj lat. is, ahd. er, ir, litt, vielleicht -is 
enklitisch in der bestimmten form des adj. hattäs-is ^der weisse' 

9* 



Digitized by VjOOQIC 



132 YIU. Abliandlang: t. Orienberger. 

gegen bditas ,wei8s^ Aber litt, ßs ,er^ möglicherweise compos. 
mit demonstrativem *jo-f also ^j(a)-i8 zu fassen, oder direct 
altes *jo8. Enklitisches is als -iz auch in ahd. -er des pro- 
nominal flectierten nom. sg. masc. des adj., hlinter. -er aus 
-alz enthält das thematische -a der a-stämme + iz. 

Dat. sg. m. n. imma aus ^im-zma, im-sma, wie pamma 
aus ^pam-zma, aksl. ohne enklise tomü, (so vielleicht besser als 
*i-zma, *pa'Zma) und übertragen -amma in blindamma, virtuell 
^-arnzmay wozu ai. ablat. ta-smäd. -sma casusform (ablativ ^-smedl) 
des pronominalstammes "^smo-, ^sdrnö-, erhalten in got. sama^ 
sums, griech. 6[x6(;. Also imma etwa ,ihm selbst^, pamma 
,dem selbst^ 

Acc. sg. m. ina, griech. Tv ,diesen^ (^ypr. ,«6x67'?) wie 
pan-a, hlindan-a, also in-a, wobei in aus *im die alte acc. 
form und -a eine erst nach Übergang des m> n angetretene 
secundäre flexion -ö ist, vermutlich dieselbe wie in umord. ml- 
ninö ,meum^ got. ni ainnöhun ,nullum^ 

Nom. pl. m. got. eis, aber lat. ii, litt. jie. Der got. nom. 
pl. entlehnt aus der nominalen i-declination. Nach got. blindai, 
kelt., altlat., griech. -oi, litt, -ai beim substant. und -f, -iai 
beim adj.: geri: geras, mediniai: medXnis, d. i. thema -a 4- i, 
sollte man *i-i erwarten. 

Gen. pl. m. n. ize, fem. izö gleich *i2J-e, ^iz-ö, vom gen. 
sg. m. n. is ausgehend, an den die genitivischen pluralendungen 
-e und -ö gehängt erscheinen. 

Litt. gen. pl. m. f. /u, auch enklitisch im bestimmten adj. 
gerUjü gegen unbestimmt gei'u*^ ebenso got. gen. pl. m. n. -aize 
und f. -aizo in blindaize, blindaizö aus thematischem -a + izS, 
beziehungsweise -izö, aber wohl aus dem pronomen übertragen. 
Also an. peira, pceira gen. pl. aller drei genera aus ^pa-ize, 
*pa'izö, wogegen got. pize, pizö, piz^ vom gen. sg. m. n. pis 
ausgeht, pize gleich *pis-e. 

Dat. pl. aller drei genera im. Enklitisch im dat. pl. aller 
drei genera von sa: got. paim, an. peim, pceim aus ^pa-im, 
ebenso übertragen in den dat. pl. der adjectivflexion -aim, wie 
blindaim aller drei genera. 

Nom. sg. fem. si, vermutlich mit schwankender quantität 
*8t wie ahd. si und si. Femininbildung auf i zu got. sa, also 
eigentlich anders gebildete nebenform zu so. Die lat. ^ ent- 
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sprechende form im germ. nur enklitisch in ahd. hlintiu {-iu 
aus *'iöy ig. *iä). 

Gen. sg. fem. izös als *iz-ö8, ^is-ös zu fassen, worin is 
der gen. sg. masc, eigentlich communis, und -ös die genitiv- 
endung der fem. nominalen ö-declination. -izös auch enklitisch 
in der endung -aizös^ wie blindaizös der pronominalen decli- 
nation des adj., thema a + i^ö«, wieder aus dem pronomen 
Pa- übertragen. Vgl. an. peirar, pceirar gen. sg. fem. des de- 
monstr. pronom. aus ^pa-izöz, wogegen got. pizös gleich piz-ös 
vom gen. sg. masc. pis aus gebildet ist. In ähnlicher weise 
enklitisch litt, jds im gen. des bestimmten adjectivs fem. ge- 
rösios (auch gerdaes) gegen einfachen gen. gerds. 

Dat. sg. fem. izai : masc. gen. sg. is + -ai, dativendung 
der nominalen ö-declination. Ebenso ahd. im: gen. is, es, nur 
im neutr. erhalten, und -u dativendung der nominaldeclination. 
Acc. sg. fem. ija, lat. ^am, ig. i-äm, wogegen litt, jq, zu nom. ji, 
wohl=^*äm zu *jo8. Enklise des acc. *i-äm wie ähnlich litt. 
gerq-jq, einfach gerq, nom. gerä, im germ. acc. nicht üblich. 
Got., ahd. acc. nur blinda, blinta mit blosser nominalflexion. 

Nom. acc. pl. neutr. ija, lat. ^a, ahd. enklitisch im nom. 
pl. des adj. blintiu, worin -iu wieder gleich -iö, ig. *iä. 

Nom. acc. fem. pl. ijös, enklitisch etwa in an. pdr nom. 
acc. pl. fem., urnord. acc. pl. paiaR aus *paijöZj *paioz. 

Nom. acc. sg. neutr. ita, ai. iddm ,dies^ (Uhlenbeck), 
eigentlich Ht (lat. id, ahd. ez) mehr der neutralen nom. acc. 
endung des sg. der o-stämme: ig. -om, griech. -ov, lat. -um, 
germ. -a in urnord. acc. horna, nom. hlaiwa. it-a gleichsam 
*id-om, *i-d-om, d neutrales suffix in derselben erweiterten 
combination *'d-om, germ. -ta auch in den neutralen adj. 
formen got. blindata, midjata, hardjata^ ebenso in pata, 
gleichsam *todom zu lat. is-tud und hwata aus *quodom, wo- 
gegen quod got. als hwa» 

Auch blinda-ta übertragen aus pata, 

ip. 

1. conjunction ,8^^, gegensatz zu [jl^v, auch ,%dj oüv, ^dp^ xi^ 
Y^' verstärkend und, wie in ip ik ,Iy<*>S hervorhebend; deutsch 
,aber, und^ 2. präfix ,wieder, zurück^ An. idgnögr steigernd 
,übergenug' gleichsam ,genug und nochmals genügt Temporal 
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ahd. itamäli jfestiuus^ zu got. msl ,zeitpunct' also eigentlich 
,aniuuersarius^ d. i. ,wieder zur zeit einfallend*, Grundbedeutung 
,die wiederholte Setzung einer handlung oder eigenschaft*, daher 
idweit, ahd. itawiz nicht ,da8 zurückblicken*, sondern gegen- 
satz zu itlony d. h. der begriff ,der beschimpfung, Schmähung* 
liegt bereits im uncomponierten "^weit, ahd. wtzi ,supplicium, 
tormentum* ausgebildet vor und wird durch id- nur frequen- 
tativisch verstärkt. Dazu ags. ed- präfix ,anew, again*: ed- 
cennin^ f. ,regeneration* , edcer m. ,a return*, auch ablautend 
ced- in (ßdaceaft ,regeneration*, cedUan ,a reward*, cedwit n. ,a 
reproach*, got. *ajba- in personennamen Athaulf, Aiharidy ahd. 
ata- in atahaft ,continuus* und auch in personennamen. 

Dazu litt, at' (ata-) untrennbares präfix ,ab-, zurück-* 
atgifhti ,renasci*; als interjection wie unser ,aber*, z. b. at pai- 
käsis ,aber der dummkopf ! (Kurschat übersetzt ,was will der 
tor*?); apreuss. et-, auch at-, in etgimsannien , Wiedergeburt*, 
etkümps adv. ,wiederum*, ,zurück*, in etwert ,öfl&ien*, eigentlich 
,zurückdrehen*, etsklt ,auferstehen*. Lat. et conj. ,und, aber*, 
auch in etiam (griech. in hi ,noch*) und at (arch. ast = *at 
est?) conj. ,aber*, präfix in atauus, atnepoa wie ,aberahn, aber- 
enkel*. Griech. in dt-rip ,aber*, aksl. otü präp. ,von*, eigentUch 
,weg, wieder, zurück*. 

iumjo. 

Nur Einmal: iumjons managos ,5xXot xoXXo(, turbae multae* 
Mt. 8, 1 von der Volksmenge gesagt. 

Wurzelgestalt *9^9m. Dazu ahd. acc. pl. uuimi ,scatebras* 
(fluuiorum), folle uuemon ,fluitare*, redupl. uuiumman ,scatere*, 
ih uuiumo ,8cateo*, uuiomente ,ebulliens*, nhd. vnmmeln und 
ablautend ahd. uuamecenten ,scaturientes*. Ferner aum- in 
Oumena und demin. Aumenza stf. flussnamen in Nassau. 

ja. 

,va('. Fünf belege: ja, ja\ ne, ne Mt. 5, 37. pata ja ja 
jah pata ne ne 2 Cor. 1, 17. ja jah ne ebenda 18. nih warp 
ja jah ne, ak ja in imma warp ebenda 19. pata ja ebenda 20. 
Keine bejahungspartikel, wie aus der contrastierung mit ne er- 
hellt, ohne erweislichen nebensinn. Ahd. ja, ja vorzugsweise 
adverbialer ausruf ,certe^ und fragend ,wohl*, aber auch rein 
affirmativ: quadun si imo: ia Tat. 77, 5. 
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Casusform des pronominalstammes Jo-, ai. relativisch yds, 
yäy ydd, ebenso griech. relat. 6g, fj, o, aber litt, pronom. per- 
sonale 3. pers. jls, fi ,er, sie^ Lat. in iäm, 

Aelter ig. gewiss demonstrativ, ja vielleicht nom. acc. sg. 
neutrins gleich ai. ydd, im auslaute behandelt wie hwa zu quod, 
mit der bedeutung ,dä8^ Eine andere casusform des demon- 
strativen germ. *jaz ist got. jai, interjection ^'^aij flirwahr^, 
vermutlich locativ mit der ursprünglichen bedeutung ,dä^ 

jabai, 

Conditional ,wenn, et, Iö^v'. Aus ja + ibai fragepartikel 
,ob denn' mit elision des i. Die bildung also ganz ähnlich der 
fragepartikel jau, zweisilbig jd-üf aus ja + fragendem u. Vgl. 
zu jd-bai, wörtlich Ja ob', nhd. ,in d^m falle, dass', oder ,ge- 
setzt, dass', beide gleich ,wenn'. 

jah. 

jxaf, und'; jah . . .jah ,et . . . et'. As. ja ,und', ja . . . ja 
,80wohl ... als auch', dazu ablautend (?) ge, gi ,und', ge . , . ge 
,sowolil ... als auch'; ags. $e ,and, also', se . . . se ,both . . . and'. 
Vielleicht haben die westgermanischen formen ein auslautendes 
h eingebiisst. Got. jah gleich ja-h, worin h wie in nih: neque 
die enklitische conjunction -h ,und', lat. que. Die anreihende 
function der conjunction ruht demnach wesentlich auf dem zweiten 
bestandteil, dem -ä. Man vergleiche zur bildung von jah lat. 
quÖqvs. 

jains. 

^iyi.Bm<;, jener' hwar ist jains? ,wo ist er'? Joh. 7, 11. 
jains airzjands ,dieser Verführer' Mt. 27, 63. akrs jains jener 
acker' Mt. 27, 8. sa gards jains jenes haus' Mc. 3, 25. 

Got. ja-ins: zusammenrückung von demonstr. ^'a- mit *in8, 
germ. *enaz, ahd. '^ner ,ille', an. enn^ inn bestimmter artikel 
,der', griech. in ^v-öa ,da', ^v-Oev ,von da', lat. in in-de ,von da'. 

Der diphthong also ergebnis der zusammenrückung von 
auslautendem a -f anlautendem i. Dem got. vielleicht entpre- 
chend das einmalige ahd. geinen O. II, 9, 82. Sonst ahd. gener, 
iener mit elision aus *j(a)-enaz'^ ebenso ags. z^ond adv. ,illuc', 
got. jaind, mit elision aus *5('e)-enc?, sowie ahd. iouh ,und', 
zumeist proklitisch gekürzt ioh, mit elision aus *j(a)-auk. 
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In got. jains ist also die volle form ja- in die secundärbildung 
eingetreten, ja- scheint dabei bloss verstärkend zu wirken und 
darauf hinzuweisen, dass germ. "^enaz im got. noch früher ent- 
wertet wurde, als im an., wo es seinerseits zum zwecke voller 
demonstrativer function eine Verstärkung mit dem demonstrativen 
demente Äi-, he- erfuhr. Also an. hinn Jener^, aber inn, enn 
bestimmter artikel. üeber die grammatische qualität dieses 
demonstrativen ja- ist damit nichts gesagt. Am besten wird man 
jains als compromissbildung von altem *jaz und *enaZj *inaz 
auffassen. 

Ablautend zu germ. "^enaz ist litt, aüs^ anä , jener, jene^ 

jiuka. 

N. pl. jiukos ,öü[xo(, animositates' 2 Cor. 12, 20, ,öü|xo(, rixae^ 
Gal. 5, 20; acc. pl. waurdajiukos ^'ko^o[t.<x:/i(xqy pugnas uerborum^ 
ITim. 6, 4. 

Dazu ein swv. der ai-classe: jiuka jicuxteöü)' 1 Cor. 9, 26, 
jiukam ,u7cepvaö)|xev' Rom. 8, 37, gajiukan cum acc. ,vtxav Ttva': 
ik gajiukaida pana fairhwu ,Iyü) vev{>cY3xa Tbv xöafxov^ Joh. 16, 33. 

jiuka hochstufe zu juk, jukuzi, gajuka, griech. l^£6Yvü|xt 
,anjochen, anspannen, verbinden^, IJeuYo; n. ,ein joch zugvieh, 
ein gespann', ferner I^eö^ixa n. und I^sö^Xy] f. neben l^ü^iv und 
I^uYo? m. ,das joch' in verschiedenen specialisierungen. jiukan 
jUTrepvty.av' und gajiukan jVtxav' könnte wohl wie unser ,unter- 
jochen, ins joch schicken' aufgefasst werden, wobei aber die 
bedeutungen 6ü[xo{ und xüXTSüstv nicht zu vermitteln wären. Für 
jiuka ergibt sich aber zweifellos als grundbedeutung Joch, 
gespann' und es wird demnach klar, dass sich das wort im 
besonderen auf das im einzelkampfe ringende paar beziehen 
und das sich im kämpfe messende, sich gleichsam aneinander 
bindende gespann von ringern bezeichnen muss; vgl. nhd. ,mit 
jemand anbinden', jiuka ist demnach der einzelkampf und 
das denominative jiukan , gajiukan bedeutet den einzelkampf, 
des faustkämpfers im besonderen, ausführen, beziehungsweise 
jemand im einzelkampfe überwinden. 

jiuleis. 

Nur änmal. Naubaimbair = fruma jiuleis -h Calender- 
fragment. 
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Also entweder bloss jiuleisy oder *anpar jiuleis, der de- 
cember^ An diesem monat haftet jedesfalls der ausdruck 
ursprünglich. 

Ags. z^ola, iüla swm. ,decemberS aber auch verschoben 
se cerra ^eola ^december', se ceftera ^eola ,january% mit an- 
Suffix abgeleitet von s^ol, ^iul^ iül, ^eohol, ^eohhol -es n. ,festum 
natiuitatis domini^ An. comp, jölmdnadr zu jöl n. pl. ,jul, 
saavel vintersolhversfesten i hedenskabets tid, som den kristelige 
julefest . . /, at jölum ,zur julzeit', aisl. yler Julmonat^ 

Auch der gotische monatname setzt ein neutrum ^jiul-y 
oder pluralisch *jiula ,die jultage' voraus. 

Grundform vorgerm. *jeqlo- (Uhlenbeck 86). Zu litt. 
jenkü,jhkti intrans. ,blind werden^, woher jeklmas ,das erblinden^ 
und jekinUj jBkinti trans. ,blenden^ Die Zo-ableitung , wohl 
abstractum, bedeutet also ,das blindwerden^ vom tage gemeint 
und auf die Verhältnisse des tiefen Sonnenstandes, beziehungs- 
weise auf die langen nachte oder nebel zur zeit der Winter- 
sonnenwende zu beziehen. *jiula sind also die lichtlosen tage, 
die Zeiten ,wo es nicht tag wird^ 

junda. 

jveÖTYji;, Jugend^ Vom standpuncte germanischer Wort- 
bildung ein adjectivabstractum auf -(i)pö. Aeltere bildung 
ohne mittelvocal entsprechend lat. iüudnta. Das got. un also 
contractionsproduct aus üu'q,, üuüUy daher lang anzusetzen : jünda. 

kalkjo. 

Nur Einmal: mip kalkjom ,[j.e,x^ xm xopvwv, cum meretri- 
cibus* Lc. 15, 40. 

Dazu kalkinassus m. xopvefa, als von seite der frau verübter 
ehebruch in Mt. 5, 32, als von männlicher seite ausgeübte 
hurerei in 1 Thess. 4, 3. Gepaart mit horinassus in Mc. 7, 21 : 
kalkinassjus, horinassjus, maurpra [xotxeTat, xopveTa'., (p6vot, adul- 
teria, fornicationes, homicidia' und Gta\.5,19:patei ist horinassus, 
kalkinassus, unhrainipa . . . ^ätivc^ lortv [fxotxe^a] 7uopv6{a, axaöap- 
d(x. . . quae sunt fornicatio, immunditia . . .'. 

^öw-ableitung, im gotischen noch productiv, scheint näher 
zu liegen als ^ö-ableitung. Das zweite k dürfte als verbalsuffix 
zu fassen sein. 
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kapillon. 

Nur inf. du kapillon ,x£{pa(jOat, tonderi^ ICor. 11, 6. Das 
verbum hat hier also passivischen sinn ,geschoren werdend 
Gotische neubildung zu cäpillus, ohne lateinisches vorbild, denn 
lat. cäpilläri heisst ,haare bekommend 

Ebenso ohne verbales lateinisches vorbild got. kauporij nur 
2. pl. imperativi: kaupop jicpoYixaTsöaaaOe, negotiamini' Lc. 19, 13. 
kaupon, fortgebildet aus lat. caupo, scheint als ,cauponein esse' auf- 
gefasst werden zu sollen, kann aber auch nach aksl. kupü ,handel' 
ein germ. stf. *kaupo, got. *kaupa als Zwischenglied haben. 

Ebenso ist es zweifelhaft, ob lat. militäre, militantes das 
Vorbild für got. *meilitön: pai mllitöndans ,(TTpaT6u6[jL£vot5 milites' 
Luc. 3, 14 sei, da das got. verbum von lat. milito, militönis 
,kämpfer, Streiter' ausgehen und ,militonem esse' bedeuten kann. 

Dagegen kann kapillon ^ zu dem es weder ein verbum 
*capilläre ,scheeren', noch ein nom. agentis *capillo ,haar- 
scheerer' gibt, nur auf dem lat. acc. capillum beruhen und 
muss aus lat. capillum tondere, sdndere (weniger wahrscheinlich 
aus dem selteneren capillo aliquem conscindere) erwachsen sein. 

Ein got. neutrum *kapillo für die haartracht nach römi- 
scher sitte könnte es gegeben haben. Zu got. o aus lat. um 
vgl. man anno. 

kara. 

Got. nur in der Verbindung mik ist kara, kar ist, hwa 
kara unsis ,e8 kümmert mich, es kümmert, was kümmert es 
uns' u. ä. Aber ahd. chara stf. ,passio, poenitentia, lamentum', 
as. kara ,sorge, leid', ags. cearu ,sorrow, grief, an. kör f. 
,sygeseng' und ablautend vielleicht kmra swv. 1. ,eine Sache 
zur spräche bringen', 2. ,sich über etwas beklagen', wozu 
kceHng f. , klage'. Grundbedeutung von kara scheint ,be- 
schwerde' zu sein. Das wort also wohl ablautend zu got. 
kaHruSy griech. ßap6<;, lat. grauis ,schwer'. 

kar ist steht für *kara ist mit elision des auslautes. An- 
dere elision, des anlautes, in got. nihst ains für *nih ist ains 
nur änmal Skeir. 49. 

Ein dem got. unkarja swadj. ,unbe8orgt' entsprechendes 
fem. wohl im wand. p. n. Theucharia Victor Vitensis, dessen 
erster teil gleich got. piu- in piumagus ist. 



Digitized by VjOOQIC 



Untersacliimgen zur gotischen Wortknnde. 139 

katilus. 

Nur Einmal. Gen. pl. stikle jah aurkje jah katile jah ligre 
,xoTir)p((i)v vjxl ^eoTöv xal xak%i(ii'f xal xXtvöv, calicum et ureeorum 
et aeramentomm et lectorum^ Mo. 7, 4. 

Entlehnt aus lat. cätlnuSy nicht aus cäUnurrij das zu selten 
ist; um in betracht gezogen werden zu können. 

Gegen got. nom. sg. katilus spricht der gen. pl. katile 
keineswegs, er verhält sich nicht anders wie der feste gen. pl. 
aggiUy praufete zum nom. sg. aggilus praufetus, d. h. der zu 
katilus gebildete gen. pl. ist nicht nach der analogie der 
t^-stämme *katiliwe (monströs!), sondern am ehesten nach der 
der i-stämme gebildet. Es wird sich demnach gleich aggileis, 
praufeteis, neben aggiljuSj ein nom. pl. ^katileis neben * katiljus 
vermuten lassen. 

Der gewöhnliche ansatz ^katils oder *katil ist unzu- 
treflfend, da die analogie von asilus lehrt, dass das auslautende 
lat. 'US der o-stämme mit dem got. -us der t^-stämme zusammen- 
gelegt wurde. 

kaupatjan. 

Inf. jah dugunnun kaupatjan ina Mc. 14, 65. 3. pl. pf. 
kaupastedun Mt. 26, 67. 3. s. opt. pf. kaupastedi 2 Cor. 12, 7. 
1. pl. m. part. pf. kaupastidai 1 Cor. 4, 11. Bedeutung jXoXa- 
(p(^etV5 colaphis caedere^ 

Das verbum trans., wogegen die übrigen got. iterativa auf 
-atjan: lauhat jan^ swogatjan, *ahmatjan intransitiv. Auch die 
ahd. und heutigen bair. österr. verba dieser ableitung intransitiv, 
aber transitiv ags. emnettan ,eben machen* zu adj. emn, 

kaupatjan: trans. got. neubildung zu kaupön, beziehungs- 
weise zu einem dem ags. c4ap m. ,cattle, pecus', ahd. koufm, 
,negotium, commercium*, aksl. kupü entsprechenden nomen. 

kaupatjan also wohl , jemand als waare, als corpus vile, 
behandeln, wie ein vieh mit stössen und schlagen antreiben*. Vgl 
nhd. ,handel treiben mit jemand* im sinne von »verhöhnen, 
belästigen*. Ein prät. *kaupatida hat es selbstverständlich 
nie gegeben. Der prät. typus -asta der verba auf -atjan muss 
schon vorgerm. entstanden sein und auf *-a(d)sta (-öm, -et) 
beruhen. 
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kaivtsjo, 

pairh kawUjon in allen 4 got. Unterschriften der Neapler 
Urkunde gleich per cautione in den latein. Unterzeichnungen 
derselben. Zur darstellung von au durch aw vgl. got. Pawl^us 
,naöXo(;^ ferner Esaw /HaaO^ Rom. 9, 13 und usskawjan ftlr *U8' 
skaujan. 

Got. Agu8tu8 ,AÖYou(jTO(;*5 das auf vulgärlat. Agustus CIL 5, 
8737, ital. Agosto (vgl. auch Agustinus CIL 3, 5039, span. Agustiri) 
beruht, lässt fiir die lat. vorläge des got. lehn wertes kawtsjo 
einen diphthong mit vorwiegendem a-character vermuten. 
Doch kann die Schreibung mit w auch gewählt sein, um bei 
dem lehn werte, wo etymologische correctur fehlte, die aus- 
spräche aü zu verhindern. In keinem falle beweist sie etwas 
für die vollzogene monophthongierung der gotischen du. Die 
Schreibungen Pawlus und Esaw könnten auch einfach gra- 
phische Umsetzungen der griechischen Vorbilder mit aü sein, die 
für die ausspräche nichts beweisen. 

Ich kann also trotz neugriech. pa-vlos eine got. aus- 
spräche "^pa-wlus nicht empfehlen, sondern vielmehr diphthon- 
gisch mit vorwiegendem hellem a : "^paHus, Ebenso wohl auch 
"^kaHsjö, Dagegen got. kausjan vielleicht mit etwas dunklerem 
a anlautend! 

kintus, 

Pana minnistan kintu ,Tbv layoLzo-^ xoSpdvTYjv, nouissimum 
quadrantem' Mt. 5, 26. 

Quadrans ,ein viertel as, ein pfenning^ Sinn der stelle: 
,du wirst vom gefilngnis nicht loskommen, bis du nicht den 
letzten pfenning (deiner schuld) bezahlt hast^ 

Vorauszusetzen ist eine vulgärlateinische ordinalbildung 
aus centum: *cent-tu8 wie quar-tus, quin-tus, sex-tus. Demnach 
*cent(t)u8 der hundertste teil einer münzeinheit, wie ital. ernte- 
simo, franz. Centime aus lat. centesimus num. ord. ,der hun- 
dertste^ 

klismo 

swf., nur änmal. aippau klismo klismjandei ,^ x6[jißaXov 
&\akdlo^' 1 Cor. 13, 1. 

klismo aus *klid8mön zu an. klidr m. gleich klak: skilr 
pü her nökkut mdl manna? eigi heldr en fugla klid'^ auch 
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von dem geräusch, das man hört in, oder von einer grossen 
Versammlung von sprechenden menschen. 

kniu, 

stn. 5y6vü, genu^ Dazu mit deminutivem A-suffix mhd., 
md. knoche, bedeutung auch ,astknorren*, got. *knU'ka und 
mit combiniertem dem. suff. -kla: ags. cnucel, gen. cnucles m. 
, Joint, articulus^ knocken also ursprünglich nicht stoffbe- 
zeichnung. 

knussjan. 

kniwam knussjands jah qipands ^[Y.ai y^vüicstöv autbv xat] 
X^Y^^ «ÖTw, et genu flexo dixit' Mc. 1, 40. jah knussjands bap 
ina ,YovüTCeTi(5aa<; a&T6v, genu flexo . . . rogabat^ Mc. 10, 17. 

knussjan ,in die knie sinken^ setzt ein verbalabstractum 

*knu8sus voraus und dieses wieder wie ibnassus, ags. emnes 

f. zu emnettan, ^eemnettan ,gleich machen' eines der verba auf 

tjan^ die mit denen auf -atjan beziehung haben, d. h. den 

mittelvocallosen typus dieser verba darstellen, also *knutjan. 

Zu *knutjan, offenbar ,knien', zum nominalstamm *knUy 
griech. in T^6-^5 Y^ü-iceTo?, icpi-j^vu, vgl. man bair. knötzen ,knien', 
auch nhd. knotzen, knötzen, oberschles. knutzen ,auf den knien 
hocken' Schmeller-Fromm. 1, 1356; auch suhst, knotzen idem ac 
knie aus Prasch bair. idioticon von 1689 ebenda. Das bair. 
verbum wäre aber im ahd. wohl *knotzdn. Dazu eine neben- 
form mit Ä-suffix bair. knocken ,knien'. 

Kreks. 

So nom. sg. Kreks /EXXyjv, Graecus' Gal. 3, 28. u. a. o. — 
Weitere formen gen. sing. Krekis /EXXyjvo?, Graeci' Köm. 10, 12 
und Krekos ,"EXXY3ve<;, Graeci' 1 Cor. 1, 22. 

Ahd. nom. pl. kriachi, chreachi, chrechi und kriecha. 
Zum ersatze von g durch k in einem lehnworte vgl. got. 
marikreitus gegen griech. [xapYaptTY)(;, sprechform etwa *marg- 
riteSy also das g in identischer position wie in kreks. Dieser 
ersatz spricht selbstverständUch nicht eigentUch dafür, dass zur 
zeit der Übernahme das anlautende germ. g auch in der Ver- 
bindung gr spirantisch gewesen wäre, sondern vielmehr dafür, 
dass anlautendes gr und kr sich im griechischen lautstande 
nicht genügend differenzierten. 
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kriustjan. 

Nur Einmal, jah kriustip tunpuns seinana ,xal Tpfl^et toix; 
a36vTa?' Mt. 9, 18. 

Nhd. intrans. ,init den zahnen knirschen^, das got. verbum 
aber trans. ,die zahne aufeinander pressend 

Dazu schwed. krysta, dän. kryste ,driicken, pressend 

Die got. 3. sing. präs. kriustip ist zu beurteilen wie 
andbahtip Joh. 12, 26, d. h. die endung ist nicht -ip, sondern 
-ipy Wulf. -eip. Das verbum also kein ablautendes (inchoativum 
mit «^suffix), sondern ein secundäres mit -jan aus einem nomen 
*kriu8t' gebildet. Parallel zu diesem das *i-abstractum mit 
tiefstufe üi krusts tunpiwe ,6 ßpuY[xb(; twv 6S6vt(i)v' Mt. 8, 12 vom 
zahnknirschen der in die finsternis verstossenen kinder des 
reichs gesagt. 

Beide nomina krusts und *kriu8t- zu ags. stv. *cr^odan^ 
crüdaUj 3. sg. präs. cr^dep, perf. cread, *crudon, paii;. croden 
trans. ,premere, pellere^ und intrans. ,premi, pelli', ndl. Armen, 
mnl. crüden ,dringen, stossen, schieben^, germ. *krüd-y vor- 
germ. *grüdh-, 

kriustjan demnach weder überhaupt das akustische des 
Zähneknirschens bezeichnend, noch weniger onomatopoetischen 
Ursprunges. 

Dazu litt, grüdhiuy grüsti trans., lett. grüschu^ grast 
,stossen, stampfend 

kukjan, 

^%iX'Z(x<ftX€i'* Teva, (ptXetv Ttva, (pfXYjjxa St86vat TtvC. Das got. 
Simplex nur mit dem dat. construiert pammei kukjau Mc. 14, 44, 
jah kukida imma Mc. 14, 45, ni kukides mis Lc. 7, 45, aber 
das einmal belegte compos. bikukjan mit dem acc. ni swaif 
bikukjan fotuns meinans Lc. 7, 45. 

kukjauy ostfries. kükken, zu ahd. chiuwan ,kauen% ags. 
ciowan ,manducare, ruminare^ Begriff ,küssen' dei*b sinnlich 
entwickelt aus dem schmatzenden ansaugen der lippen, die 
gleichsam essbewegungen machen. Das verbum jedesfalls 
vom sinnlichen, sexuellen küsse ausgehend, nicht vom unsinn- 
lichen höflichkeitskuss. Zweifelhaft ist, ob kukjan nominalen 
Ursprunges. Eher vielleicht als kvrkjan zu fassen mit jenem 
Ä, das in späteren denominativen verben nord. -Äa, ahd. mit 
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mittelvocal -ichdn^ wie rutichdn ,rutilare^, productiv ist. Damit 
übereinstimmend das got. verbum wohl ursprünglich intransitiv. 
Daher die construetion mit dem dativ. 

Gemeingerm. *ku8su8, ahd. kus^ as. cus, cos, ags. cosa, 
an. ko88 scheint «w«-abstractum zu einem verbum *kutjan, 
oder schon vorgerm. *gud', das als frequentativum der atjan- 
gruppe ohne mittelvocal zu beurteilen ist. Also *ku88U8 zu 
*kvrtjan wie 'a88U8, *'U88U8 zu -atjan, *'Utjan, 

kunawida, 

in kunawidom (sie Cod. B s. cl. Uppström, in Cod. A die 
stelle nicht erhalten) ,lv (iX6(jet, in catena^ Eph. 6, 20. Der apostel 
spricht davon, dass er in ketten das evangelium verkünde. 

Ahd. khunauuithi, chunuuidi ,catenae^ Das got., ahd. 
compositum ist nicht mit ags. cynewidde swf. ,redimiculum^ 
identisch, dessen erster teil vielmehr ags. cyne, got. kuni, 
ahd. kv/nniy dessen zweiter entsprechung zu ahd. swf. uuitta 
^infula crinalis' ist; auch nicht mit cuonio uuidi Mers., das viel- 
mehr den acc. pl. des adj. chuoni in der bedeutung ,acris, 
durus^ enthält. Stammbildung des got. compos. unsicher, am 
ehesten aber doch stf. ö-thema. Dagegen ahd. sing, uuit, uuid, 
pl. uuithi, uuidhi: t-thema. Die bedeutung des zum binden, 
fesseln dienenden kommt schon dem einfachen ahd. worte zu, 
das mit ,retorta, torques, sarmenta' glossiert wird und mit 
8tricki synonym erscheint (Graff 1, 745). Das a im ahd. khuna- 
uuithiy neben dem chunuuidi als echtes compos. steht, ist wahr- 
scheinlich ein flexivisches, etwa gen. sing, eines fem. ö-starames. 
Im got. Worte aber ist es jedesfalls themavocal. Beachtenswert 
litt, kunyciia f. ,das halseisen^ zu küna8 m. ,der leib*, kirchlich 
in ethischer bedeutung auch ,das fleisch^ im gegensatze zu 
,geist% kuna fem. ,das aas', kunybe ,die beleibtheit^ Man 
könnte an entlehnung eines alten german. wertes ins baltische 
denken. Gegen lang ü spricht nichts, da, wie gesagt, ahd. khu- 
nauuithi flexivische composition mit dem gen. sing, eines stf. 
*chün(a) sein kann. *in kunawidom wäre also ,in leibesbanden^ 

laika. 

Nur Einmal. gahau8ida 8aggwin8 jah laikina ,^xou(j6v oupi- 
(pü)v{a^ xal yopm^ audiuit symphoniam et chorum' Lc. 15, 25. 
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Dazu das verbum red. laikan joxtpxav, springen, hüpfen, 
tanzen' und comp, hilaikan cum acc. jdpiicat^siv Ttvt, p,uxTr)p(li£tv'. 
Bedeutungsentwickelung Jemanden verspotten' aus Jemand 
umhüpfen' jedesfalls durch das mimische der Verspottung ver- 
mittelt. Kinder umtanzen den verspotteten gegenständ mit 
geheul und Stichelworten. Ags. Idc n. f. und verb. läcariy an. 
leikvy pl. -ar, und leika zeigen reichere bedeutungsentwickelung, 
ahd. leihy acc. pl. leiha und leichi, ist auf ,modus, Carmen, 
cantandi opus', d. i. auf den den tanz bestimmenden rhythmus, 
oder die ihn begleitende melodie eingeschränkt. 

Aus dem germ. entlehnt aksl. likü ,chorus' und lekü ,ludi 
genus'. Ebensowohl entlehnt auch lett. lezu, lekt ,springen, 
hüpfen', lekaju, lekät dasselbe, lekas, -u, pl. ,die pulsader oder 
das schlagende herz' als hüpfendes. 

Dagegen urverwant litt. Idigau, Idigyti intr. ,wild umher- 
laufen' von jungen pferden, rindern auf der Strasse gesagt. 
Auch im dorfnamen Laigycziai mit deminut. suf&x -ytis, 

laia, 

Präteritopräsens. Nur Einmal, lais jah haunjan mik, lais 
jah ufarassu haban ,oT§a xal Taicsivoöcöat, oT^a xai xsptaaeOetv, scio 
et humiliari, scio et abundare' Phil. 4, 12. 

Mit identischer ablautstufe ahd. uuagenleisa fem. ,orbita' 
und foreleiso swm. adj. ,präuius, praecedens', got. laists (i-thema) 
m. fyyoq^ spur, ziel', galaista swm. ,begleiter', nhd. geleise^ aksl. 
leha ,area', russ. lecha ,furche'. Mit vocalstufe l : lat. llra ,acker- 
furche und ackerbeet', deUrus ,irre', eigentlich vom pflüge gesagt, 
der aus der furche springt. Litt, lyset. ,das beet', apreuss. lyso ,bete'. 

Grundbedeutung ,gehen', also ,geleise, furche' als ;gang' 
und lais ,ich weiss' eigentlich ,ich bin gegangen' entwickelt zu 
,ich habe durch gehen erkundet' wie nhd. ,ich habe erfahren'. 

Kaum an die verbalform lais, sondern eher an ein nomen, 
wie ahd. leisa, ist laisjan jSiSocaxetv, xaTTj/sTv', ahd. Uran^ lerran, 
leren ,docere, instituere, erudire' anzuknüpfen, das ursprüng- 
lich ,gehen lehren' bedeuten und in der kinderstube entstanden 
sein muss. 

Tiefstufe in ahd. Urnen, lernen ,discere', eigentlich ,gehen 
lernen'. 

Die verbale reihe Z!a, lais scheint mit leipan verwant zu sein. 
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lasiws. 

Zwei belege, ip qums leikis lasiws jah ... ,1% 8^ Tcapouc^a 
Toö a(I)[xaTO(; (iaO£vi^<; , praesentia autem corporis infirma' 2 Cor. 
10, 10. ,Seine briefe seien von gewicht und kraft, aber sein 
persönliches auftreten wirkungslos und sein gesprochenes wort 
nicht geachtet' berichtet Paulus als über ihn selbst herum- 
getragenes gerede — paiei pugkjand lipiwe leikis lasiwostai 
wisan ,t3c SoxoOvxa [x^Xy) toÖ (j(»)[xaTO(; dcdöevidxepa iwu^p^etv, quae 
uidentur membra corporis infirmiora esse' 1 Cor. 12, 22. Der 
apostel spricht davon, dass gerade die glieder des leibes, welche 
die schwächsten zu sein scheinen, am notwendigsten sind. 

Wohl ursprünglich * lasiws anzusetzen, vielleicht aber 
secundär gekürzt (vgl. gabigs Mt. 27, 57, aber gabeigs Lc. 16, 1) 
mit ableitung altlat. -luos, litt, -ywas, aksl. -ivü^ germ. -Iwaz. 
Die litt., aksl. adjectiva sind verbalen Ursprunges, die lat. zum 
teil unmittelbar verbalen, wie nöcluus ,schädlich' zu noceo, 
zum teil participialen Ursprunges wie captluus zu captus, Got. 
lasiws, ags. mit syncope lysu adj. ,depraved, evil, shameful', auch 
stn. lysu, lesu, gen. leswces^ mhd. in erleswen ,schwach werden'. 
Dazu ohne w^-ableitung an. lasinn adj. ^schwach, zerbrechlich, 
vergängUch', lasmcerr, lasmeyrr adj. dasselbe, sowie mit fc-suffix 
urkelt. * loskos ,lahm', ir. lose (Stokes-Bezz. 244). Ablautend 
hiezu vielleicht litt, loswas adj., loswai adv. ,ruchlos'. 

lapon. 

jXaXeTv Ttva'. Ebenso atlapon, galapon ,xaXeTv Ttva, (juv^y^cv, 
cu-ptaXeTv'. Ahd. ladon, as. ladoian so inf. Hei. 2817 ,laden, 
berufen'. Denominativisches verbum zu urnord. lapu stf. 
,freundschaftliches anerbieten' auf 3 bracteaten. Das substant. 
auch in got. lapaleiko adv. Cod. A (synonym mit gabaurjaba 
Cod. B und randglosse A) jfjStara' 2 Cor. 12, 15, das nach sama- 
leiks ,Tcio<;'5 missaleiks ,icotx(Xo(;', liubaleiks ,'7üpoa(ptXi5(;', bahuviihi- 
bildungen, eigentKch ,gleichen, verschiedenen, lieblichen leib 
habend', ein adj. *lapaleiks ,willigen, erbötigen leib habend' 
voraussetzt. *la-pa wohl verbalabstractum auf -jbö. Dazu ab- 
lautend mhd. stn. luoder ,lockspeise' als germ. jbra-concretum 
*lö-pra wie *fö-praj ahd. fuodar ,futter' u. a. 

locken und laden sind verwante begriffe, die lockspeise 
ist ein angebotenes, nur in anderem sinne wie urnord. lapu. 

Sitznngsber. d. phil.-hist. Cl. CXLII. Bd. 8. Abh. 10 
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lauan. 

Nur Einmal, panuh lailoun imma jah qepun ,dXot86pY)aav 
oOTbv xat eTicov, male dixerunt ei et dixerunt' Joh. 9, 28 von den 
Pharisäern, die Christum schmähen, weil er am Sabbath einen 
blinden heilt. 

Litt. I6jaj löti bellen, von hunden, lojöju, lojöti ,schelten, 
schimpfen', so nur litterar. in religiösen Schriften, lett. läju, lät 
,bellen, belfern, fluchen, bösen leumund verbreiten', lat. läträre 
,bellen, schreien, belfern', lämentum ,das heulen, weheklagen'. 
Aksl. lajati, slov. Idjati ,bellen, keifen, schmähen'. 

Das wort hat mit isl. Id (Idi, Iddi^ Idd) ,to blame', ags. 

leahan, UaUj prät. 16% dasselbe, as. prät. Wg ,tadelte' Hei. 954, 

ahd. lahan, luag ,uituperare, prohibere' etymologisch nichts 

zu tun. 

lauhmoni, 

lauhmoni lauhatjandei ,'^ ^arpoTUY) ii (iarpiTüTouffa , fulgur 
coruscans' Lc. 17, 24. swe lauhmunja ,a)(; (icTpa'jcKjv, sicut fulgur' 
Lc. 10, 18: stf. tö-ableitung. 

Dagegen scheint m fu\\nin8 lauhmonai 2 Thess. 1, 8, 

Cod A s. cl. Uppström, auf ein fem. verbalabstractum lauh- 

möns zu führen. Man vgl. hiezu das verbalabstractum salbons 

in Joh. 12, 3 pizos salhonais, im lat. texte ,unguenti', eigentlich 

,unctionis'. 

leita. 

Nur Einmal, inn gaggands fra\\mi8 leita (clarissime, 
Uppström) ,7rpoßa(; [IxeTöev] (JXiyov, progressus inde pusillum' Mc. 
1, 19. Uppström denkt an eine auslassung Hei[tila]ta, Braune 
an *leitil. Aber das nur attributive adj. auf -ata ist wohl als 
adv. nicht gut möglich und ein nach filu, nehw, uhil tadelloses, 
wenn auch sonst nicht mehr belegtes adv. *leitil, acc. neutr., 
ergibt sich aus leita nicht unmittelbar, wenn man a für eine 
Verlesung von l nimmt und * leitl liest. Vielleicht also doch leita 
adv. wie iupa, Uta, afta, beziehungsweise nehwa, fairra, wobei 
leit- das primitiv zu leitils, mit ^suffix aus der wurzel *Zi- in 
undarleija wäre. 

leitils, 

,(i.ixp6<;, 6X(yo<;5 i'kdxiO'zo<; ^ ßpaX'^?'. Nom. sg. masc. leitils 
Lc. 19, 3, dat. sg. neutr. leitilamma Skeir. 43. 
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An., isl. Utillj schwed. Ziten, dän. liden, lille, bair. -leizi(g) 
nur in compp. dünn-^ kurz-, schmal-, Main-, gesprochen kloaHeizi, 
immer mit dem ton auf dem zweiten werte (Schmeller-Fromm. 
1, 1547), wie nhd. grossmachtigj kleinwinzig, daher *leizig ur- 
sprünglich adverbium ahd. *lizzig6. 

Afries. mit ft-suffix litik, littech. 

Zusammenhang mit litt. Uidziu ^lassen' (Johansson PBB 15) 
nicht klar. Eher zur wurzel germ. ll- in got. undarleija ,dXa- 

leipus. 

Nur Einmal, jah wein jah leipu ni drigkid jxat oTvov xal 
(i(x.6pa ob piY) %irf Lc. 1, 15. 

Zu lett. leiju, Ut ,giessen', apr. part. pf. pass. lieiton ,ge- 
gossen% litt, lytüs m., lett. litus ,der regend Ursprüngliche 
bedeutung von leipus — ^w-abstractum zu * It ,giessen^ — wohl 
,aufguss^ Genus des got. wertes unsicher. An. lid ist n., 
ebenso ags. dcet lip und ahd. dinaz drinchem lid ,bibamus 
poculum tuum^ 

lekeis. 

,taTp6(;': nom. sg. leikeis sa Uuha, lekeis cod. Tur., Col. 
4, 14, gen. sg. lekeis Mt. 9, 12. Dazu leikinon jOepaTusuetv Ttva 
dt7c6 Ttvo(;' und leikinassus ,0£pa7ce(a'. Schreibung mit ei für e 
bei diesem werte und verwanten vorherrschend. 

Ags. Icece stm. ,medicus', ahd. voc. lähhi stm. ,medice', 
gen. IdhheSj dat. pl. Idhhin Tat, ferner Idchhitoam, lahtom, 
lahtuam ,medicina, medicamentum , fomenta*, gen. des infin. 
lachennes ,medicinae' (zit ist), eigentlich ,medendi*, und dem 
got. verbum entsprechend Idchenon ,mederi, fomentare, tempo- 
räre*. Aksl. lekü ,medicina' aus dem germ. entlehnt. 

Germ. *lmka- ablautend zu mndd. lake ,salzlake^, ahd. 
lacha ,lache', aisl. liikr ,bach*, dalmäl., lök ,pfütze', Loka heil- 
quelle und badeort in Västmanland (Noreen Svenska ety molo- 
gier 50), scheint also ursprünglich heilquelle oder mineralwasser 
zu bedeuten. 

lekeis also wie nhd. bader. 



10* 
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leto. 

Vier belege, du lewa ,£i<; dc^oppiii^v , in occasionem' Gal. 
5, 13. ip lew nimandei frawaurhts jdcfoppLYjv ^k XaßoOaa ii apiapTfa, 
occasione autem accepta peccatum^ Rom. 7, 8, ähnlich Rom. 7, 11. 
lew gibandans ,a(pop[jiV 5tS6vT6<;, occasionem damus^ 2 Cor. 5, 12. 
Genus also nicht ersichtlich. 

Dazu galewjan ^icap^eiv Tt, praebere^ Lc. 6, 29, aber auch 
hier schon, wie sonst gewöhnlich, mit dem nebensinne des 
,preisgebens, auslieferns^ Ebenso mit übler bedeutung einfaches 
lewjan und das zweite compositum fralewjan. 

Ahd., Otfr. gildeUj firlden ,verraten', ags. Mwan, -de ,to 
betray^ Zugehörigkeit zu lett. läwu^ TaujUy Taut ,zulassen, 
erlauben', litt, reflex. lidujüSj lidutis, ,aufhören zu sein% lett. 
refl. lautis ,sich hingeben, sich lassen' wegen got. e, ahd. ä, 
also germ. ce zweifelhaft. Zu liduti erwartete man nach spiduti, 
speiwan: germ. ^llwa-, 

^IS'Wa- also vielleicht einerlei Stammes mit le-tan, Id-zan, 

lists. 

Nur einmal, wipra listins didbulaus ,7cpb<; zkq (/.eSoSsia; 
Toö 5taß6Xou, aduersus insidias diaboli' Eph. 6, 11. 

Begriffsentwickelung ,list' aus ,nachstellung' im germ. 
Worte ebenso wie im griech. pieöoSefa zu (jLeöoSeöetv, eigentlich 
,nachgehen, verfolgen', dann aber auch ^überlisten, betrügen'. 

Daher das ^i-abstractum listSj vermutlich fem., ahd. list 
masc. und fem., zum ursprünglichen stv. *l%8an ,gehen'. Zur 
begriffsentwickelung halte man nhd. schliche pl. tant. ,listige 
handlungen' aus stv. schleichen, 

litjan, 

Swv. und Uta stf. nur je Einmal, jah mip litidedun imma 
pai anparai ludaieiSj swaei Barnabas mip gatauhans warp 
pizai litai ize ,xat auvuTcexp^ÖYjaav auico xal ol XotTcot 'louSaTot wäre 
xal Bapvflcßai; auvainJxÖY) auTwv ty) uxoxpiciet, et simulationi eins con- 
senserunt ceteri Judaei ita ut et Barnabas duceretur ab eis in 
illa simulatione' Gal. 2, 13. 

Themacharacter des stf. nomens nicht sicher, es könnte 
auch i-stamm, also *lits vorliegen. 
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Hiezu ein masc. oder neutr. in ahd. untar demo lizze 
sub obtentu (largitatis), d. i. »unter dem verwände, deckmantel, 
anscheine' Graff 2, 317. Erweiterung auf grund des zu litjan 
gehörigen part. perf. in ahd. lizitonti, licitonti ,simulata', lizzi- 
tunc ,fincta', definiert: daz ist lizzitunc thane man aniharuuia 
kiparet antharuuis thenkit, Die ahd. gloss. 1, 247 — 8. Begriffs- 
vermittelung von Uta , Vorspiegelung' zu mhd. liz^ litzes stm. 
und litze swmf. ,laune, gelüste, begehren': mich tuot fAn spaehe 
litze dicke miner sorgen buoz (Diut 1, 321), sowie in ä. nhd. 
aberlitz ,tollheit, narrheit'(?) gepaart mit gebrechen DWB 1, 33, 
nicht klar. 

Uta vielleicht zu lett. Uß, präs. Unu, lidu ,kriechen, 
schleichen, sich hineinzwängen', lidejs ,ein Schmeichler'. 

An. Utr m., pl. -ir ,farbe, farbstoff, aussehen, rote färbe', 
adj. ,gefärbt', Uta swv. ,&rben' mit ursprünglich anlautendem 
w kann für got. Uta nicht in betracht kommen. 

liudan. 

Nur öinmal. jah pata fraiw keinip jah Uudip ^%a\ b (rrcöpo? 
ßXaora xal pnQxOviQTat, et semen germinet et increscat' Mc. 4, 27. 

Zu griech. aor. -ijXuOov, att. ^Xöov, perf. dX-K^Xuöa, hom. eiXi^- 
XoüOa, part. pf. etXiQXouödtx; , futur. IXeOcopiat ,kommen, heran- 
kommen' (Uhlenbeck), tempora eines hypothetischen *dX£uöa), 
die mit i^X'^i^ai zu einem paradigma zusammengeschweisst sind. 
Uudan also eigentlich ,kommen, emporkommen, heranwachsen'. 
Gesteigerte vocalstufe in hwe-^ jugga-, sama-, swalaups und stf. 
laudi, nur änmal in laudjai gafrisahtnaiy glosse synonym zu 
gabairhtjaidau jpLOpfwOYJ' Gal. 4, 19: ,bis dass Christus in euch 
in gestalt sich darbilde', oder ,bis dass Christus in euch sich 
zeige'. 

Der begriff ,ge8talt' ist aus ,wuchs' entwickelt. 

liugan, 

Swv.; act. und pass., j^apieiv Ttva, ^oi[Keia^ai Ttvt' von beiden 
geschlechtern, aber wesentlich das act. vom manne, das pass. 
in bezug auf das weib gebraucht, z. b. Uugaidedun jah Uu- 
gaidos wesun ji-^di^ow lY^piil^ovTo , uxores ducebant et dabantur 
ad nuptias' Lc. 17, 27. Comp. gaUugan c. acc. ^'^a[Lei'9 Ttva', 
part. pass. unUugaips fya^KOc,'. 
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Denorainatives verbum yon liv^a stf. in ip paim liugom 
haßam anabiuda ,toT<; ^l YSYapiYpitöatv irapaYY^XXo), bis autem, qui 
matrimonio iuncti sunt, praecipio^ 1 Cor. 7, 10 und warjandane 
Hugos ,xa)Xü6vTa)v Y^l^stv, prohibentium nubere^ 1 Tim. 4, 3. 

Dazu ahd. urlitigi nom. sing, ^tempestas^ (bellum), urloge 
,bellum', urloge ,carmula^ (tyrannis) Graff 2, 137, mhd. urliugej 
urlaug, urlug, urlog, mit privativem ur-^ got. ua-, ürkelt. Hur- 
gion, ir. luge n., cymr. llw ,iusiurandum, iuramentum^ 

Afris. logia ,heiraten^, intr. miih ene monne logia ,sich 
mit einem manne verheiraten' und trans. ene fona ut logia 
,eine frau ausheiraten' und, wie es scheint, auch in der be- 
dcutung ,zusagen, versprechen' an der zweiten stelle des passus: 
hversa ma ene fona ut logaih, sa schelma hir thet god ol ful 
lasta, also ful sa hir logad is ,wo man eine frau ausheiratet, 
soll man ihr das gut in dem vollen ausmasse leisten, wie es ihr 
zugesagt ist'. 

Demnach liuga ,die feierliche eheerklärung', uo'liugi ,der 
zustand aufgehobener, oder gebrochener vertrage', ir. luge ,eid' 
als ,feierliche rechtserklärung'. Dazu vielleicht der germ. v. n. 
Lugii als ,eidgenossen' oder ,bündler'. 

Huts, 

Adj. ,heuchlerisch , falsch'. Nur zweimal, stark flcctiert: 
ip ubilai mannans jah liutai ,wovY)pol 8^ dtvOpcaxot xal y^^*^^?; 
mali autem homines et seductores' 2 Tim. 3, 13, wo y6y)<; ,gaukler, 
betrüger'; sowie mit negation un- in friapwa unliuta ,1% dcYi^ 
dcvüTcoxptTo;, dilectio sine simulatione' Rom. 12, 9. Sonst in formen 
der n-declination belegt pai liutans ,ol uwoxftTa(, die heuchler' 
Mt. 6, 2, pizos . . . unliutons galaubeinais vfiq , . . dcvuiroxp^Tou x^areax;, 
des ungeheuchelten glaubens' 2 Tim. 1, 5. Dazu das adjectiv- 
abstractum liutei ,verstellung, falschheit'. 

An. Ijötr adj. ,hässlich, abscheulich' in körperlicher, wie in 
moralischer hinsieht. Ahd. -lioZy -leoz als zweiter teil in personen- 
namen. Hiezu mit tiefstufe got. luton nur Einmal uncomponiert 
Tit. 1, 10, sonst comp, usluton cum. acc. ,dbcaTav, (ppevoxaTav, 
l^airaiav Ttva, seducere, jemand irre leiten, betrügen'. Femer 
ags. lot n. ,betrug, list': dcet Uase lot gebunden mit mdne dpas^ 
scuccena lot ,daemonum solertia' und im adj. lyti^, lytez ;Cal- 
lidus, astutus'. 
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Hiezu klruss. tuda jtrügerischer schein', ohtuda ,heuchelei', 
aksl. luditi ,decipere', öech. louditiy älter Mditi, ,lockend be- 
tören', ludaf der ,gaukler, spieler, betrtiger', poln. iudzi6 
,locken, berücken, betören, äffen', ferner lat. lüdo, lüdMre 
1. ,spielen, scherzen', 2. ,etwas vorstellen' wie bonum ciuem 
ludere^ 3. ,äffen, betrügen, täuschen', lüdus m. ,das spiel', wobei 
also ,8pielen' auf ,vortäuschen' beruht. 

Davon kaum zu trennen ags. lutian, -ode ,lateo', ahd. 
luzzenter ,latens', mhd. lü^^ lü^e stf. ,versteck, lauer, lü^en swv. 
,verborgen liegen, sich versteckt halten, auflauern'. 

Grundbedeutung der sippe scheint ,sich verstecken, ver- 
bergen' zu sein, woraus die bedeutungen ,sich durch ver- 
mummen unkenntlich machen, sich entstellen' abgeleitet sein 
können. Auf inneres ,sich verbergen' möchte man got. Huts, 
auf äusseres entstelltsein an. Ijötr zurückführen. Die bedeutung 
der litt, sippe liüstü, liüsti inch. ,traurig werden', liüd£iitj 
liüditi ,trauem', liüdnas adj. ,traurig, betrübt' knüpft an die 
moralischen bedeutungen von Ijötr an, und zwar am ehesten 
an ,miser' in Ijött lif ,uita misera', Ijöt lönd ,terrae miserae', 
Egilsson 528. 

Zu got. Huts gehört auch as. lut adv. , wenig' in wer ödes 
lut , wenig Volkes' Hei. 1784, so im Monac. aber Hut im Cotton., 
ags. lyt adv. ,few, little', sowie mit den Suffixen ika, beziehungs- 
weise ila erweitert as. luttik und luttilj ahd. luzichiz und luzily 
luzzily liutzil — ahd. auch mit jf-suffix luzic — ags. lyttucas 
,segmenta, particulas' und lytel adj. ,little'. 

Die doppelconsonanz in luttil weist auf vorgerm. dn, wie 
in litt, liüdnas, der begriff der ,kleinheit, Wenigkeit' ist durch 
den ,des nicht zureichenden' vermittelt und geht auf die morali- 
schen bedeutungen von Ijötr, liüdnas zurück. 

Dieser germ. ausdruck für die begriffe ,klein, wenig' ist 
also ursprünglich ein starker, der historisch abgeschwächt wird. 

lofa. 

Nur in der bindung slah Iqfin jpceTUKjpia, alapam' Joh. 18, 22, 
plur. slahins lofin Joh. 19, 3, oder mit dem verbum lofam slahan 
,pa7c{li£tv, ^a']r{(i(i.aat ßdXXeiv' Mt. 26, 67, Mc. 14, 65. 

An. löfi m. ,haandfladen, den udbredte haand, isser ind- 
siden men ogsaa . . . enstydigen med hönd' und Icßfd f. ,haands- 
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Denominatives verbum von liv^a stf. in ip paim liugom 
haftam anabiuda ^loi^ Ih yeyaiKtpiLdQiv wapaYY^XXo), his autem^ qui 
matriraonio iuncti sunt, praecipio^ 1 Cor. 7, 10 und warjandane 
Hugos ,)«i)Xü6vT(i)v ^a\i.eiv, prohibentium nubere^ ITim. 4, 3. 

Dazu ahd. urliugi nom. sing. ,tempeßta8^ (bellum), urloge 
,bellum', urloge ,carmula^ (tyrannis) Graff 2, 137, mhd. urliuge, 
urlaug, urlug, urlog, mit privativem ur-^ got. üb-, ürkelt. Hu- 
gioUy ir. luge n., cyrar. llw ,iusiurandum, iuramentum^ 

Afris. loaia .heiratend intr. Tnith ene vnonne lonia .sißh 
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1 1 j^^ klruss. iuda »trügerischer schein^, obiuda ,heuchelei', 
töre < ** jdecipere*, öech. louditi, älter lüditi, ,lockend be- 
lock ' ^^^ der ,gaukler, Spieler, betrtiger% poln. Iudzi6 
\ spfi ^®^^^^®^? betören, äffen% femer lat. lüdo, lüdMre 
1 ider o^^ scherzen', 2. ,etwas vorstellen' wie honum einem 
y * jäffen, betrügen, täuschen', lüdus m, ,das spiel', wobei 
Äis ,8^xelen' auf ,vortäuschen' beruht. 

. ^^^ kaum zu trennen ags. lutian, -ode ,lateo', ahd. 
1 ^ jwens', mhd. lüs;, lü^e stf. ,versteck, lauer, lü^en swv. 
/^^ G^^^ *^®&®ö, sich versteckt halten, auflauern'. 

< ^^dbedeutung der sippe scheint ,sich verstecken, ver- 

6^^^ ^^ sein, woraus die bedeutungen ,sich durch ver- 

jDif/^l^ ^^kenntlich machen, sich entstellen' abgeleitet sein 

köQ^^ ^^ ^^ inneres ,sich verbergen' möchte man got. Huts, 

ail/T^^^r ^''^^ ^^tstelltsein an. Ijötr zurückführen. Die bedeutung 

, i<^^ ^^P® ^^^tü, liüsti inch. ,traurig werden', liüd£iü, 

r-J' ^^^^^^'y liüdnas adj. ,traurig, betrübt' knüpft an die 

mitiy^/ff/j bedeutungen von Ijötr an, und zwar am ehesten 
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bred', ferner glöß m., ags. ^löf f., pl. ^6fan^ engl, ^glove, gloves*. 
Ablautend ahd. laffa ,palmula, extrema pars remi', also das 
ruderblatt. 

Lett. llfa ,pfote' auch ,huflattich' und plur. üdens lepas 
,die Seerose', poln. tapa ,tatze, pfote' auch pflanzenname ,der 
bärlapp', slov. lapa, öech. mit dentalem anlaut(!) tlapa auch 
tldpa ,tatze, pfote, fuss^ 

Hieher wohl auch mhd. luof vermutlich ,tölpeP : der unge- 
toufet luf (: geschuf) Hug v. Langenstein der Littawer v. 76 
wechselnd mit der ungetoufte man ebda 64, der ungetoufte 
littawer ebda 22. Begriffsübergang von ,pfote' zu ,tölpeP ist 
einleuchtend. 

lud ja. 

Nur Einmal, salbo haubip pein jah ludja peina pwah ,aXet- 
^ai (joü TYjv xe^aXYjv xat to 7cp6<;a)7c6v goü vft^at, ungue Caput tuum 
et faciem tuam laua' Mt. 6, 17. 

wp6(;a)7cov ,gesicht, antlitz'; fades 1. ,äussere gestalt, figur, 
form', 2. ,antlitz, angesichts Dieselbe einschränkung des be- 
griffes ;Wuchs, gestalt' auf ,antlitz' im gotischen werte wie im 
lateinischen, ludja zu liudan jpiYjKuvsaOat , increscere'. Ahd. 
antlutti n. ,os, uultus, facies', analutti n. dasselbe, bahuvrihi- 
adjectiv grdzlutter ,uultuosus'; abstractum frolutti ,luculentitas, 
ansehnlichkeit, stattlichkeit'. Für langes ü im gotischen werte 
fehlt jede anzeige. 

luftus. 

Drei belege, hi reik waldufnjis luftaus ^%(X'zk xbv apyp'^xa 
iriq i^ouGiaq tou Siipoq, secundum principem potestatis aeris huius' 
Eph. 2, 2. in luf tau ,£?<; ddpa, in aera' 1 Thess. 4, 17. swa 
jiuka, ni swe luftu bliggwands ,oÖTa)(; xuxtsOw ox; oux dcdpa Sepwv, 
sie pugno non quasi aerem uerberans' 1 Cor. 9, 26. 

Genus nicht ersichtlich. Ahd. luft f. und n. (Graff), as. 
Hei. 3145 fem. thiu luft Monac. und masc. thie luft ebenda 
Cotton. Ags. vorwiegend fem. s4o lyfb, aber auch neutr. lyftu 
,aethera, aera' und hiezu, oder masc, gen. sg. lyftes] mhd. 
der luft, 

Mndd. lucht f. ist ,das obere Stockwerk eines hauses, 
boden'; an. lopt und loft n. 1. ,der luftraum über der erde', 
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2. ,clie luft als element^, 3. ,luftöffnung', 4. ,boden der auf den 
balken der stube ruht^ 

Zu litt, lubä ,einzelnes brett der stubendecke^, pl. lühoSy 
'ü fem. ,die bretterne Stubendecke'; lett. luha ,die lange dach- 
schindel, lubbeS luhiju, luhlt ,spleissen^ Der begriff ,luft' ist 
von dem der ,stubendecke' aus übertragen. 

lukarn, 

,X6xvo(;, lucerna'. Nom. sg. lukarn Mt. 6, 22, Mc. 4, 21; 
lukarn brinnando Skeir 47. Acc. sg. lukarn Lc. 8, 16. 15, 8. 
a-thema im comp, lukarnastapa jXu/via, candelabrum' : ana 
lukarnastapin Mt. 5, 15, Lc. 8, 16, ana lukamastapan Mc. 4,21. 

Entlehnung aus lat. lücema ,die leuchte', d. i. ,öllampe', 
zu einer zeit, wo das auslautende neutrale germ. a aus ig. 
'Om noch vorlag. Daher der gotische genuswechsel luk^rna, 
*l'dkama, lükam vom fem. zum neutrum. 

lun. 

Nur Einmal. Acc. sg. jah giban saiwala seina faur ma- 
nagans lun ,Kat Boövat ty)v tj^u^V aixoO X6Tpov dcvxl tcoXXöv, et daret 
animam suam redemptionem pro multis' Mc. 10, 45. 

Genus und themacharacter unsicher. Vielleicht stn. 

Dazu ein secundäres verbum ^uslunjan, vorausgesetzt 
durch das abstractum usluneins stf. ,erlösung' Skeir. 37 ent- 
sprechend dem ags. alynian ,liberare' : alynian of rode Cristes 
Uchaman ,to deliver Christ's body from the cross'. 

Das gotische wort ist formell identisch mit ahd. lun, Ion 
,paxillus, obex', pl. luni ,humeruli% mhd. lun stf. ,achsnagel, 
riegel', als ,das zu lösende' gefasst. Nhd. lünsey as. lunisa, 
ags. lyneSj mnl. lunse, mhd. lünery bair. loner neben lonnagel 
setzen einen neutralen «-stamm, germ. Huniz voraus, zu welchem 
got. lun «-lose doublette sein kann. 

Die sippe zu griech. XÖw ,löse', lat. liiere ^ so-lü^re^ so- 
lütum ,lösen, bezahlen'. 

mail. 

Nur Einmal, aikklesjon^ ni habandein wamme aippau 
maxie . . . ,t^v |y.xXY)a(av pi^ l/oucav cTctXov ^ ^uT(Ba . . . , ecclesiam 
non habentem maculam aut rugam' Eph. 5, 27. 
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Ahd. nom. s. meil und meigil ,plaga^ und swf. nom. s. meilaj 
acc. pl. meilun ,maculas, auch swf. *meili, nom. pl. meilin] 
comp, meilhaftaz ,uitiatum'; ags. mdl. Genus des got. wertes 
nach mhd. daz vil michel mail wohl neutral. 

Nach Schröder Z. f. d. a. 42, 62 zu maitan mit assimilierung 
dl y>ll, l] kaum richtig, sondern besser Z-ableitung *mai4a 
aus offener wurzel wie ahd. *8ei'l n. ,funis', wurzel *d ,binden^, 
so dass das in rede stehende wort als ,fleck^ zu einer wurzel 
*wf, griech. pita^vu) ,beflecken^ [Jitap6<; ,besudelt' gehört. Daher 
auch mhd. mortmeile ,mordbefleckt^ nicht etwa metaphorisch, 
sondern sinnlich ,mit blut besudelte 

Aber nhd. das mal, mhd. mal n. ,meta, zeichen^ gleich 
got. mel gehört zu griech. |x^Xa<;, litt, milynas ,blau^, lett. melns, 
mels ,schwarz^, ist also etymologisch abliegend. 

maitan. 

Redupi. verb. ,>c6xr£tv Tt'. Compp. a/-, *Jt-, us- , ^ga- 
maitan. Subst. bimait n. jireptTopLiJ'. Ahd. 3. pl. prät. opt. kimiaz- 
zin ,conciderent' , part. pf. kameizan ,incisos% mhd. mei^ m. 
^einschnitt, holzschlag', meinen red. ,hauen, schneidend 

«-lose doublette zu nhd. schmeissen, mnl. smiten ,werpen, 
smijten, slaan', ags. smitan in der bedeutung slean erst später 
hervortretend, engl, smite ,schlagen, niederschlagen', schwed. 
smisk ,schlag mit der flachen hand'. Apreuss. vielleicht im o. n. 
Smaidegarbsy Smuidigarbs ,mons, locus' zu grabis ,berg', so 
dass das compos. ein ,abgeholzter berg' sein könnte. 

mammo. 

Nur Einmal, in leika mammons is ^h tS (j(I)|xaTt vfi(; aapx6<;, 
in corpore carnis eins' Col. 1, 22. 

mön-ableitung, syncopiert aus ^marnz-mön, ablautend zum 
neutr. mimz. Auch p. n. bei Marius ep. Aventicensis (Chron.) 
ad ann. 509 Mammo dux Gothorum. 

manags, 

,'rcoX6<;', Einmal ,l/.av6;': hairda sweine managaize^ ^Y^Xt) 
Xoipwv Ixavwv, grex porcorum multorum Lc. 8, 32. 
Aksl. müriogü aus dem germ. entlehnt. 



Digitized by VjOOQIC 



Untersnohnngen zur gotischen Wortknnde. 155 

Das adjectiy yerbaler herkunft, wie ähnlich lat. rapax, capax 
zu rapere, capere u. a., wohl mit ftrf-suffix zu einem verbum, 
entsprechend ahd. menan ^antreiben' trans., as. manon Hei. 2240 
,treiben, streichen', Einmal ohne ausgesprochenes object, vom 
winde gesagt: ,sie Hessen hierauf den wind treiben über die seeflut^ 

As. manon ^treiben' identisch mit dem gleichförmigen, zu 
got. man, munan gehörigen verbum manon ,erinnern' (Hei. 
2027 te hm . . . man&s mi , , ,? wozu erinnerst du mich?) mit 
begriffsentwickelung ^antreiben' aus Jemand erinnern' — manags 
ist von einer treibenden, wandernden menge gesagt. 

manauli, 

jah II manaulja (sie cod. cl. 1. cl. Uppström) higitans swe 
manna ^rm (r/i^\LOt:zi eupeOel«; ($><; (i'vöpüMco<; , et habitu inuentus ut 
homo* Phil. 2, 8. Nur Cod. B. Kein zweiter beleg. Genus 
unsicher, vermutlich n. 

Compositum ^man-aulij wie man-leika, ags. manlica, ahd. 
manalthho ,bild, Standbild', mit germ *aula- aus *oq(9)lö- als 
directe entsprechung zu oculus, got. *auls. Daher man-auU 
eigentlich ,menschenauge', mit begriflflicher gebietserweiterung 
,menschengesicht, menschenantlitz', abgeschwächt bloss ,an- 
gesicht'. Es ist von Christus die rede, der einem menschen 
ähnlich und von gestalt wie ein mensch erfunden wurde, ox^ipia 
,körperhaltung, gestalt, gebärden' gibt allerdings ein etwas 
anders abgetöntes bild, als der für manauli erschlossene sinn. 
Uebrigens ist auch der Übergang von ,menschenauge' zu 
,gestalt' als volle körperform denkbar. Man vgl. griech. av- 
öpü)xo(; ,mensch', eigentlich ,mann8gesicht'. Hieher gehört mög- 
licherweise ein stamm aul^a- im westfränk. p. n. AuUatena, 
comp, wie Mellatena, Meratena, alle drei 6. jh. bei Pardess., 
vielleicht auch in Oleo St. P., dessen o lang sein kann. 

manwjan, 

jKÄTapTil^stv Tt, §TOC(jLöcl^etv ii Tivt'. Comp, gamanwjany faura- 
manwjan, fauragamanwjan. Denominativ vom adj. manums 
,£Tot[jiO(;, bereit': manwus im qiman ,^to([x(i)<; äyid dXOetv, ich bin 
bereit zu kommen' 2 Cor. 12, 14. 

Das w aus der femininen form des adj. stammend ur- 
sprünglich *manu8, *manuj,a wie griech. '{'kuv.üq, y'kuy.zXa^ aus -ePta. 
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*manur ursprünglich vielleicht geistige bereitschaft be- 
zeichnend zu got. munan, man ,8o)uo, Xo*(i1^o[kai, puto^ existimo^^ 
3. sg. ni gaman ,o6xiTt (/.viQiJioveüet, non meminit^ Vorgerm. *manu8 
also ,denkend an etwas in der absieht es zu tun^ t^thema 
gleichfalls in dem ablautenden griech. {xy)v6(i) ^etwas kund machen^^ 
i. b. ,anzeigen' im gerichtlichen sinne. 

marikreitus. 

Nur Einmal, in . . . marikreitum ,lv . . . yMp-^apkaK;^ in . . . 
margaritis' 1 Tim. 2, 9. 

Volkstümliche entlehnung, aus dem griech. [xop^aptTifj? mit 
umdeutung des ersten teiles auf marei swf. ,meer', aber kaum 
auch des zweiten, auf ein dem mnl. crit n., mnd. krit m. ,kreis* 
entsprechenden got. *kreitU8 ,kügelchen^ 

Der nom. sg. marikreitus wegen der lautlichen Umfor- 
mungen wahrscheinlich. Sonst wäre nach got. dat. pl. praufetum 
zu nom. sg. auf -ws und -e« auch ein n. s. *marikreite8 möglich. 

mar z Jan. 

Cum acc. ,oxavBaX{l^£tv Ttvd, scandalizare^ Composita af- 
marzjan und gamarzjaw^ verbalnomen marzeins ^oxocvSaXov' Gal. 
5, 11, gamarzeins dasselbe, af marzeins ,(5:icfleTy) , deceptio' und 
frapjamarzeins ,teuschung des Verstandes^ Gal. 6, 3. 

Ahd. marren, merren ,impedire% daher ungimsrrit ,un- 
gehindert'. Die bedeutung ,anstoss verursachen^ ist aus ,hindern^ 
entwickelt; daher jahai fotus peius marzjai puk ,si pes tuus 
te scandalizat^ Mc. 9, 45, ahd. merrit dih Graff 2, 829, eigentlich: 
,wenn dein fuss dich hinderte As. merrean von geistiger be- 
hinderung Hei. 329, ags. mierran, mirran^ merran trans. 
,hindern', intr. ,irren^ Afries. merja ,hindern' und wi-msringa 
ßichthofen 923, offenbar ,behinderung des weges'. Mlat. marrire, 
z. b. von behinderung einer kaiserlichen Verordnung. 

Das z ist comparativisch wie bei talzjan, der stamm, bloss 
*mar, gehört zu lat. möror^ m>6räri^ intr. ,zögern', trans. ,je- 
mand zurückhalten, behindern^, m^a ,der Verzug, das hindernis^ 

matjan. 

jloOktv' trans. — Denominatives swv.von mats m. (t-stamm) 
,ßpü)[jia'. Ablautend hiezu ahd. mos, moas^ muos n. ,cibus, esca, 
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pulmentum', uuarm(m)d8 ,8orbitio% d. i. ,brühe, suppe^, nhd. 
gemüse ,znkost^ Germ, "^mösa- ans vorgerm. *mä(d)-80- zu 
griech. [La^ap6<; ,zerflies8end', [xaSio) ,zerfliessen, sich auflösen', 
lat. mädör m. ,feuchtigkeit, nässe', mädidus ,nass, weich', von 
speisen ,weich gekocht, gar, mürbe', mädere ,nass sein'. Germ. 
*matiz also ursprünglich , weiche speise, brei, brühe' u. dgl. 

Der got. inf. substantivisch als *(pata) matjan ,das essen' 
im lat. epigramm der Anthologie matzia, mit romanischer assi- 
bilierung tj>tz und, wohl gleichfalls romanischer, apocope 
des auslautenden n, 

mapa. 

jOYjüXri^ , wurm'. Nur nom. sg. belegt mapa Mc. 9, 44, 
46, 48, ohne adj. und artikel, daher genus und themacharacter 
nicht ersichtlich, vermutlich aber swm. nach ags. mada, as. 
matho, ahd. mado. Ein stf. übrigens auch im ags. madu ,cimex' 
fldkscmadu ,a fleshworm'. Es ist vom nagenden wurm der 
hölle die rede, der nicht stirbt, ein bild, das oflfenbar ganz 
sinnlich zu nehmen ist. Unser nhd. dial. ,wurm' als ausdruck 
quälender psychischer zustände stammt oflfenbar aus der bibel. 
Das got. wort, nomen agentis, vielleicht zu lat. metior, metlri, 
litt. matujUy matuti tr. ,messen'; germ. *mapo(n) also etwa der 
,me8ser' von der eigentümlichen, wie abmessenden, kriechart 
mancher raupen, der s. g. ,spanner^ 

mapl, 

jOir(opd', Nur ^in beleg, dat. sg. af mapla Mc. 7, 4. Genus 
des got. Wortes unbezeugt. Ebenso unbezeugt, nach den belegen 
bei Bosworth-ToUer, das genus von ags. mcedel, medel, das 
sowohl n. als m. sein könnte. Aber ahd. wenigstens Musp. 
daz mahal. Zu germ. mapla- aus ^matlo-, *mad'tlO' (Wiede- 
mann) analog: as. sedal, ahd. sedhal und sidil, mhd. sidel n. 
aus vorgerm. ^sed-tlö- > s'etlö- > sepld-. Zur Substitution von 
h für d in ahd. mahal: ahd. bihal ,beil', germ. *beiplä'y vor- 
germ. bdtlö' aus hheid'tlö'y wurzel bhid ,findere'. 

maudjan. 

Nur Einmal, eipan waila ins maudeip ,itaque bene eos monet' 
Skeir. 47. Comp, gamaudjan cum dat. ,8tS(i(nc£cv, docere' öfter. 
Verbalabstractum gamaudeins ,u7c6[ji.vy)(7c<;, recordatio' 2 Tim. 1, 5. 
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Denominatives verbum, grundlage etwa ^mauda-, Daza, 
ausser ir. smüainim ,ich denke^ wohl auch litt, matidziü, maüsti 
trans. ,wonach sehnlich verlangend 

mawi, 

,y.opflc(7tov , icapOevo«;, -jcaV- so mawi Mt. 9^ 24^ gen. pizos 
maujos Lc. 8, 51. 

Movierung mit j^ö-suffix aus magus m. ,T6tvov, Tcaic,'. Nomi- 
nativbildung auf i, nicht ja, wegen alter doppelconsonanz vor 
der endsilbe *magui. Ebenso nominativ piun Mc. 14, 69 u. a., 
nicht -ja, wegen der alten doppelconsonanz: *jbijftf-i zu pius 
olx^TY)(; aus *pegwaz zu litt, tekü, tekiti ,laufen^ 

mel. 

n. j&pa, XP^'^0'55 %aip6q', im plural mela ,7pajji.fjLaTa, YpflC(pt), 
Ypa(pat^ qipands patei usfullnoda pata mel jXs^wv 5x1 xsTcXi^pwiai 
6 )wttp6(;, dicens quoniam impletum est tempus' Mc. 1, 15. 

Nicht zu mitan ,messen', sondern zu litt, milys, -iü f. pl. 
jblauer färbest off', milynaa ,blauS milyne f., apreuss. meine ,blauer 
fleck am körper^, lett. melna, meU ,schwarz', griech. jx^Xä^. 

Bedeutung von mel, ahd. mal ,tempus', z. b. io ze iogeli- 
chemo male ,zu jeder zeit^, ags. mc§Z ,fixed time^, z. b. mcel is me t6 
ßran ,it is time for me to go^, ursprünglich rein sinnlich : ,merk- 
zeichen, oder teilstrich an einem zum messen der zeit dienenden 
instrumente' (sand-, wasser-, Sonnenuhr!). Grundbedeutung also 
^dunkelfarbiger fleck^ in mhd. mal ,fleck', ahd. anamdli f. ,nota, 
Stigma, cicatrix, macula' und dem bahuvrthiadj. gimdl ,tinctu8' 
erhalten, in got. meljan ,8chreiben' eigentlich ,zeichen machen' 
und ahd. mäldn, malen ,pingere' unmittelbar vorausgesetzt. 

mes. 

Dat. sg. ana mesa Mc. 6, 25, 28 ,schüsseP, oder besser ,prä- 
sentierplatte^ Acc. pl. mesa skattjane Mc. 11, 15 ,die tische der 
geldwechsler^ Dat. sg. uf mesa Mc. 12, 1 vom presstische gesagt, 
auf dem die trauben gekeltert werden, nied. österr. pressbiat. 
Dem griech. terminus uxoXk^viov ,presstrog' dieser stelle entspricht 
got. nicht mes, sondern dal uf mesa, wörtlich ,grube unter dem 
presstische^ Die griech. fassung %ai o)pü$ev uicoXk^viov setzt voraus, 
dass ein loch unterm presstische ausgehoben wird, in das dann 
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der trog, uttoXk^viov, gestellt wird. Die got. version jah usgrof 
dal uf mesa übersetzt allerdijigs das verbum wörtlich, setzt 
aber an stelle eines ausdruckes für jüicoXi^vtov' eine bezeichnung 
des ^ausgegrabenen loches' ohne ausgesprochene rücksicht 
auf dessen zweck. 

Das genus neutr. des wertes ergibt sich aus Mc. 11, 15. 

Das wort ist nicht germ. Ursprunges, gegen Noreen 
Abr. 192, sondern entlehnt aus lat. mensa, vulgär etwa *me8a^ 
und zwar zu einer zeit und an einem orte übernommen, wo 
entsprechend dem urnord. horna das auslautende neutrale a, 
ig. ow, noch vorhanden war. Daher erklärt sich der genus- 
wechsel im got. werte. 

Das genus des ahd. wias, meas ist nicht ersichtlich. Ags. 
mese, meose, m^se, gen. -an, also swf., wie auch sio myse^ he 
dcere myaan u. a. lehren, ist secundäre Umbildung zu einem 
n-stamm. 

midjasweipains. 

Nur Einmal, jah qam mid \\ jasweipains, s. cl. Uppström, 
,x.at ^jXOsv 6 xaTay.Xu(7[ji6(;, et uenit diluuium' Lc. 17, 27. 

xaToy-Xul^ü) ,überfluten, überschwemmend Es ist von der 
grossen flut zu Noah's zeiten die rede. 

midja- in irgend einer weise auf got. midjungardSj an. 
midgardr zu beziehen, ist nicht möglich, da weder das com- 
pos. durch einfaches midja-j im sinne des aksl. me£da ,mitte' 
(Uhlenbeck), vertreten sein könnte, 'noch in x.aTay.Xü(j[ji6(; über- 
haupt die Vorstellung einer , Weltüberschwemmung' ausgespro- 
chen zu tage liegt. 

midja-y wenn es in der tat medius, midjis, und nicht 
vielmehr das dem ahd. miti entsprechende erweiterte adv. zu 
got. mip^ ahd. mit in der bedeutung ,zusammen', also etwa ,con- 
fluxus undarum' ist, verstehe ich am liebsten temporal, als mitte, 
oder höhepunkt der gezeitischen meeresflut, also als ,hochflut'. 
Der ausdruck, den die got. Übersetzung an stelle des y.aTaxXu(j[ji.6<; 
gebraucht, ist wahrscheinlich ein seemännischer, eine tech- 
nische bezeichnung der regelmässigen meeresflut. 

sweipains ist verbalabstractum zu einem swv. ^sweipan, 
ai-classe, intr., zu mhd. smfen stv. ,sich emporschwingen', as. 
forswipan stv. ,vertreiben', an. awipa swv. als intr. ,volare, ferri', 
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Denominatives verbum, grundlage etwa ^mauda-. Dazu, 
ausser ir. smüainim ,ich denke' wohl auch litt, maudziü, maüsti 
trans. ,wonach sehnlich verlangend 

mawi, 

,y.opflt(7tov , -jcapOevo?, -jcaV. ^o mawi Mt. 9, 24, gen. pizos 
maujos Lc. 8, 51. 

Movierung mit/ö-suffix aus magus m. ,T6tvov, xat(;'. Nomi- 
nativbildung auf i, nicht ja, wegen alter doppelconsonanz vor 
der endsilbe ^magui. Ebenso nominativ piwi Mc. 14, 69 u. a., 
nicht -jttf wegen der alten doppelconsonanz: *pigu-i zu piua 
ohizTiq aus *pegwaz zu litt, tekü, tekiti ,laufen^ 



me 



l 



n. ,&p«5 XP^^O(;, %ai^6q'y im plural mela j^pajxfjLaTa, YpflC(piQ, 
Ypa(pat^ qipands patei usfullnoda pata mel ,X£Y<*>v Sti iceTcXi^pwiat 
6 )wttp6(;, dicens quoniam impletum est tempus' Mc. 1, 15. 

Nicht zu mitan ,messen', sondern zu litt, milys, -iü f. pl. 
,blauer filrbestofF', mUynas ,blau', milyne f., apreuss. meine ,blauer 
fleck am körper', lett. melns, mela ,schwarz', griech. [KiXäq. 

Bedeutung von mel, ahd. mal ,tempus', z. b. io ze iogeli- 
chemo male ,zu jeder zeit', ags. mdl ,fixed time', z. b. mcel is me tö 
feran ,it is time for me to go', ursprünglich rein sinnlich : ,merk- 
zeichen, oder teilstrich an einem zum messen der zeit dienenden 
instrumente' (sand-, wasser-, Sonnenuhr!). Grundbedeutung also 
^dunkelfarbiger fleck' in mhd. mal ,fleck', ahd. anamdli f. ,nota, 
Stigma, cicatrix, macula' und dem bahuvrthiadj. gimäl ,tinctu8' 
erhalten, in got. meljan ,8chreiben' eigentlich ,zeichen machen' 
und ahd. mdUn, mMen ,pingere' unmittelbar vorausgesetzt. 



mes. 



Dat. sg. ana mesa Mc. 6, 25, 28 ,schüssel', oder besser ,prä- 
sentierplatte'. Acc. pl. mesa skattjane Mc. 11, 15 ,die tische der 
geldwechsler'. Dat. sg. uf mesa Mc. 12, 1 vom presstische gesagt, 
auf dem die trauben gekeltert werden, nied. österr. pressbiat 
Dem griech. terminus utcoXk^viov ,presstrog' dieser stelle entspricht 
got. nicht me«, sondern dal uf mesa, wörtlich ,grube unter dem 
presstische'. Die griech. fassung xat wpu^ev utcoXk^viov setzt voraus, 
dass ein loch unterm presstische ausgehoben wird, in das dann 
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der trog, urcoXi^vtov, gestellt wird. Die got. version jah uagrof 
dal uf mesa übersetzt allerdings das verbum wörtlich, setzt 
aber an stelle eines ausdruckes für jUTcoXi^vtov' eine bezeichnung 
des ^ausgegrabenen loches' ohne ausgesprochene rücksicht 
auf dessen zweck. 

Das genus neutr. des wertes ergibt sich aus Mc. 11, 15. 

Das wort ist nicht germ. Ursprunges, gegen Noreen 
Abr. 192, sondern entlehnt aus lat. mensaj vulgär etwa *mesaj 
und zwar zu einer zeit und an einem orte übernommen, wo 
entsprechend dem urnord. horna das auslautende neutrale a, 
ig. om, noch vorhanden war. Daher erklärt sich der genus- 
wechsel im got. werte. 

Das genus des ahd. mias^ meas ist nicht ersichtlich. Ags. 
mesey m^ose, m^se, gen. -mi, also swf., wie auch s4o myse, he 
dcere mysan u. a. lehren, ist secundäre Umbildung zu einem 
n-stamm. 

midjasweipains. 

Nur Einmal, jah qam mid \\ jasweipains, s. cl. Uppström, 
,y.at 9iXÖ£v b xaTay.Xu(7[ji.6<;, et uenit diluuium^ Lc. 17, 27. 

y.aTay.Xulia) ,überfluten, überschwemmend Es ist von der 
grossen flut zu Noah's zeiten die rede. 

midja- in irgend einer weise auf got. midjungards ^ an. 
midgardr zu beziehen, ist nicht möglich, da weder das com- 
pos. durch einfaches midja-y im sinne des aksl. me^da ,mitte' 
(Uhlenbeck), vertreten sein könnte, noch in x.aTax.Xü(j[ji6(; über- 
haupt die Vorstellung einer ,weltüberschwemmung' ausgespro- 
chen zu tage liegt. 

midja- y wenn es in der tat mediuSy midjia, und nicht 
vielmehr das dem ahd. miti entsprechende erweiterte adv. zu 
got. mijb, ahd. mit in der bedeutung ,zusammen^, also etwa ,con- 
fluxus undarum' ist, verstehe ich am liebsten temporal, als mitte, 
oder höhepunkt der gezeitischen meeresflut, also als ,hochflut^ 
Der ausdruck, den die got. Übersetzung an stelle des xaTa>tXu(j[ji6(; 
gebraucht, ist wahrscheinHch ein seemännischer, eine tech- 
nische bezeichnung der regelmässigen meeresflut. 

sweipains ist verbalabstractum zu einem swv. *8weipan, 
ai-classe, intr., zu mhd. swifen stv. ,sich emporschwingen^, as. 
forsmpan stv. ,vertreiben', an. swipa swv. als intr. ,volare, ferri', 



Digitized by VjOOQIC 



160 VIII. AbbaQdlitng : y. Orienberger. 

z. b. vom schiflfe gesagt skip svipar und segli. Anf ,rasche be- 
wegung' führen auch an. svipull^ adj. ,kurz während, vergäng- 
lich^, svipligr adj. ,rasch vorbeigehend^ svipr m. ,vorüber- 
huschender lichtschein'. 

sweipains ist also: das rasche heranstürzen der meeres- 
wogen bei der flut. 

midjungards. 

Viermal belegt. Gen. pis midjungardis Lc. 4, 5 und Rom. 
10, 18. Acc. allana midjungard Lc. 2, 1, Skeir 43. Also 
sicheres masc, bedeutung fy oixoüfxdvY), orbis terrae^ 

midjun- kann kein verschleppter obliquus von midjis sein, 
wie etwa in ags. middan%eard m. und middaneard m., beide = 
,erde, welt^, aus alten dativen gleich cet middan sumere, to 
middan wintra^ denn nur an dat., acc. sg. fem. *midjön 
könnte gedacht werden, das compos. ist aber, wie got. gards 
überhaupt, nur masc. und got. midjis wird ausserdem nur vo- 
calisch, nicht als n-stamm' decliniert. 

Es muss vielmehr entsprechend dem ahd. mittil-, mittin-gart, 
as. middilgard, gegen an. midgardr, zu midr d. i. midjis, eine 
Weiterbildung von midja- vorliegen, die sich am besten als 
*midjöns, lat. m^diänus fassen lässt. midjungards , vielleicht 
mit w, wie in supüda Mc. 9, 50, gakrotüda Lc. 20, 18, in der 
nebentonstellung des compositums vielleicht aber auch zu ü 
gekürzt, ist also wohl "^midjongards ,habitatio mediana^ 

mikils, 

jXoXu?, fjisYa?'. Ohne *7a-suffix in an. mjök adv. ,sehr, in 
hohem grade', ebenso im got. p. n. Micca (Jordanes). 

milhma, 

jVs^sXy), nubes^ jah warp milhma . , . us pamma milhmin . . . 
Mc. 9, 7 u. öfter. 

man-ableitung, wie ahd. rotamo m. ,röte, ruber', rutem- 
hafto ,rutilus' zu rot, rot (mit ö in deutschen flussnamen), zu 
einem adj. germ. *m'ilha-, ablautend zu griech. [ji.aXay.6(; ,weich, 
schlaff', syncop. [JiaXy.6v • [ji.aXax.6v Hesych., ßXi^, gen. ßXäx6(; 
,schlaff, träge (moralisch), schwelgerisch', ai. mla-jämi ,welke' 
Gurt. 326. Demnach milhma eigentlich adjectivabstractum in 
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ein concretum übergeführt ,clie weiche, schlaffe', eine bezeich- 
nung, die offenbar von den formveränderungen der ziehenden 
wölken, von der unfertigkeit ihrer gestalt, nicht von der feuch- 
tigkeit ausgeht. 

Ganz ähnlich wohl die begriffsentwickelung bei ahd. 
wolchan n., nhd. toolke f., zum adj. welk, nicht ,feucht', sondern 
,schlaff, weich*, ahd. weih ,marcidus, tepefactus, infirmus, moUis^ 

miluks. 

Nur Einmal. Gen. miluks ,toO Y(iXa)tTO(;, de lacte' 1 Cor* 
9, 7. Consonantischer stamm, Femininum nach dem genus der 
übrigen german. dialecte; got. also wie baurgs. Dagegen röm. 
germ. melca ,milch8peise' germanisches neutrum auf -a, aus 
-otn, wie urnord. homa. 

misso. 

mip 818 mi880 qipandans jiupb? k<xoi:ohq Xi^onaq^ inter se 
dicentes' Mc. 1, 27. jah gawairpeigai sijaip mip izwis misso 
jxal ecpY)V£6eTe Iv dfXXi^Xoc?, et pacem habetis inter uos' Mc. 9, 50. 
Grundbedeutung des got. adv. ,wechselseitig^ 

Dazu ein adj. amissa- in den compos. missaqiss ,(T)(i(J[Ka^ dis- 
sensio^ Joh. 7, 43, eigentlich ,verschiedene rede' und missaleiks in 
ubil habandans missaleikaim sauhtim 5X.ay.6)(; ^x'^rzaq %oi%IXai<; 
v6(7ot(;, qui uexabantur uariis languoribus' Mc. 1, 34 d. i. ,ver- 
schieden gestaltig'. Ferner in missadeds ize jib -jcapaTcrwfjLa aüiöv, 
delictum illorum' Röm. 11, 12. Eigentlich ,falsche that'. 

«-participium missa- aus vorgerm. "^misso-, *mith-8o- zu 
einer dentalen ausprägung der verbalwurzel *mi- ,vertauschen', 
erhalten im stv. ahd. midan ,euitare', eigentlich ,etwas ver- 
tauschen', ags. midan ,dissimulare' und anderem (dazu ags. 
mddum m. ,kleinod' eigentlich ,tauschgeschenk'), got. in maidjan 
,xaTCY)Xe6£tv, adulterare, verfälschen' 2 Cor. 2, 17. 

Lett. in mitet , verändern', mitit ,tauschen, umwechseln', 
mitöt ,tauschen, handeln', mitöt dasselbe; dazu die nominal- 
bildungen lett. mite ,dienstwechsel', mitus ,der tausch, Wechsel', 
mUi 'U plur. , Wechsel', i. b. ,wechsel der dienstboten*. Lat. mu- 
täre ,verändern, wechseln, vertauschen', mütuus ,wechselseitig', 
griech. sicil. [jloTtov devrt [Jt^hou. Aksl. mitvM ,alterne', ai. mithda 
,abwechselnd', miihü ,verkehrt, falsch'. Begriffsentwickelung 

Sitznngsber. d. phil.-hist. Ol. CXLIl. Bd. 8. Abh. 1 1 
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1. , vertauscht^, daher ,wechselseitig', 2. , vertauscht, unter- 
schoben^, daher ,unecht, falsch^ 

mipgardawaddjus. 

Nur Einmal, jah mipgardawaddju \\ fapos gatairands cod. B, 
midgardi\\waddju cod. A ,x.at to jxeaÖTotxov toÖ (ppoYJAoO Xdaa^^ et 
medium parietem maceriae soluens^ Eph. 2, 14. 

Es ist von Christus die rede, der aus zwei dingen ^ines 
gemacht habe, und dies wird durch das bild einer abgebrochenen 
mittelwand gegeben, so dass zwei räume in öinen zusammen- 
fliessen. Es ist aber nicht etwa von räumen im hause die rede, 
sondern von gezäunten grundstttcken, also gards mit der bedeu- 
tung wie in aurti-, weinagards. Daher ist mip-gardawaddjus, so 
trenne ich, der zwischen zwei grundstücken, gärten, laufende 
zäun und fapa die Umfriedung im allgemeinen, mip- ist aber 
nicht gleich midjisy \ii(soq^ medius, ig. *medhiOy worauf [xeaö- 
Tot/ov führen könnte, sondern vielmehr adv. und präp. mip, 
jxeTflE in der entsprechenden bedeutung ,zwischen% z. b. Mc. 
7, 31 qam at mar ein . . . mip tweihnaim markom DaikapaulaioSy 
wörtlich ,er kam ans meer zwischen die zwei grenzen^, sinn- 
gemäss ,mitten in das gebiet von Decapolis*. 

fapös ist gen. sing., während das wort gleichfalls (ppaY[Ji6<; 
übersetzend in Mc. 12, 1 und Lc. 14, 23 pluralisch gebraucht 
erscheint. Die stelle also wörtlich: ,und die Zwischenwand der 
Umzäunung niederreissend^ 

Das compositions-a, statt i, könnte wie in gardawaldands 
,otx.oS£(ric6TY)(;' Mt. 10, 25, Lc. 17, 21 wohl aus der kategorie der 
a-composita stammen, doch macht die bedeutung von got. garda 
swm. ,«5X1^' Joh. 10, 1 es wahrscheinlich, dass in mipgarda- 
waddjus eben dieses wort vorliegt. 

mundrei. 

Nur Einmal, bi mwndrein afargagga afar sigislauna pizos 
iupa laponais gups ,%cak axoicbv 3i((>x(i) e!<; xb ßpoßetov ty^^ dcvo) 
xX'i^(7e(i)(; Toö öeoö, ad destinatum persequor ad brauium supemae 
uocationis dei^ Phil. 3, 14. 

Griech. oxox6(; ,ziel^ auch ,zweck, absieht'; ebenso lat. 
destinatum ,da8 vorgesteckte ziel, der vorsatz'. Der apostel 
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sagty dass er nach seinem vorsatze dem preise der göttlichen 
berafdng nachgehe. 

bi mundrein kann nur adverbial zu afargagga stehen 
und mnss heissen ^der absieht gemäss^ 

Ahd. muntri, mundri ^industria^ zu muntar ,expeditus,* 
uigil^ stellt eine besondere begriffsentwickelung dar. Das adj. 
germ. "^mündraZy ro-ableitung zu got. mundon sis joxoxeiv Ttva, 
obseruare^ griech. (Aav6iv(i> ^^i^ne^ (Uhlenbeck); muss sich auf 
den psychologischen Vorgang der beobachtung und auffassung 
beziehen^ woraus ahd. gesteigert ^lebhaft beobachtend^ sich ent- 
wickelt, während got. ^mundrs auf der ungesteigerten stufe 
zurückbleibt. 

hi mundrein könnte übrigens auch den acc. eines verbal- 
abstractums *mvflrhdrein8 zu ahd. muntran ,suscitare, excitare, 
excutere^ darstellen. 

nahte. 

Adv. nur Einmal, nahts drugkanai wairpand ,vüXTb? [xe- 
öüouatv, nocte ebrii sunt' IThess. 5, 7. Adverbialer genitiv ,zur 
nachtzeit', sonst noch genitiv nahts, aber nicht adverbial, in 
Lc. 2, 8 und 1 Thess. 5, 5. Diesem gen. des got., im sing, rein 
consonantisch declinierten wertes entspricht der ahd., neben 
nahtes bezeugte, gen. sg. naht (Graflf 2, 1019). 

Germ, naht-, litt, naküs f., lett. naktSy air. nocht, lat. 
^noct-s vermutlich zu *«ög ,enge', von der einengung des 
gesichtssinnes gesagt. 

nahtslepan. 

Nur Einmal, unte paiei slepandy nahtslepand ,ol y«? >^aö- 
euSovre? vuxib«; xa9€68ou(yiv, qui enim dormiunt, nocte dormiunt* 
1 Thess. 5, 7. Cod. (B) cl. non nisi nahtslepand Uppström. In 
Cod. A die stelle nicht erhalten. 

Die graphische auflösung der ausgaben in ''^ nahts slepand, 
wiewohl orthographisch unbedenklich, dem griech. vüxt6? ent- 
sprechend und durch die sofort folgende parallele nahts drug- 
kanai wairpand gestützt, ist trotzdem zu verwerfen, da 
nahtsUpan ,der nachtruhe pflegen' als compos. durch nd. 
nachtsldpende ttd, mhd. bi nahtsläfender sAt, nhd. bei nacht- 
schlafender zeit DWB 7, 214 erwiesen wird. Vgl. auch ags. 
nihtsldp ,sleep during the night'. 
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a-thema^ acc. naqadana Mt. 25, 38. Griech. ^\k'ib<^ medio- 
participial aus *vyü[xv6<;, aksl. einfacher nagii^ litt, ablautend 
nögas, nügas, lett. nöks flir *nög8. Das got. adj. mit passivischem 
^o-suffix, also wie ,entblösst^ zu ,bloss^ 

nau8. 

jTeSvtptö?, vexpi?'. i-thema: nom. pl. naweis, acc. naivins subst. 
masc, auch Einmal adj. naus was Rom. 7, 8. An. ndr^ pl. ndir 
m., ags. in n£fu^ol, ndofu^ol und drihtnd, pl. drihtnias ,a dead 
body of a host^ Aksl. warn ,mortuus^ und ablautend lett. näwe f. 
,der tod', nätvigs ,tötlich^, näwet ,töten^ Apreuss. nowis ,rumpf 
im sinne von ,cadaver^ 

Die slav. baltischen Wörter sind keine entlehnung aus dem 
germ., sondern gehören zu ksl. -nyti ,ignauum esse', öech. n^ 
,languere', naviti ,ermüden', lett. näwitU ,sich mühen, quälen', 
litt. nowUi ,quälen'. Die begriflfe ,quälen' und ,töten' stehen 
auch in litt, gelti ,wehe tun', ahd. quilu ,crucior', apreuss. golis 
,der tod', gallans ,die toten', litt. Giltine ,die todesgöttin', ags. 
cwalu ,nex, caedes' u. a. beisammen. 

Dazu auch ir. nöine^ nünuy cymr. newyuy mbret. naffiiy 
nbret. naon ,hungersnot'. Begriffe ,hungern' und ,sterben' auch 
in nhd. sterben ^ engl, to starve, in got. swiltan und an. sultr 
beisammen. Germ, "^nawiz hat demnach mit griech. ^bM<^^ 
veyf6(;, lat. nex und noceo nichts zu tun. 

naups. 

ana allai naupai jah aglon unsarai ,l7cl 7cöt<JY| tyj dvöt-pcif] 
%ai 6X(t|/£t T^fjLÖv, in omni necessitate et tribulatione nostra' 
1 Thess. 3, 7. 

Eigentlich ,qual', sowohl als ,erlittene gewalt, erlittener 
zwang', als auch als ,ausgetibte'. Adverbiell bi naupai Skeir. 47 
,necessario, notwendig', ^i-abstractum gleich apreuss. acc. sg. 
nautin, acc. pl. nautins ,not, nöte' zu öech. naviti ,müde 
machen'. 
I j ,| nehw. 

' » Aüeh 'hehwa adv. ,nahe, l-n^^?', schon im begriflfe präpo- 
sitiön -»11 ' werden : gfemt^n . . . nehwa pamma Stada ,superuene- 
runt . . . iuxta locum' Joh. 6, 23i' i 
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Compar. nehms adv. ,irf1^zepo^K Abgeleitet nehwundja swm. 
,6 xXtjdfov, 6 2T€po<;' nnd das verbnm nehwjan sik jl^Y^l^etv TtvC. 

Germ, n^hwa- kautn zu trennen von mhd. nou^ nouwe^ nä, 
näwe adj. ,enge, genau', vorgerm. grundform *neg, *nöq. 

Lat. vielleicht in dö-nec, dö-neque, dö-nicum ,bi8^ 

neiwan. 

Nui' Einmal, tp so Herodia || naiw imma jah wilda imma 
U8\qiman^ jah ni mahta ... ,t^ ^k *Hpo)Sc3t(; Ivei/ev oätw xal l^i^Tst 
[var. ^öeXev] aOibv dncoKTsTvat , xal o5x t^Sövoto, Herodias autem 
insidiabatur illi et uolebat occidere eum, nee poterat' Mo. 6, 19 flf. 
cod. Arg. fol. 22^, zeile 15 ff. Dazu Uppström ,Herodia sie, 
non aliter, cod. clarissime habet; naiw sie cod. clarissime pro 
naiswor rasis prima manu quamquam non erasis literis s, o et r^ 

8wor findet sich weiter unten Mc. 6, 23, cod. Arg. fol. 23% 
zeile 14 \\giba pus. jah swor izai patei\\. Das ursprüngliche 
naiswor kann demnach auf einem überspringen von seite des 
copisten beruhen. Im cod. Arg. liegen zwischen naiw und 
sioor 17, beziehungsweise mit den beiderseitigen resten 18 zeilen, 
in der vorläge dürften etwa 9 zeilen Zwischenraum gewesen 
sein. Es wäre also vorauszusetzen, vorläge auf ^iner blattseite : 



w iftifna , 


. 


. nai 




(7 Zeilen) 


nah 


j" ' 

swor 



Zur hier vorausgesetzten trennung *nai||t^ vgl. man die trennung 
gas\walt Mt. 9, 18, cod. Arg. fol. 13% zeile 14—15. 

Griech. Iv^co ,darin haben, festhaltend Vielleicht auch 
im gotischen ein verbum mit ursprünglich neutralem sinne 
vorauszusetzen. Stv. ^neiwan, gebildet wie got. hneiwan ,sich 
neigen% speiwan ,8peien% ahd. sntwan ,schneien% zu lat. cö- 
ntti^o, 'nluiy -nlv^re intr. ,sich schliessen', i. b. von den äugen 
gesagt; auch trans. ,oculos coniuere' metonym. ,ein äuge zu- 
drücken, nachsehen*. Apreuss. etnitoings, etn^wings ,gnädig', 
mit U7-syncope etnlstin^ efnlstan acc. ,gnade', etnistislaims ,gna- 
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denreich', nach *etwert ,öffiien', etwBrpt ,erlas8en^ wohl als ,sich 
der bitte erschliessend^ zugänglich^ aufzufassen. *neiwan kann 
demnach ,8ich verschliessen' und Herodia naiw imma ^Herodias 
verschloss sich ihm*, oder auch ,verschloss ihm' ganz wie dvei/^v 
^hatte etwas auf ihn' bedeuten. 

Ags. niwol, neowoly nihol ,pronus, prostratus' damit be- 
grifflich schwer zu verbinden. Dieses wort könnte wohl von 
germ. *wi- ,nider-' ausgehen *m-AoZ wie ahd. ana-hal ,accliuis' 
zu hala^ hali ^cliuus^ 

nidwa. 

Zwei belege, ana airpai^ parei malo jah nidwa fratoar- 
deip ^i%\ TYJ(; -p3<;, 5xoü otj«; xal ßpöoK; (i(pav{liet, in terra ubi aerugo 
et tinea demolitur' Mt. 6, 19. in himina parei nih malo nih 
nidwa frawardeip ,oÖTe ori<; oöxe ßpöat?, neque aerugo neque tinea' 
Mt. 6, 20. 

<n^<; m. ,kleidermotte', ßpöaK; f. ,der frass', wie in nhd. 
beinfrasB, mauerfrasa. Das gotische paar der substantiva ent- 
spricht in der reihenfolge dem griechischen, die lateinische 
Version hat die folge umgekehrt: ,aerugo, tinea', statt ,tinea, 
aerugo'. 

Genus und themacharacter des gotischen wertes nicht 
ersichtlich, aber wohl eher stfeminines abstractum auf *<tfä, 
als swmasculines concretum. 

ttioa primäre adj. bildend, ist erweitert aus -tus, die Wurzel- 
silbe des wertes gehört zu germ. ni- ,nieder', das vermutlich 
alter comparativ *ni'tero8 ist. Einfaches ni- auch in ags. ni- 
holdy ni'holj ni-wol, neo-wol ,pronus, prostratus, profandus', 
dessen zweiter teil zu ahd. *AaZ in anahal ,acclivis' und haldy 
an. hallr ,procliui8, pronus', ags. heald ,bent, incHned', ahd. 
uohald und framhald ,procliuis, pronus' gehört. Dieses ni- 
auch im landschaftsnamen Niwistria, Neustria^ germ. *Niuyi8tri, 
der ein adv. *ni-westar ,niederwest' voraussetzt. 

*ni'dwa demnach ,niederschlag, belag, der sich auf blankes 
metall niederschlägt, d. i. rost'. Begrifflich entwickelt wie ags. 
8Öt ,russ' zu germ. *8e1r ,sitzen', also eigentlich ,das was sich 
angesetzt hat'. 
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nipjia. 

,(juYYsvT^<;'. ganipjis dasselbe, fem. nipjo. 

Got. nipjis und an. nidr, pl. nidjar mit vereinfachter 
doppelconsonanz, aber ags. nippas neben nipas pl. m. mit 
erhaltener. 

Germ. *nepp^az aus vorgerm. ^nUptiös, griech. <ive<|/t6(; mit, 
vermutlich erst germ. assimilier ung: fp>pp wie in got. aippau. 

niuklahs. 

Dat. pl. niuklahaim ,vy)ic(oi(;, paruulis^ Lc. 10, 21. Nom. s. 
niuklahs ,vT^xto<;, paruulus^ (viermal) 1 Cor. 13, 11 und Einmal 
1 Gal. 4, 1. Nom. pl. niuklahai ,vi5'jctot, paruuli' Eph. 4, 14. Dazu 
das abstractum niuklahei swf. Skeir. 49 ,pusillanimita8^ (Mass- 
mann) ,kindi8che furcht, kleinmut^ (Schulze). 

niuklahei also ein psychischer zustand. Gebildet wie das 
abstractum inahei ,(7üxppoa6vY), aaxppovtafxi?^ zum adj. inahs ,(pp6- 
v((ji.o<;. Daher niukl-ahs nicht ableitung mit suffix -ahs^ sondern 
bahuvrihicomposition mit aha swm. ,voö<;'. Wie hrainjahairts 
adj. zum stn. hairto derjenige, der ein reines herz hat, oder 
samasaiwaU zu saiwala, so verhält sich niuklahs als ,derjenige, 
der den verstand eines kindes hat^ Das got. compositum ent- 
spricht also der zweiten bedeutung von griech. vi^mo? 1. ,infans*, 
2. ,kindisch unerfahren^, der form nach aber dem griech. compos. 
vif]xt69pa)v. Ebenso entspricht niuklahei dem griech. compos. vy]icco- 
(ppoa6vt) »kindischer sinn, torheit^ *niukl- demnach ,kind', ver- 
mutlich ein stn. *niuUi ,paruulus' mit combiniertem deminutiv- 
suffixe 'kli zu niujis ,neu' im sinne von griech. v^o<; jung^ 
*niukli ,das kleine kind' ist also entweder syncopiert aus 
*niwikliy oder unmittelbar aus der dem griech. *vefo(; entspre- 
chenden, in Personennamen vorkommenden form germ. *nUwaZy 
got. *niv^ abgeleitet. 

Das coUectivische germ. suffix -ahs ist völlig unverwend- 
bar, eine trennung ^niu-klahs imerklärbar. 

nota. 

Nur Einmal, jah was is ana notin ana waggarja slepands 

,>wcl ijv oörb? Iv tyj -jcfujAVY) &iA tb xpo?xe(piXatov >ia9e6S(»)v, et erat 
ipse in puppi super ceruical dormiens' Mc. 4, 38. 
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Genus nnsicher, der dat. notin könnte auch einem swn. 
*noto entsprechen. Das gotische wort jedesfalls deminutivbildnng 
mit ^Suffix und n-thema , nach art der ahd. hypokoristischen 
Personennamen auf -zo. 

Zu aisl. nör, gen. nös, dat. nöi m. jSchiflf', griech. -^ vaö?, 
dor. gen. vä6<;, dat. väf, lat. näuis, wozu wohl auch ahd. niwsc 
,rinne, trog', germ. ^nö-aka- als ,schiflFartiges gefäss', bair. österr. 
nüeachlj niaschl, kleiner trog zum fressen, z. b. für vögel, gehört. 
Got. *wö- tön also eigentlich ,das kleine schiff, nauicula^ Es 
ist möglich, dass das wort gar nicht xp6jji.vY) tibersetzt , sondern 
als ,boot, kahn' zu verstehen und mit dem unmittelbar zuvor 
Mc. 4, 36 und 37 gebrauchten ausdruck skip — es handelt sich 
um die Seefahrt Christi, bei der er und seine jünger vom Un- 
wetter überrascht werden — synonym ist. 

nuta. 

gatauja igqis wairpan nutana manne jxon^^^a) u[Jia<; ^ev^jOat 
dXtei(; dcvOpa)X(i)v, faciam uos fieri piscatores hominum' Mc. 1, 17. 
fr am himma nu manne aiud nutana ,a7ub toö vuv Mptiyizoix; Ictj 
I^wYpwv, ex hoc iam homines eris capiens' Lc. 5, 10. 

An zweiter stelle drückt der got. text entgegen der griech. 
und lat. Version das subject pluralisch aus. 

Die sachliche beziehung des verbums nintan^ ganiutan 
,6v(vacr6a( Ttvo«;, Tu*)fxav£tv Ttv6(;, auXXafxßivstv tc, aYpsOstv zi Tcvt' 
zum fischfange ist unmittelbar zuvor hergestellt in Lc. 5, 9 : 
aildaleik . . . diahahaida ina . , . in gafahis pize fiake, panzei 
ganutun ,öi[jißo(; . . . Tceptco/ev ouTbv . . . Itci tyj dc^pa töv cxOuwv ^ 
(jüvIXaßov, Stupor . . . circumdederat cum ... in captura piscium 
quam ceperant^ 

ganiutan ,fangen^ ergibt also für nuta die ursprüngliche 
bedeutung ,fänger^, und es ist wahrscheinlich, dass dieselbe zu 
,jäger' specialisiert wurde. Dass nuta auch ,fischer^ bedeute, 
ist trotz der entsprechung zu ,(iXt£6(;, fischer^ in Mc. 1, 17 nicht 
ausgemacht. Hiefür besitzt ja das got. den ausdruck fiakja. 
nutana manne kann wohl auch ,menschenjäger' bedeuten. 

oga. 

2 sing, imperativi des präteritopräsens ög. Mit folgendem 
pua: ni oga pua ,[ji.yj (poßoö, ne timeas' Lc. 1, 13, 30. 5, 10. Joh. 
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12, 15, ohne solches ni hugei hauhaba, ak ogs Rom. 11, 20, ip 
jabai uhil taujis ogs Rom. 13, 4. Sonstige formen mit reflexi- 
vischem persönlichen pronomen ogan eis, ohta mis, ohta sis, 
ohtedun m, ogeip izwis. 1 sing. präs. og ,(poßoö[jiai, timeo^ Lc. 
18, 4. 2 Cor. 11, 3. 12, 20. Gal. 4, 11. 

Das 8 der imperativform ogs rührt wohl von dem fol- 
genden pU8 her: ogs pus also aus *og pusj mit anticipation 
des s, später losgelöst aus der Verbindung mit pus auch selb- 
ständig ogs. 

peikabagms. 

Nur Einmal, nemun astans peikabagme ,IXaßov T3t ßaia töv 
(pocv(x(ov, acceperunt ramos palmarum' Joh. 12, 13. Von den 
Juden gesagt, die Jesus in Jerusalem empfangen. 

Syncope aus ^peinika-j das entlehnung aus <po(vt^ wäre 
(Schulze nach Jac. Grimm), ebenso unwahrscheinlich wie Um- 
bildung aus latflcus. peika- vielmehr nach Johansson Zs. f. vgl. 
sprachf. 36, 383 ff. zu ags. pic m. ,acisculum', picung f. ,stig- 
mata', an. pik f. ,spitze, stachelstock^ Got. peika-, unsicher 
ob germ. a- oder ö-stamm, wird also ,stachel' bedeuten. Die 
benennung geht vermutlich von einem mit stacheln oder 
dörnern besetzten bäume aus, der nicht notwendig eine palme 
gewesen sein muss. Vgl die nhd. ausdrücke sUcheiche, stech- 
palme, stechdorn für ilex aquifolium. 

plats. 

Drei belege, appan ni hwashun lagjip du plata fanan 
parihis ana snagan faimjana ,oü§£t(; ^k IxtßöcXXst d7c{ßXY)[jia ^(h.o\)q 
dr/vi^ou ItcI IfxaTfo) xaXatw, nemo autem immittit commissuram 
panni rudis in uestimentum uetus^ Mt. 9, 16. An inhaltlich 
identischer stelle -ni manna plat fanins niujis siujip ana snagan 
faimjana ^i%i^Xr\\LCf. ^ötxoü(; drfvfl^oü, adsumentum panni rudis Mc. 
2, 21 und patei ainshun plat snagins niujis ni lagjid ,lic{ßXY)[jia 
[d-jcb] IfjLarfoü xacvoö, commissuram a uestimento nouo^ Lc. 5, 36. 
l7c(ßXt)[Jia und assumentum == ,flicklappen^ Genus und stamm- 
bildung des got. wertes nicht ersichtlich. Vielleicht mase. und 
t-stamm. 

Hiezu nach Johansson Zs. f. vgl. sprachf. 36, 372ff. schwed. 
palta, schwed. dial. palt, dän. pjalt, ndd. palt(e), nfries. palt 
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,fetzen, läppen^ flicken*, schwed. paltor pl. ,zerfetzte kleider* 
und mit der vocalposition wie im got. werte mnl. pletj ndd. 
plette dasselbe. Grundform ^heled-. Aus dem germ. entlehnt 
aksl. platü ,pallium, pannus detritus*, poln. ptat ,fleck^ 

Das hievon kaum zu trennende ahd. plez ^assumentum, 
plagula* (duoche8)y plez tuoches ^commissura panni*, auch swm. 
plezzo und stf. hlezza ,assumentum', zeaameneplezzare ,compilator* 
und o. n. Plezza 838 Bless am Iller, mhd. blezy bletzes m. ^flicken, 
fetzen^ muss dann eine halb umgeprägte entlehnung aus dem 
ndd. sein; vgl. mnd. pletz ,lappen* wol aus dem oberdeutschen 
riickentlehnt. 

plattja. 

Nur Einmal, in gaqumpim jah waihstam plapjo ,lv tou; 
cüvoYWYai? %a\ Iv tou; Y(«)v(at? töv xXaTstöv, in synagogis et in 
angulis platearum* Mt. 6, 5. 

plap II jo clare, non plat \\ jo Uppström. 

Dessenungeachtet muss mit rücksicht auf die einheitliche 
dentaUs im griech. xXorsia, neugriech. gesprochen platjd, lat. 
platsa und bei Horaz plai^a, sowie in den romanischen formen 
des Wortes it. piazza^ span. plaza, franz. place, mhd. platz in 
der vorläge des codex eine form mit dentalis, am besten mit 
orthographischer geminata TT vorausgesetzt werden, welche das 
bild des got. n vortäuschen konnte, wenn die beiden T enge 
aneinandergerückt oder vielleicht sogar ligiert waren. 

Eine got. lautsubstitution p für t ist ohne beispiel, für 
eine umdeutung nach einem bestehenden germ. werte ' kein 
anhält gegeben. 

puggs. 

Nur Einmal, ni bairaip pugg nih matibalg nih gaskohi 
,[JLY3 ßaaril^sTe ßaXXivrtov [xyj wi^pav [irßk uTcoSi^ixaTa, nolite portare 
sacculum neque peram neque calciamenta* Lc. 10^ 4. 

Genus des got. wertes nicht ersichtlich, aber wohl masc. 
nach an. pungr. Das wort auch ags. pung und ahd. phunc, dat. 
pl. scazfungim ,marsupiis^ Gemeingermanische entlehnung aus 
einem vulgärlat. *pv/ngu8, fortgesetzt in mlat. punga, mgriech. 
TcoöYYa, wal. pungä ,beuteP, ital. dial. ponga ,kropf der vögelt 
Vulgäres *pungu8 aus lat. pugnus ,die faust', im besonderen 
als hohlmass pugnus aerisj aalis ,eine faust voll geld, salz^ 
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BegrifP ^beutel^ aus ^faust^ wohl dnrch form und fassungs- 
räum vermittelt, fiin *pungu8 konnte wohl soviel münze 
fassen wie eine faust. 

Ksl. pqgj/y pqgva ,fotaxo<; corymbus*, d. i. wohl ,quaste, 
troddeP; entlehnt aus dem germ.^ setzt ein germ. fem. *pungöy 
oder auch *pungö(n) voraus. 

qainon. 

ni qainodedup ,o5)c Ixöi^acjGs, non planxistis^ Mt. 11, 17. 
Trans, jah qaino managans ,xal TcevOi^ao) izokXod^y et lugeam 
multos^ 2 Cor. 12, 21. 

Ags. cwdnian 1. trans. ,deplorare, beweinen^ 2. intr. 
jWeinen, klagen, trauern*, ewdniendra cirm ,the cry of mouming 
men^, mödcwdnig adj. ,sad at heart^ An. kveina^ -ad ,klage, 
jamre sig^, auch mit Ä-suffix erweitert kveinka dasselbe, de- 
nominatives verbum zu kvein f. & n. ,das klagen, jammernd 
Die nominalbildung mit perfectablaut zu ags. cwinan^ acwinan, 
pf. acwdn^ ,schwinden*, mnd. quin ,körperliche abnähme', nnl. 
kwijn m. ,auszehrung, schwindsucht% mnd. qinen swv. hin- 
schwinden, abnehmen, kränkelnd Zu lat. uiesc^re ,welken^ 
Germ, verbum *qhno mit ursprünglich bloss präsentischem n. 

Der Übergang zu ,klagen, jammern' wird hergestellt durch 
,sich krank, matt fühlen, trauern, trauer äussernd Das verbum 
qainon selbstverständUch zunächst intransitiv. Die begrifPs- 
entwickelung ,körperliches schwinden* zu dem daraus resul- 
tierenden psychischen zustande ,trauer', beziehungsweise dem 
der äusserung derselben liegt ebenso in nnord. kvinka ,klagen, 
stöhnen' gegen afries. kwinka^ ags. cwincan stv. (mit secundärer 
ablautbildung i, a, t^) ,schwinden' und ist auch im nnord. stv. 
kvina (ifcüfn, kvein , kvinet) ,klagen' eingetreten. Vgl. auch 
österr. qvsangln ,winseln^ 

qaxTTUS. 

Nom. sg. m. ak sutSj qairrus . . . ,dXXa imtwriy sed modestum' 

1 Tim. 3, 3, wo zwei got. adjectiva dem änen der griech. und 
latein. version entsprechen, ak qairrus wisan wipra allans 
,<iXX3c ?Jxtov eTvat Tcpb^ 7civTa(;, sed mansuetum esse ad omnes' 

2 Tim. 2, 24 mit dem gegensatz sakan ,[jiixeaOat, litigare', von 
den pflichten des dienenden gesagt. 
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,l7ctetx'i^(; zu &h6<; ,geziemend, passend, anständig'. Zum 
got. adj. das abstractum qairrei f. ,xpä6TY)(;, Sanftheit, milde^ 

Es entsprechen an. Jcyrr, hoirr, adän. fe?er, aschwed. quar 
1. ,ruhig, ohne bewegung' 2. ,fiiedlich, mild', mhd. kilrre. 
Seltenes n^-adj. qair-rus aus quer-rüs zu ahd. quer an stv. ,ge- 
mere, ingemescere', an. ktira ,klage', griech. xfip% f. ,8timme'. 
Also kürre ,zahm, ruhig' eigentlich ,kleinlaut'. 

qiman 

,lpXeaOat, ^l^e(s^(xi, ij^eiv, )caTaßa(vetvS Der begriff des 
kommens erscheint specialisiert ,zur weit kommen, geboren 
werden^ in litt, gemüy gimti, apr. gemton^ lett. dßmb, wozu apr. 
gemmons ,geboren', lat. g^mini ,zwillinge'. Zur begriffsent- 
wickelung vgl. Salzburg, förkemma ,nasci'. 

qistjan, 

Trans, ni qam saiwalom qistjan ak nasjan [,oi)x ^XOe <^üx^ 
devOp(i)xü)v ScTzokiaaij ScXk^ ccoaai, non uenit animas perdere sed 
saluare'] Lc. 9, 56. Dazu die composita fra- und us-qiatjan, 
das verbalabstractum qisteins stf. und das intr. inchoativische 
verbum fraqistnan, Ahd. archuistan^ urchuistan ,delere', 
firquisten, uerchusten ,perdere, corrumpere' sowie das stf. quist 
und quiati ,qual' (nur bei Otfr.). Dieses stf. «i-abstractum got. 
*qi8t8 liegt der secundären verbalbildung auf -jan einerseits 
und -nan anderseits zu gründe. 

Dazu aschwed. quidha ,schmerz, klage, niederlage', quido- 
fulder adj. ,schmerzvoll', an. kvidi m. , furcht, kummer', kvida 
,bekümmert sein', "^qists ist demnach ,körperlicher und seeli- 
scher schmerz'. 

Zu litt, gendüj gedaü, gisiu, g^ti intr. inchoat. ,entzwei 
gehen, schadhaft werden', euphem. übertragen ,verwesen' vom 
menschlichen leichnam; causativ ^^2;(2tnt^ ,schadhaft machen'. 

qipan. 

Stv. ,sagen, sprechen'. Zahlreiche belege. Ablautreihe 
und form vorgerm. *guety *guöt. Ahd. quedan ,dicere, adserere', 
as. queäan^ ags. cwedan^ an. kveda, afries. quetha, 

Hiezu lat. v^to^ uätui, uStUum^ altlat. uöto ,widerraten, 
verbieten' mit einseitiger begriffsentwickelung aus ,sagen, dass 
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nicht . . /. Labialisiert ir. bat in doadhat ^demonstrat^ und 
air. hü ,mund, lippe^ aus ^be-tlon^ ak ,sprechwerkzeug'. 

qipus, 

jah piupido akran qipaus peinis ,xat suXoYYjixivo«; 6 %ap^hq 
T^<; y.ot>v(a<; cou, et benedictus fructus uentris tui^ Lc. 1, 42. Be- 
deutung auch jixT^Tpa, uulua^ Lc. 2, 23 und jorifxoxo?* 1 Tim. 5, 23. 

Dazu das compos. qipuhafio ^h ya(r:p\ l/oica, in utero 
habens, prägnans^ 1 Thess. 5, 3, Mc. 13, 17, überliefert im dat. 
sg. an erster und dat. pl. an zweiter stelle. 

Ahd. qhuiti ,uulua', ags. cwip ,the womb* auch ,matrix', 
acc. done cwip, wozu eine swm. nebenform cwida, gen. dces 
cwidan. An. kvidr, gen. kvidar m. ,bauch, magen^ Das genus 
des got. Wortes wegen des ags. und an. wohl masc, nicht 
neutr., obgleich eine entscheidende form nicht tiberliefert ist. 

Eine neutrale nebenform mit r-suffix "^qipr ist grundlage 
der bahuvrthicompos. lausqiprs jVYJort^, ieiunus^ 

Dazu lat. uitülus ,junges rind', auch junges' tiberhaupt, 
mit vulgärer nebenform b in bitulus marinus] uUellus und 
uUellum ,der dotter^ 

Sachliches Verhältnis der Wörter ,bauch' und ,junges' wie 
bei griech. 8oX<p6(;- ii {XY^Tpa zu 5iX<pa5 ,ferkel', got. kalbo, gall. 
galba ,schmeerbauch^ 

Griech. liaXö«;' Taöpo(; Hesych. ist aber wohl entlehnt aus 
dem adj. Itälus, also geographischer tiername wie ,araber, ba- 
konyer^ u. dgl. m.^ 

qiu8 

,2io)v'. Dazu die secundären verba trans. gaqiujan ^IJwoTcotsTv 
Ttva', sowie anaqiujan und mip gaqiujan^ intr. inchoat. gaqiunan 

Germ. *qiwaz, litt. gywaSj lett. dßwSy osk. bwo-^ lat. uluua, 
griech. ß(o<;, ai. jlvd-, westgerm. -qui in den p. n. Runaqui 
und Qualaqui A. f d. a. 23, 136. 

Vorgerm. *^^!-wo-: wo-participium mit passivischem sinne 
zu Htt. gyjü, gpti intr. ,heil werden, aufleben, sich erholen'. 



* Die richtigkeit der gewöhnlichen etymologie : Itälia, osk. Vitdiü, zu uUiUtis 
(z. b. Curtius Griech. Et.'* 208) bezweifle ich. 
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lett. dßjuy dßt ,heil werden*, aksl. Hvq, aber iiti ,vivere'; Hto 
,£ructU8', Hu ,vita^ 

Dagegen ags. cwicUy cucUy as. quik^ ahd. qu'^Cy germ. 
*qui'qaz zu lett. dßga ,das leben* und dßgöt ,leben' dialectisch 
(kreis Weimar) für äßwe, äßwöt, nebenform mit jf*-ableitung 
für ff. Zur gutturalis vgl. auch as. alak cod. Mon. gegen sUu 
cod. Cott. Hei. 4962 ,kraftlos*, im besonderen . . . an is modi: 

,mutlos*. 

qrammipa. 

Nur Einmal, m habaida qrammipa ,St3e xb (x^ S^etv h[tAia^ 
quia non habebat humorem* Lc. 8, 6. 

Adjectivabstractum zu *qramm8y an. krammr ,sammen- 
hsengende af fugtighed* vom schnee. 

Kelt. lat. gromnay gronna ,locu8 palustris*. Medioparti- 
cipiale bildung germ. *qra'mnaZy vorgerm. ^g^rö-mdnos zu litt. 
geriüy girti trans. ^trinken*, lett. d/BrUy dßrt dasselbe, ai. garas 
jtrank*, griech. ßop in ßopi ,frass*, ßep in ion. ßdpsOpov ,abgrund* 
als Schlund. Grundbedeutung ,verschlingen*. ^g^dr-ö-mmoa also 
,da8, was verschlungen oder getrunken wird*, daher ,das nass*. 

Hiezu mit anderer Weiterbildung litt, grirhsti intr. ,ver- 
sinken in wasser oder schlämm*, gramzc^nti trans. ,versenken*, 
poln. grq£y grqz ,schlamm*. 

rahnjan. 

,<^ir)<p(l^£tv Tt, XoY^^ecjGat, i^YsMat, etwas berechnen, anrechnen, 
unter etwas rechnen* u. a. 

Denominatives verbum. Germ, ^rahna- accentvariante zu 
^ragina-y got. ragin stn. ,'p'<«)[i.t), Sö^pia, rat, beschluss*; vorgerm. 
*rök'nO' neben *rokenö'. 

Zu aksl. rekqy reUi ,dicere*, rokü ,termin*, obrokü ,pro- 
missio*, porokü ,tadel*, ablautend rSkati, porekatiy redi ,das wort*. 

Dazu wohl auch ags. racUy as. rakay ahd. rahha ,rede, 
rechenschaft, sache* aus vorgerm. roknä > *rokkd. 

raup Jan, 

,T{XXetv Tt' Lc. 6, 1 und Mc. 2, 23. An beiden stellen vom 
ausraufen der ähren aus dem saatfelde gesagt. 

Nhd. raufen und iterativ rupfen y ags. i^pan ,to spoil, 
plunder*. 
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Denominatives verbum; germ. *rattpa- aus *rauppa', 
vorgerm. *raupnd- zu rumpere u. verwanten. 

rau8. 

Neutr. Acc. raus . . . wagidata Mt. 11, 7; dat. rausa Mc. 
15, 19. ,)ciXa|xo(;, arundo'. 

Ablautend dazu mhd. riuse^ md. rüse swf. ,fischreuse^ 

razda. 

j^Xödda, XaXti'. in anparaim razdom . . . rodja ,lv he- 
poYX(J)(yaot? . . . XaXi^aa), in aliis Unguis . . . loquar' 1 Cor. 14, 21. 
Ahd. rarta ,modulatio, melos', vogalrarta ,vox volucris*. 

Auslautende combination zd auch in gazds^ huzd stn., 
vielleicht zu griech. xeuOo) ,verbergen', und mizdo, aksl. mizda, 
russ. mzday zend. wf^dAa, griech. 6 [H(jb6q. 

Somit ra«c?a etwa vorgerm. *Tozdhä zu griech. ^600? m. 
,geräusch*, foOeiv ,rauschen, brausen' {^srodhoa Prellwitz), also 
«-lose doublette zu ahd. Hredan ,feruere', si/redunga ,stridor'. 

reiks, 

,dtpxü)v, rex^ Belegte formen : sing. 1. reife«, 2.pi8 reikis^ 
3. reiky pl. 1. pai reiks, 2. reike, 3. reikam. 

Dazu ein adj. ^reikeis, pl. 2. /)i«6 reikjane Judaie, superl. 
sg. 3. pamma reikistin] ferner ein stn. reiki tOL^yi^ffj gen. reikjisy 
pl. 1. reikja, 2. reikje, 3. reikjam und ein swv. reikinon ,Äpxetv 
Ttvö^' wie ähnlich piudanon zu piudans. 

Als 2. teil im p. n. * Fripardkeis gen., verschrieben 
Fripareikeikeis Cal., abhängig von gaminpi. Sonst in p. n. got.- 
lat. -rla? und -r^cw«. 

Ahd. ein ablautendes verbum garichan ,präualere', rihhentiy 
rihenti jregnator'; nie mennisco ne geriche ,non präualeat homo', 
perf. gereih in sinero vppegheite ,präualuit in uanitate sua^ 
Dazu wohl mit perfectablaut die bildungen ahd. gereichon ,per- 
tingere', irreichen, irreichon, überreichen ^supereminere', zuake- 
reihhan, * ztbakareihhon ,attingere% framgareihta odo gadenit 
,porrectum' Graff2, 386ff., 396 flF., mhd. reichen als intr. ,sich 
erstrecken^ ags. rdcan, rdkhte, als intr. ,to reach': ic wide 
rdece ofer En%la eard. 
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Verbalstamm *rffc scheint ,8ich erstrecken, sich erheben^ 
zu bedeuten und reiks ,<^x***v^ demnach derjenige zu sein, der 
sich über andere erhebt, oder anderen vorangeht, an ihrer 
spitze steht. Bedeutungsentwickelung also wie eben bei apx<*)v 
zu apxeiv ,vorangehen, anfangen^, oder bei deutschem furisto, 
ags. frum'i^dr, lat. princeps, nhd. oberst und anderem. 

Die angebliche entlehnung aus kelt. reix, rlXy n. pl. rlges 
(lat. reXy ai. räj ,könig^) demnach höchst zweifelhaft, rex ist 
wohl eigentlich ,richter'. 

reiran. 

,Tpd|xetv, a£(e(jOat^ Denominatives verbum der ai-classe: 
jah airpa inreiraida Mt. 27, 51. Dazu das abstractum reiro f. 
,Tp6|jio(;, aet(T(x6^', dessen fem. genus erweislich aus gasaihwandans 
po reiron Mt. 27, 54. 

Germ. *n-ra-:ro-adjectiv aus offener wurzel wie skeirs, 
germ. ski-raz zu wurzel skt ,scheinen^ Zur wurzel rl auch 
aksl. rinqti ,trudere^, rijati, rejq; naroj ,impetus', süroj ,con- 
fluxus', ai. ri. 

rikan. 

Nur Einmal, haurja funins rikis ,avöpa>ca<; 'izopoq cwpeuaen;, 
,carbones ignis congeres^ Rom. 12, 20. 

awpeuü) ,auf häufen^ zu ctdpöq m. ,der häufen, die menge^ 
fülle'. Das got. stv. zu lat. Brtgo ,aufrichten', porrigo, griech. 
5pdYw ,recken, ausstrecken, darreichen^ ir. rigim redupl. 
intr. ,surgo^ 

Zum perfectablaut got. ufrakjan trans. ,aufstrecken' ver- 
gleicht Bezzenberger in Fick 11*, 231 litt. ra£ytt8 freq. ,sich 
recken', aber Kurschat schreibt rai£yüSy gesprochen allerdings 
mit a aus ai, neben raiiulys ,das recken^ weshalb das balt. 
wort einer andern ablautreihe angehören dürfte. 

Got. rikan im sinne von ^riq^re. 



rohsns. 

in rohsn ,£i<; t^v a^Xi^v, in atrium' Joh. 18, 15. ana rohsnai 
,lv vfi auXYj, in atrio* Mt. 26, 69. in rohsnai ebenso Mc. 14, 66. 
Es ist vom hause des hohen priesters die rede. 

In ein concretum übergeführtes fem. «m-abstractum von 
einem verbum mit ö im präsens. 
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Zu griech. dpKiYü) cum dat. jemandem helfen, beistehen^, 
eigentlich ,wehren, abwehren^ so cum acc. depY^Yetv xt ,etwas 
abwehren^; dpwYi^ ,hilfe, beistand, schütz^, depwYÖ«; ,schützend, 
beistehend', wozu ahd. raohha f. und ruoh m. ,cura, procuratio' 
als ,geleisteter schützt Das vorauszusetzende got. verbum 
entweder *rökjan^ oder besser wohl reduplicierend ^rökany 
*rairök, , wehren, schützend röhsns meint jedesfalls einen 
geschützten räum, vielleicht einen gezäunten hof. 

sa. 

Fem. «ö, bestimmter artikel, griech. 6, i^. Mit thematischem 
auslaut sa wie thema daga. Das auslautende s der nominative 
sing. germ. *dagaz, *balgiZy ^anstiz, *sunuz, *blindaz selbst 
scheint rest eines suffigierten demonstrativen pronomens; viel- 
leicht mit sa verwant. 

saggqs. 

Nur Einmal, appan qipa izwis patei managai fr am urrunsa 
jah saggqa qimand ,XiY<*) 5^ üfMV Sti 'Kok'kol a^cb avaToXtov %a\ 
Büafjwov ^^ouctv, dico autem uobis quod multi ab Oriente et occi- 
dente uenient' Mt. 8, 11. 

Bedeutung also ,westen', contrastiert mit ,osten^, wörtlich 
,das sinken und das aufgehend Zu got. sigqan stv. ,ßu6^i;£(jGat, 
8üV£tv'. Genus und themacharacter unsicher. Man kann eben- 
sowohl nach acc. pata sarao dragk 1 Cor. 10, 4 zu drigkan auf 
ein stn., wie nach saggws (i-stamm, dat. pl. saggwim Eph. 5, 19. 
Col. 3, 16, acc. saggmns Lc. 15, 25, dat. sg. saggwa 1 Tim. 4, 13, 
also erwiesenes masc.) zu siggwan auf ein stm. schliessen. 

Vielleicht also germ. *8anqiz. Eine solche form wird 
auch durch das aus dem germ. entlehnte, bezüglich seiner be- 
deutung aber anders entwickelte lett. sankis, -a ,sumpf, pfuhP 
vorausgesetzt. 

sai. 

jße, lUy ?8o6, iSsTs, en, ecce'. 

Äs. Hei. senUy auch ahd. se und suffigiert in dhese ,d^r 
iW. Dazu eine nebenform «i, ursprünglich «t, in ahd. sinu 
und suffigiert in an. nom. sg. sasi, susi, patsi, acc. pansi^ pa>si, 
dat. m. paimsiy nom. pl. n. pausi ,där da, die da, das dk' u. s. w. 
Zwei locative zum pronominalen saisai und m, vorgerm. *so% 

Sitznngsber. d. plia.-lu8t. Gl. CXLII. Bd. 8. Abh. 12 
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und *8ei. Osthoffs ansatz sai aus *80'id ,d^r äW unglaublich, da 
die nominativische und gegenständliche function ,d6r da* wohl 
nicht in die locativische und ungegenständliche function ,da* 
übergehen kann. 

saian. 

,(nre(petv^ Belegte formen präs. ind. 3. sing, saiip 2 Cor. 
9, 6 (bis), Gal. 6, 7, Gal. 6, 8 (bis); 3. plur. saiand Mt. 6, 26 
part. präs. masc. 1. sing, saiands Mc. 4, 31, Lc. 8, 5; 4. sing. 
pana saiandan 2 Cor. 9, 10. Perf. ind. 1. & 3. sing, saiso Lc. 19, 22 
Mc. 4, 4, Lc. 8, 5; 2. sing, saisost Lc. 19, 21. Part. perf. pass 
neutr. sing. 4 pata insaiano Mc. 4, 15 ; masc. plur. 1 pai . 
saianans Mc. 4, 16, 18. Pass. sing. 3 saiada Mc. 4, 15, 31, 32. 
Inf. du saian Lc. 8, 5, Mc. 4, 3. Dazu die nebenformen präs 
ind. 3. sing, saijip Mc. 4, 14; 2 Cor. 9, 6 Cod. A (bis); Gal. 
6, 8 cod. A (bis). Part. präs. masc. 1. sing, aa saijands 
Mc. 4, 14. 

Die formen ohne j stellen die des reduplicierenden verbal- 
typus dar, die formen mit J, also inf. saijan, ^sai-jan, enthalten 
eine dem ahd., inf. sähen, as. 3. sg. praet. opt. säidi Hei. 2541, 
entsprechende Umbildung nach dem typus der verba auf -jan. 
Vgl. litt, siju, lett. seju ,ich säe^ 

Der einmal belegte ahd. inf. saan, vielleicht einsilbig sän, 

Graff 6, 54, ist wohl wie gän, stan und tuon zu beurteilen, 

d. h. er gehört zu dem ursprünglichen mi-präsens des verbums 

griech. Ty)|xi. -seps in manaseps ist etymol. gleich dem litt., lett. 

inf. sStij set 

saihwan, 

Stv. ,ßX^TC£tv, OsaaOat, OswpsTv, 6pav^ Ahd. sehan ,uidere, 
respicere, intendere^, as. sehan, ags. sdon ,to see, to visit', afries. 
sia, an. sjd, 

Lett. sekuj sezu, seht ,folgen, spüren, wittern* (Jägersprache), 
litt, sekü, slhti trans. ,folgen*, ätseku ,auffinden* einen pfad oder 
Strasse, poshkti ,geistig folgen*. Lat. sequor, griech. ^tco), ^icoixat. 

Der begriff des ,sehens* nicht etwa aus ,mit den äugen 
folgen*, sondern aus ,nachgehen, spüren* entwickelt. 

sair. 

swaswe sair qipuhafton jöoTcep i^ cbStv vr^ Iv Yaorpt Ixo6oy), 
sicut dolor in utero habenti* 1 Thess. 5, 3, also vom geburts- 



Digitized by VjOOQIC 



Untenachangen zur gotischen Wortlronde. 179 

schmerz gesagt^ aber sairam managaim ,686vat? woXXa^, doloribns 
multis^ 1 Tim. 6, 10 von seelischen schmerzen. An., ags. sdr^ 
ahd. sir n. ,schmerz, wunde^ substantiviertes adj.: finn. sairas 
,aegrotus', an. sdrr^ ahd. ser. ro-ableitung aus oflFener wurzel *8ai-. 
Dazu mit dentalem suffix an. seidr m. ,eine gewisse art Zauberei^, 
stv. sida (sid, seid, sidinn) ,zauberei treiben^, im. bes. ,bösen, 
schädlichen zaubert Das verbum also eigentlich ^beschädigen, 
schaden stiften'. *8ai-raz ^beschädigte 

saiwala. 

j^X^'« ^ bahuvrthicomp. samasaiwaU ,(j6[jnj;üxo<;e saiwala 
nominalabstractimi mit mittelvocal, wie iusila ^avect?, remissio, 
besserung, erholung', contrastiert mit aglo 2 Cor. 8, 13 zu *iu8 
im compar. iusiza, wurzelgestalt *eue8. Germ. *8aiwaz gleich 
lat. 8aeuu8 ,wütend, tobend, heftig'. Das Vergleichsgebiet liegt 
in Seele und seelischer erregung, seelischem affect. Grundbe- 
deutung wohl ,erregt'5 wovon saiwala als ,psychische erregung' 
ausgeht. Latein, saefovs aber ist einseitig gesteigerter endbegriff 
der zornigen erregung. Die Verbindung des germ. wertes 
mit apreuss. seilin ,ernst, eifer, anstrengung' (Uhlenbeck) 
ist mir formell unverständlich. 

saiws» 

Masc. jX^ixvtj'. Comp, marisaiws dasselbe. Casusformen und 
genus: dat. sg. at pamma saiwa, gen. pl. pize saiwe ,pro pa- 
Indes' Neap., acc. sg. in pana marisaiw. Der themavocal hier- 
aus nicht ersichtlich. 

An. sdh'y ags. ««§, ahd., as. seOy siw^ ahd. casusformen nom., 
acc. pl. sia und seouui, se^, dat. pl. seom, seuuan und seumm, 
shiuin, s^uuen. Der an., ags. umlaut und die ahd. i-flexionen 
sprechen für germ. got. saiwi-. Das wort gehört zu ahd. "^stgan: 
seig, sigun, sigenti ,ruhig niederfliessen , sich herabsenken', 
bisigan, hisiwan ,versiegt', d. i. ,weggeflossen', pisiganero {aha) 
,8icco' (flumine). Dazu mit kurzer stufe ahd. gesich ,stagnum' 
(ignis), in den gesik ,in lacum', n. pl. gisig ,stagna, paludes'. 

Germ. *saimz mit perfectablaut des verbums, got. *seiwan^ 
wie got. hnaiws ,Taic€tv6^, niedrig' zu hneiwan, ahd. hnigan 
,xX(vetv', ist also ,der erguss'. 

12* 
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saldra. 

Nur Einmal. Nom. saldra jS^TpaxsXfa, scurrilitas' Eph. 5, 4. 
Der apostel rät den Ephesern, sie mögen sich weder unge- 
zogenes benehmen, noch törichtes reden, noch schlechten witz 
nachsagen lassen : ^(xlaxp6vqc, %ai |xü)poXo*)f^a fi e^Tpa-ireXfa'. Die got. 
entsprechung zu dem ersteren fehlt im Cod. Ambr. B, der nur 
den zweiten und dritten ausdruck mit dwalawaurdei aippau 
saldra übersetzt. In Cod. Ambr. A aber ist die stelle über- 
haupt nicht erhalten. Nach dem stände des Cod. B ist also 
alo/poTtj? überhaupt nicht übersetzt. ei)TpaxsX{a, zu suTpociceXo? 
,gewant*, eigentlich ,gewantheit in der rede', hier im bösen 
sinne die Zungenfertigkeit zu schlimmen witzen und ehren- 
rührigen bemerkungen. saldra muss nicht nom. sing, eines stf., 
sondern könnte auch nom. pl. eines stn. *8aldr sein, wie un- 
mittelbar vorher Eph. 5, 3 ^izdaa axa6apa(a , omnis immunditia, 
pluralisch mit allos unhrainipos übersetzt ist, oder sogar auch 
ein swm. abstractum auf -an wie aldÖma und hleidvma. 

Ein adj. * saldra-, ahd. ^saltar ,salzig', mit ursprünglich 
comparativischem teros-sufSiK zu wurzel sal ,salz, salzen', ist durch 
den ahd. brunnennamen Saltrissa ,Selters' erweisbar. 

Got. saldra demnach jedesfalls nach lat. säles ,witze' zu 

erklären. 

salipwa. 

Nur nom. acc. pl. salipfwos ,xaTiXü|jia, [jLova(5 5ev(a, refectio, 
hospitium' belegt. 

Verbalabstractum auf tuä, wie fri(j)apway fi(j)apwa zu 
fri(j)on, fi(j)an, aus got. saljan ,|xivetv, xoraXOetv' und dieses 
mit an. salr, ags. scßl, salor n., sele m., as. seli m., ahd. sal 
zu lat. sbUoj sÖlUus sum, archaist. solui, sÖlere ,pflegen, ge- 
wohnt sein'. 

BegriflFsvermittelung in sÖlere wie bei nhd. ,wohnen, Woh- 
nung und gewohnt sein, gewohnheit'; daher die ursprüngliche 
bedeutung dargestellt in lat. sölum ,grund, boden, erdboden, 
land'. Aus ,bewohnter boden, wohnung' ist der begriff ,haus, saal, 
halle' secundär entwickelt. 

sarwa. 

Stn.; nur im pl. belegt ip gawasjam sarwam liuhadis 

,lv5u(T(I)|ji.£Öa hh Ta B%ka toö 90)16^, et induamur arma lucis' Rom. 
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13, 12. gdhamop izwis sarwam gups ,lv86aa(jGe -c^v -irovoicXfav toö ÖsoO, 
induite uos arma dei' Eph. 6, 11. nimip sarwa gups ^dvaXöEßexe 
T^v 'jcavoxX(av toö Oeoö, accipite armatnra(m) dei' Eph. 6, 13. 

TCavoTCX(a ,die ganze rüstnng des schwerbewaflFneten: schild^ 
heim, brustpanzer, beinschienen, schwert, lanze'. 

Ahd. sarOf giaaruuui ^orica^ zaba^ armatura, procinctns^ 
sarwa, eigentlich nnd ursprünglich nnr die schütz waffen, mit 
denen der leib bekleidet wird, nicht die angriffswaffen: schwert, 
spiess u. dgl. Daher an. serkr, scerkr m. (i-stamm) ,hemd, 
kleidungsstilck den Oberkörper bedeckend' mit deminutivem 
Ä^-snffix ans *8aru-ki'y mlat. saraca, sarica, sarrocivm und ahd., 
vielleicht anf ein compositum mit rok m. ,tunica' umgedeutet, 
sarroch. Germ. * sarwa- participiale bildung mit activischem 
werte ,schützendes^ zu zend. har ,beschtitzen', nisaüharatü ,er 
schütze', umbrisch seritu 2. imper. sg. ,beschütze', lat. seruäre 
(Fick 1*, 140) und sei^uus als ,der unter dem schütze des 
herren stehende' nach dem bezüglichen rechtsverhältnisse. 

Dazu wohl auch griech. Ipü|xa n. ,schutz, schutzwehr', 
vom panzer gesagt in 0(»)pa/.£(; dpüixaT« awfxc^Twv. Wohl aus dem 
germ. entlehnt ist litt, ßdrwas, auch pl. ßarwal ,der hämisch, 
die ganze rüstung eines kriegers'. 

Saudaumjans, 

Volksname ,26So[jLot'. Der dat. pl. Saudawmjam^ So86|xot?' Mt. 
11, 23, Mc. 6, 11, Lc. 10, 12 gehört wohl der masculinen n-de- 
clination an, lässt also einen nom. pl. "^ Saudaumjans erschliessen. 
Ebenso der dat. pl. Oaum^iurjam ,ro|x6ppot(;' Mc. 6, 11 einen nom. 
* Gaumaurjans. Dagegen führt der dat. pl. Saudaumim Lc. 
17,29 auf einen nom. pl. * Saudaumeis. Das j im gen. pl. 
Saudawmje Mt. 11, 24 kommt am ehesten auf rechnung eines 
nom. pl. ^ Savdaumjus, Der singular ist wohl am wahrschein- 
lichsten mit Schulze als *Saudaumus anzusetzen. 

Man vgl. das Verhältnis von aggilus, pL aggiljus und 
aggileisy gen. allerdings nur aggile ohne j in der flexion. 

sauil. 

pan gccsaggq sauil ,5t£ ^Sucrsv 6 ^Xto<;, cum occidisset sol' 
Mc. 1, 32. sauil riqizeip ,6 ^Xto? oxoTtoOi^aeTat, sol contenebrabitur' 
Mc. 13, 24. 
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An. 9 ags. sdl. Lat. söl m., litt. sduU^ apr., lett. saule, 
dor. ä^Xto^, kret. äß^Xto^, homer. i^iXtoi;, aksl. alünlcey dem. aas 
vorauszusetzendem *8lüno. Dazu ahd. smlizSn ,calere, arere', 
awelzan ^cremare^, ags. swdlan swy. ,to bum' trans.^ stvelan 
stv., perf. swcelf fwälon^ ,to bum' intrans., ^perish with heat'. 
Nominalbildung ags. swöl stm. od. stn. ,heat, buming' vom feuer, 
der sonne und vom fieber gesagt, dazu auch nhd. schwül. 
Wurzelgestalt ^89tf9ly daher sonne eigentlich ,das brennende' 
nicht ,das leuchtende^ 

Dagegen sugil got. runenname, ags. sy^il und in der con- 
tinentalen Überlieferung sugil, suigil, sigil mit ags. swe^el, swe^l 
n. ,heaven, sky' und sweile ,bright; splendid, brilliant', as. stvi^li 
vom Sonnenlicht, von dem begriffe des leuchtens ausgehend. 

sauls. 

Zwei belege: sauls jak tulgipa sunjos ,(jtOXo? %a\ ISpafwpia 
Ttji; <iXt)Oe(a?, columna et firmamentum ueritatis' 1 Tim. 3, 15. 
paiei puhtedun sauleis wisan ,©1 8oxoövt£(; (ttöXoc eTvat, qui uide- 
bantur columnae esse' Gal. 2, 9. 

i-stamm, auch nach ahd. sül, pl. süli, ags. s^l erschliess- 
bar; an. süla swfem.; dazu ahd. swelli n., an. svill f. ,schwelle'. 
Grundform *seuel mit vorgerm. differenzierung *söuli', *suüi' 
wie in siech zu schwach, vorgerm. ^seugo-, *suogO'. Germ, ou, 
got. du gegen westgerm., nord. monophthong ü. Vgl. auch got. 
aü in bauan: ahd. hüan. 

saurga, 

,XikY), (x^ptpiva, tristitia, aerumna'. Stf.: so saurga izwara 
Joh. 16, 20. 

Ahd. sorga und suuorga ,moeror, labor, sollicitudo', ursurgi 
adj. ,securis'; as. sorga, ags. sor%, sorh ,anxietas, cura', an. 
sorg, pl. sorgir f. dasselbe. 

Gemeingerm, swor-ga, sor-ga, nominale jf-ableitung mit tief- 
stufe zu ahd. suari, svAr ^grauis, onerosus' und entsprechungen; 
also eigentlich ,beschwerde'. Dazu also wohl auch ahd. sueran, 
mhd. sw'4rn stv. ,dolere'. Ablautreihe "^swBr, *swör. 

saupa. 

Nur Einmal, in hwo saupo wailamerida isswis ,xht X6y(i> 
e^aYYsXtaafXYjv ü|mv, qua ratione praedicauerim uobis' 1 Cor. 15, 2. 



Digitized by VjOOQIC 



ÜntersucliaDgen tut gotischen Wortknnde. 185 

Die Partikel des folgenden bedingungssatzes ,£c •mxix&'ze^ si tenetis' 
ist im skulup gamunan des got. textes nicht übersetzt. 

in com acc. ^in hinsieht anf^; in hwo saupo also ^mit 
rücksicht auf was für eine art^ saupa bedeutet also nicht 
,grund^, sondern ,art, weise, beschaflFenheit^ 

Das wort ist wohl fem. abstractum auf -tä, germ. -pö aus 
offener wurzel, vielleicht zum pronominalstamme sü: ahd. in 
8ti8 ,sic', suslih jtalis', mit ablaut au wohl auch in ahd. sd ,ita, 
sie*, das auf stoa schwerlich zurückgeführt werden kann. 

saU'pa also etwa wie quali-tas. 

Seins. 

,suus^ Zum pronominalstamme si-, vorgerm. se- in got. 
sisy sik wie meins ,meus^ und p&ins ,tuus, zu misj mik] pus, 
puk. Gebildet mit dem suffix der stoffadjectiva germ. -Inaz 
in der ursprünglicheren bedeutung der ,zugehörigkeit'. 

seipu. 

Nur zweimal, ip pan seipu warp ^6^i(x<; ^k YsvojjiivYj;, cum 
sero autem factum esset' Mt. 27, 57. ip swe seipu warp ,ü)(; Ik 
h^ioL bibtfzo, ut autem sero factum est' Joh. 6, 16. 

Sinngemäss ,am abend' in beiden ßlllen, entsprechend 
dem griech. h^icn ,der abend' zu 5<^to<; adj. ,spät'. 

Die aufstellung eines adj. ^seipus, zu dem seipu neutrale 
form wäre, wie filu zu "^filus ist nicht berechtigt, seipu ist 
vielmehr adverbieller accusativ sg. eines got. J?)w«-abstractums, 
glaublich generis masculini, zu einem verbum *sl-, lat. mit 
präsentischem n in sino^ «ti^t, situm^ sm^re eigentlich ,nieder- 
lassen, niederlegen, hinlegen', sonst auch ,lassen, zulassen'. 
*8l'pu8 ist also ,das niederlassen', wohl vom untergange der 
sonne zu verstehen, oder allesfalls auch von der Schlafenszeit. 
Nach casus und wortkategorie vergleicht sich also das temporal- 
adv. seipu dem temporaladv. ni aiio. 

Formell möglich und nur in der voranzusetzenden syn- 
taktischen abkxmft verschieden, etymologisch aber gleich, wäre 
die auffassung von seipu als eines vereinzelten germ. restes 
einer supinumbildung lat., ai. tu-m, litt. -*fl, aksl. -tuy die aus 
einer lateinischem cubitum Ire ,zur ruhe gehen, sich nieder- 
legen' entsprechenden Verbindung ausgelöst sein könnte. 
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Vom Standpunkte der nominalbildung ganz verschieden 
von seipu ist -seips in panaseips adv. ,weiter, noch^ als compa- 
rativ anf 8, entsprechend as. stior ^später^ seit'^ an. siär adv. 
,in geringerem grad', hier mit, dort ohne mittelvocal, auch as. 
8idy ags. sid ^später, spät', zu an. sidr^ neutr. sitt^ adj. ,lang, 
weit herabhängend', z. b. von kleidern gesagt, germ. *^8idaz 
aus vorgerm. *8l'tÖ8y adjectivische <o-ableitung. 

Dazu jedesfalls auch mhd. seine ,langsam, träge', an. seinn, 
ags. sckne, got. in sainjan ,ßpaS6vstv, verziehen, zögern', mhd. seinen, 
als adjectiv wohl mit su£fix ni aus der dehnstufe der offenen 
Wurzel: germ. ^sai-niz. 

sibja. 

Nur im acc. suniwe sibja ,6to06a(av' Gal. 4, 5, gleicher be- 
deutung mit dem compositum frastisibja ,ankindung'. Dazu 
auch unsibja ,i:vo[jL(a', gasibjon c. dat. ,8taXXiTTea6at Ttv(, sich 
mit jemand versöhnen' und unsibjis adj., synonym zu afguds 
,avo[jLO(;' — ahd. sibba stf. ,pax, foedus'. 

Denominatives abstractum, zweifellos nomen actionis, wie 
ahd. diuba ,diebstal' zu dioi; grundlage ein mit 5Äo-sufGx aus 
dem stamme des reflexiv-pronomens se in seina^ si-s, si-k, lat. 
si'biy se abgeleitetes adj. ^se-bhos, germ. *«e-8a-, wie ^hal-ba-, 
mit der bedeutung ,suus, familiaris'. Vgl. das identische suffix 
in apreuss. sups, subban ,selbst' aus *siie-bhO'. 

sifan. 

Prät. sifaida ^rf^aXkidca'zo' Joh. 8, 56. Imper. sifai ,e5<ppiv- 
Or^Tt' Gal. 4, 27, sifaip e&tppavOtjTS Rom. 15, 10. 

eü9pa(vü): ,froh machen, erheitern', pass. ,sich erfreuen, 
froh, heiter sein'. drfaXXtöto) ,sich freuen, jauchzen', häufiger med. 

Stamm sif- zu an. sefi m. ,sinn, gesinnung, gemüt' gleich 
hugr] sefa, -ad Jemand beruhigen, so dass die heftigkeit des 
gemütes sich legt'. As. afsebbjan stv. Hei. 206 afs&bun sie 
garOy that . . . , wahrnehmen, durch nachdenken finden', seio 
swm. ,gemüt, herz' Hei. 292 — 93 siu . . . forstod . . . an ira 
se^on selbo . . . that . . . ; ahd. perf. intsüab ; lat. säpio. 

Ablautend hiezu, mit e als wurzelvocal und Stammbetonung, 
got. *sif'y germ. *«e/-, vorgerm. *sep' als grundlage des ver- 
bums sifan. 
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Bedeutungsent Wickelung ,sich freuen, froh sein^ aus ,ge- 
hobener, angeregter Stimmung sein' entweder in das gebiet des 
empfindens aus dem des verstehens übertragen, oder vom sinn- 
lichen belebt sein, sinnlicher reaction gesagt, aus einer dem lat. 
säp^re ,schmecken' entsprechenden bedeutung entwickelt. 

81 gl Jan, 

,(j<ppaY{li6aöat Ttvd' und compp. faursigljan^ gasigljan ,(J9pa- 
Y^^stv Tt'. Belegte formen: part. präs. sigljands 2 Cor. 1, 22, pL 
faursigljandans Mt. 27, 66, part. praet. pl. gasiglidai Eph. 4, 
30. 1, 13; praet. 3. sg. ind. gaaiglida Joh. 6, 27. 

Lat. sigilläre ,kenntlich eindrücken, markieren' hätte wohl 
^sigilön ergeben, daher sigljan besser aus slgnäre ,siegeln, be- 
siegeln, prägen', mit got. l aus lat. n wie in asilus und dem 
Einmaligen katile gen. pl. Mc. 7, 4 aus äsinus beziehungsweise 
cättnus. 

Ebenso das subst. sigljo ,a9paY^*5S zwei belege, neutr. er- 
sichtlich im acc. sg. sigljo pata 2 Tim. 2, 19, nicht aus sigillum, 
sondern aus Signum ,zeichen, merkmal', formell und begrifflich 
aber von sigljan beeinflusst. 

Got. sigl-ja zu lat. sign-o verhält sich wie got. anakumb-ja 
zu lat. accumh-Oy d. h. das lehn wort empfUngt sein j aus der 
kategorie der jo-verba; auf das seltene lat. sigmo, signire ,kenn- 
zeichnen' zu raten, liegt daher kein grund vor. 

sigus, 

izei gaf unsis sigis ,to) SiSovti i^^(4v to vTx.o<;, qui (deus) 
dedit nobis uictoriam' 1 Cor. 15, 57. Die stelle in beiden codd.; 
dazu cod. B in marg. litteris goticis sihu (i. e. uictoriam) s. cl., 
non sihw Uppström. 

Die stelle erfordert den acc, daher ist sihu nicht generis 
neutr., sondern der acc. sg. eines dem ahd. sigo^ sigu, acc. habet 
den sigo entsprechenden masculinums *sihu8^ dessen inlautendes 
h auf rechnung der zwi^chenvocalischen tönenden spirans gh 
zu stellen und als vereinzelte orthographische Variante für 
sonstiges g aufzufassen ist. 

silha. 

,a5T6<;'. Neutr. silbo ,auT6'; pl. m. silbans ,a5To{'. An. 
sjalfr^ ags. sylf^ afries., as. «eZ/, ahd. selby selp ,ipse'. 
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Mit ig. bhO'ButßjL, wie apreass. sups, aubban ans sue-bho- 
zu 8^e' ,sein', abgeleitet. *8el- ablautend zu lati sölus^ gen. 
8öliii8^ ;ganz; allein, einzig, bloss^ silba also ,einer allein, einer 
als person an und fUr sich^ Gleicher begriffswechsel von allein 
und selbst in aksl. samü ,ipse, solus, unus^ zu ir. som ^selbst^, 
got. demonstrativ sama ,derselbe', griech. b[t.6q ;gleich, gemein- 
sam^ Ablaut ^ zu Ä in *sel-bhO' gegen lat. söllv^ ,totus^, griech. 
SXo?, ,unversehrt, ganz^ Ablaut e in got. ssls ,(iYa06(;, xP^^^^s'- 
Begriffsentwicklung bei sSls wie bei deutsch ,heiP adj. aus ,un- 
versehrt, ganz^ *8Bly *8öl seinerseits Z-ableitung zum demon- 
strativen pronominalstamme germ. »«, »a, so ,d^r, die^ 

silubr. 

Stn. ,dtpY^piov', im pl. silubr a jdtpYupta, silberlinge^ Ags. 
siolufr, silofry sylfoVy run. ags. siuHfur, gen. seolfres] auch mit 
doppeltem mittelvocal ahd. ailabary silibary ags. in seoloforsmip. 

Gleicher ableitung mit ags. scilfor adj. ,gelb', von der 
färbe des goldes of scylfrum hiwe ,flava specie^ und mit ags. 
heolfor n. ,blut einer wunde, cruor^ 

scilfor zur wurzel ^ski ,scheinen^ silubr vielleicht als 
neutrale form eines adj. zu griech. iX-öcvt) ,fackel^, *EX^vy) p. n., 
Wurzel *sel mit der grundbedeutung ,das weisse, glänzende'. 
Man vgl. lat. neutr. argentumj das ein gleich cruentus gebil- 
detes adj. *argentus voraussetzt. Der suffixale complex ira- 
etwa ursprünglich ein voUwort zu got. bairan, entsprechend 
dem lat. -fer. 

siponeis. 

,(xaOY)Ti^(;, discipulus^ Dazu das swv. siponjan intrans. 
,(xaÖY)T66stv Ttv(, jemandes schüler sein^ 

Entlehnung des got. wertes aus aksl. iupanü ,bezirks- 
vorsteher^ zu iupa ^yiß^cn^ regio' formell und bedeutungsgeschicht- 
lich unzulässig. 

Ags. *8eppan ,to cause to perceive, to teach', belegt eine 
3. pl. prät. *8epton und zwei 3. sg. prät. septe bei Bosw. Toll.: 
dusmSfceder min unweaxenne wordum Idrdey septe södcwidum, 
zweifellos zu as. afsebbian, afsdf ,wahmehmen', ahd. intstuiby 
insuabun — antsebida ,sensus', mhd. enseben ,sentire, animad- 
uertere, intelligere', lat. säpere. Das ags. wort setzt eine vor- 
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germ, nominalbildung sepnä- (-6) >- seppä- (-6), germ. *8Sppö- (-ä) 
voraus, möglicherweise ein nomen actionis anf nö mit der be- 
deutung ,das verstehen, erfassen, begreifen', ,die lehre^, und 
zwar eher als aufgenommene, denn als gelehrte. Daher *8eppan 
,lehren^ Ablaut e auch in as. «6&o, ags. sefa swm. ,herz, ge- 
müt, sinn^ 

Got. sip-y facultativ gekürzt aus sipp-, weist vielleicht 
auf eine neutrale nominalbildtmg *«ip aus germ. *sippa. 

Dazu sipöneis: entweder germ. -önj^a ableitung, lat. äneus, 
wie an. aldr-cßnn adj. ,alt' zu aldr stm. ,das alter^, ahd. nord- 
au8tr&ni ,aquilo' zu östar adv. ,im osten^, oder nomen agentis 
auf ;fo wie got. silbasiuneis zum stf. siuns^ was also ein verbal- 
abstractum *8ipöns und ein verbum *8ipön wie mitöns zu mitön 
zur Voraussetzung hätte. 

skalka. 

,SoöXo(;, otKiTY)«;^ a-stamm, nom. pl. skalkos. Ahd. scalhy 
scalhcy n. pl. scdlchäy scalca^ aber acc. pl. auch scalchi. 

Zu skal, skulan ,8chuldig sein, sollen, 6<fe(ku'f Tt, piiX- 
Xeiv, Ix^tv'. 

*8kalrkaz mit seltenem Ä-suffix ,der dienst zu leisten 
schuldig ist^ Das gleiche suffix, vorgerm. g, auch in aksl. 
alu-ga ,dienerS wörtlich ,höriger^ zu wurzel slu, *kleu ,hören*, 
auch in slurtije ,gloria^ 

skaman. 

saei skamaip sik Mc. 8, 38. skama mik Lc. 16, 3. swaswe 
skamaidedeima uns 2 Cor. 1,8. ni . . , akamai puk 2 Tim. 1, 8. 
Comp, gaskaman ,l7catax6vs(j6at, sich schämend Wie im nhd. nur 
reflexivisch mit dem acc. des persönl. pronomens; auch ahd. 
aih scdmen (eines dinges) ,confasum fieri, erubescere* : ih scamen 
mih, ne scamo mih, bair. österr. schäma mit unumgelautetem 
d, alten 5- oder ö-typus des verbums beweisend. 

Das verbum nominal abgeleitet zu ahd. scama stf. ,pudor, 
ignominia, turpitudo' wie ähnlich got. arman zum adj. anm. 

Grundlage ein adj. zu wurzel *8ka ,schneiden': germ. 
*skamaz ,abgeschnitten, 'kurz, klein^, so vielleicht in ahd. skam- 
UchOj skemlicho ,bretiiter', nebenform zu ahd. flect. skammer 
,breve^ (responsum), der skemmistun untaratuntu ,breuissimo 
interuallo', scemmi ,comma, compendium, breuitas^ scemman 
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,breuiare^, an. skammr ,kiirz^, als passivisch participiale bildong 
*skam9nÖ8 > ^skamnös > *skdmmaz ^abgeschnitten^ kurz^ 

Grundbedeutung des verbums skaman sik ,sich klein 
fUhlen^; also kleinheit in moraUscher beziehung. 

Ein adj. *8kamaz dürfte noch das anscheinende adjectiv- 
abstractum got. skanda stf. aus ^Bkam-da erhärten. Ahd. scaTna 
dann wohl äbstract gebrauchtes femininum dieses adjectivs. 

Auf der nebenform ^skammcui beruht mit dem gleichen 
begriffswandel an. skamma swv. Jemandem schmach zufiigen^ 
ihn verunehren^ 

skatts, 

,8Y)vdpiov', pl. ,Ta apY^pta': paus skattans Mt. 27, 6. Davon 
skattja jwechsler'. Der begriflf ,geld, geldstück' ist im got. fest 
ausgeprägt, allgemeiner aber sind ags. sceatt, as. scat^ ahd. 
8caz sowie an. skattr ,8teuer, tribut^ Afries. sket ,geld^ und 
,vieh' bietet dieselben bedeutungen wie aksl. akotü ,vieh, geld^ 
Die begriffe geld und vieh gehen bekanntUch durcheinander, 
aber bei faihu ist wohl der zweite primär, bei akatts der erste. 

Aksl. skotü entlehnt aus dem german. 

^skattaz mit vorgerm. tt aus tn führt auf ein altes tenos- 
participium *8kat9nösy ^skatnös, ^skdttaz wieder zu ska 
,^chneiden' als abgeschnittenes in Zahlung gegebenes und ge- 
nommenes metallstück, etwa hacksilber. skatts bedeutet also 
eigentlich ,stück', daher wohl as. Hei. 2835 siluiarskatto gen. 
pl. ,silberstücke^ den ursprünglichen sinn bewahrt. 

skaudaraips. 

Nur zweimal. Acc. sg. skavdaraip ,Tbv lixivca, corrigiam^ 
Mc. 1, 7 und Skeir. 42. 

Genus unsicher, ob masc. gleich dem ahd., ags., salfränk. 
werte reifj rdp, reipvs, oder neutr. gleich dem an. reip, skauda- 
zu ags. acdad ,uagina^ Wright-Wülcker ^, ^7~? beidemale unter 
bezeichnungen des kriegshandwerkes erscheinend, also sicher 
,sch wertscheide'; mhd. schdte swf. ,escanea', nhd. schote zwei- 
teilige hülse der bohnenfrucht u. ä.; an. skaud f. ,scheide' 
anatomisch und pl. skaudir ,8kede, forhud som omgiver bestens 
avldem' gleichfalls anatomisch, aber finn., aus dem german. 
entlehnt, kauto ,oberleder am schuh' Thomson 91. 
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,Reif kann nicht gut flaches band sein^ sondern gedrehte 
schnür. 

skauda-^ als teil des schuhes gefasst, kann nur der vorfuss 
sein und es ist wahrscheinlicher, dass damit jenes den vorfuss 
und rist deckende scheiden- oder schotenartige detail des schuhes^ 
das mit bändern geschnürt wird; nach seiner form bezeichnet 
ist; als nach dem Stoffe aus dem es besteht. 

Eine bedeutung ,leder^ lässt sich für skauda- nicht wahr- 
scheinlich machen und auch finn. kauto geht nicht auf den 
Stoff, sondern auf die form. 

akilliggs. 

Neunmal im acc. pl. : akilUggans achtmal urk. von Neapel 
und Arezzo, orthograph. Variante skilligngans änmal urk. v. 
Neapel; im lat. texte beider Urkunden entspricht ,solidos^. 

Ahd. scillinc, scellinc, pl. skillinka ,aureos'. And. scilling 
stm. 1. rechnungsmünze 12 pfenninge enthaltend: enon scilling 
penningOj 2. eine zahl von zwölf: enon scilling rokkon^ d. i. 12 
korngarben. Ebenso ags. scilling m. eigentlich bezeichnung 
ungemtinzten geldes, in Wessex gleich 5, in Mercia gleich 
4 Pfenninge; auch gewichtsbezeichnung dnes scillin^es gewihte 
,im gewicht von einem Schilling^ Afries. ^killing, skilleng^ 
pl. skillingar und skillinga. In der mhd. rechtssprache erscheinen 
2 Schillinge, einer, der s. g. kurze, zu 12 pfenninge, der andere, 
der lange Schilling, zu je 30 pfenninge. Von dem ersten giengen 
20, von dem zweiten 8 auf das pfund pfenninge. Dement- 
sprechend ist Schilling auch zahl von 12 oder 30 bei stück- 
maassen (Schmeller-Fromm. 2, 397 ff.). 

Die gewichts- und stückmaasse können von der Wertigkeit 
des solidus ursprünglich = 25 denare ausgehen. Dass germ. 
*8kelUngaz ursprüngliche münzbezeichnung sei, ist wegen der 
gleichgebildeten münznamen ahd. helbeling ,obolus^, helling^ 
pl. hallingas dasselbe, phending, phenning ,denarius^, cheisuringy 
ags. cdserin^ f. ,drachma^ wahrscheinlich. Kaum aber trifft die 
erklärung klingende münze, (Kluge Et. W.^) zu. 

skip. 

Stn. jwXotov, TCXotflJptov^ Ahd. seif, scef n. ,nauis, carina, 
rates, uas^, sciphi ,phiale^; österr. das schiff, auch wasserschiff 
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,wasserbehälter als bestandteil des kochofens^, bestimmt heisses 
Wasser zu liefern. Ablautend zu %caf n. ^haustrum^ alscaph 
^baleola'^ österr. das schaff oder schaffei ^hölzernes wassergefUss^ 
Germ, ^skap- grundlage des swv. as. skeppiariy ahd. 
sc&pfaUy nhd. schöpfen als ,baurire^ Uebergang des begriffes 
;ge{kss^ in ^schiff* auch in engl, vessel. Vgl. auch nhd. nuss- 
schale eigentlich: die harte fruchtschale der wallnuss, dann 
übertragen 1. österr. ,kleine kaffeeschale^ 2. am Bodensee 
^kleines schifft 

skohsl. 

Neutr. ,§a{(x(«)v, SatpLÖviov'. Nom. pl. po skohsla Mt. 8, 31. 

Die germ. ^Zo-ableitungen sind verbalen Ursprunges, daher 
sköhsl zu an. skaka (skek, skök, skekinn) trans. ^erschüttern, 
schütteln', mit perfectablaut, wie an. beisl n. ,zügel' zum stv. 
bita. sköhsl also wörtlich ,das schüttelnde' als bezeicbnung 
des in dem besessenen, beziehungsweise von einem epileptischen 
oder manischen anfalle heimgesuchten, wirkenden bösen prin- 
cipes. Mt 8, 31 und Lc. 8, 27 ist von den in den besessenen 
steckenden teufein die rede. 

Zur bedeutungsentwickelung vgl. man ahd. rito, ritto 
,febris', ags. hrid m. dasselbe neben ahd. rido ,tremor', mhd. 
tiden ,zittem'. Der identische ablaut ö findet sich in an. hituls . . . 
skökr ,des zügels Schüttler', kenning für ,ross' (Egilsson 734). 

Ags. scacariy scöc, sceöc sowohl trans. ,to shake', als intrans. 
,to flee, hurry oflf'. As. skakan nur intr. anthat he ellior skdk 
Hei. 2707 ,bis dass er anderswohin eilte', d. i. starb. Zur intr. 
bedeutung des stv. an. skcekja f. ,die hure', offenbar als ,vagantin, 
landstreicherin' vom herumgehen benannt. 

Ableitung von sköhsl aus einem secundärverbum ^skokjan 
wie etwa swartizl aus *swartjan^ nhd. schwärzen, wegen des feh- 
lenden suffixalen i nicht anzunehmen. 

skuft. 

jah skufta hauhidis seinis biswarb (fotuns is) jxal Toiq 
öpt^l vfiq xe<paÄY3<; (xhvfi<; l^dfxacffsv, et capillis capitis sui tergebat . . .' 
Lc. 7, 38 vom aufgelösten frauenhaar gesagt. Ebenso Lc. 7, 44, 
Joh. 11, 2, Joh. 12, 3, wo überall dieselbe scene geschildert ist, 
wie Maria die fasse des herrn mit ihrem haare trocknet. 
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An. akopt n. ,haupthaar^: skopt hdtir ok hdr SE 2, 550^; 
abd. scuft acc. s. ^cesariffim^ D. d. gl. 2, 399. 

Neutrale to-ableitong mit dem character des passiven 
particip. perf. zu ahd. skiuban ^schieben^^ wozu anch scuhil 
m. yschilbel, bilscbel% scouh m. ^scbaab^ fascicolns, congeries 
straminis' und scohar ^8chober% z. b. in ^heuschober^ als ^zu- 
sammengeschobenes^ gehören. %kuft also vielleicht auf besondere 
haartracht; etwa auch die der Siteben^ zu beziehen. 

Dazu mhd. schöpf, schoph, pl. schöpfe stm. ,cesaries^ mit 
germ. pp aus vorgerm. hhn^. 

Zur bedeutungsentwickelung ,congeries crinium^ aus ,schie- 
ben' vgl. man nhd. der stoss, in holzstoss^ bücherstoss, auch stoss 
^die Schwanzfedern des auerhahns'^ zu stossen. 

skura, 

jah warp skura windis mikila ,xal '^l^sxat "kaXka^ [Ler^dXfi 
dv^piou, et facta est procella magna uenti^ Mc. 4, 37. Ebenso 
jah atiddja skura windis Lc. 8, 23. 

Ags. scür, scioTy scyur, -es m., auch -e f. ,der schauer' als 
meteorologische erscheinung, daher rSnes scür ,regenschauer', 
hceiles scür ,hagelschauer', storma scürvm ,den sturmschauern^ 
Ebenso ahd. scuur ^tempestas, grando'^ mhd. schür und swm. 
schüre und stf. schiure. Auch von den dicht fallenden hieben 
im kämpfe gesagt Hei. 5138 formelhaft skarpun skürun, femer 
vom anlauf mit Speeren Hild. scarpin scürim. 

Grundbedeutung ,da8 treiben, stossen^ Verbalwurzel *skür. 
Ablautend hiezu ahd. sdoro adv. ,cito, impetuose' und kurz- 
vocalisch, mit ursprünglich adjectivischer jf-ableitung, ahd. scvr 
regit ,impellit', scv/rgit, stozzit ,impulerit', scuracta, scuructa 
jimpulit', haohana scurkit ,praecipitet', mhd. schurge, schorge, 
schv/rc ,anstoss^ 

slaihts. 

Nur Einmal, jah wairpip pata wraiqo du raihtamma 
jah usä/nisteis du wigam slaihtaim ,)cal lorat tk GxoXt3e elg e&6e(ag 
mi al Tpoxetai dq 6Sob(; Xefag, et erunt praua in directa et aspera 
in uias planas' Lc. 3, 5. 

yRecht und schlecht' sind gepaarte und contrastierte aus- 
.dräcke gleicher bildung. raihtSy recht, lat. rectus, griech. b^vf.ibc 



Digitized by VjOOQIC 



192 Vm. Abliandlimg: t. Grienberger. 

ist part. perf. pass. zu einem verbum ,aTifrichten^ lat. regere^ got. 
in ufrakjan, also ^aufgerichtet', ebenso slaihts ,6cblicht, eben, 
glatt', eigentlich ,niedergelegt* participialbildung zu wurzel *legh, 
got. in ligariy griech. in X^xxpov, X^x^?? iind den aoristformen 
X6cT0, X^^ato, lat. in lectus. 

Hiezu ist s-laihts doublette mit anlautendem, wohl präpo- 
sitionalem s, 

slawan. 

Swv. ai-classe jatw-rcav', slawands j-i^peixo«;', compp. anaslawan 
j-rcoöecöai', gaslawan jatwTcav'. Die bedeutung ,schweigen, ruhig 
sein, ablassen' ist aus ,matt werden, erschlaffen' entwickelt. 

slawan setzt ein adj. ^slaua voraus, wie ahd. lawen ,te- 
pescere' das adj. lao. Und zu diesem ahd. adj. scheint das 
hypothetische got. adj. blosse 5-doublette zu sein, da die be- 
griffe ,lau' und »langsam, stumpf, matt' sich berühren und so 
auch unter ahd. aUo ,hebes, tepidus' nebeneinander stehen. Zu 
germ. *8lawa- wohl auch mhd. slaueger ,tepidu8' und slauecheit, 
slaucheity sowie as. mit Ä-suffix alak cod. Mon., gegen sleu cod. 
Cott. Hei. 4962 ... an is modi ,mutlos'. Die begriffliche ver- 
wantschaft von ^slawa- mit ahd. slio, ags. sldw, slcbWy slSaWy 
engl, slowy an. sldr, sljör, as. eleu, germ. *slaiwa-, piger, lentus, 
offenbar, aber etymologische verwantschaft kaum anzunehmen. 

*8lawar gewiss zu lat. languor ,mattigkeit, erschlaffung, 
ruhe, stille des meeres', langueo und languidus, mit infigiertem 
n, ig. *la(n)gh^', 

sleipa. 

Nur zweimal, patuh rahnida . . . sleipa wisan 5TauTa fJYYjfjiat 
. . . ?Y)(x(av, haec arbitratus sum . . . detrimenta' Phil. 3, 7, con- 
trastiert mit gawaurki ,xdpSY), lucra'. Ebenso acc. all domja 
sleipa wisan ,'^You(jLat Tuavra ^Y](jL(av eTvat, existimo omnia detri- 
mentum esse' Phil. 3, 8. 

sleipa stf. verbalabstractum zu ags. slipan ,to härm, da- 
mage, destroy', nur in heoro sUpendne, 

Das gotische in sleidjai ßlu ,xaXsTCot X(av, saevi nimis' Mt. 
8, 28 von den zwei besessenen gesagt, sowie in jera sleidja 
,xatpol Xo^y^^Tzoi^ tempora periculosa' belegte adj. ist kaum als 
i-stamm anzusetzen, sondern denominativ zu sleipa als io- 
stamm, also sleideis, sleipeis wie as. slidi ,böse' Hei. 2617, ags. 
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sUpe ,dire, cruel, dangerous^ Hiezn dann das abstractum sleipei 
,x{v8üvo(;, pericnlum^, wie gewöhnlich, und das verbum gasleipjan 
reflexiv mit sik, oder in passivischer form ,liif)(xtoö(j6at'. 

Zu griech. dcXitaivo), dcXiTsTv, aor. 2 ^Xtxov ,sündigen^, in 
nominalcomposition (iXiT6-56vo<; ,der gegen den gastfreund frevelt^, 
ablautend (iXotT6(;, iXohriq und (iX6kY)<; ,der sündhafte^ wozu 
auch ahd. Idd, ags. Idd, an. leidr, as. led adj. ,verhasst, böse, 
feindlich'. 

Germ. *8lipa- also hiezu ablautende «-doublette. 

smakka. 

Drei belege, ihai lisanda . . . af vngadeinom amakkans 
jfXT^ ZI oüXXiYOüffiv . . . dmb TptßöXwv aOxa, numquid coUigunt ... de 
tribulis ficus* Mt. 7, 16; ein zweiter nom. pl. Lc. 6, 44. Gen. ni 
auk was mel smakkane ,o5 y^P "h ^ >^atp^? oOxwv, non enim erat 
tempus ficorum' Mc. 11, 13. Dazu das compositum smakkabagms 
viermal ,ffu^', Änmal jdüxofxwpda'. 

Aksl. smoky ,feige' setzt wie aksl. huky ,buche', entlehnt 
aus germ. ^bukö, ein st. ö-femininum, oder, wie aksl. kamy aus 
*kamon, einen n-stamm *8mak(k)ön voraus, der im zusammen- 
hange mit dem got. swm. als fem. nebenform got. *8makkö 
erklärt werden kann, kk kann vorgerm. assimilierung aus 
gutturalis -+- n sein. 

Nach Johansson, Zs. f. vgl. Sprachforschung 36, 383, zu ahd. 
smac, dat. smacche ,gustus, sapor, dulcedo' und swm. neben- 
form mit einfacher gutturalis gesmagmo ,8apor'; gegenständlich 
im plur. gesmah jSalsamenta', adj. kasmdhy acc. gismagan tuon 
,suavem facere^ Ags. smcec, obliq. smecche m., afries. stm. smek, 
gen. smekkes und swm. smaka, isl. smekkr m. ,taste^ 

amakka kann ,die wolschmeckende frucht' sein. 

smarnos. 

Nur Einmal, jah domja smarnos wisan allata ,xal i^-^o^iiLai 
(jx6ßaXa [slvat] (icivra), et arbitror ut stercora (omnia)' Phil. 3, 8. 

smarna concretum mit fem. nö-suffix zu litt, smar-dwe ,ge- 
stank', smir-dus ,stinkend', srair-das ,der stänker', smir-stUy 
smlr-sti intr. ,stinkend werden', aksl. smra-dü ,foetor', srnrü-dü 
,foetere', ahd. smero, germ. *«mert(?a- und verwante, lat. mer-da 
,dreck'. 

SitKungsber. d. phU.-liist. CL CXUI. Bd. 8. Abh. 13 
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Begriffe ,fett^ niid ,ßtinken' auch in bair.-österr. foaatln 
,stinken' zu mhd. veizt^ sehmirkeln ,nach verbranntem fett 
riechen^ zu ahd. smero u. a. beisammen. 

smamös ^drecke% d. i. ,kleinigkeiten'; könnte in dieser 
bedeutung wohl plarale tantom sein. 

snaga. 

ana snagan faimjana ,lul IpidTtov iraXatöv, in nestimentnm 
uetus* Lc. 5, 36. Ebenso, nur lat. ,uestimento ueteri* Mc. 2, 21. 
Ebenso ^iiA Iixorfci) icaXaiw, in uestimentum uetus' Mt. 9, 16. 

IpidTiov dem. von l[xa = elfxa ,kleid, oberkleid, mantel, stück 
zeug, decke, tuch^, aber keine bezeichnung des Stoffes im 
gotischen werte. 

Ahd. snagun ,rostratae naues% an. sncigi swm. ,hage til 
at hsenge noget paa^ (Jonsson), snaghymdr adj. ,som har frem- 
staaende hjerner*, z. b. maghymd öcc, auch bloss snaga (swf.) 
genannt ,securis cornu redunco' Egilsson. Grundbedeutung 
scheint ,schnabel, spitzet Got. snaga vielleicht mantel mit 
,kappe, kaputze^, lat. ,cucullus^ Vgl. auch mhd. gtre swm. 
,keilförmiges zeugstück an kleidem', ahd. gero ,lansa, lingua 
maris^ gleichfalls von der keilft^rmigen form, zu ger m. ,ha- 
stile, telum^ 

sniwan. 

jUX^Y^tv, eilend sniwan ana cum acc. ,<p6flcv£tv iizl xtva' 
hisniwan faur cum acc. ,f6flev6tv tivöc, jemandem zuvoreilen', 
faursniwan cum dat. ,xpoXa[xßflcv6tv Tt, etwas vorwegnehmen'. 
Perf. faursnau Mc. 14, 8, pl. gasnewum Phil. 3, 16. 

Wurzelgestalt *sniu, *sneu gegen bli-wa, *hle-wa in hliggwan. 
Daher im ersteren keine gfgf-entwickelung. 

snorjo. 

Nur Einmal, in snorjon athahans was ,h aapYivt) ix^^öEaÖTfjv, 
in sportam demissus sum' 2 Cor. 11, 33. Der apostel erzählt von 
sich selbst, er sei zu Damaskus in einem korbe aus dem fenster 
nidergelassen worden und so dem landpfleger entgangen, der 
ihn greifen wollte, snorjon cl. Uppström; die stelle nur in 
cod. B erhalten. 
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An. sncßri n. ,schnur^, mhd. sniior stf. dasselbe, ahd. mür 
jlineolus, filum^, snöra ,ansalas* (anstda ist auch ^kleine schlinge'), 
ags. nmgelautet snSr f. ,die saite^ Dazu ablautend ahd. swf. 
snarahhay acc. pl. snarahhun jtendiculas', wohl deminutive k- 
ableitung, an., isl. snara swf., ags. sneare, -an f. ,tendicula, 
laqueus^ 

Das got. wort gibt gleich tainjo das material an, aus 
dem der korb gemacht ist. Das vorauszusetzende, durch ags. 
snir und ahd., mhd. snuor, pl. snilere beglaubigte, germ. Sub- 
stantiv ist ^dnö-riz, Hiezu mit dentalem suffix ags. snö-d f. 
,kopfbinde', aschwed. snöth ,schnur'. 

Beide bildungen zu lett. mäju, snät ,locker zusammen- 
drehen', snäjumi ,hede oder hanf , zum strickedrehen in die 
länge gezogen'. 

snutra, 

,(J096(;'; snutrei jffof^a'. An. snotr, ags. snotor, snottor^ ahd. 
snottar. Westgerm, tt durch folgendes r wie ähnlich in ags. 
hluttor, ahd., as. hlüttar gegen got. hlütrs. Dieses mit gedehn- 
tem ablaut, *snutraz aber mit tiefstufe des stammvocales , wie 
ähnlich got. haitrs einerseits, ahd. hittavy ags. hittor anderseits. 

Verbalstamm "^snüt auch in ndd. snütey ndl. snuit, me. 
snouUy nhd. schnauze als ,riecher, schmecker'. Hiezu ^snutraz 
,klug, weise', wie lat. sapiens zu säpSre ,einsicht haben' aus 
transitivem , schmecken', oder wie eben vulgär nhd. schmecken 
und riechen gleich ,verstehen, erkennen'. Griech. £B^6q ,voll, 
ausgewachsen, reif (Uhlenbeck) ist nicht heranzuziehen. 

spaiskuldr. 

Nur änmal. us pamma spaiskuldra ^iv. toö %x()G\t,a':oqj ex 
sputo' Joh. 9, 6. Genus unsicher, ahd. speihhaltra ,sputum' 
ist swf. 

Wie ags. spdtl n. auf dem secundärverbum spdtan, part. 
spdtende ,expuens' beruht, so ist fiir ahd. speihhaltra und 
speichila stf. ein zu sptwan, spe, speo, speh gehöriges verbum 
mit perfectablaut und einem dem ags. ^suffix gleichwertigen 
germ. A-suffix, etwa *speihhdn vorauszusetzen. 

Das got. wort aber beruht auf einem secundären *spaiskön, 
gebildet wie ahd. eiscön ,poscere, ansprechen' zu ahd. eihhön 
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ist part. perf. pass. zu einem verbum ,aTifrichten^ lat. regere, got. 
in ufrakjan, also ,aufgerichtet^, ebenso slaihts ,6chlicht, eben, 
glatt^, eigentlich , niedergelegt* participialbildung zu wnrzel *ZegfÄ, 
got. in ligauy griech. in Xexxpov, X^x®?, und den aoristformen 
XexTo, X^^aTo, lat. in lectus, 

Hiezu ist s-laihts doublette mit anlautendem, wohl präpo- 
sitionalem 8, 

slawan, 

Swv. ai-classe jCiwicav', slawands jYJpeixo?', compp. anaslawan 
5'rca66aöai^, gaslawan jatwTcav^ Die bedeutung ,schweigen, ruhig 
sein, ablassen^ ist aus ,matt werden, erschlaffen' entwickelt. 

slawan setzt ein adj. *slau8 voraus, wie ahd. lawen ,te- 
pescere' das adj. lao. Und zu diesem ahd. adj. scheint das 
hypothetische got. adj. blosse «-doublette zu sein, da die be- 
griffe ,lau' und »langsam, stumpf, matt' sich berühren und so 
auch unter ahd. sleo ,hebes, tepidus' nebeneinander stehen. Zu 
germ. *8lawa- wohl auch mhd. slaueger ,tepidus' und slauecheit, 
slaucheity sowie as. mit fe-suffix 8lak cod. Mon., gegen sleu cod. 
Cott. Hei. 4962 ... an is modi ,mutlos^ Die begriffliche ver- 
wantschaft von *8lawa- mit ahd. 8leo, ags. 8ldw, sldw, sUaw, 
engl, slow, an. sldr, sljör, as. sleu, germ. ^slaiwa-, piger, lentus, 
offenbar, aber etymologische verwantschaft kaum anzunehmen. 

*slawa- gewiss zu lat. languor ,mattigkeit, erschlaffung, 
ruhe, stille des meeres', langueo und languidus, mit infigiertem 
n, ig. *la(n)gh^-, 

sleipa. 

Nur zweimal, patuh rahnida . . . sleipa wisan jXauTa tjYYjfxai 
. . . ?Y)(x(av, haec arbitratus sum . . . detrimenta' Phil. 3, 7, con- 
trastiert mit gawaurki ,y.ipSY], lucra'. Ebenso acc. all domja 
sleipa wisan ,*^YoQ(xat TcocvTa ^Y)(jL(av eTvai, existimo omnia detri- 
mentum esse' Phil. 3, 8. 

sleipa stf. verbalabstractum zu ags. slipan ,to härm, da- 
mage, destroy', nur in heoro sUpendne. 

Das gotische in sleidjai filu ,yjxkeT:o\ X^av, saevi nimis' Mt. 
8, 28 von den zwei besessenen gesagt, sowie in jera sleidja 
jxaipol xöt^2''^o(, tempora periculosa' belegte adj. ist kaum als 
i-stamm anzusetzen, sondern denominativ zu sleipa als io- 
stamm, also sleideis, sleipeis wie as. slidi ,böse' Hei. 2617, ags. 
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alipe ,dire, cruel, dangerons^ Hiezn dann das abstractum sleipei 
,)t{v§üvo(;, periculum^, wie gewöhnlich, und das verbum gasleipjan 
reflexiv mit sik, oder in passivischer form ,?if)[ji.toö(j6at^ 

Zu griech. dcXtTa^va), dcXtTstv, aor. 2 ijXtTov ,sündigen', in 
nominalcomposition dcXtTÖ-^evog ,der gegen den gastfreund frevelt^, 
ablautend (iXotT6<;, dtXoht)«; und aXsbt)<; ,der sündhafte', wozu 
auch ahd. leid, ags. Iddy an. Zei5r, as. led adj. ,verhasst, böse, 
feindlich^ 

Germ, ^sllpa- also hiezu ablautende s-doublette. 

smakka. 

Drei belege, ihai lisanda , , , af mgadeinom smakkans 
,[XT^ u (jüXXiYOü^tv . . . imb Tpiß6Xa)v (jöx.a, numquid colligunt ... de 
tribulis ficus' Mt. 7, 16; ein zweiter nom. pl. Lc. 6, 44. Gen. ni 
auk was mel smakkane ,o6 ^h^ 9Jv b xa(pb(; a6x.a)v, non enim erat 
tempus ficorum' Mc. 11, 13. Dazu das compositum smakkahagms 
viermal ,<iüxyJ', Einmal ,(jü>to(xü)pda^ 

Aksl. smoky ,feige' setzt wie aksl. buky ,buche', entlehnt 
aus germ. *buköy ein st. ö-femininum, oder, wie aksl. kamy aus 
*kamony einen n-stamm *8mak(k)ön voraus, der im zusammen- 
hange mit dem got. swm. als fem. nebenform got. *8makkö 
erklärt werden kann, kk kann vorgerm. assimilierung aus 
gutturalis -f- n sein. 

Nach Johansson, Zs. f. vgl. Sprachforschung 36, 383, zu ahd. 
smaCf dat. smacche ,gustu8, sapor, dulcedo' und swm. neben- 
form mit einfacher gutturalis gesmagmo ,sapor'; gegenständlich 
im plur. gesmah ,salsamenta'5 adj. kasmah, acc. giamagan tuon 
,suavem facere^ Ags. smcec, obliq. smecche m., afries. stm. smek, 
gen. smekkes und swm. smakay isl. smekkr m. ,taste^ 

smakka kann ,die wolschmeckende frucht' sein. 

smarnos. 

Nur Einmal, jah domja smarnos wisan dllata ,xal T^Ycöpiai 
cnc6ßaXa [elvai] (icivra), et arbitror ut stercora (omnia)' Phil. 3, 8. 

smarna concretum mit fem. wö-suffix zu litt, smar-dwi ,ge- 
stank', smir-dtis ,stinkend% smir-das ,der stänker', smlr-stu^ 
smvr-sti intr. ,stinkend werden', aksl. smra-dü ,foetor', srnrü-dü 
,foetere', ahd. smero, germ. ^smerwa- und verwante, lat. mer-da 
,dreck'. 

SitKungsber. d. plül.-lii8t. Cl. CXUI. Bd. 8. Abb. 13 
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Begriffe ,fett' und ,ßtinken* auch in bair.-österr. foastln 
jStinken' zu mhd. veizt, schmirkeln ,nach verbranntem fett 
riechen' zu ahd. smero u. a. beisammen. 

smamös ,drecke% d. i. ,kleinigkeiten*, könnte in dieser 
bedeutung wohl plurale tantum sein. 

snaga. 

ana snagan fairnjana ,lul IpidTtov waXaiöv, in uestimentum 
uetus' Lc. 5, 36. Ebenso, nur lat. ,uestimento ueteri* Mc. 2, 21. 
Ebenso yiiA Iixor^o) icaXatcp, in uestimentum uetus' Mt. 9^ 16. 

Ifjiixiov dem. von Ipia = elfxa ^kleid, oberkleid, mantel, stück 
zeug, decke, tuch', aber keine bezeichnung des Stoffes im 
gotischen werte. 

Ahd. snagun ,rostratae naues% an. snagi swm. ,hage til 
at hsenge noget paa^ (Jonsson), maghymdr adj. ,som har frem- 
staaende hjerner^, z. b. snaghymd 'öx, auch bloss snaga (swf.) 
genannt ,securis cornu redunco* Egilsson. Grundbedeutung 
scheint ,schnabel, spitzet Got. snaga vielleicht mantel mit 
,kappe, kaputze', lat. ,cucullus'. Vgl. auch mhd. gtre swm. 
,keilförmiges zeugstück an kleidem', ahd. gero ,lansa, lingua 
maris' gleichfalls von der keilft^rmigen form, zu ger m. ,ha- 
Stile, telum^ 

sniwan. 

jUX^Y^tv, eilen', sniwan ana cum acc. ,<p6iv£tv bzi -ci^a^ 
hisniwan faur cum acc. ,föflcv6tv tivöc, jemandem zuvoreilen', 
faursniwan cum dat. ,TCpoXa[jLßflcv6tv Tt, etwas vorwegnehmen'. 
Perf. faursnau Mc. 14, 8, pl. gasnetoum Phil. 3, 16. 

Wurzelgestalt ^sniu, *sneu gegen hli-way ^hle-wa in hliggwan. 
Daher im ersteren keine gfgf-entwickelung. 

snorjo. 

Nur Einmal, in snorjon athahans was ,lv aapYö^vt) l/aXotcOtjv, 
in sportam demissus sum' 2 Cor. 11, 33. Der apostel erzählt von 
sich selbst, er sei zu Damaskus in einem korbe aus dem fenster 
nidergelassen worden und so dem landpfleger entgangen, der 
ihn greifen wollte, snorjon cl. Uppström; die stelle nur in 
cod. B erhalten. 
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An. sncßri n. ,schnur', mhd. smior stf. dasselbe, ahd. snür 
,lineolus, filum^, snöra ,anstdas* (ansula ist auch ,kleine schlinge'), 
ags. umgelautet snSr f. ,die saite^ Dazu ablautend ahd. swf. 
snarahha, acc. pl. snarahhun ,tendiculas^, wohl deminutive k- 
ableitung, an., isl. snara swt,, ags. sneare, -an f. ,tendicula, 
laqueus^ 

Das got. wort gibt gleich tainjo das material an, aus 
dem der korb gemacht ist. Das vorauszusetzende, durch ags. 
sner und ahd., mhd. snuor, pl. snüere beglaubigte, germ. Sub- 
stantiv ist ^dnö-riz, Hiezu mit dentalem suffix ags. snö-d f. 
,kopfbinde', aschwed. snöth ,schnur^ 

Beide bildungen zu lett. snäju, snät ,locker zusammen- 
drehen', snäjumi ,hede oder hanf , zum strickedrehen in die 
länge gezogen^ 

anutrs. 

,(J096(;'; snutrei ,ao(p(a'. An. snotr^ ags. snotor, snottor, ahd. 
snottar, Westgerm, tt durch folgendes r wie ähnlich in ags. 
hluttor, ahd., as. hlüttar gegen got. hlütrs. Dieses mit gedehn- 
tem ablaut, *snutraz aber mit tiefstufe des stamm vocales , wie 
ähnlich got. haitrs einerseits, ahd. bittar, ags. bittor anderseits. 

Verbalstamm *8nüt auch in ndd. snütey ndl. snuit, me. 
snoute^ nhd. schnauze als ,riecher, schmecker^ Hiezu *8nutraz 
,klug, weise', wie lat. sapiens zu säpSre ,einsicht haben' aus 
transitivem ,schmecken', oder wie eben vulgär nhd. schmecken 
und riechen gleich ,verstehen, erkennen'. Griech. a5p6(; ,voll, 
ausgewachsen, reif (Uhlenbeck) ist nicht heranzuziehen. 

spaiskuldr. 

Nur Einmal, us pamma spaiskuldra ,lx toö Trc6a[xaT0<;, ex 
sputo' Joh. 9, 6. Genus unsicher, ahd. speihhaltra ,sputum' 
ist swf. 

Wie ags. spdtl n. auf dem secundärverbum spdtan, part. 
spdtende ,expuens' beruht, so ist für ahd. speihhaltra und 
speichila stf. ein zu spiwan, spi, speOy speh gehöriges verbum 
mit perfectablaut und einem dem ags. ^suffix gleichwertigen 
germ. Ä-suffix, etwa *speihhdn vorauszusetzen. 

Das got. wort aber beruht auf einem secundären *spaiskön, 
gebildet wie ahd. eiscdn ,poscere, ansprechen' zu ahd. eihhon 
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,tundicare^, geeichdn ,uindicare, addicere, zusprechen^, got. in 
afaikan. Das sk gehört also der verbalbildung an und wirkt 
etwa inchoativisch wie in iat. -esco^ -escere. -uldra- gegenüber dem 
ahd. -altror aus ^waltra- lässt flir den zweiten teil des compo- 
situms eine germ. stoflfbezeichnung mit />ro-suffix erschliessen. 
Dazu etwa ags. peracwald, peracwoldy perscold m. ,limen^, pl. 
dcerscwaldaa ,Iimina', an. presköldry pl. preskeldir m. dasselbe, 
vermutlich composita mit ags. wealdy wald, an. völlr, ahd., as. 
wald, germ. ^wal-puz in ursprünglicher bedeutung etwa ,baum^ 
Dazu kann -uldr aus -ul-pra- tiefstufe mit Jbro-suffix sein. Dieses 
zum Suffix degradierte wort wohl productiv in den germ. 
baumnamen, so dass ahd. aphaltra aus aphal und -altra über- 
einandergelegt, beziehungsweise dissimiliert ist. Zu dem in 
apaiskuldr vorausgesetzten begriffsübergang vgl. man Iat. ma- 
teria ,bauholz' und ,stoflF' im allgemeinen, sowie auch ,eiter^ 

apaurda. 

ana apaurdim fimftaihunim ,dw:b oraBfwv SexaTcivTs, stadiis 
quindecim' Joh. 11, 18. Es ist von der entfernung des ortes 
Bethania von Jerusalem die rede. Also hier deutHch wegmass. 
Ebenso in paruh farjandana swe apaurde -k* jah -e* ,cum 
remigassent ergo quasi stadia 25* Joh. 6, 19. Aber in 1 Cor. 
9, 24 pai in *apaurd (cod. apraud) rinnandana ,qui in stadio 
currunt' deutlich ,rennbahn^ 

Das wort, ahd. apurt vel uuflenki ,stadium', drim apurtim 
,ter^, ags. apyrd, pl. apyrdaa: da de in apyrde iornap ,qui in 
stadio currunt', ist ti- beziehungsweise ^abstractum, also got. 
jedesfalls fem. generis zu as. apur-nan trans. ,treten, zertreten', 
mit ursprüngUch präsentischem n: mid . . . fotun an felia he- 
apuman ,mit den füssen an einen stein stossen', litt, apiriü, 
aplrti intrans. ,mit dem fusse stossen^ Die Zusammenstellung 
von apv/rt ,stadium' mit apurtmäl und hlouftmäl derselben 
bedeutung, ergibt als grundbedeutung des abstractums ,das 
treten, schreiten', dann ,abgeschrittene strecke von bestimmter 
länge', also ,wegmass' und ,rennbahn'. 

apeiwan, 

,7rc6stv'; 3. pl. perf. apiwun Mt. 26, 67. Ahd. ap/twan, apAan^ 
perf. apeOy ape, apeh, wozu apta f. ,nausia', as. 3. pl. perf. 
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spiumn Hei. 5496, ags. spiwan, spdw, spdu, afries. spia, an. 
^Pyj^7 *P^? *E/^; spüinn. Bedeutung ,spucken' und 5sich er- 
brechen'. 

öriech. Turueiv (dor. ^irceiv) und iterativum 7cÜT{Ceiv. Lat. 
spüo, spüere, spütum und pltüUa ,schleim^ 

Litt, spiduju, spiduti, verbales subst. spiötvimas] spidudulas 
,der speichelt Lett. spläwu, spTauju^ splaut, dk&\.plivati und 
pljuti, Ai. sthtvämi, part. sthyütd- ,gespieen^ 

Es balancieren zwei aufeinanderfolgende vocale: i und u. 
Grundform also zweisilbig *«j3i-w- mit facultativen quantitäts- 
veränderungen bis zur syncope des einen der beiden Vocale. 

sprauto, 

Adv. ,^0/6, Tox^w?, ^v Toexet'. Ein diesem adv. gemäss anzu- 
setzendes adj. *sprauts zu ^spriutaUj ahd. spriuzan ,fulcire*, 
ags. sprütan ,to sprout', mhd. spriezen lässt flir dieses verbum 
die grundbedeutung ^springen' erschliessen. 

Mhd. spriezen ,emporwachsen' ist also gleich ,aufspringen', 
spruz, sprozze stswm. ,schössling' ist ,das aufgesprungene' und 
sprützen ^spritzen' causativ gleich ^springen machen'. Man vgl. 
ahd. granasprungi adj. vom spriessenden harte. 

Dazu litt, spriüsti ,heftig gleiten', Ispriüsti ,gleitend hinein- 
springen'. 

staks. 

stakins || . . . haira (so cod. Ambr. B Uppström. Die stelle 
fehlt im cod. A) ,t3c (ni'^inx'za . . . ßaari^o), Stigmata . . . porto^ 
Gal. 6, 17. Der apostel redet von den Wundmalen Christi, die 
er an seinem leibe trage. Genus unsicher, vermutlich aber m. 
nach ags. staca swm. ,der pfähl, zaunpfahl', auch als ,spitziger 
zum zauberischen durchstechen eines bildes dienender stift' in 
der stelle $i/ hwd drife stacan on (kni%ne man . . . and %if se 
man for ddre stacun^e dSad bip ,si quis acus in homine aliquo 
defixerit . . . et si homo ex illa punctura mortuus sit'. Ahd. 
stach oder spizzo ,hinnulus ceruorum', belegt im dat. sg. stäche 
vel spizzin, Junger hirsch' d. i. ,spiesser' vom pfahlartigen geweih. 
Die gutturalis gehört wegen ahd. stehhan, stah, kastochan 
schon zur verbalbildung, die demnach als Weiterbildung aus 
der Wurzel "^sta ,stehen' anzusehen ist. 
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stamfns. 

Nur Einmal, stammana ,[jioYiXiXov, mutam' Mc. 7, 32. 

Ahd. stamer ,balbus% stamme ,balbos% erstammen ,ob- 
mutiscere', und erweitert acc. pl. stamelon ,balbos', stammalon 
,balbutire^ 

Germ, ^stamma- präsentisch passivisch participiale bildung 
zu sta ,stehen^, also ^sta-m^nö- ,was stehen gemacht wird' daher 
,stockend^ 

staua. 

,>tp{ai<;, )cp([xa, wpoYiJwt'. Belegte formen sing, staua^ stauos, 
stauaiy stauay plur. nom. stauos. Ahd. in stüatago ,gerichtstag', 
arstUen arstüdn ,luere, büssen^ 

Nach den baltischen Wörtern: litt, stowa f. ,die stelle, an 
der etwas steht% stöwis f. ,der zustand^ stöwiuy stowiti intr. 
,stehen', lett. stäws ,wuchs, gestalt, rümpf', stäws adj. ,stehend, 
aufrecht, steil', stäweju, stäwU ,stehen, bleiben', neben ein- 
facherem stäjUj stät ,stellen, beginnen*, ist das got. wort staua 
wohl als germ. *stö'Uö zu betrachten, mit einem wä-suffixe, das 
nicht der verbalbildung , sondern, wie in ahd. rä-way ruo-way 
griech. lpco-(f)i5 ,das ablassen, aufhören, ruhen', der nominal- 
bildung angehört. 

Das verbalabstractum ^stö-^ö also eigentlich ,das stehen', 
wohl im sinne ,des vor gericht Stehens, des zur Verantwortung 
gestellt Seins', daraus des weiteren die bedeutungen ,gerichts- 
verhandlung, rechtsstreit und urteil' specialisiert. 

Vom stf. abgeleitet der swm. n-stamm stauay andastauay 
belegt im nom. sg. und dat. sg. stauiriy andastauiriy sowie das 
secundärverbum stöjan mit den belegten formen präs. ind. sg. 
1. stojay 2. 'jiSy 3. -ßpy pl. 2. 'jipy opt. 1. stojaUy 3. -jaiy pl. 
1. -jaimay 2. -jaip, imp. pl. 2. stojid (-ßp), pass. opt. pl. 3 
stojaindaUy part. präs. acc. stojandariy inf. stojaUy ferner irregulär 
part. pf. pass. *gastöjans statt *gastauips in 2 Thess. 3, 2 : af 
gastojanaim jah ubi\\laim mannam ,dncb T(Sv deröxcov xat icovY)p(dV dev- 
6p(A>x(i)v, ab inportunis et malis hominibus' (cod. B sie codex certo, 
non aliter Uppström, die stelle in cod. A nicht überliefert). 

i(TOTCO(; ist ,unziemlich, auffallend, töricht, frevelhaft*; ga- 
stojans nach Uppström: ,condemnatU8'. Bedeutungsentwickelung 
wahrscheinlich ,gerichtet, verurteilt, verworfen'. 
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Lautwert des vocales: Wechsel von offenem ä in staua und 
geschlossenem ö in stöja, daher stauos gleich "^^stä-ös. 

stibna, 

5(pü)vi^'. Dem got. worte und dem ags. steßi, atcefn (neben 
stemn) f. ist die sonderentwickelong in aus mn gemeinsam. 

Ahd. stimmay as. stemna, stemnia stwf., ags. atefn^ stemn 
f. ,a voice, sound', afries. stemme^ nhd. stimme. Passivisch, oder 
medioparticipiale bildung aus ^sti-mano-y *sti-m9nä zu griech. 
GTi-vw, ion. (JTe{v(i) 1. ,eng machen', 2. ,stöhnen, seufzen', ot£-v6<;, 
orivTWp und orö-fx«. Wurzel «^e, «<o; das v im verbum ist prae- 
sensdeterminativ. 

stigqan, 

jCjufxßaXeV. W-, ga-stigqan ,TCpo^6wT£tv, stossen, anstossen'. 
Dazu bistugq n. ^xpo^xoxi^, anstoss'. 

i- Wurzel mit ursprünglich präsentischem n; lat. ^stinguere 
in compp., griech. orifAßo) = areJßü), aor. loxtßov, ,mit den f&ssen 
treten, zertreten, stampfen'. Der germ. e-, a-, t^-ablaut secundär. 

stikls. 

Masc. ,7coxi^p(ov'. Litt, süklas m. 1. glas als Stoffbezeichnung, 
2. ein trinkglas; aus dem germ. entlehnt. Begriffsübergang 
yStoff' zu ,gerät' wie in nhd. das glas, oder bair. der stein als 
,8teinkrug'. 

Zu griech. -^ <r:i<x ,stein, kiesel', dem. ortov. Germ. *«*i- 
A;Za2; ,steinchen' mit combiniertem dem. suffix, k wie in ags. 
bullucy ahd. kranuh, l wie in ahd. kisil^ chisili m., ags. ceosel, 
cisil ,calculus, silex' zu mhd. kis ,glarea'. 

Flexionstypus von stikls, ahd. stechal m. ,cal]x', als hohl- 
mass etwa ein ,viertel', starkmasculin wie in ags. cnucel m. 
Joint, articulus' und in kisil, vielleicht auch in stengil zu stange] 
vgl. die lat. deminutiva auf -ulus, 

*sti'klaz also ursprünglich einzelnes glasstück. 

stilan. 

Zweimal, nih stiland ^oh^k xX^Tcrouatv, nee furantur' Mt. 
6, 20. nibai ei stilai ,6! [x^ ?va xX^<|/r), nisi ut furetur' Joh. 10, 10, 
Gemeingerm, stv.: ahd. stelan ,furari', as. farstelan, ags. stelan. 
afries. stela, an. stela. Ablautende ^-doublette zu got. pulan, 
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an. pola, ags. poUan, as. tholian, ahd. doUn ,dulden', eigentlich 
^ertragen', lat. tuli, tlatumj tolUre, sustüli, griech. TsXafi^v ,trag- 
rieme^ wie nhd. ,träger', T^TXa|jiev u. a. 

Das präfix s scheint adverbial zu wirken, stilan eigentlich 
;wegtragen^ 

stiur. 

jah was fraquman dagis htoizuh stiur . ä . . . . ,>cal ^v Y£v6- 
[jievov elq i^fx^pav [i^ay^oq äq^ parabatur autem mihi per dies sin- 
gulos bos unus^ Nehem. 5, 18. 

Nom. sg. des part. perf. fraquman^ nicht *fraquman8, also 
stiur generis neutrius. 

Dagegen acc. sg. stiur pana alidan ^'zb^ |ji6oxov xbv (jitsutöv, 
uitulum saginatum' Lc. 15, 23, 27, 30 generis masculini. 

\Kb(T/o(q Jungvieh', daher stiur weder stier im nhd. sinne, 
noch kalb, auch nicht stierkalb, sondern offenbar jungstier, 
männliches Jungvieh^ 

Beachtenswert griech. Taöpo(; 1. stier, 2. penis, somit stiur 
germ. *steu/ra- wohl zu stü ,stehen' (sonst in got. stiwiti aus 
*8teu-itj;0^ Studium, ahd. stüda ,staude', kistuden ,statuere, fun- 
dare*, kastudnon ,fundare'), griech. oraüpö«; ,pfahl', an. staurr m. 
,st0r, stang', griech. otüo) ,erigieren, erigiert sein', oröiJia n. und 
(jTÖ(ji<; f. ,erection', orOpo? ,lanzenschaft', oreiliJiat ,dastehen'. stiur 
also vielleicht eigentlich ,pfahl', dann specialisiert vom ge- 
schlechtsteile des männlichen tieres gesagt, endUch mit Über- 
gang totum ex parte das männliche tier selbst. 

In stiv^r pana alidan scheint genuswechsel vorzuliegen, 
d. i. herstellung des natürlichen geschlechtes aus dem ursprüng- 
lichen neutralen genus, vermutlich mit gleichbleibender form, 
so dass der zu erwartende nom. sg. *«a stiur, nicht *stiurs, 
nicht eigentlich lautlichen abfall des s, sondern secundären 
Wandel des genus aus *pata stiur erlitten hat. 

Griech. oraupö? und TaOpo? gehören ebenso zusammen wie 
got. stiur und an. pjörr. 

straujan. 

Das Simplex zweimal in äner stelle, managai pan wast- 
jom seinaim strawidedun ana wiga; sumai astans maimaitun 
US bagmam jah strawidedun ana wiga ,7coXXol II t3c l|jiiTca «ütwv 
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5oTpü)aav elq x^v 686v, dlXXoi ^k (jTißi8a<; ^xoicrov Ix töv SIvSpwv xat 
i(jTp(»)vvüov ei(; •rijv 656v' Mc. 11, 8, vom einzuge Jesu nach Jeru- 
salem. Zu derselben erzählung auch das comp, ufstraujan in 
gaggandans pan imma ufstrawidedun wastjom seinaim ana wiga 
Lc. 19, 36. 

Gleichfalls nur Einmal das compos. gastraujan in aa izwis 
taikneip kelikn mikilata, gastrawip^ manwjata ,>tal cdj-zhq ü|mv 
SeC^st Ävi^aiov [).t{<x l(jTpa)|jiivov [iTotfxov] . . ., caenaculum grande 
Stratum' Mc. 14, 15 von dem Speisesaale, in dem Christus das 
paschafest begehen will. 

Griech. lorptofjiivov zu oTopivvü|jii ,aus-, hinbreiten', lat. Stra- 
tum bezieht sich hier doch wohl auf die um den tisch ge- 
stellten, zum liegen eingerichteten, bänke. Die got, Übersetzung 
schliesst sich an eine griech. vorläge an, die beide ausdrücke 
für den je einen der griech. und lat. hauptrecension besass. 

straujaUy ahd. atreuuan^ ags. streaman, atrSoman ,stemere' 
scheint denominativ zu sirauay terminus der, oder eines teiles 
der leichenfeier für Attila bei Jordanes 124, 20 ,strauam super 
tumulum eius quam appellant ipsi ingenti commessatione con- 
celebrant', ahd. atrao^ atrd n. ,8tramen'. Die stoffliche bedeu- 
tung von ,stroh' ist secundär, das wort ist ursprüngUch nur 
,das ausgebreitete, hingebreitete'. 

atuhjua. 

Nur änmal. jah atubju pana gahaftnandan unaia ,>tat 
xbv y^vtopTbv xbv %oXkffii^za t^imv' Lc. 10, 11. Also masc. Dazu 
gleichfalls mit ü ahd. stuhhi, atv/ppi n. ,pului8' neben atov/p. 

Zum stv. mhd. stieben^ atiuhen, ahd. belegt in den formen 
3. pl. praes. zeatiuhent ,dissipantur', 3. pl. perf., ziatupen ,diffu- 
giunt', part. präs. atiujpandi ,tostum' (torridum), part. perf. zeatö- 
henemo nebele ,dissolutis nebulis'. 

aulja. 

Nur Einmal, ak gaakohai auljom ,ÄXXa üxoSe5e[jLivoü<; cav- 
BiXta, sed calciatos sandaliis' Mc. 6, 9. Die got. version bietet 
nicht den acc, sondern nom. des bahuvrthi-adj., übersetzt also 
,calciati sandaliis'. 

Flexionscharacter des got. Wortes unsicher, es könnte 
auch swf. *8uljö sein. 
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Das wort jedesfalls entlehnt aus lat. sÖUa yschnürsohle^ 
Sandale^ 

sundro. 

Adv. jxat' t5(av, !5(a, xorcäc fjiöva;'; z. b. ip bipe warp sundro 
,vL(xi 5t6 i'^he'zo xaia |ji6va?, et cum esset singularis' Mc. 4, 10: 
,als er aber allein war^ 

Grundbedeutung ,allein, vereinzelt^ ö-adverbium zu einem 
dem ahd. suntar adv. ,seorsim, se-', as. aundar dasselbe, ags. 
aundor ,apart' und ,asunder^, an. sundr ,in partes' entspre- 
chenden ursprünglichen comparativ *8un-perö aus *87p,-terö' 
(Brugmann), zu lat. sem-el ,^inmalS sim-plex ,einfach', griech. 
S-xa^ ,einmal', dt-xX6o(; »einfach^, aiJL6-0ev ,von irgendwoher', [lIöI 
,eine' aus *(5[k4a (grundformen *87p,- und *57imo-) ablautend zu 
*8em in el? und Iv, got. in 8imls. 

Der positiv zu 8un-dro ist im got. indefinitum sums^ suma 
8um ,t{(;, dq^ erhalten. 

Sunjaifripas. 

%k Sunjaifripa8 diakon Urkunde von Neapel, zweite got. 
Unterschrift. Im lat. texte Suniefridu8 diac(onu)8, 

sunjai zum stf. 8unja ,dXi5Ö6ia' zeigt Übergang von^a >j^7 
lautwert jcB, geschrieben jai^ wozu der compositionsvocal cb filr 
a, geschrieben ai, in seinaigaimai 2 Tim. 3, 2 cod. A, glosse zu 
sik friondans y zu vergleichen ist. fripa8 enthält das alte the- 
matische a der masculinen o-stämme, so auch im p. n. ^Fripa- 
reik(eik)ei8 Calender. Dieses dement, vorgerm. etwa participial 
*pritÖ8 ,geliebt', ist vom westgerm. ^t^-abstractum ^fri-pus, 
as. fridu, ahd. fridu, ags. /Wcto, freodu sowohl in betreff der 
Wortbildung, als hinsichtlich der bedeutung verschieden. 

8un8, 

Adv. jÄTcb [Jita(;, Iv ätöiao), I^äw^?) e&O^o)^'. 

8un8 comparativ, unmittelbar aus einem verbalstamme, 
mit syncope des mittelvocales wie in win«, minz zu lat. minüOj 
griech. |Jiiv6a). 

8upon, 

Drei belege, hwe gasupoda ,lv T(vt dcpTüöi^aeTat, in quo con- 
dietur' Lc. 14, 34. Die ganze stelle lautet : ,gut ist das salz. 
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Wenn aber das salz absteht (d. i. seine kraft verliert), worin 
wird man pökelnd Gemeint ist das einlegen, z. b. von fleisch, 
in eine vorbereitete Salzlake. Got. hwe setzt bloss den instru- 
mentalis ,womit* an die stelle von ,worin', gibt aber sonst den 
gleichen sinn, gasupon ist also nicht , würzen^, sondern ,mit, oder 
in einer salzlake conservieren, pökelnd Ebenso Mc. 9, 50, Iv T{vt 
oÖTb dcpTuasTs, in quo illud condietis', got. wider hwe supuda 
,womit wird gepökelt', oder ,soll gepökelt werden', wobei das 
im got. nicht übersetzte olM auf xa; des verses 49 zurückgeht. 

Dagegen salta gasvpon bloss ,salzen' in waurd izwar . . . 
salta gasupop sijai ,6 X6yo<; ufjLÖv . , . ÄXort T^pTUfjiivoi; . . ., sermo 
uester . . . sale sit conditus . . J CoL 4, 6. 

Hieher gehören ags. soppian ,to sop', ahd. «o/ön, soffon 
,condire, salire', aofunga ,condimentum' , gasopho, kasofo pe- 
ripsima, migma', kesopha ,purgamenta% ags. sopa^ isl. sopi 
,ein schluck', ags. soppe, isl. soppa swf. ,eingeweichter bissen'. 

Zu ags. aüpan^ an. süpa ,schlürfen', ndl. soppen^ engl, to 
sop ,eintunken', ahd. auf an y nhd. saufen und, aus dem frz. 
rückentlehnt, suppe. 

supön ist gleich aoffon denominativ von einem subst. mit 
der bedeutung ,brühe'. 

8Ut8, 

Compar. sutizo, neutrales abstractum unsuti. Got. nicht 
in sinnlicher, sondern nur in übertragener bedeutung belegt 
,l'rcteai^<;, modestus' 1 Tim. 3, 3, ^'^cdxioq^ tranquillus' 1 Tim. 2, 2. 
Compar. sutizo wairpip ,(ivex6Tepov lorat, remissius erit' Mt. 11, 
24, Lc. 10, 12, 14 und in gleicher bedeutung sutizo ist Mc. 6, 11. 
Als abstractum nur Einmal pluralisch in unsutjam ,lv dbcaiaora- 
a(at(;, in seditionibus' 2 Cor. 6, 5. 

Got. süts zu as. swotiy ahd. suozi wiederholt das Verhältnis 
von an. ür zu ahd. wuor^ wobei got. ü sonstigem iu gleich- 
wertig ist. Grundform also *s9Udt-y vorgerm. *«a«pd-, wie 
auch got. siukSj ahd. siuh gegen ahd. swach aus *89U9g. 

supn. 

Nur änmal. Randglosse des cod. A supnis zu 1 Tim. 5, 23 
in qipaus peinis ,8t3t Tbv oröfAOxov ... aou, propter stomachum 
tuum'. 
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aupnis wie qipaus, das es variiert; genit. sing.; genas daher 
unsicher y aber am ehesten stn. no-concretum wie got. razn, 
ags. cem, an. rann ^das hans^ 

Zu mhd. sute^ suUe stswf. ,sentina, der unterste schiffs- 
rauni; ort der abfallwässer, abfallstoffe^^ mit n-erweiterung, wie 
lat. germ. Codanus ,bucht, busen' zu got. qipus (MtiUenhoff). 

Got. 8upn also ,unterleib'. 

swaran, 

,5[jiv6eiv'. Intr., nur aip swaran als objeetsaccusativ. biswaran 
trans. c. acc. ,6px(lieiv', ufarswaran intr. ,l7ctop>tetv'. Ags. swerian, 
swör ,iurare', aber swaru und andswaru stf., isl. svar^ dän. svar 
,antwort, erwiederung^ Davon das swv. ags. swerian^ swerede 
,to speak, talk^ 

Grundbedeutung nur ,sagen, sprechend swHran : »-doublette 
mit ablaut zu griech. *Fep in stpo) ,sage', pi^Tpa ,vertrag', P^äP»«? 
,wort^, eiisch FpiTpa ^Verabredung, spruch', got. auch in wav/rd^ 
lat. verbum, litt, wardas ,der name^ 

swartizl. 

Nur Einmal. || 'inna gamelida. ni swa/rtizla \\ (aipistaule) 
^i'^e'^p(X[i[khfl oü [xdXavi, scripta non atramento^ 2 Cor. 3, 3. tnna 
cod. B, inn cod. A, swartizla B clarissime, swartiza A cl. 1. 
clariss. Uppström. 

Es liegen nicht zwei formationen eines wertes vor, son- 
dern nur ^ine : swartizl. In swartiza des cod. A ist das l bloss 
vergessen, also Schreibfehler, swartizl ist «Zo-ableitung zu einem 
verbum ^swartjan^ ahd. swerzan ,infuscare, schwärzend 

swes. 

Oft belegt, z. b. jah gawasidedun ina wastjom swesaim ,xat 
Iv^Süaav a^Tbv t3c IfxiTta akoO [var. t3c tSia], et induerunt eum uesti- 
mentis suis' Mc. 15, 20. 

Ags. swcJts ,one's own, proprius% ahd. stväs ,familiaris'; 
grundbedeutung ,suus^ Kein rhotacismus im westgermanischen. 
Die ableitung -sa in ^swSsa- scheint participialer herkunft. 
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8wibl. 

Nur Einmal, rignida awibla jah funin us himina ^Ißpe^e 
Tuöp xai Oetov Äx' oupavoö, pluit ignem et sulphur de caelo^ Lc. 
17, 29; die got. version tibersetzt also ,es regnete mit schwefel 
und feuer . . /. Das genus de» got. wortes ist unsicher, aber 
wohl eher neutr. als masc. 

Das wort ist ein Zo-concretum zu ags. swefan^ svocßf swdefon, 
part. perf. swefen ,to sleep', 1. of natural sleep, 2. of the sleep 
of death. An. sefj so^f, svaf, sofinn^ inf. 8ofa ,schlafen^ 

Schwefel ist also ,mittel zum schlafen, einschläfernder, tot- 
bringender dampf. Die benennung des Stoffes geht nicht vom 
festen, sondern von den dämpfen des verbrannten schwefeis aus. 

swiglon, 

jOüXeTv, pfeifen', ahd. suegaldn ^tibicinare' , und swiglja 
,a6XYjTi^(;, pfeifer' Mt. 9, 23, ahd. mit anderem suffixe auegalari 
jfidicen, tibicen% mhd. swegelcere und swigelcere, setzen ein 
dem ahd. suegalay suegila^ suuegula, gen. suegeMn ,canna, 
calamus, fistula, tibia, barbita, chelys, sistrum' entsprechendes 
got. swf. *8mglo voraus. 

Bedeutung desselben sicherlich ,die helle, helltönende 
pfeife' mit Übertragung des begriffes ,acusti8ch hell' aus ,optisch 
hell' in as. srngli^ ags. sweile ,hell', vom Sonnenlichte gesagt. 

Die Übertragung des Wortes auf pfeifenartige röhren- 
knochen in mhd. thibi^ achinchen uel awegele Sumerlaten hsg. 
V. Hofmann 18, ist demgemäss eine secundäre erscheinung. 

swikns. 

,a")fv6(;, (iOwo;, 5ato<;'. Griech. aYv6?, eigentlich .lauter' neben 
&YtO(; ,heilig', 3tr(oq ,weiheopfer', &I^o|jiat ,scheue' — Acc. sg. m. 
swiknana, acc. pl. fem. swiknos handuns. 

Germ. *8wekna' ablautend zu griech. a^vo? aus *(jpaYv6-, 
wozu man den ablaut des identisch gebauten got. airkns^ germ. 
*erkna' zu griech. i^-^oq adj., dtp^^ptov, lat. argentum vergleiche. 

In beiden fällen no-suffix nach art der participia perfecti 
passivi. 

swikunps, 

yhZrikoq^ xp6§y)Xo(;, IfjKpovKJ«; , (pavep6<;^ Nur einmal mit e 
gegenüber im ganzen (adj., ad v., swv.) 28 belegen mit iipatei 
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stoikunp ni wairpai . . . jah in swekunpamma qimai ^ oh (pavspbv 
YevT^asTai . . . xat 6t<; <pav6pbv ^Oyj , quod non manifestetur ... et 
in palam ueniat^ Lc. 8, 17. 

In diesem einen falle also ^ für l wie in W^r^kan Cal. 
für ^Wnrikan u. a. 

Got. swi'y germ. sw^-, in identischer function in ags. stvital, 
awitoly sweotoly swutol ,manifestus, certus', dessen zweiter teil 
zu ags. talUj ahd. zala, mhd. zal stf. ^erzählong; bericht^; an. 
tal n. ,gespräch' gehört. Dem swi- scheint reflexivische be- 
deutung zuzukommen^ also swi-tal ^daS; was sich herumerzählt, 
herumspricht*, swi-kunps ,das, was sich kund macht, sich in der 
öffentlichen kenntnis ausbreitet^ Formell scheinen beide adj. 
bahuyrihibildungen zu sein. 

Sfjoiltan. 

Auch gaswiltan stv. , perf. swalty gaswultun ,(ixoOvi^ox£tv, 
xot|jia(76at, teXsütäv^ Ebenso as. «t£?eZtan ., sterben*, ags. sweltan 
,to die^j an. svelta ,d0' und sultr m. (gen. -ar und -5), dän. sult 
,der hunger*, neunord. svelta ,hunger fühlen, vom hunger ge- 
peinigt werdend Dagegen ahd. suelzan, zuuelzan, synooym mit 
suuethariy smerzariy inzunten ,exurire (wohl exurere), cremare, 
incendere' D. d. gl. 1, 132—33. 

Bedeutung ,hungern' entwickelt aus ,durch hunger ver- 
ursachten brennenden schmerz fühlen', ebenso ,sterben' aus 
,von brennendem schmerz gequält werden' wie ähnlich bei 
ags. cwalu ,gewaltsamer tod', cwelan stv. ,mori', ahd. qualm 
,nex' zu quelan ,cruciari', litt. gfSZia, gdlti intr. ,heftig schmerzen, 
wehe tun', gSlimas ,der knochenschmerz'. Primäre ^ (vor- 
germ. d) erweiterung des ablautenden verbums zu ags. swelan, 
aiocel^ swdßlon intr. ,brennen, an hitze zu gründe gehen'. 

$winp8, 

,!ffXüp6<;, 8üvaT6(;, tax'jwv'; nom. pl. masc. swinpai. Ags. swip 
^streng', as. simdi, swid ,stark, heftig', mhd. swinde, swint ,stark, 
gewant, schnell', an. svinnr 1. ,rasch, kräftig', 2. ,klug'. 

Participiale bildung, vorgerm. *8went-, zu einem verbum 
got. *8wa%an, ndl. zwaaien ^schwingen, schwenken', engl, to 
sway, dän. svaje intr. ,schwanken. schweben'. 
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tains. 

Uncomponiert nur Einmal, all taine ,xav xX^{Jia, omnem 
palmitem^ Job. 15, 2 von den reben des weinstockes. Hiezu das 
compos. sa weinataina ,Tb xX^fxa, palmes^ Job. 15, 4, aucb obne 
artikel ebenda 6, und nom. pl. weinatainos ,Ta xXYjfjiaTa, pal- 
mites' Job. 15, 5. 

Finn. taina ,planta^ ans dem germ. entlebnt. Abd. nom. 
pl. zaini ,sarmenta', acc. pl. zeina ,calamos^, zein ,amndo, nir- 
gnltum^; ags. tdn^ pl. tdnas ,a twig, spront, sboot, braneb^; 
an. teinn^ pl. teinar ,scbössUng, reis'. 

Germ. * taina- wobl eigenllicb ,die gewundene ranke^ ab- 
lautend zu griecb. 8Tvo(; m. ,der wirbeP, 8fv7) ,das berumdreben 
im kreise, wirbel, wasserstrudel, umsebwung, Wirbelwind', SIv^o) 
^im kreise berumdreben', aucb vom tanzen gesagt. Dazu aucb 
lett. deijUy dit ,tanzen', litt, dainä f. ,volkslied', ursprlinglicb 
wobl ,tanzlied'. Eine spur der alten bedeutung ,berumdreben' 
scbimmert nocb durcb in sildlitt. dainyc£iä ,reibetopf . 

talzjan. 

Cum acc. ,voü66T6tv, TcaiSeustv Ttva', comp, gatalzjan. Davon 
talzjands ,lxioTaTy)(; , der lebrer' und das abstractum talzeins 
jWatSefa, unterriebt, lebre'. 

Zu got. *tal8 in un-tals^ dat. pl. untalaimy ,dncetöi(5<;, avu- 
w6Tax.To<;, dwaßsuTo;' mit comparativiscbem 2-suffix, also talzjan 
eigentlicb ,doctiorem reddere'. Gegensatz, scbeint marzjan. 
Zur got. sippe wobl mit ursprünglicberer bedeutung mbd. gezal 
adj. ,scbnell, bebende^, also untals von geistiger trägbeit ge- 
sagt, talzjan von Steigerung der geistigen regsamkeit. 

tarmjan. 

Nur Einmal, tarmei jah hropei ,f)^5ov xat ßörjcov, erumpe 
et clama' Gal. 4, 27. tarmei nur cod. B s. clare Uppström. 

Denominatives verbum. tarm- primärabstractum auf -mo 
mit bedeutung ,der riss' zu got. Hairan ,reissen', griecb. S^po), 
ion. 8e(pu) ,abbäuten, scbinden'. Ableitung wie abd. qualm m. 
zu quelan^ oder aus offener wurzel ags. hriam m. ,gescbrei'. 

tarmjan demnacb intrans. ,reissen, platzen, losbrecben'. 
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stoikunp ni wairpai . . . jah in swekunpamma qimai ,3 oh ^avepbv 
YevT^asTat . . . xal et? <pav6pbv 2X07), quod non manifestetur ... et 
in palam ueniat^ Lc. 8, 17. 

In diesem einen falle also Ö fUr i wie in W^r^kan Cal. 
für *W^Tikan u. a. 

Got. 8wi-y germ. «u?S-, in identischer function in ags. switaly 
switolf sweotol, swutol ^manifestus, certns^; dessen zweiter teil 
zu ags. talUj ahd. zala, mbd. zal stf. ^erzählong, bericht^, an. 
tal n. ,gespräch' gehört. Dem swi- scheint reflexivische be- 
deutung zuzukommen, also swi-tal ,das; was sich herumerzählt, 
herumspricht*, swi-kunps ,das, was sich kund macht, sich in der 
öffentlichen kenntnis ausbreitet^ Formell scheinen beide adj. 
bahuYiihibildungen zu sein. 

sfjoiltan. 

Auch gaswiltan stv., perf. swalt, gasumltun ,<ixoOvTi5axetv, 
xot|ji.a(76at, TeXeüTav^ Ebenso as. «t(?c?tan ., sterben*, ags. sweltan 
,to die', an. svelta ,d0' und sultr m. (gen. -ar und -«), dän. sult 
,der hunger', neunord. svelta ,hunger fühlen, vom hunger ge- 
peinigt werdend Dagegen ahd. suelzan, zuuelzan, synooym mit 
auuethan^ smerzan^ inzunten ,exurire (wohl exurere), cremare, 
incendere' D. d. gl. 1, 132—33. 

Bedeutung ,hungern' entwickelt aus ,durch hunger ver- 
ursachten brennenden schmerz flihlen', ebenso ,sterben' aus 
,von brennendem schmerz gequält werden' wie ähnlich bei 
ags. cwalu ,gewaltsamer tod', cwelan stv. ,mori', ahd. qualm 
,nex' zu quelan ,cruciari', litt. gUia^ gelti intr. ,heftig schmerzen, 
wehe tun', güimas ,der knochenschmerz'. Primäre t- (vor- 
germ. d) erweiterung des ablautenden verbums zu ags. swelan, 
8W(ßl^ swdelon intr. ,brennen, an hitze zu gründe gehen'. 

8winp8, 

,ioxup6<;, SüvaTÖ;, tax^wv'; nom. pl. masc. swinpai. Ags. swip 
,strong', as. 8mäi, swiä ,stark, heftig', mhd. sunnde, swint ,stark, 
gewant, schnell', an. svinnr 1. ,rasch, kräftig', 2. ,klug'. 

Participiale bildung, vorgerm. *8went'j zu einem verbum 
got. *8waian, ndl. zivaaien ^schwingen, schwenken', engl, to 
8way, dän. 8vaje intr. ,schwanken. schweben'. 
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tains, 

Uncomponiert nur Einmal, all taine ,%cb xX^{Jia, omnem 
palmitem^ Job. 15, 2 von den reben des weinstockes. Hiezu das 
compos. sa weinataina ,Tb xX^pux, palmes^ Job. 15, 4, aucb obne 
artikel ebenda 6, und nom. pl. weinatainos ,xa xX^jAora, pal- 
mites' Job. 15, 5. 

Finn. taina ,planta* ans dem germ. entlebnt. Abd. nom. 
pl. zaini ,sarmenta% acc. pl. zeina ,calamos', zein ,arundo, uir- 
goltnm^; ags. tdn^ pl. tdnas ,a twig, sprout, sboot, braneb'; 
an. teinn, pl. teinar ,scbösslmg, reis'. 

Germ. * taina- wobl eigentlicb ,die gewnndene ranket ab- 
lantend zn griecb. lho<; m. ,der wirbeP, StvT) ,das bernmdreben 
im kreise, wirbel, wasserstrudel, nmscbwnng, Wirbelwind', STv^w 
^im kreise bernmdreben', ancb vom tanzen gesagt. Dazn ancb 
lett. deiju, dit ,tanzen', litt, dainä f. ,volkslied', nrsprtinglicb 
wobl ,tanzlied'. Eine spnr der alten bedentnng ,bemmdreben' 
scbimmert noeb dnreb in stidlitt. dainyc£iä ,reibetopf . 

talzjan, 

Cnm acc. ,voü06T6iv, TcaiBeüstv iivi', comp, gatalzjan. Davon 
talzjands ,lxioTaTY)(; , der lebrer' nnd das abstractum talzeins 
,icat86(a, nnterricbt, lebre'. 

Zu got. *tal8 in un-taU, dat. pl. untalaimy jiicetöii^;, avü- 
icÖTax.TO(;, dwaiSeuTo?' mit comparativiscbem 2-suffix, also talzjan 
eigentlicb ,doctiorem reddere'. Gegensatz scbeint marzjan. 
Zur got. sippe wobl mit ursprünglicberer bedentnng mbd. gezal 
adj. ,scbnell, bebende', also untaU von geistiger trägheit ge- 
sagt, talzjan von Steigerung der geistigen regsamkeit. 

t arm Jan. 

Nur Einmal, tarmei jah hropei ,pYj5ov xal ß6Y)(jov, erumpe 
et clama' Gal. 4, 27. tarmei nur cod. B s. clare Uppström. 

Denominatives verbum. tarm- primärabstractum auf -mo 
mit bedentnng ,der riss' zu got. Hairan ,reissen', griecb. Sipo), 
ion. 8e(p(i) ,abbäuten, scbinden'. Ableitung wie abd. qualm m. 
zn quelany oder aus oflFener wurzel ags. hr4am m. ,gescbrei'. 

tarmjan demnacb intrans. ,reissen, platzen, losbrechen'. 
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taujan, 

Praet. tawida*^ ,7uoteiv, icpidcecv, TeXetoöv, xoieToöat^ Ablautend 
liiezu taui n., gen. *toji8, dat. toja ,lvipY6t«, ^PY®^? wo(Y)[xa, icpaYH^^ 
TCpa$t(;^ und das nomen -tojis in den compp. fullatojis yxi'keioq^ 
und uhiltojis ,xaxoicot6(;, >taxoÖpYO<;^ 

Ags. taman, tawode ,to prepare materiaP, ahd. zomuen 
,zurecht machen; bereiten^ praet. zatveta, part. gizauuetiz, wozu 
gizauua stf. ^suppellex, Werkzeug^; mhd. zouwen, zöuwen^ praet. 
zouwete und jsot^^«. Ablautend ags. tdl n. ^a tool^ instrumenta 
aus Höh'la-, Besondere bedeutungsentwickelung im ahd. ^färben^^ 
weshalb zwirgizaoto phellol ,coccum bis tinctum^, zauua ,tinc 
tura' und scribgezowa ,cautio, tinte^ 

Ablautend zu ahd. zehSn ^nstaurare^ resarcire' auch ^tin- 
gere, fuscare^, ziosal ,tinctura^ Wurzelformen germ. *töhw, 
*Uhw. 

tehund. 

,Decade^ Nur in composition aihuntehv/nd 70, ahtaute- 
hund 80, niuntehundy auch gen. niuntehundia 90, taihuntehund 
oder taihuntaihwnd 100. Im ganzen 13 belege, worunter die 
nur bei 100 vorkommende Schreibung mit ai fünfmal, die mit 
e achtmal. Wert jedesfalls lang e, vor A der neigung zum 
übergange in die sich dem l nähernde geschlossene qualität 
entrückt, daher in jedem falle mit lautwert cß anzusetzen, gleich- 
giltig ob das ai in der Schreibung taihuntaihund erst von taihun 
her orthographisch eingeschwärzt ist, oder nicht. 

Wie got. tigus m. ,decade' aus "^d^küs zu d^cSm, 8ixa, 
taihun y so auch Uhun-d ,decade% nur ableitung mit ^suffix 
nicht anders wie alitt. deßim-tisy -iäs heute gekürzt dißimt, 
zahlsubstantiv wie ähnlich nhd. ,ein zehner^ 

Litt, cum gen. dißimt mqstü Ugas ,zehn eilen lang' eigent- 
lich ,eine zehnheit eilen lang^ Got. taihuntaihund also wörtlich 
,zehn zehnheiten^ 

tekan. 

Red. verb. cum dat. der pers. und sache j&icxeaOai xtvcx;', 
z. b. hwas mis taitok wastjom Mc. 5, 30. 

Dazu ablautend an. taka stv. und ahd. zaacon^ ßrzasean 
,rapere' aus *za(h)8cdn als inchoative bildung. 
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tewa. 



Nur Einmal, in seinai tewai ,lv tw tS(<i) Tflc^ixa-ci, in suo or- 
dine^ 1 Cor. 15, 23. 

Stanunbildong nicht ganz sicher, dem dat. tewai könnte 
auch ein fem. '*^tew(i)8 entsprechen. 

Ablautend zu mhd. zeche stswf. ^verein, genossenschaft, 
standeskörper^, ags. teoh, teohhe f., auch m. oder n. ,an associa- 
tion^ Ursprüngliche bedeutung ,reihe', daher mhd. zechet adv. 
,der reihe nach^ 

Grundform ^tshw-, vielleicht zu griech., ep. S^x^M-^^j ioi^- 
SdKOfxat ,nehmen*, im bes. ,einen aufnehmen*, wozu auch mhd. 
zechen swv. ,schaflFen, veranstalten*, ahd. zehon ,zurechtmachen* in 
verschiedenen specialisierungen, ags. tSon, tdode ,to make, fram*. 

Abgeleitet von t&wa ist das adj. ^taihunteweis ,zehnreihig* 
in ßf (d. i. *ßmf) hundam taihuntewjam 'jcevToxoff^oec; dSeX<pot<;, 
quingentis fratribus* 1 Cor. 15, 6, woraus sich eine bezeichnung 
hund taihuntem ,zehnreihiges, zehnteiliges hundert* im gegen- 
satze wohl zum zwölfreihigen grosshundert, ergibt. Ferner das 
verbum *gatewjan ,in ordinem redigere*, als part. belegt ga- 
tewips ,x£tpoTovY]Ö£^(;, ordinatus* 2 Cor. 8, 19 und unte ni unga- 
tewidai wesun ,0Tt o&x i^Ta/.TTi5aa|x£V5 quoniam non inquieti fuimus* 
2 Thess. 3, 7. 

triggw8, 

jXioTÖ?, fidelis*. Nom. sg. masc. triggws Lc. 19, 17 und 
öfter. Nom. pl. masc. triggwai Lc. 16. 11, nom. sg. neutr. 
triggw pata waurd ,'7ciaTb? 6 Xöfo? , fidelis sermo* 1 Tim. 1, 15. 
Comp, mit negationspartikel untriggws ,5§txo<;*, adv. triggwahüy 
subst. fem. triggwa ,8taöii5xY), testamentum*. 

Ahd. gitriuuui, urtriunui, subst. fem. triuuua ,fides, 
foedus*, as. nom. pl. masc. superl. triuvdston Hei. 3518 Monac, 
ags. triowe^ triewej tr^e ,true, faithfall* und trdow, tri^ f. 
,truth, faith*, afiies. triuwe, triowe adj. und subst. triuwe, treuwe] 
an., isl. tryggr, swm. tryggwe. 

t(?a-ableitung ^triu-wa aus der ablautform *drevry germ. 
*trevr zu apr. drutois ,der glaube*, drowy ,ich glaube*, litt. 
driMas auch driitas adj. ,fest*, griech. Spo6v !(5xup6v. Bedeutungs- 
entwickelung also: ,fest, zuverlässig, treu* und ,glauben* aus 
,etwa8 für fest ansehen*. 

Sitzimgsb«r. d. pMl.-hist. Gl. CXLH. Bd. 8. Abh. 14 
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Hiezu got. swv. tratiany gatrauan ^-iceTcoiÖ^vat, TCe'3cei(T6at, con- 
fidere*, ai-classe, aus ablaut *tröu, vorgerm. *drÖu und ahd. 
trüen mit ablaut vorgerm. *drü, 

triu. 

Neutr. ,§6>.ov*. Das genus erhellt aus Job. 15, 1 ik im 
weinatriu pata aunjeino. 

Litt, derwä f. ,kienholz^ Grundform ^terewa-, vorgerm. 
*derewa-, woraus *trewar in got. triu und *terwa- in bair. zirm 
m. ,pinus cembra', abstrahiert aua *zirmnboum, bair. zirmbaumy 
mhd. *zere, *zertve8 im o. n. hospitalis in Cerwalt v. j. 1186 
Urk. V. Oberöst. 2, 400. 

tuggl 

Nur Einmal, uf stahim pis fairhwaus ,uxb xa cTrot^eta toö 
x6a|xoü, sub elementis mundi' Gal. 4, 3. Dazu glosse in A uf 
tugglam. Sinn der stelle: ,so wie der künftige erbe des hauses, 
so lange er ein kleines kind ist, sich nicht vom diener unter- 
scheidet, sondern bis zu der vom vater bestimmten zeit unter 
aufsehern und Verwaltern steht, so waren auch wir, so lange 
wir klein waren den dementen (allgemeinen bedingungen) des 
daseins unterworfen; da aber die zeit gekommen war, schickte 
der herr seinen söhn . . . auf dass wir der vollen kindesrechte 
teilhaftig würden^ 

Der glossator scheint mit tugglam den ganzen complex 
stabim pis fairhwaus zu erläutern, nicht nur stabim allein zu 
umschreiben. 

Die bedeutung des got. plurals stabeis als ,elemente^, zu 
ahd. stapy Stabes, ags. stcef m. ,baculus^ u. a., litt, stiba^ ,stab, 
stock, pfeiler, aufrecht stehender träger einer last^, stabdyti 
trans, ,etwas stehen machen, aufhalten', kann sich zur grund- 
bedeutung des germ. wortes nicht anders verhalten wie eben 
oTotxeTa ,elemente* aus ,buchstaben' zu orrotxo? ,reihe, linie, auch 
pfähl', d. h. der geistige begriflf ,element' beruht auf dem sinn- 
lichen ,buchstab als constituierender teil eines wortes oder 
textes. 

Got. tuggl aber zu ahd. himilzungal ,sidera', as. Hei, nom. 
sg. himiltungal 590, aftar themu torhton tungle (vom monde 
gesagt) 3628, fon himiles tunglun 600, nom. pl. hwit heban- 
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tungal 4315; ags. tungolj -ul^ -ely tungl u., auch pl. tunglas 
und swm. tungla ^himmelskörper , sidus^ an. tungl n. ,der 
mond', comp, himintungl^ bedeutet sicher ,geßtirn', so dass also 
der ausdruck ,elemente des daseins* mit ,gestirne' erläutert ist. 
Diese bedeutung ist aber wohl eine einöchränkung des be- 
griffes ,himmeP; denn tuggl ist ohne zweifei ablautend zu litt. 
dangüs m. ,der himmeP, dengä ,die decke, vorhängt, dengiü, 
deükti trans. ,etwas worauf decken^, denkte und dinkte f. ,eine 
decket 

Das got. wort, dessen genus nicht ersichtlich, aber nach 
dem vorwiegenden genus der übrigen german. repräsentanten als 
neutr. anzusetzen ist, muss also ein Zo-concretum ^tung-la- ,das 
zum decken dienende, das dach' und, indem die weit als ge- 
bäude vorgestellt wird, ,der himmel' sein. 

Daneben scheint ahd. auch eine einfachere form mit n- 
flexion bestanden zu haben n. pl. himilzungun ,elementa coelitus', 
gen. pl. himilzungono ,siderum' Graff 3, 682, vielleicht swn., 
denn an eine wn^-ableitung von himilizi ,laquear, lacunar', ga- 
himilizen ,laqueare^ ist hier nicht wohl zu denken. Diese ab- 
leitungen sind ja starke feminina. Die bedeutung ,elementa coe- 
Utus' stimmt genau zu den ,elementis mundi' des bibeltextes. 

tweifl. 

Nur Einmal, in tweifl atdraus ,in dubitationem cecidit^ 
Skeir. 40. Genus unsicher. Ahd. deutlich belegbar nur neutrum 
thaz zuiual bei Otfr. und Graff. Dazu as. twifliy acc. hugi 
ttoiflean Hei. 1897, ahd. zutualemo muate Otfr. adj. ,zweifelnd^ 
Got. tweifljan swv. factitivum ,zweifel stiften, Verwirrung 
bringend Ableitung aus *twi'f vorgerm. *dul- in litt, dwylika 
indecl. ,zwölf', dtoynü dual. ,zwillinge', mit suffixalem '-fla-, 
'-ila- aus 'plö- zu griech. izi'koii.ai ,wenden, kehren', lat. dü-plus 
,zweifach, zweimal', dech. oha-pol ,zweifach', klruss. oba-poty 
,auf beiden Seiten'. Im germ. werte nicht multipUcativ, sondern 
alternativ zu verstehen, gewiss mit sinnlichem Ursprünge etwa 
von sich in zwei richtungen gabelndem wege. 

Anderer bildung ahd. *zweo swm.: uzzar zueon ,sine dubio', 
gen. mit hiatus-A zu^hen ,ambiguitatis', as. tweho Hei. 2836, und 
hieher auch Isid. buuzssan einigan zuutuun ,procul dubio', das 

14* 
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als *zwttvun und nicht als *zfmvun zu verstehen ist. Ein ahd. 
*zwifo mit / gibt es nicht. 

Grundform dieser bildung etwa germ. ^ttd-wa-, 

twis'. 

Untrennbares präfix, nur in twisstandan mit dat. ,3nzO' 
xdcGeabai xtvt^ und tivisstass yl\.'/o(yzaLMy nur je Einmal belegt und 
mit einfachem s wechselnd 2 Cor. 2, 13: tvnsstandands im cod. 
A cL, twistandands imma cod. B cl. Uppström; Gal. 5, 20 
twistasseis A cl., twisstasseis B cl. Uppström. 

Das adverbium offenbar comparativische bildung, ahd. in 
zuuirOy zwir multiplicativ ,bis, zweimal', wogegen die got. par- 
tikel auf der bedeutung ,nach zwei richtungen, entzwei' beruht. 

paho. 

Nur änmal. pau niu habaip kasja waldufni pahons us 
pamma samin daiga taujan sum du galauhamma kasa . . . ,t) 
o5>t 2xet l5oüa{av 5 xepafxsu? xoö tcyjXoö h. xoO auToö <püpoc|jLaTo? 
Tcotrjaai S [x^v £t<; Ttfxrjv oxeöo? ... an non habet potestatem figulus 
luti, ex eadem massa facere aliud quidem uas in hono- 
rem . . .' Rom. 9, 21. Wörtlich ,hat nicht der töpfer gewalt 
über den ton'. 

Ahd. daha vel leddo^ dahe vel leim ,argilla' und däha^ 
pL dahun ,testae', wie nhd. toriy stein y glas für ,tonwaare, 
stein- oder glasgefäss'. Ags. pöhe, thöhce, pö, gen. pön ,argilla, 
creta', an. pd, 

Got. pähöy germ. *panhö(n) zu litt, tdnkus adj. ,dicht, 
dicht zusammen stehend'. tQn ist also ,dichte erde'. 

pairko. 

pairk pairko neplos ,5t3t Tpü|xaXta<; ^a^töo?, per foramen 
acus' Mc. 10, 25 und 5ta Tpi^fxaTo? ßeXövY)?, lat. wie vor, Lc. 18, 25. 
Neutrale adjectivische -ÄöCnJ-ableitung zu pair-h ,durch', also 
aus *pair-kö(n)y nicht vorgerm. kn. Die identische vocalstufe 
in ahd. derha ,pertusus' Graff 5, 221. Got. pairh: erweiterung 
mit h= lat. que^ wie nih=ne'que, aus einfachem *jber, vorgerm. 
**er zu ai. tirds, lat. tr-anSy cymr. tra-mor ,transmarinus' Zs. 
f. vgl. sprachf 36, 198 ff. 
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parihs, 

appan ni hwashun lagjip du plata fanan parihis ana 
snagan faimjana ^ohMq Sl IweßflfXXst l^ßX-igpia pflExou<; (i^vi^oü iiA 
l|xaT{ci) waXattp, nemo antem inmittit commissuram panni rudis 
in uestimentum netus* Mt. 9, 16. Dagegen Mc. 2, 21 platfanins 
niujis ,lic{ßXY)[xa ^d%%o\)(; Sir{vd<^o\)' und Lc. 5, 36 plat snagins niujis 
,i7c{ßXY)[jLa [d«cb] \[iaxio\j xaivoö' an inhaltlich identischen stellen. 

Nachdem du plata dem IxfßXvjfi.a entspricht^ so kann faria 
parihis nur ein stück ungewalkten stoflfes bedeuten und parih- 
kein adj., sondern nur ein Substantiv sein, das nicht (ifYva<po;, son- 
dern ^(h.0(; (^oRpov tibersetzt. Ueberliefert ist an der einzigen stelle 
parihis, sie clare in cod. legitur, priore i supra lineam ita ad- 
scripto, ut breuissimo spatio . distet a posteriore ductu literae r 
üppström. Quantität und character des i unsicher^ wahrschein- 
lich aber ursprünglich lang, genus des wertes nicht auszu- 
machen. Entscheidung zwischen ursprünglichem Substantiv und 
substantiviertem adj. nicht zu treffen. 

Vielleicht masc. *jbanA«, mit suffix wie in lat. lödix^ 
lödlcis ,gewebte decket Zum stamme vgl. lat. stör^a, störta ,ge- 
flochtene decke, aus stroh, binsen, stricken* und an. pari m. 
,tang, Seegras*, also etwa doubletten *stÖr-, *pär mit und ohne s. 

pau. 

Adv. ,doch, wohl, etwa*. Conj. vergleichend ,als*, alternativ 
,oder*. 

Casusform eines pronom. Stammes pü-^ etwa dat. wie 
8vm,au. Erweitert mit A, lat. que^ in pduh (wie nih=neque)y 
dessen Function von pdu nicht wesentlich verschieden, ags. p^ah, 
pihy as. ihohj ahd. äoh, nhd. doch. 

Der pronom. stamm auch in avest., ai. tu ,doch*, sowie 
in ags. pu8y as., afries. thus adv. ,auf di^se weise*. 

paurban. 

parfy paürbum ,XPl^?£tv, ävo^ptiQv Ixeiv, xpda^ ^X^v^^- 

Dazu apreuss. terpt, terpint intr. ,nützen*, terpo ,es nützt', 

enterpon nom. neutr. ,nützlich*, lett. tärpa, -as, litt, tarpä -Ös 

,das gedeihen, Wachstum*, tarpstü, tafpti intr. inch. ,geraten, 

gedeihen, zunehmen^ griech. Tepxa) ,sättige, erfreue*; mhd. 
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biderbe adj. ,tüchtig, brauchbar, nütze', ahd. bidarbi ,utilis, 
solers^ Auf ein ahd. stv. *bitkerpan lässt das part. pf. pass. 
pitharpan ,expeditus^ Graflf 5, 21^9 schliessen. 

Die entwickelung der bedeutung des ,bedürfens, bedarf 
habens einer sache* aus der des jgedeihens, geratenst die 
die ursprüngliche sein muss, beruht auf einer logischen Um- 
wertung des causativen Verhältnisses ,gedeihen, gediehen sein 
einer sache^, d. i. durch dieselbe, in ein objectivisches ,bedürfen 
einer sache, nämlich jener durch die etwas gediehen, geraten 
ist^ Die weitere entwickelung aber von ^bedürfen' zu ,entbehren' 
beruht lediglich auf dem stillschweigend einseitig gezogenen 
Schlüsse, dass man einer sache entbehre, sie nicht habe, 
deren man bedarf, indem gemeint ist, dass mit dem besitze 
auch das bedürfnis aufhöre. 

Der Übergang der bedeutung ist jedesfalls nicht allein 
und nicht zuerst im praeteritopraesens parfy sondern zum min- 
desten zugleich wenn nicht etwas früher in dem durch die 
baltischen entsprechungen als vorgerm. erwiesenen stf. got. 
parba üCT^pY)ffi? ,mangel, dürftigkeit* eingetreten, dessen bedeu- 
tung der von parf gegenüber noch um eine stufe verschoben 
erscheint. 

Dagegen hält sich das einmalige got. paurßs {du cum 
dat.) jüxpeXtjjLo? %^6<; Tt, zu etwas nützlich' Tit. 3, 16 noch ganz, 
und naudipaurfts dcvorpwcTo? ,notdürftig, nötigt, eigentlich das 
was der not zu nutzen kommt, nützlich ist die not zu heben, 
so ziemlich auf der ursprünglichen begriflFsstufe. 

peihs, 

Neutr., ;zeit^ witandans pata peihs ,£!86Te? -cbv xaip6v' Rom. 
13, 11. bi po peihsa jah mela ^%ep\ ^k töv xP^^^^ ^^el xaipcov^ 
1 Thess. 5, 1. 

Zu got. peihan stv. j-icpoxÖTcretv, proficere, weiterbringen, 
fördern^, einmal JbeiÄanrfo jdufxßißa^öixevov, constructum^ gapeihan, 
pf. gapaih jdtvaÖiXXeiv, aufkeimend Zu litt, tinkü, Ükti intr. 
,taugen', tdikua ,ebenmässig gefügt, geordnet^ apr. teickut 
,schaffen = bereiten', klrkis teiküsnan ,kirchenordnung', enteiküs- 
nan ,ordnung', U^s imperat. ,stelle, verfasse, verordne'. 

peihs also die angeordnete zeit oder die zeitordnung. 
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peihwo. 

Nur zweimal. Bauanairgais y patei ist: aunjus peihwons 
BoavY)p-]f^?, 8 l(TTtv übl ßpovc^;, Boanerges, quod est filii tonitrui^ 
Mc. 3, 17. managet pan . . . qepun peihwon wairpan ,6 [o3v] 5xXo<; . . . 
^e^ev ßpovTV Y^lfö^^^«^ turba ergo ... dicebat [var. dicebant] 
tonitranm factum esse* Job. 12, 29, von der Volksmenge ge- 
sagt, die die vom himmel kommende stimme gottes als donner 
erklärt. 

peihwo aus *pen-htoö(n) enthält die normalstufe *jb6n zur 
tiefstufe *jbuw in dem masc. ags. punor, ahd. donar, afries. 
thuner ,donner^ ags. punian ,brausen, krachen^ hochstufe in 
lat. tonärep tonitrus m. und tonitru n. der ,donner*, aksl. ♦toni- 
in tqtinü ,schall', wozu das verbum tqtlneti, poln. t^ten^ tenten 
m. ,da8 trampeln', serb. tutanj m. ,das dröhnend 

Balt., slav. *ton6a mit der vorwiegenden bedeutung ,regen 
wölke, finstere wölke' gehört zu litt. Umstu, Umti ,fin8ter 
werden' und ist fern zu halten. 

Die gutturalis in peihwo scheint einer secundären verbal- 
bildung anzugehören. 

piuda, 

,l6vo<;', im plural ,l6vtxo(*. 

Lett. tauta, -as erst in neuerer zeit das eigene, älter 
und noch im volksliede das fremde volk, tautas dels ,bursch 
aus fremdem gebiet, fremdem dorf. Daher auch litt. Tautinifikas 
flir den ,Deutschen'. Apreuss. tauto ,land', litt, tautä ,da8 Ober- 
land'. Ir. tüathy cymr. tüd ,terra', bret. tud ,gens'. Umbr. toto 
,8tadt', osk. tovtü ,populus'. 

Got. pivda aus vorgerm. *teutd. Grundbedeutung des 
Wortes scheint ,land' zu sein. 

piufs. 

piuha ,y.X6icTY)<;'. Einmal jXY)(rcT^<;, räuber' Lc. 19, 46 und 
dieses wohl die ursprüngliche bedeutung. 

Zu griech. tutcto), Ituxov, wurzel ♦tu'jc ,schlagen, hauen', 
besonders ,mit einem stocke hauen, treflfen, verwunden', xuxi^ 
, schlag, hieb, Verwundung', tutco? ,schlag'. 

Dazu ablautend germ. *p4uiaz aus *teupÖ8 ,der schläger'. 
Vgl. den nord. riesennamen Fdrbauti. 
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piup. 

Neutr., jTo dTfaGov, bonum*. Dazu unpiup ,Tb Koitov, ma- 
lum', piupjan yeiikoyeW, piupeigs ,e6XoY»)T6<;^ In comp, piupspillon 
^eia-ffeXfJIeaöat* und piupiqiss f. yeUko^iaf, 

Zu ir. tüath ,Knk8, nördlich^ (grundform *t(mtä), tüaith 
>im norden^, tüathum ,zu meiner linken^; vermittelt durch be- 
griffiiübergang wie in griech. e{KJl>vu(Jio<; ,guten namen habend^ und 
euphemistisch für ,links* (Stockes-Bezzenb.). 

Urkelt. *teut(hy vermutlich schon mit ausprägung des 
begriffes ,nördlich^, in den v. n. Teutoni^ TeuTcvs? und den kelt.- 
germ. o. n. TeuToßoipftov ort in Niederpannonien und Teutobwr- 
giensis saltus der Osning oder Teutoburgerwald. 

plahsjan. 

Nur Einmal, ei ni pugkjaima swe plahsjandans izwis pairh 
bokos ,eva [xyj Ba^o) w? <Jv Ix^oßsTv u[xa? Sta twv I-jckttoXäv, ut [autem] 
non existimer tamquam terrere uos per epistulas^ 2 Cor. 10, 9. 
Das got. verbum im plural majestat. 

plahsjan trans., wozu gaplahsnan^ gleichfalls nur 6inmal 
ip si . . , gaplahsnoda ,i^ 5^ . . . SteTpo^ÖY), quae . . . turbata est^ Lc. 
1, 29 das entsprechende intransitivum. 

Beide verba beruhen auf einem nomen ^plahs, neutraler 
«-stamm, mit ursprünglicher bedeutung ,der schlag* zu slav. 
"^telk, *tolk jschlagen^* aksl. tlühq^ tUHi, nsl. töiöem, t6t6i; 
russ. tolkniiti ,einen stoss geben*, klruss. tdlok m. ,der stösseP u. a. 
Zusammenhang von got. *pla}is mit litt, lekii ,fliegen* (ühlen- 
beck) ist abzulehnen, lat. lücuata^ löcusta ,heu8chrecke* kann 
allerdings zu pliuhan gehören, hat aber kaum mit Wcti, sicher 
nicht mit plahsjan etwas zu schaffen. 

plaqus. 

Nur Einmal, pan pis jupan a^ts plaque wairpip ,3Tav ^St) 
6 vXd^oq (xhvf^q äi:(xXo^ f^vYjTat, cum iam ramus eins teuer fuerit* 
Mc. 13, 28. 

Es ist vom feigenbaume die rede, der sich im fTrtihjahre 
belaubt. a%ak6q: ,weich anzufühlen V i. b. auch von frischen 
fruchten, plaqus mit Übergang von jb zu /im rüg. p. n. Flacci- 
theus. Dazu eine einfachere form flauuor in den westfränk. 
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p. n. FlaoehadtLSf Flaucatv^, FlauildiSy Flauarasena und aus 
dem westfränk. appellativurn entlehnt afr. flaUy floi, woraus 
ndl. flauwy engl, fiew ,weicli, zart^, nhd. flau rllckentl,ehnt. Das 
Verhältnis von piaqur : flawa- vergleicht sich dem von westgerm. 
^qui-qua : got. qi-wa-. 

Der terminus plcLqus in obiger stelle muss sich auf das 
saftigwerden der rinde beziehen, die im winter safüeer und 
spröde ist 

prafstjan. 

Cum acc. jicapaxaXeTv, '3capa[xu8eT(j6at, jemand trösten, er- 
mahnen^, prafstjan sik ,8ap(jeTv^, z. b. prafstei puk hamilo ,Öap- 
aet T^xvov, confide fili^ Mt. 9, 2. 

Oopaetv etymologisch und begrifflich gleich got. gadarSy ga- 
dav/rsan ,gutes mutes sein^ 

prafstjariy denorainativ, setzt eine f-ableitung, vermut- 
lich <i-abstractum mit «-einschub wie in haifsts voraus. 

Dasselbe, ^prafsti- aus *prafii-y als dement von p. n. in 
Trapstilay var. Trafstila Gepidenkönig, Opaüan^Xa? mit aü = «9 
bei Joh. Antioch. Thraufistila satelles des Aetius bei lord. 
Rom. 43, 10 aus griech. quelle. 

Zu *praf-, aus vorgerm. tröp-, ablautend und mit anlauten- 
dem /fUr p: ags. fröfer^ frf^for, fröfur, gen. fröfre und fröfres 
also fem. & masc. ,trost, hilfe', as. Hei. frofra^ frobra dasselbe, 
ahd. dissimiUert ^flohar- in FlobargxSy Flobrigts und fluobara f. 
,solatium*. 

Prellwitz stellt das got. wort zu griech. T^pTco), ebenso Uhlen- 
beck. Besser vielleicht prafstjan zu griech. Tpeico) trans. ^wenden, 
kehren', tpoxi^ ,die Wendung', Tp6iro<; ,art und weise', TpwTcao) 
,drehen, kehren, verändern', welches verbum beide ablautstufen 
ö der germ. sippe darbietet. 

*praf8tiz ist wohl die im trost gelegene ,wendung des 
gemütes'. 

pragjan. 

,'cpixeiv'. Belegte formen pragjaiy pragida, pragjandsy bi- 
pragjands, Ags. priBian ,to run'. . 

Denominatives verbum zu einem dem griech. Tpo^o? m., 
oder fpox^ ,lauf, lauf bahn' (Hesyoh.) entsprechenden germ. nomen 
*praga' oder *pragö. 
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Zu griech. tp^w, fut. 6p^§o|xat, das ig. als *thregh' nicht 
*dhregh' anzusetzen ist. Hieher wohl auch mit a-ablaut gall. 
ver-trtigoSy sowie lat. träherey traxiy tractum^ griech. Tpfl^^Q^^o? m. 
der ;hals; nackend 

Zu pragjan isl. prdel\ ags. prM m. ,a thrall, slave, ser- 
vant^ germ. ^prctgUa-y formell wie griech. TpöxtXo«; ,der strand- 
läufer* und ,der zaunschlüpfer^, zwei vogelnamen, begriflflich 
aber wie griech. mit einfachem i-suffix Tpo^K; m. ,der läufer, 
böte, dienert 

priskan. 

Ablautendes verbum ; ,dtXoav , dreschend Dazu gaprask n., 
übersetzt ^Sikm, area^, bedeutet aber eigentlich ,ausdrusch^ 

Inchoativische «&-bildung, stamm vorgerm. *tdrd-* lat. tSrOy 
t^r^rSy trUumy griech. Te{p(»), litt, trinüy triti oder trin-ti ,reiben^. 

propjan. 

Uncomponiert nur Einmal: propei puk silban du gagvdein 
y'^\i^f(xXje. §£ (jeaurbv Tcpb«; sia^ßsiav, exerce te ipsum ad pietatem^ 
1 Tim. 4, 7. Dazu uspropips im ,[ji.e(ji.6Y)[ji.at, institutus sum, in 
allem und jedem bin ich getlbt' Phil. 4, 12, Sowie leikeina ua- 
propeina ,(j(»)(ji.aTtx)) Yü(xvaff{a, corporalis exercitatio^ 1 Tim. 4, 8. 

Zu gründe liegt wie bei lat. exerceo zu arceo ,in 
schranken halten' der begriff des ,zwingens^ Derselbe begriff, 
nur gesteigert im sinne des coercere als ,züchtigen, strafen' in 
litt, trdtyjuy trdtyti trans. ,an leib und leben schädigen^ be- 
sonders durch übermässige anstrengung , nutrdtyju ,zu tode 
quälen', refl. nusitrötyti ,sich zu tode quälen'. 

prutsfill. 

Sechs belege , z. b. pata prutsfill ^Xiizpa^ lepra' Mt. 8, 3. 
Dazu das h2khxivrihia.ijectiy prutsfilUy nom. ^Lprutafillai jXeicpo^, 
leprosi' Mt. 11, 5. 

Mit anders geformtem bestimmungswort ags. prustfeil n. 
,a cutaneous disease, leprosy', bldkc pruatfel ,bitiligo' (d. i. viüllgo 
f. ,krankhafter ausschlag auf der haut' auch bloss ,mal', wohl 
zu lat. uitus ,radkreis'; vgl. lentigo zu lern) 

Dazu ferner an. prot n. ,mangel', proti swm. ,gescbwulst, 
aufgedunsenheit'. 
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Got. *prüt8, nicht mit lang ü anzusetzen^ «-stamm ohne 
zwischenvocal (aber syncope vielleicht erst im compositum). 
Zweifellos mit mhd. urdruz und urdrutz stm. ,taedium% ahd. 
urdrioz ,mole8tia^ zu ags. prdotan^ priatj proten trans. ,to 
weary^, an. prjöta^ 3. sg. präs. prptr, intrans. ,ein ende nehmen, 
untüchtig werden*, got. uspriutan cum dat. jxöwov', oder ,x6xoü<; 
TCap^eiv Ttv^*, ahd. Impersonale mit acc. der person und genit. 
der Sache irdriezzen^ iz ardriuzzit ,taedet*, pedriezzeriy mih be- 



Zu lat. trüd^re trans. ,stossen, fortstossen, drängen*, trüdis 
f. ,stange zum stossen*. 

Bedeutung des ,verdriessens* entwickelt aus der des 
,zurückstossens, abstossens* in übertragenem sinne, aber got. 
*pTut8y an. prot ,mangel* wohl sinnlich auf dem des mechanisch 
geschädigten, durch abstossen defect gemachten beruhend. 

Ebenso sinnlich, und ursprünglich auf körperliche schlage 
und bedrängung zu beziehen, das got. stv., z. b. bidjaip bi 
paus uspriutandans izwia ^%poad)xe(sQe (mkp twv Stwxdvrwv u|xa<;' 
Mt. 5, 44, wo ,verfolgen* auf körperlichem ,handanlegen* beruht. 

pwahan, 

Stv. 5v{irc£tv, v^Tcreaöat, lauare*. Dazu die composita a/-, 6i-, 
uspwahan und das neutrale nomen instrumenti jbwjaÄZ ,XoüTp6v, bad*. 

Apreuss. twaactan ,queste*, d. i. ,badewedel oder badequast* 
flihrt nach litt, periü, perti trans. ,jemand baden*, iemait. ,mit 
dem badequast schlagen*, aksl. perq, pirati ,schlagen, waschen* 
für pwahan j pwoh auf eine grundbedeutung ,schlagen*. Es 
handelt sich also um die mechanischen handgriffe beim waschen, 
baden, nicht um das flüssige mittel. Hiezu etwa ablautend 
litt, twoskinu ,stark schlagen*. 

pwairhs. 

,6pY(Xo(;, 6pYt(j8£{(;, zornig*. Davon pwairhei swf. ,zorn*. 
Grundbedeutung ,verdreht* und so ahd. duerah, duuerh ,trans- 
uersus*. Germ. A-, vorgerm. A-suffix, in gleicher bedeutungs- 
kategorie ahd. abuhy as. a8tiA, aisl. gfugr ,abgewendet, verkehrt, 
böse* zu präp. af ,von, weg*, oder aksl. prS-kü- aus ^per-kü 
,transuersus* , lat. reciprocus aus re-co + pro-co (Brugm. 2, 
1, 242). pwairhs: er Weiterung aus einfacherem an. pverry ahd. 
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iwer ^schräg^; adverbial, gen. ttmeresy abstractum in dur tuueri 
,per obliqutim^, nhd. qt^r. Zu ahd. githuiru ,menge, mische^ 
Otfr. (wie nhd. quirle) ^ part. perf. kaduiuyren ^confusns% er 
tuiret jversat^ 

Das verbum also eigentlich ^obliquare^ 

pwaatipa. 

Nur Einmal, ip izwis pwaatipa ,6(xtv d^ deofaXii;, uobis 
autem necessarium' Phil. 3, 1. ,Dass ich euch immer dasselbe 
schreibe^, meint der apostel^ ^ist für mich keine besch werde, 
für euch aber eine befestigung^ 

Dazu das verbum gapwastjan cum acc. jXaxapT^l^stv Ttva, 
xpoxaiouv, 0£(xeX(oOy, jemand stark, fest machend 

Form und nominalcharacter des zu gründe liegenden 
Wortes unsicher, da pwastipa auch verbal sein kann, wie 
airzipa stf. zu airzjan, Isl. pvest oder pvesti n. ,die festen 
mageren teile des fleischest wie nhd. ,das feste fleisch', 
scheint aber auch ein adj. "^pwasteis gleich airzeis zu erweisen. 
*pwa8t- vielleicht zu got piup n. ,Tb oir{M^^y grundform *teue' 
ai. tuvi ,stark, mächtig', tamti ,macht, geltung haben', so dass 
etwa von einem abstractum ^pwap-sti- auszugehen ist. 

uhils. 

,xaK6(;, (jodcpo?, 7covY)p6<;'. Gegensatz zu gods. Substantivisch 
pata ubil Joh. 18, 23, adv. ubil haban ,xaxö(; äx&iv^ Mt. 8, 16 u. a. 

ubils zur präpos. uf ,unter', wie ahd, durhil ,pertusus, 
lacer, rimosus', mhd. dürchel, zu durh ,per'. Wie dieses ,das, 
was durch ist', so ist ubils ,das was unter', A, h. ,unter dem 
rechten masse des zureichenden, oder auch unter dem mindest- 
masse desselben ist'. Bedeutung also etwa wie nhd. ^unssu- 
reichend, minderwertig', auf sittlichem gebiete ,schlecht'. 

ubizwa. 

Nur Einmal, jah htvarboda lesus in alh in ubizwai Savr 
lawraonis ,xal iceptsTcdret 6 'Iviaoö? Iv tw lepw Iv tyj oroa SoXofiövo?, 
et ambulabat lesus in templo in porticu Salomonis' Joh. 10, 23. 

Ahd. obiaa ,uestibulum' , oboaa ,döma', opma ,exedra', 
opasono vel vmpihuso ,d5mfttum'. Bedeutung also ,vQrhalle, 
dach, anbau'. Ags. efes, -e f. ,eaves of a house, a brim^ brink, 
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edgC; side^; efesArypa m. ^eavesdrip stillicidinm^; mhd. obese, 
obse ^dachtraufe, dachrinne^, an. t*p« f. ,dachvorsprung^ Die a 
und o des seheinbaren Suffixes in den ahd. formen beruhen auf 
secundär wirkender vocalharmonie. 

Got. ub'izwa comp, aus uf (üb- in vimh) präp. ,unter', 
hier als adverbium^ und einem nomen ^tc^a mit ^^ bezie- 
hiingsweise «^-suffix^ wie ags. IdbSy Id&swe f. ,aderlass^ zu got. 
Utan ,lassen^^ oder rdSy rdswe f. ,rat^ zu got. rSdan ,raten^ 

-izioa zu t ,gehen% vielleicht mit dentalem auslaut *i(J-, 
nominal- oder verbalbildung. *izwa jedesfall ,gang^ und *ub' 
izwa ;gang unter dem vorspringenden dach^ gedeckte hallet 
Zur adverbialen composition vgl. man nhd. emporgang, empor- 
kirchsy unterdach, vorhauSj auf haus, hinterhaus u. a. 

«/. 

^uTCo Ti^. 1. cum dat. local, temporal und instantia!^ d. i. 
einer macht unterworfen, z. b. uf witoda ,unter dem gesetze^, 
2. cum acc. mit verbis der bewegung ^utcö ti^, local und instantial. 

Bedeutung in verbalcomposition 1. bewegung von unten 
nach oben ufhaban ,emporheben^, ufrakjan ,auf strecken^, uf- 
panjan ^ausstreckend 2. von oben nach unten ufsaggqjan ,ver- 
senken*, ufdaupjan ,eintauchen^ 3. von innen nach aussen uf 
bauljan trans. ,aufblasen% ufwopjan intr. ^aufschreien^, 4. von 
aussen nach innen ufgairdan ,umgürtenS 5. perfectivisch uf 
ligan ,erliegen^ 

Zu lat. 8'uby und dies wohl mit dem in «c = ec-s an 
zweiter stelle erscheinenden 8 vermehrt. 

ufarhiminakunps. 

Belegte formen sa ufarhiminakunda ,6 l-icoupötvio?, caelestis^ 
1 Cor. 15, 48 und j!>at ufarhiminakundana ,ol l-rcoupotveot, caelestes^ 
1 Cor. 15, 48 gegen einfaches pis himinakundins jToö l'jcoüpav{oü, 
caelestis' 1 Cor. 15, 49. 

Trennung ufarhimina-kunps zu einem got. *ufarhimin8 
wie isl. ypphiminuy ahd. Wess. üfhimil, as. vphimil Hei. 

ufartrusnjan. 

Nur Einmal, hyssopon jah toullai raudai ufart/nisnjandans 
,mit ysop und roter wolle überstreuend^ Skeir. 42. 
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*tru9nrjan zu isl. troma, -ad ,to fall into tros, split up^ 
tro8 n. ,dropping8, rubbish', d. i. ,leaves and twigs from a tree 
piched up and used to ftiel', ö-tros ,rubbish^ Ags. trus n. 
,fallen leaves and branches or twigs as material for fuel^ 

As. part. perf. is unka . . . Itk gitrusnod wohl ,vertrocknet, 
dürr^, Hei. 154 mit anderen zeichen körperlichen Verfalles 
genannt. Ahd. gitros ,uinacea^, trosach ,feces^ und wohl auch 
trusana^ truanüy troaena ;faex> amurca^^ womit sich aber wegen 
der formen trtu>8ana, drosina und erdraasnita ^defecauerat^ 
ein anderes mit treHer zusammengehöriges wort gemischt 
haben muss. 

Got. *trusna ^abfall^ scheint ein sno- oder no-concretum 
wie fairznay drauhsna, ahd. v^hsna, got. amama u. a. 

Hiezu vielleicht litt, dru-nu^ druniti, comp, svdrunu ^faulen, 
morsch, mürbe werdend 

Ufitahari, 

Erste Unterschrift der Urkunde von Neapel ik papa uf- 
mida (so) und darüber gesetzt, wohl von derselben band, Ufita- 
hari in der graphischen ausdehnung vom ersten a des unteren 
complexes bis zum letzten. Im lat. text der Urkunde heisst 
derselbe Optarit praesbyter, 

rit gegen hart ist ein tausch des zweiten compositions- 
teiles, i in ufita- ist svarabhakti in seltener position (man vgl. 
urnord. afqtr für öfter, stein von Istaby), *üftahari selbst, hier 
zweifellos nominativisch gebraucht, ist aber keineswegs eine ent- 
Wickelung aus dem nom. -harjis, mit lautgesetzUchem Schwund 
des «, sondern alter vocativ -hari^ der in personennamen den 
nominativ ersetzt hat. 

'^fjo. 

Nur änmal. ufjo mis ist du meljan izfwis ,'3cepi(j(y6v |xo{ lortv 
xb Ypflf<petv ufxiv, ex abundanti est mihi scribere uobis^ 2 Cor. 9, l. 

ufjo wohl nicht swf., sondern adverbium zu uf gebildet 
wie andaugjo, gahahjOy piubjo zu den belegten andaugi stn. und 
piubi stn., oder piufs stm., d. h. aus dem typus der ^'o-adjectiva 
geschöpft. 

Es lässt sich also ein dem griech. xepe(j(j6(; ,übergross, 
überflüssig, unnütz^ entsprechendes got. adj. "^ufjia ,überflüssig' 
voraussetzen. Vgl. ahd. ubper ,maleficus^, uppeheit ,uanitas^ 
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uftasauhta. 

Nur Einmal. ,Trink auch kein wasser mehr, sondern 
massig wein wegen deines magens und deiner häufigen un- 
pässlichkeiten' . . , ak weinis leitil brukjais in . . , pizo ufta 
sauhte peinaizo ,St3t ... -rät? -tcuxvöE? cou dtaöeve{a(;, propter . . . fre- 
quentes tuas infirmitates' 1 Tim. 5, 23. 

Nicht zu trennen in adv. ufta ein adj. vertretend und 
sauhte, sondern composition ußasauhts, pl. -eis ,oft wieder- 
kehrende krankheit^ wie ags. oflsip m. ^a time that often 
occurs^ Der erste teil auch ahd. in p. n. Oßheri, Optachar, 
Opterarrij Oßerid, got. in "OicxapK;, Optarit, üfitahari. Ein ur- 
sprüngliches adj. *ußaz jfrequens^ zum adv. ahd. oßo ,8aepe, 
frequenter, quondam^ olim^ ist möglich. Sachlich könnte man 
etwa an febris recurrens deipiken. 

ufpanjan. 

Nur zweimal, ufarassau ufpanjam uns jUwepexTsfvoixev 
£auTo6(;, super extendimus nos^ 2 Cor. 10, 14. mik ufpanjands 
,l'jc£XT£tv6[x£vo<;, extendens me' Phil. 3, 14. In beiden fällen das 
bild des körperlichen sich ausstreckens , sich in die höhe 
Streckens enthaltend. 

Ahd. Hhennen, kidennan, irthennen, ardannen ,extendere^, 
part. pf. ardhanit ,strata^, as. thenian: thenidun Hei. 1155 vom 
ausspannen der fischernetze, ags. penian, pennan vom aus- 
strecken der bände, spannen des bogens u. s. w., an. penia. 
Der identische ablaut nur scheinbar in nhd. dial. der übertan 
,leicbentuch^, oder umdan ,tuch darinne man die toten begrebt^, 
wo vielmehr Öffnung von o > d vorliegen wird, vgl. sweizduch 
vel ilherdono Schmeller Fromm. 1, 606. Tiefstufe sonst noch in 
ahd. donen ,extendere^, done ,nervus*, dunni adj. ,tenuis'. 

Hiezu griech. t£{vü), fut. t£Vü), perf. x^Taxa ,ausdehnen, 
spannen^, t6vo? m. ,das spannen, die anspannung, das seil^, lat. 
tend^re, ten-ere und t^nüisy litt, tiü-klas m. das ,netz^ als aus- 
zuspannendes, tanüs adj., lett. tina ein ,setznetz^. 

Got. *panjan: denominatives verbum zu einem dem litt. 
tanüs adj. ,gesch wollen^ entsprechenden got. *panus ,ausge- 
streckt^ 
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ufwaira. 

Nur Einmal, jah auk ufwaira qens at libandin abin ga- 
bundana ist ,t^ . . . lkavSpo<; ^uvi^ . . / Rom. 7, 2. 

ufwaira ,die unter einem manne stehende^, d. i. ,ver- 
heiratete^ Bahuvrihiadj. zu wair ,mann^ Das adj. seiner be- 
deutung halber vielleicht nur feminin, uf- im compos. mit be- 
deutung ^unter^, hier im sinne der instanz. 

uhtiug. 

Nur Einmal: ip qimip, bipe uhtiug || ; ende der zeile, nur 
cod. B, sie clare üppström. ,IXs6a£Tat ^k S-cav eixatpi^tn], ueniet 
autem cum ei uacuum fuerit' 1 Cor. 16, 12. 

Accusativadv. wie ni aiw ,nie^ Compositum "^ühti-ug, 
{-stamm *uhti'y auch in ühteigo, ühteigs ,angemessen, zu gele- 
genen umständen^ und bi-ühts ,gewohnt^, bi-ühti ,gewohnheit^, zu 
litt, jünkstu, jünktiy junklmas ,gewohnt werden, die gewöhnung^ 
mit begriffsentwickelung ^gelegen, passend, angemessen' aus 
,gewohnt'. 

Der zweite teil -ug auch in as. iduglöndn ,wiedererstatten, 
vergelten', an. hinnig^ -eg ,dort' aus *hinnweg Noreen An. gr. 
I^, 79, auch hinnug^ -og zu aschwed. vagher, ablautende neben- 
form zu vegvy vermittelt durch *t^?flf, ebenda 78, 90, panneg, 
'Ugy 'Og ,dorthin', hvemug adv. aus hvern -\- veg Fritzner. Am 
einfachsten got. und as. tiefstufe zu wigs, weg^ also *ühti'Ug für 
*ühti'mg ,den gewohnten weg', begrifflich entwickelt zu ,gele- 
genen weges', daher qimip bipe uhtiug ,er wird kommen, sobald 
ihm der weg gelegen ist'. 

Die existenz eines bahuvrihischen adj. *ühtiug8 neben 
dem accusativadverbium, ist nicht mit Sicherheit zu behaupten, 
jedesfalls für die erklärung von uhtiug nicht erforderlich. 

Auch die bedeutung von ühteigs ,bereit' in dem einen 
belege ei uhteigai sijaip fastan jah bidjan ,Tva Gy(okd(Tff:e tyj 
wpoaeüx^, ut uacetis orationi' ICor. 7, 5 und ühteigo ,gelegen' 
in dem gleichfalls einzelnen belege merei waurd, instand uhteigo 
(ohteigo cod. B), unuhteigo, gasaky gaplaih, gahwotei in allai 
usbeisnai jah laiseinai ,>cY5pu5ov tbv Xöyov, iTziu^rfii eöxafpo)^ oxafpu)^, 
^e^^ov, iTCfcffxYjffov . . ., praedica uerbum, insta oportune inpor- 
tune, argue, obsecra, increpa in omni patientia et doctrina' 
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2 Tim. 4, 2 ftihrt auf die begriffe des gewohntseins , sich ge- 
wöhnens, des gewohnten und ungewohnten zurück. 

Weder ühteigs noch ühtiug haben demnach mit got. ühtwöy 
ahd. tbohta^ mhd. uhtey uohte ,morgendämmerung^ etwas zu tun, 
das mit litt, afiksü adv., apreuss. angsteinai ,früh morgens', 
litt, afikstas und ankstüs adj. ,friih' eine etymologisch zu der 
vorhergehenden durchaus unverwante gruppe bildet. 

ulbandua. 

Belegte formen gen. sg. ulbandaus jXafxY^Xoü, cameli' Mc. 
1, 6, dat. sg. ulbandau, aber griech. acc. xoe(AY]Xov, camelum' Mc. 
10, 25, Lc. 18, 25. 

Das got. wort regelrechte germ. Verschiebung einer in 
den consonanten zu griech. dXdfa<; stimmenden form. 

Das griech. wort könnte als comp. iXi-^aq verstanden 
werden, wie die p. n. ''E>t<pa<;, -ovro?, Ilspf^a?, noXu<pa? auch IIo- 
Xü(pa(; neben den vocalisch erweiterten formen "E>t<pavTo?, n6p{<pavT0? 
(Fick-Bechtel 274), als appellativum hom. a<pavTO? ,unsichtbar', 
in den namen abgeschwächt wie TsXd-<pavTO(; ebenda 275 zu 'zi'koq 
,vollkommenheit', wohl bloss ,der vollkommene^ 

Wie TsXs- kann 4Xs- ein «-stamm *4Xo? sein, wozu dann 
got. ul- ablautend, d. i. also tiefstufe wäre. Es wäre dabei zu 
erinnern an ahd. elo^ flect. neutr. elauuaz ,fuluum', elewiz lachin 
,sacellum crisum' (d. i. wohl *gri8um ,grauM) und eliuuia 
,albidas' (uestes ?) Graff 1, 225 (kaum lehnwort aus lat. helvus), 
sowie an den ablaut ahd. geh, an. gulr adj. ,gelb^ 

i\i(f(X(; ulhandvs kann demnach das gelbe oder graue 
tier sein, gleichgiltig, ob der ausdruck primär auf den ele- 
phanten, oder eher auf das kameel, oder möglich auf ein drittes 
unbekanntes tier zu beziehen ist. Der name gehörte demnach 
in die sippe von ^a<po?, IXX6<;, litt, ünis^ ahd. elho u. a. 

Wohl aus dem germ. entlehnt ist aksl. velibqdü ,camelus' 
und, vielleicht aus diesem, apreuss. weloblundis ,maultier^ 

unbiari. 

Nur Einmal. Nom. pl. ubila unbiarja ,xonta 6Y)p(a, malae 
bestiae' Tit. 1, 12 von den Kretern gesagt. 

Stn. compositum un-biari, worin *bi-dri seinerseits com- 
position wie adj. bi-ühts ,gewohnt', stn. bi-uhti ,gewohnheit^ 

Sitznngsber. d. phU.-lii8t. Gl. CXLII. Bd. 8. Abb. 15 
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Da der begriff ,wilde8 tier' mit negation erreicht ist, so muss 
*biari etwa ,das zahme tier^ bezeichnen. An ein nomen 
agentis auf -ar^a-, nentr. -ari wie in *waggari, dessen genus 
übrigens nicht feststeht, da nur dat. sg. waggar ja Mc. 4, 38 
belegt ist, ist nicht gut zu denken, daher *hiari wohl neutrale 
form, eines nomens agentis auf -^o-: *bi-arji8 zu got. arjan^ ahd. 
erraUj ags. erian swv., neben redupl. ahd. araUy ,ackern, pflügen', 
als ältere bildung, functionell entsprechend dem ahd. erio ,arator^ 
*biari also etwa ,das zugtier am pflüge, der Zugochse oder 
ackergauP. Möglicherweise ist das neutr. *biari coUectivisch 
als ,pfluggespann* zu verstehen. 

undarleija. 

Nur Einmal, mis pamma undarleijin allaize pize weihane 
yi[t.o\ TG) i'koc/jL<rzo'ziptd wavTwv ocy^wv, mihi omnium sanctorum mi- 
nimo' Eph. 3, 8. 

un\\darleijin cod. Ambr. B, in cl. 1. clariss. Uppström. 
In cod. A die stelle nicht erhalten. 

Composition undar-leija, substantivisches sw. adj. zu lett. 
leijsy leijsch ,niedrig gelegen', leija f. ,die niederung'. 

undar praep. ,uir6 xt', hier adv. den begriff herabsetzend, 
was im gegebenen falle eine Steigerung einschliesst ,unterniedrig, 
noch niedriger als niedrig'. Uppström 's *undarl8 mit com- 
parativsuffix entsprechend griechischem -Tov ist unmöglich. 

undaurnimats. 

,apt(7Tov' gegen nahtamats ,SsTtcvov'. Nur Einmal: pan waurk- 
jais undai^imat aippau nahtamat ,8Tav icotY)<; aptorov ^ Seticvov, 
cum facis prandium aut caenam . . .' Lc. 14, 12. 

Ags. undern m. ,9 uhr morgens', z. b. undern tertia, mid- 
ddz sexta oder undern is dce^espridde tid, zuweilen aber auch die 
6*® stunde des tages, d. i. mittag, ebenso ahd. untam, untom, 
untern m. ,meridies', geograph. in Untarnesherg ,der Untersberg', 
d. i. ,mittagsberg' nach der orientiening der mittagsonne. Bair. 
untern: die nachmittagerfrischung zwischen mittagmal und 
abendbrot. Afries. unden^ ond ,morgen', eer unden oder eer ond : 
Zeitbestimmung für rechtshandlungen. 

m-suffix productiv in tageszeiten lat. noctumus, diurnus, 
diuturnus, hodiemus, hestemuSy wohl auch in Sätwimus, nhd. in 
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nüchtern^ ahd. nuohturn ,impransu8^ mit ablaut *nöht- zu naht- 
,nächtlich^, d. h. ,in dem aus der nacht heriibergenommenen 
zustande der ntichternheit^ (möglich auch gleich n-uohtum zu 
toohta mit apokope wie schon ahd. Notk. neben aus in eben). 
Die Zusammenstellung des wortes mit ai. mddhyas, lat. 
medius, got. midjis, aisl. midr, ahd. mitti (Noreen Abriss 99), 
also afries. ond aus *?^^ scheint zu befriedigen. Es wäre dem- 
nach ,meridies' die ursprüngliche fixierung, welche facultativ 
um einige stunden in den vor- oder nachmittag verschoben 
werden kann. 

ungatass. 

Dreimal belegt: pans ungatassans j-cou? «TaxTOüc;, inquietos' 
1 Thess. 5, 14 und ungatassaba ^dToexTio;, inordinate, inquiete' 
2Thess. 3, 6, 11. 

Nominalstamm *ta8sa- ^geordnet', wie es scheint sa-parti- 
cipium zu einem dental auslautenden verbalstamme *tad-f etwa 
in ahd. zetten swv. ,streuen^, pezetten . . . mit ,mit etwas be- 
streuen^, nhd. der zettel der weber, d. i. kette oder aufzug 
des gewebes. G riech. SaTeojjiat ,teilen, verteilen, zerteilen, zer- 
malmend Sowohl jordnen^ als ,streuen' ist aus ,teilen, ver- 
teilen^ begrifflich ableitbar. 

unleds. 

jTCTwxö«;, TcdvY)^^ Formen 1. vocalisch flectiert unledsy -ai, 
-aim, -ans 2. als n-stamm unledin, -ans, -ane, -am, -ans, Voc. 
pl. audagai jus unledans ahmin ,[i(XY.dpioi, o\ ttc^xo^ . . .' Lc. 6, 20. 
Dazu das neutrale abstractum p(%ta . . . unledi ,T7:idyd(x^ 2 Cor. 
8, 2 und ein reflexivisches swv. gaunledida sik ,lTrcd)X£u<Je, 
egenus factus est' 2 Cor. 8, 9. 

An. Idd n. ,land', land ok Idd ,land and lea', lad og log 
,land and sea', comp. Iddgefandi ,fief-giving^ 

Das got. adj. also bahuvrihibildung zu einem neutrum 
*leda-, wohl aus vorgerm. *le-töm ,das überlassene, das leben' 
zu Wurzel *Ze- ,lassen^ 

An griech. ak'fi(o<; ,unbegütert', 'KoXij'k^hc, ,mit vielen Saat- 
feldern', Xk^Vov ,die saat', bez. ,die stehende frucht', Xr^U ,kriegs- 
beute', bes. vieh und menschen, Xs(a dasselbe, zu wurzel *XaF 
in XflEü), deiroXa6va) ,geniesse', got. vielleicht in laun, ist hier nicht 

zu denken. 

15* 
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unmanariggws. 

Nur Einmal. Nom. pl. masc. unmanariggwai cod. B, un- 
manarigwai cod. A jdvK^fxepot, immites' 2 Tim. 3, 3. 

Composition nicht un-manariggws, sondern unmana-riggws. 
*riggw8 gleich ags. r4ow adj. ,fierce, cruel^ ^unmans ,unmensch^; 
thema mana- wie in mana-maurprjay -seps. Das wort wohl cons. 
masc. *unman8j allesfaUs auch neutr. *un7nan wie gaman ,mit- 
mensch^ 

Das adj. demnach modal bestimmt ^unmenschlich grau- 
sam^ Das nicht negierte adj. als got. beiname Riggo (Wrede 
Ostgot. S. 36) = vocativ "^Riggw. 

unskaus. 

Nur Einmal, ip weis da\\gi8 wisandans unskawai 8ijai\\7na. 
gahamodai brunjon ga\\laubeinai8, jah friapwos \\ jah hilma 
wenai nasseinais \\ ,i^|ji.st(; ^k iQ|Ji.£pa^ Sv-cec; vi5<pa)|ji.£v, dvSuaafjLevot . . ., 
nos autem, qui diei sumus, sobrii simus induti loricam fidei et 
caritatis , et galeam spem salutis^ 1 Thess. 5, 8. unskawai cl. 
Uppström cod. B, in A ist die stelle nicht erhalten. 

Da ,vi(5(p(»)[xsv, sobrii simus' durch ein adj. mit privativem un- 
ausgedriickt wird, so muss in got. *skawa- der begriff ,ebrius' 
oder ähnlich gelegen sein. 

*8kawa zu wurzel *8ku ,bedecken^, ags. in scüa, scüway 
ahd. 8CUW0 ,umbra', scuit ,adumbrat', lat. in ob-scürus, ags. 
8ceo ,a cloud', as. skio, Hei. 655 undar thana wolknes skion 
,bedeckter himmeP, an. sky n., stamm ^skeu-^a-y , wölke', muss 
,bedeckt, bewölkt' bezeichnen und unskaus ist daher ,unbe- 
nebelt', im sinne von ,nlichtern, klar denkend'. 

Gleichwertig damit ist das in v^skawjan gelegene adj. 
*U8skaus mit privativem us- : jah usskawjaindau us unhulpins 
wruggon ,xat dvavi5(|;ioatv dx. xri<; toö StaßoXou Tcoq'(§o<;, et resipiscant 
a diaboli laqueis' 2 Tim. 2, 26, cod. B s. cl. Uppström. 

usskawjan mit vereinzeltem, bloss orthographischem, w für 
u, also eigentlich ^usskaujan, muss trans. sein und ,*v^skaus, 
d. i. nüchtern machen' bedeuten. 

unte. 

Temporal und causal ,bis, weil, denn'. Ahd. unzi, unza, um 
,bis, so lange als'. Zusammenrückung und + *<e, ablativform, 
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ZU ahd. zay zi, ztbo. Vgl. griech. Ipa-I^s aus *lpa(j$s ,auf die erde' 
IvOi-Se nachdrücklich ,dähin^ neben IvOa ,da, dahin^, IvO^v-Se 
,von dieser seite her', lat. in-de, un-de und ablautend en-do, 
do-nec, Ahd. za kann aus germ. *ts gekürzt sein. 

Formell anders ist ahd. unt-az ,bis', mit praep. a^. 

untilamalaks. 

Nur Einmal. untilamaUkai jXpo-icsTet?, proterui' 2Tim.3, 4. 

Composition mit ^untils ,inopportunus, ineptus', entgegen- 
gesetzter bedeutung zu gatiU ,sö>catpo^, oportunus' Mc. 6, 21, 
oder jiüOeio?, aptus' Lc. 9, 62, gatilaba ,e6xa(pio?, oportune' Mc. 
14, 11. 

*mahk8 gleich as. malsk : tho wurdun thes sd malske mSdag 
folk Jvdeono Hei. 4927, gleich germ. ^mal-ska- aus ^mald-ska-, 
in p. n. Maldeberta, Maldegar, Maldarihy Maldauin Fstm. 1, 
901, ags. Mealdhelmy Maldwit, Maidwulf, wohl als germ. *malda' 
Jung' zu fassen, gleich aksl. mladüy apreuss. pl. maldai, mal- 
denikis ,kind', griech. [xöEXötov , Weichling', ^malsks also eigent- 
lich ,kindisch, töricht, stolz' und untilamaUks ,unzweckmässig, 
unpassend stolz'. 

unwerjan. 

Zweimal: gasaihwands pan lesus unwerida 5iS(i)v Se 6 'Iy)(jou^ 
TQYavfltx.TTQdev, . . . indigne tulit' Mc. 10, 14. jah gahavsjandans pai 
taihun dugunnun unwerjan bi lakobu jah Johannen ,xal dtxo6- 
aavTs? ol Sixa YJp^ovro dcYÄ''a>tf sTv Tüepl 'loxwßou xai 'Iwivvoü, . . . coe- 
perunt indignari . . .' Mc. 10, 41. Dazu das abstractum acc. 
sg. unwerein ,(rfavflbtTTr)(jiv, indignationem' 2 Cor. 7, 11. 

Bedeutung des dem got. verbum zu gründe liegenden adj. 
nach an. vcerr ,placidus', högvcerr ,mansuetus' Egilsson, ahd. 
miteuudre ,suavis, mansuetus, mitis', unmitiuuari ,immiti8', wn- 
gawavy unkiuuar ,improbus, proteruus', alauuaru betu ,benigna 
intercessione' eigentlich ,ruhig von gemütsstimmung, ethisch gut', 
daher unwerjan ,sich aufregen' oder böse werden, zürnen'. 

Ahd. zuruuare beruht als ,scandalizatus' wol gleichfalls auf 
dieser bedeutung, als ,suspiciosus, suspectus' aber wohl auf der 
gewöhnlichen des ahd. uuaar, uuari, uuare ,uerus, uerax'. Die 
gewöhnliche bedeutung wird wohl auch in tuzwerjan zu gründe 
liegen: nur Einmal pishwazuh ni tuzwerjai . . . ak galaubjai 
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,S<; . . . [x^ SioxpiOY] . . . dXXa ictoxeOoY] , qaicamque . . . non haesi- 
tanerit . . . sed crediderit^ Mc. 11, 23, da6 aber gleichwohl in- 
transitivxim zu sein scheint. 

unwunanda. 

Nur änmal. ,<i8r,[xov6)v, moestus' Phil. 2, 26. 

Zu ahd. wonin ,manere, habitare, solere^, giuuon ,solitas, 
suetos', ungauuon ,insoIens, inusitatus^ 

unwunandsy pari. präs. zu einem entsprechenden got. swv. 
der at-classe *\jounan^ wäre also ahd. ''^unuuonanti. 

urrugks. 

Nur Einmal. || ussateinai || urrugkai \\ cod. A in margine, 
temperata luce sed cl. üppström, glosse zu jah wesum tvistai 
barna hati\\ze ,xat Yjfxev <pu<j£t t^va ^pY^?, et eramus natura filii 
irae' Eph. 2, 3. 

ussateina, abstractum zu ussatjcm, ist glosse zu wisUj 
daher urrugka glosse zu hama hatize. 

Das adj. mit tiefstufe setzt ein stv. *urrigkan voraus. 
Dazu griech. ^^[ji.ßio ,herumtreiben% gewöhnlich ^dpißofjiat ,sich 
herumtreiben', ^^pi-ßo? ,herumirrend', ^^pi-ßo?, pufj^ßo? ,schnelle be- 
wegung, kreiselt Wurzel *Fp6[Aß zu ags. wrencan swv. (Prellwitz). 
urrugks muss ,herumgetrieben , unstät% oder ,verstossen' be- 
zeichnen und scheint tatsächlich schon gotische t(?-synkope zu 
enthalten, also aus *uZ'Wrugk^ entstanden zu sein. 

Var. uz-f ur-] ags. or-^ as. ur-, or-, ahd. ur: ur dem 
taufiy ur pantum arlaosit, ablautend zu ar : arßinse ,ex silice', 
ar paume, ar tiuphin GraflF 1, 400, ar arme Hildebr. 

Privativ in usweihs^ uswena, ^iisstiurs, uslipa, uswiss, 
und dieses wohl verbal abgeleitet von einem *u»mdan ,losbinden^ 

Dazu das s in griech. 15 neben Ix, lat. ex neben ec (wie 
&^, lat. abs neben ocko, ab), gall. ex-, ir. iss- z. b. air. esrechtaid 
,exlex^ 

usbaugjan. 

Nur Einmal, niu . . . usbaugeip razn . . . jou/l . . . capoT 
T^v oty.(av, nonne . . . euertit domum' Lc. 15, 8, von der frau 
gesagt, die eine verlorene drachme sucht. 
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Zum stv. biugan, ahd. piucan ,flectere^, lat. fügioy fügi 
intr. ,fliehen^, trans. ,meiden^, griech. (psu^io, I(J)üyov, -icifsü^a das- 
selbe. Ahd. bougen trans. und intr. ,inclinare, incuruare^ Be- 
deutung des griech. <ja{p(i) ,fegen, kehren, reinigen^ im got. 
Worte möglicherweise von ^fliehen machen' abzuleiten , besser 
aber doch einfach von ,biegen^ 

usdaups. 

Nur zweimal, usdaudoza wisands ^dTuouSatöiepo^ , (cum) 
soUicitior (esset)' 2 Cor. 8, 17. usdaudana msandan ,<j7üouSatov 
B'na^ sollicitum (esse)' 2 Cor. 8, 22. 

Zu got. daups adj. ,vsy.p6^, mortuus'. Compos. mit pri- 
vativem U8'. *u8-daup8 also eigentlich ,üntot' d. i. ^lebendig, 
lebhaft'. Betonung also wohl usdaups , adv. üsdaudo^ swf. 
abstr. üsdaudei, verbum üsdaudjan. 

usfratwjan. 

Nur Einmal. Von der kenntnis der heiligen Schriften pos 
mahteigos pak usfratwjan du ganistai j-c^c Süva(ji.£vo^ ae ao^^aat el<; 
(jwTtjpfov, quae te possint instruere ad salutem' 2 Tim. 3, 15. 
Das got. verbum muss »ausstatten' oder ,gerüstet machen' zur 
erlangung des heiles bedeuten wie lat. ädörnare ,ausstatten, 
rüsten, mit dem nötigen versehen'. 

Ags. frcetwe, gen. frcetwa f. pl. ,ornaments, adornaments 
treasures'. As, fratah glaublich n., pl. tant., Hei. 378 ff. (thiu 
modar) . . . biwand ina mid wädiu . . . fagaron fratahun . . . 
von Maria, die den neugebornen Christus in die krippe legt. 
Hei. 4544 f. the is bihangan al fagarun fratahun, Christus von 
dem herrlichen hause zu Jerusalem, das ein mann seinen Jüngern 
zeigen soU. Davon das verb. fratahön Hei. 1674 f. von schön 
geschmückten pflanzen vmrti . . . fagaro gifratohdd. Ags. frcet- 
wian ,ornare'. Germanische declination wohl ^fratah, *fratawes. 

Primäre nominalcomposition mit fra-. Der zweite teil 
wohl zur Wurzel *tehw, *töhw, got. in tewa, taujan, -tojis, ahd. 
zeh&n ,zubereiten' auch ,förben', zouuen, zauuen dasselbe, ziosal 
aus germ. ^teusla- ,tinctura*. 

Mit anderem präfix ags. je-, got. ga-: ags. ^eatwe f. pl. 
,arms, trappings, garments, Ornaments', ^eatwan, -ede ,to make 
ready, adom' neben letawa pl. f. jinstrumenta'. 
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usgeisnan, 

,i^i<7za(s^<xij IxTcXijTTeffOat, Ix0a[xß6t(70ai, von sinnen kommen' 
inchoativum auf -nan. Dazu das causativum usgaisjan ^von 
sinnen bringen': usgaisips ist ji^iavfi, er ist ausser sich' Mo. 3, 21. 

Ablaut l, ai] zu ags. %d8t^ ^dkat m. 1. ,the breath' 2. ,the 
spirit, soul', pl. yiatas und swv. ^dkstan ,to gast, frighten, afflict, 
torment': M ^dkston ^odes cempan ^dre and li%e ,they afHicted 
God's Champions with spear and flame'. 

Ahd. geisty nom. acc. pl. geista ,spiritus, angelos'. Das 
westgerm. ^gais-ta- dentale erweitemng zu einfacherem *gai8a- 
,geist'. U8 ist wieder privativ, also wohl usgaisjan. 

usgrudja, 

Oefter, aber nur in 1. plur. belegt, jah ni wairpan us- 
grudjans ,xat [xy; l-ptoxsTv, et non deficere' Lc. 18, 1. ni wair- 
paima (-am cod. A) usgrudjans ,o6 lY^oxoOfxsv, non deficimus' 
2 Cor. 4,1. 

Mit privativem us- zu ahd. in grutigero ,intenta' (medita- 
tione) Graff 4, 312. Dazu wohl auch ags. ^r^ada swm. ,a bosom, 
sinus, gremium' : da de berap on hira ^readum da d libbendan 
fatu ,tho8e who bear in their bosoms the everliving vessels'. 
Bedeutungsentwickelung vielleicht ,busen, herz, mut', daher 
usgrudja etwa ,mutlos'. 

ushaista. 

Nur Einmal, jah wisands at izwis jah ushaista ni ainno- 
hun kaurida ,xal waptbv Tzfoq u\Lä(; xat uaTepTQOelc; ou /.aTSVflEpxYjaa 
o60sv6?, et cum essem apud uos et egerem, nulli onerosus fui' 
2Cor.ll,8. 

ushaista also ,egens' mit privativem us- wie uslipa nj. ,ein 
gichtischer', usfairina swadj. ,ein schuldloser', usgrudja swadj. 
,ein mutloser', uswena swadj. ,ein hoffnungsloser'. 

Zu ags. hdst^ Mst-, -e f. ,violence', hdst adj. ,violent, im- 
petuous', lex Alam. haistera hanti ,armatus', d. i. eigentlich 
,mit gewalttätiger band', ahd. Otfr. heistigo biscoltan ,gewalt- 
tätig beschimpft', Christus von sich selbst, langob. adv. haistan. 
Daher ushaista jkraftlos'. Das wort hat mit haifsts nichts 
zu tun. 
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ushlaupan. 

Nur Einmal, ip is , , , ushlaupands qam at lesu fi Se . . . 
dvariQ^YJffa^ •JjXösv -jcpb? Tbv 'Iy)<joöv, qui . . . exiliens uenit ad eum' 
Mc. 10,50. 

Ahd. inf. loufan, decl. ze hlauffanne ,currere', redupl. 
perf. liuf (liof^ liaf, lief)] auch swv. loufon und dieses wohl 
denom. von louf ,cursu8^ Ablautend dazu mhd. lupfen, lüpfen 
,in die höhe heben^ auf einem nomen *hlup' beruhend. 

Ags. hUapan, hliop mit ursprünglicherer bedeutung ,to 
leap, jump, dance', aber auch mit der hd. begriflfsentwickelung 
,to run^ Afries. hechlep ,8prung auf den rücken', erläutert: 
thet ma ene manne uppa sine beck hlape. Litt, hlumpü, klüpti 
intr. inch. ,niederknien , stolpern', und zu den germ. bedeu- 
tungen stimmend ußklüpti jemand plötzlich mit einem Über- 
fall überraschen', also etwa über jemand herfallen, jemand 
anspringen, überrumpeln. 

Germ, p durch pp aus pn nach Uhlenbeck. 

uskarjan. 

Nur Einmal, jah uskarjaindau us unhulpins wruggon ,x.at 
dtvavYJtl/watv Ix. r/j? toü §taß6Xou waY^So?, et resipiscant a diaboli 
laqueis' 2 Tim. 2, 26. 

So cod. A cl. 1. Gl. Uppström. In cod. B ein anderes 
verbum usskawjaindau. 

Got. *karjan entsprechung zu ahd. cheren, ih cherio ,sco- 
pare, uerrere, mundare', also ,fegen'. Hier im sinne von ,rein 
machen, klar machen' in vergeistigter bedeutung. Ablautend 
litt. &eriü, ierti trans. ,scharren'. 

Der ansatz '^us-skarjan, wenngleich orthographisch möglich, 
ist völlig überflüssig. 

usstaggan. 

Nur Einmal, usstagg ita jah wairp af pus ,l^sXs aÖTOv xal 
ßöEXe obub <joö, erue cum et proice abs te' Mt. 5, 29. 

Abgeleitet wie gaggan und wie dieses wohl mit gemischter 
conjugation, formen der redupl. und der sw. verba umfassend, 
also praet. wahrscheinlich *8taggida. Vgl. auch an. sianga, -ada 
swv. ,pungere'; mhd. Stengen swv. ,zur arbeit antreiben'. 
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*8taggan mit ahd. stanga ,uecti8, clava, falan^a', nhd. 
Stange und stv. ahd. stingo ,urgeo^ zu wurzel stä^ sie ^stehen*. 

waihjo. 

Nur Einmal, waihjons y^dr/oa^ pugnae^ 2 Cor. 7, 5. Tief- 
stufe in den verbalen abstracten mit 'j(on) : garünjo zu rinnan, 
normalstufe in sakjo zu sakan^ dehnstufe nicht vertreten, also 
waihjö, wenn unmittelbar zu weihariy mit alter vorgerm. stamm- 
betonung. di aber möglich bei secundärer abstammung, durch 
ein nomen wdih- oder ein entsprechendes swv. vermittelt. Man 
vgl. piubjo, 

waihsta, 

Swm. Ya)v{a ,winkel, ecke% im besonderen winkel von 
Stadtplätzen, in gaqumpim jah waihstam plapjo Mt. 6, 5. Com* 
pos. waihstastains ^Stupo-^mtaloq (XWo;), angularis lapis, eckstein' 
Eph. 2, 20. Dasselbe gemeint ist in stains . . . sah warp du 
haubida waihstins Lc. 20, 17 und 12, 10. 

Zu ahd. ictchan stv. ,recedere^, pf. er imo nieht ne uvsihj 
an. vikja. waihsta ist ^recessus', wie in anderer, topographischer 
fixierung an. vik f. ,Hden bugt af S0 eller vand* als ,einsprin- 
gender busen^ Hieher auch nhd. die weichen, anatom. terminus 
für die einspringende partie zwischen thorax und becken also 
,taille^ Ferner ahd. weih adj., eigentlich ,recedens'. 

Hieher wohl auch mit ursprünglich präsentischem n nhd. 
winkel, ahd. winchil, winkil ,angulus', ags. wincel in o. n., litt. 
wlngis m. ,bogen, krümmung, meeresbucht^ 

Da jeder einspringende winkel in umgekehrt orientierter 
anschauung zugleich ein vorspringender winkel ist, so ergiebt 
sich in waihstastains und stains , , . du haubida waihstins die 
bedeutung ,ecke^ 

"^ waihsta, anscheinend ähnlich gebildet wie ahd. first, 
ndd. 'oorst, ags. first, feorst, ai. pf§t^m n. ,berggipfel', könnte 
alte composition mit einem zu stha, stäre gehörigen nomen 
sein, wird aber besser vielleicht als superlativische bildung, 
suffix ig. "^isthOy ai. iHha, z. b. swädiätha, mit vorgerm. vocal- 
syncope aufgefasst. Character des ai unsicher, aber doch eher 
ai als di. 
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wainags. 

Nur änmal. wainags ik manna ,TaXa(xa)po? k^h (JvOpwTCoc;, 
infelix ego homo^ Rom. 1, 24. 

Ahd. wenag ,miser, aeger, infelix, egenus^, aber auch 
,klein^ in uische wenige unde micheley oder unser suester ist noch 
uuenag, Nhd. wenig ,klein an zahl oder mass^ 

Ein begriffsiibergang aus ahd. uueinon ,flere' wäre mög- 
lich nach dem muster von nhd. kläglich ^unzureichend, wenig, 
schlecht^, eigentlich ,wa8 zur klage anlass gibt', also ,flebilis^ 
Besser aber ist die Verbindung mit lett. waina ,die schuld, 
das vergehen, das gebrechen, der schade', wainigs adj. ,schul- 
dig, gebrechlich', litt. waXnas und waina ,der krieg*, aksl. voj, 
voinü ,krieger'. Die begriffe ,krieg' und ,schuld' liegen auch in 
got. dulgSy an. dolg beisammen (Uhlenbeck 35), und ahd. tolg 
n. ,ulcus, uulnus', ags. dolg ,a wound, soar', afries. klädolg 
,kratz wunde', die auf ,verletzung' beruhen, gewähren einen 
dem wainags nahekommenden begriff. Die grundbedeutung ist 
also wohl ,verletzen', woraus ,feindseligkeit, krieg', sowie ,rechts- 
verletzung, schuld' und ,körperliche Verletzung, Schadhaftig- 
keit' auf gleicher stufe entspringen. 

wainei. 

,59£Xov, utinam, dass doch , wenn doch', z. b. jah wainei 
piudanodedeip ,et utinam regnetis, und dass ihr doch herrschtet 
1 Cor. 4, 8. 

Syntaktische zusammenrückung *wain^ei mit elision aus 
wenja ei zu wenjan ^iXizil^ei^ -et'. Man vgl. appan wenja, ei und 
andi ufkunnaip ,IXic{Iiio S^, Sit . . ., spero autem quod usque in 
finem cognoscetis' 2 Cor. 1, 13. Die conjunction ,dass doch' 
ist eingeschränkt aus ,hoffe ich dass', ähnlich dem mhd. paren- 
thetischen waene, waen ,glaub ich', das wie eine interjection 
,fiirwahr' functioniert, z. b. daz ist mir waen niht guot oder 
s6 waen ez boten nie geschach daz mir hiute widervert. 

Das ai in wainei ist selbstverständlich nicht diphthongisch, 
sondern offenes ce wie etwa auch in saian, vielleicht mit se- 
cundärer kürzung in der proklitischen Stellung, da anders 
eine qualitätsveränderung gegenüber sonstigem e schwer zu be- 
greifen wäre. Jedesfalls ist das wort syntaktisch nicht anders 
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ZU beurteilen, als waitei adv. jixKJTt, tü^öv', z. b. andhof Peilatus: 
waitei ik ludaius imf ^respondit Pilatus numquid ego ludaeus 
sum'? Job. 18, 35, oder ip at izuris waitei salja aippau jah 
wintru msa . . . ,aput uos autem forsitan manebo uel etiam 
hiemabo . . / 1 Cor. 16, 6, wo gleichfalls der syntaktische wert 
des zusammengesetzten wertes auf dem et, hier als frageparti- 
kel ,ob^ beruht; also waitei , weiss ich ob*, entwickelt zu , vielleicht, 
etwa', gegen wainei ,hoflP ich dass', entwickelt zu ,dass doch^ 

wairduB. 

,5^vo?^ As. werd (nur pl. werdos Hei. 2020, gegensatz zu 
gesti), ahd. in hüsioirt ,pater familias', afries. hüswerda, ags. in 
hldford ,brotherr' aus ^hldfwerd (nicht aus * — ward), 

wairdus ist kaum ablautend zu as. ward stm., burges 
ward ,ftirst' Hei., das zu 6pav gehört, sondern eher J[m«-ableitung, 
nomen agentis, zu litt, weriily w£rti ,öffnen und schliessen', 
eigenthch ,drehen^ Also *w£rdu8 aus "^wer-tüs ,der beschliesser' 
als ,der über die Schlüssel gebietende herr des hausest Vgl. 
österr. die beschliesserin ,stellvertreterin der hausfrau, aufseherin 
über die dienenden^ Möglich wäre auch eine ableitung aus *wer 
,sprechen' als ,sprecher^ 

wairilos. 

Nur zweimal, in anparaim razdom jah wairilom anpa- 
raim ^h hepo'psdxjcoi^ %ai Iv x^Cktct^^ ^-cdpwv, in aliis linguis et 
labiisaliis' 1 Cor. 14, 21. wairilom ,toT? x^^^^'"'? labiis' Mc. 7, 6. 

Der themacharakter , ob ö oder ön, aus dem 2mal be- 
legten dat. pl. des got. wertes nicht ersichtlich, wohl aber als 
ö anzusetzen wegen des ags. nom. pl. fem. welere, weolure neben 
gewöhnlicherem masc. weleras, weoloras, sg. weler, weolor^ -es 
,a lip^ wairila stf. ist concretum auf -iZ, der kategorie der 
gerätbezeichnungen angehörig, wie sluzzil u. dgl., zu griech. 
*F£p, hom. eipw ,sage', ai. vratdm ,gebot', elisch Fpdxpa ,verab- 
redung' (got. noch in waurd, lat. verhum, apreuss. in war-sus 
,lippe* enthalten) mit der bedeutung ,sprechwerkzeug^ Das got. 
wort könnte auch plur. tan tum sein. 

waldan. 

Red. verbum cum dat. ,<ipy.dto' (tüchtig, stark sein), garda 
waldan ,oty.o§£(nuoi£tv*. Bedeutung des got. verbums ,ualentem esse^ 
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Dazu ags. weald adj. ,powerful, mighty', mid dcere weal- 
destan (lufe) ,feruentis8imo amore' und weald adv. conj. ,per- 
haps^ may be, in case^ 

walus, 

jpdßSoc;, Stabs nur änmal belegt. Acc. pl. waluns Lc. 9, 3 
als ,reisestab* gemeint. 

Ursprünglich ,drehholz^ zu litt, apwalits ,eirund', über- 
tragen auch ,reinlich' (aus ,glatt'), apwalümas abstractum die 
kugel- oder walzenförmigkeit. Ahd. in wurz-ala swf. ,radixS 
ags. wyrt-walu f., wyrt-xoala swm. dasselbe; eigentlich wie unser 
,wurzel8tock'. 

wamm. 

,(jtoOvO?, macula^ Nur Einmal. Gen. pl. wamme Eph. 5, 27. 
Genus nicht ersichtlich. Dazu die adj. gawamms ,xotv6?, unrein' 
und unwamms ,av(0|ji.o<;, a'dTutXoc;, fleckenlos, untadelhaft% das ab- 
stractum unwammei und das swv. anawammjan ,(ji.(»)(ji.stv'. 

Ags. wamm, -es mn. ,a spot, mark, blot, stain, livor, 
naevus, filth, impurity^ adj. wamm ,foul, evil , . /, afries. wam 
,makel, fehl^ wema ^beschädigen^ und wimeUa neben wlemmelsa 
,verletzung% wlemma jverletzen^ auch wlitewimelsa und wlite- 
wlemmelsa ^entstellende Verletzung, Verunstaltung^ nebeneinander. 
Doubletten mit und ohne l wie me. splot neben spot ,fleck^ 

*wamma aus ^wa-mna- ist medioparticipiale bildung, viel- 
leicht zusammengehörig mit got. wans, ai. ünds ,ermangelndS 
griech. süvk; dasselbe, grundform *dU9'n-, 

wandus. 

Nur Einmal, wandum usbluggwans was ,lpaß§{aOY)v , uirgis 
caesus sum' 2Cor. 11, 25. 

paßSo? l. ,rute, gerte, stab% 2. ,stock zum schlagen^ 
demnach paß§{Ii(») ,mit dem stocke schlagend Das got. wort zu 
litt, wdnta 1. der badequast, 2. Sprengwedel als Uturg. gerät. 

wars, 

Einmal, warai sijaima ,vi(5(pio[A6v'. Dazu warei ,7cavoupY^a*. 
Ahd. giuuar ,prouidus, uigilans', wozu mit dentalem suffix 
warta f. ,speculatio, custodia', comp, hovawart, kirihwart u. a. 
Got. in daurawardsy so nom. sg. Joh. 10, 3. 
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Zu griech. 6p(iio ,sehe^ öerm. *waraZj got. nicht mit 
«apocope, sondern wars anzusetzen. 

waurdahs. 

Nur Einmal, akei us airpai was jah us waurdahai wistai 
rodjands ,tamen de terra erat et ex uerbali natura loquens^ 
(so übersetzt bei Massmann) Skeir. 44. Die ganze stelle: 
,. . . doch war er aus erde (nämlich der heilige oder prophet, 
der die gerechtigkeit verkündigte) und bediente sich der rede 
im wesen des wortsinnes. Aber der vom himmel gekommene 
(nämlich Christus), wenn er auch eingeleibt zu sein schien, 
ist doch über allen und was er sah und hörte das bezeugt er, 
und dieses zeugnis nimmt keiner hinweg^ 

waurdahs ist nicht collectivische, besitz anzeigende ab- 
leitung gleich barnahs ,mit kindern gesegnet^ stainahs ,mit 
steinen besät^, bairgahei ,gebirge^, *äurahi ,da8 erdreich^, son- 
dern bahuvrihische composition mit aha ,sinn, verstand^ also 
waürd'ohs nicht ,wortreich^, sondern ,den wortsinn habend, im 
wortsinne verstanden, wörtlich^. 

waurkjan, 

,lv£pY£Tv Tt, IpYöt^effOaf Tt, tüoisTv xt'. Praet. waurhta. 

Ahd. uuurchen, praet. unorahta, uuorhta, ags. wyrcean, 
worhte, an., isl. yrkia, orti] urnord. tcorahto. Ablautend hiezu 
Sihi, uuirken, as. wirkean, praet. warhta, ags. wercan, weorcean, 
afries. werka, wirka^ wirtsa, praet. wrochte, an., isl. verka, 
verkad. Ferner das neutrale nomen ahd. werahc, uuerk ,opus, 
operatio, materia', as. werk ,tat, tagewerk, mühsal, not^, ags. 
weorc ,werk als handlung und als ausgeführtes^, auch ,schmerz, 
kummer, bedrängung', afries. werk^ wirk, an., isl. verk ,arbeit, 
werk*. Ablaut a in ags. wmrc m. ,schmerz', an., isl. verkr, 
verkjar, pl. verkir dasselbe. 

Zum e-ablaut griech. ^p^^v ,werk', IpYa^ofxai ,ich arbeite', 
zum aablaut ^'opya, ^pyavov ,werkzeug', Sp^tov ,heilige handlung', 
6pY£<*)v ,der heilige handlungen verrichtende priester'; ^p-^aw 
,von feuchtigkeit und saften schwellen, strotzen', 6p*p5 ,gemüts- 
art, zorn', als ,arbeit der psycho'. 
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weinahaaja. 

So nom. pl. in passivischer constructiou des got. textes 
gegen acc. pl. ,aTa(püXflt^, uuas' mit activischer im griech. und 
latein. texte. Mt. 7, 16; ebenso nom. pl. gegen ,aTa9üXi^^v, uuam', 
wo ausserdem das accusativobject des griech. und latein. textes 
singularisch erscheint in Lc. 6, 44. Nur diese zwei stellen. 

Das compositum ist möglicherweise plurale tantum ,wein- 
beeren'. ^-basi ,beere' gehört vielleicht zu litt, häsas adj. ,bar- 
fuss^, ahd. baVj flect. barer ,nudus, nackt, bloss', wozu houbet- 
pari jCalvitium', giparon ,detegere*. 

*-ba8i ,beere' wäre demnach etwa die nackte, nicht in 
hüllen gekleidete frucht: ,die nacktfrucht' im gegensatz zu 
stein- und schotenfrüchten. 

weinuls. 

Zweimal. jTrapoivoc, uinolentus' 1 Tim. 3, 3 und Tit. 1, 7. 
Nominales adj. aus wein stn., entlehnt aus lat. uinum in vor- 
ulfilanischer zeit, offenbar gleichzeitig mit lein, lat. llnum. 
Spätere entlehnung hätte eher ein swn. auf -ö ergeben wie 
aiwaggeljo : euangelium. 

Entlehnung des lat. wertes aus griech. oTvot;, *FoTvo(; setzte 
dialectische monophthongierung *Fövo(; voraus (vgl. böot. in- 
schriftlich ü für ot) und liesse den genuswechsel unerklärt. 

Da got. weinuls nicht verbaler herkunft sein kann, ist 
zu schliessen, dass auch die übrigen adj. dieses typus: slahals, 
var. slahuls cod. A, und sakuls in 1 Tim. 3, 3, ebenso slahals 
in Tit. 1, 7, sowie skapuls 1 Tim. 6, 9 nicht von slahan, sakan, 
skapjan, sondern von slahsy *saka stf. und einem Substantiv 
*8kap' herzuleiten sind. 

widuwairna. 

Einmal, ni leta izwis widuwairnans ^ohy. dc^Y^ao) u[ji.a^ ^p- 
<pavoü^, non relinquam uos orphanos' Joh. 14, 18. 

Zu widuwo jX"*!?«* als ,witwensohn' (Kluge) mit ema-suffix, 
dessen grundlage das er der ig. verwantschaftsnamen ist. Die 
ableitung ist von einem lat. paternus, matemus entsprechenden 
germ. verwantschaftsadjective aus, wie etwa ags. fcedern neben 
fo&dreny übertragen. 
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wigadeina. 

Nur änmal. af toigadeinom jdcxb TptßöXwv, de tribulis' Mt. 7, 
16. Die inhaltlich gleiche stelle Lc. 6, 44 hat dafür uspawmum, 

Compos. *wiga-deina unwahrscheinlich, das wort ist wohl 
eher als ableitnng toigad-eina zu fassen und zwar als Substan- 
tivierung eines adj. auf -eina. Man vgl. die Substantivierung 
des adj. ^silbawiljis in 2 Cor. 8, 3 silhawiljos ,a66a(p6T0t, uolun- 
tarii', oder das neutr. fadrein eig. ,paternum' (genus). Der an- 
scheinend ähnliche dat. pl. unkaureinom 2 Cor. 11, 9 statt zu 
erwartendem *unkaureinim ist nicht vergleichbar, da wigadeinoa 
nach seiner bedeutung kein verbales abstractum sein kann, 
sondern ein concretum. 

Das got. wort für ,tribulus*, also eigentlich substantiviertes 
adj., könnte wohl eine bildung wie nhd. tvegerich sein, zu toigs 
gehören, und wie framapeis ,fremd' zu fr am durch eine bildung 
*tvigaP' vermittelt, ,am wege befindlich, uialis' bedeuten. Com- 
posita mit weg- in nhd. pflanzennamen bei Nemnich 3, 635 ff. 
wegbreity wegdistel, wegetritt, wegwarte u. a. — Aber nhd. wege- 
dom ,rhamnus catharticus' weist wegen seiner nebenformen 
wehedorrij weichdorn, wiedom, dän. vigretom, schwed. (Oland.) 
vigeltom, deutsch auch ,stechdorn' (die zweige des Strauches 
endigen in einen gerade stehenden spitzigen dorn Nemnich 
2, 1144 ff.), wozu auch mhd. weheldorn gehören wird, auf die 
sippe von weihan ,[ji.fltxs<70at', so dass wehedorn wohl ,der wehr- 
hafte dorn' sein wird. Demnach wird *wigap- substantivisch 
und concret ,spitze, stachel' und wigadeina die stachelbewehrte 
pflanze sein. 

wigana. 

Einmal, aippau hwas piudans gaggands stigqan wipra 
anparana piudan du wigä\na. niu . . . (clarissime Uppström) ,^ 
t(<; ßaatXeix; 7cop£ü6[ji.£vo!;, ^Tdpo) ßaGtXet oufxßaXeTv ei<; 7c6Xe[ji.ov, aut quis 
rex iturus committere bellum aduersus alium regem' Lc. 14, 31. 
Die got. stelle wörtlich: ,oder welcher könig darangehend zu 
stossen gegen einen andern könig zum kämpfe . . .'. 

Uppström wollte *tvigan als infinitiv ,commouere' und ^na, 
gleich ahd. na partikel Graff 2, 968 ff., trennen. Aber der ge- 
brauch des enklitischen ahd. na in der festen Verbindung ne . . . 
na ,nonne' ist ganz anders als hier vorausgesetzt würde. 
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du ist mit dem acc. construiert mit der bedeutung der 
ricbtuDg und vngana ein starkes femininnm^ abstractam auf -nOj 
ypngna' zum stv. weihan. 

Die consonantenverdopplnng; rein orthographiscb in allh 
cod. A für alh Lc. 2, 46 und auhsunns 1 Cor. 9, 9 für *auhsun8, 
ist hier; wo sie übrigens nur angedeutet ist^ vielleicht aus der 
Zeilentrennung zu erklären, oder aber wie die beiden ange- 
führten falle zu beurteilen. Unbedingt ist sie aber als rein 
graphische erscheinung zu betrachten. 

wiko. 

Nur Einmal, in wikon kunjis seinis ,lv tyJ 'zd^et vfiq I^iq- 
[Lepiaq a^ToO, in ordine uicis suae* Lc. 1, 8. 

Ahd. wehha, nhd. wache, Verbalabstractum mit tiefstufe 
zu as. wikan ,weggehen', nhd. weichen im sinne von ^ablaufen, 
verlaufen^ ; wiko ist ,eine ablaufende reihe von tagend Dazu 
auch ahd. uuehsal mn., neutrale «Zo-ableitung, ,commutatio, 
uicissitudo, commercium^ ags. mit secundärem r-einschub 
wrixlj -e f. ,change^ Finn. viiko f. ,hebdomas' Thomsen 184 
scheint auf eine germ. nebenform *mko mit langem vocal hin- 
zuweisen. 

wiljahalpei, 

5xpoaü)TCoXY)tl;(a, %p6c,YXi(jiq,' setzt ein adj. ^tviljahalps voraus, 
wörtlich ,geneigten willen habend*, zu ags. heald adj. ,bent, in- 
clined*, an. hallr (mit II < ip), ahd. hald, flect. halder ,pronus' 
und compp. uohald ,procliuus*, üfliald ,erectu8', anahald ,ac- 
cliuis*, framhald ,pronus*, zuohald ,futurus*, ags. nihold ,prone, 
prostrate^ 

Wiljarips, 

Die lesung Wiljarip in der 4. got. Unterschrift der Ur- 
kunde von Neapel (so alle ausgaben) ist ungenau. Das facsi- 
mile von Massmann (Die got. Urkunden . . . Wien 1838) taf. 2 
zeigt eine deutliche ligatur von got. p mit 8, und zwar ist es 
das in der cursive dieser got. Unterschriften überhaupt auf- 
tretende aus dem griech. 2 abgeleitete got. «, das mit dem 
linken aufsteigenden ast des p zu einer ligatur verschmolzen ist. 

Eine täuschung ist ausgeschlossen; die übrigen p dieser 
Unterschrift in faurpis, pairh, mip, wairp zeigen rechts einen 

Sitznngsber. d. phil.-hist. Ol. CXLII. Bd. 8. Abh. 16 
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wigadeina. 

Nur Einmal, af toigadeinom ,<ixb TpißöXwv, de tribulis^ Mt. 7, 
16. Die inhaltlich gleiche stelle Lc. 6, 44 hat dafür us pawmum, 

Compos. *wiga-deina unwahrscheinlich, das wort ist wohl 
eher als ableitong toigad-eina zu fassen und zwar als Substan- 
tivierung eines adj. auf -eina. Man vgl. die Substantivierung 
des adj. *silbawilj{8 in 2 Cor. 8, 3 silbawiljos ,a66a(peTot, uolun- 
tarii^, oder das neutr. fadrein eig. ,paternum' (genus). Der an- 
scheinend ähnliche dat. pl. unkaureinom 2 Cor. 11, 9 statt zu 
erwartendem *unkaureinim ist nicht vergleichbar, da urigadeinos 
nach seiner bedeutung kein verbales abstractum sein kann, 
sondern ein concretum. 

Das got. wort für ,tribulus*, also eigentlich substantiviertes 
adj., könnte wohl eine bildung wie nhd. Wegerich sein, zu tvigs 
gehören, und wie framdpeis ,fremd' zu fram durch eine bildung 
*tvigap' vermittelt, ,am wege befindlich, uialis^ bedeuten. Com- 
posita mit weg- in nhd. pflanzennamen bei Nemnich 3, 635 ff. 
wegbreity wegdistel^ wegetrittj Wegwarte u. a. — Aber nhd. wege- 
dorn ,rhamnus catharticus' weist wegen seiner nebenformen 
wehedom, weichdorn, wiedom, dän. vigretom, schwed. (Oland.) 
vigeltomj deutsch auch ,stechdorn^ (die zweige des Strauches 
endigen in einen gerade stehenden spitzigen dorn Nemnich 
2, 1144 ff.), wozu auch mhd. weheldorn gehören wird, auf die 
sippe von weihan ^\Ldyj,(j^aK^ , so dass wehedom wohl ,der wehr- 
hafte dorn' sein wird. Demnach wird ^wigap- substantivisch 
und concret ,spitze, stächet und wigadeina die stachelbewehrte 
pflanze sein. 

wigana. 

Einmal, aippau hwas piudana gaggands stigqan tvipra 
anparana piudan du wigä\na. niu . . . (clarissime Uppström) ,^ 
t(<; ßaatXeix; 7cop£ü6[ji.evo<;, ^Tdpo) ßaatXeT (ju[xßaXetv et<; xöXefxov, aut quis 
rex iturus committere bellum aduersus alium regem' Lc. 14, 31. 
Die got. stelle wörtlich: ,oder welcher könig darangehend zu 
stossen gegen einen andern könig zum kämpfe . . /. 

Uppström woDte *wigan als infinitiv ,commouere' und "^na, 
gleich ahd. na partikel Graff 2, 968 ff., trennen. Aber der ge- 
brauch des enklitischen ahd. na in der festen Verbindung ne,.. 
na ,nonne' ist ganz anders als hier vorausgesetzt würde. 
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du ist mit dem acc. constmiert mit der bedeutnng der 
ricbtuDg und vngana ein starkes femininnm^ abstractum auf -nöj 
,pugna* zum stv. weihan. 

Die consonanten Verdopplung, rein orthographisch in allh 
cod. A für alh Lc. 2, 46 und auhsunns 1 Cor. 9, 9 für *auhsun8, 
ist hier, wo sie übrigens nur angedeutet ist, vielleicht aus der 
Zeilentrennung zu erklären, oder aber wie die beiden ange- 
führten fälle zu beurteilen. Unbedingt ist sie aber als rein 
graphische erscheinung zu betrachten. 

wiko. 

Nur Einmal, in toikon kunjis seinis ,lv xij zd^ei vfiq I^iq- 
[kepiaq oÄToO, in ordine uicis suae* Lc. 1, 8. 

Ahd. wehha, nhd. woche. Verbalabstractum mit tiefstufe 
zu as. wikan ,weggehen', nhd. weichen im sinne von ,ablaufen, 
verlaufen*; toiko ist ,eine ablaufende reihe von tagend Dazu 
auch ahd. uu'^hsal mn., neutrale «Zo-ableitung, ,commutatio, 
uicissitudo, commercium^ ags. mit secundärem r-einschub 
tiorixlj -e f. ,change^ Finn. viiko f. ,hebdomas* Thomson 184 
scheint auf eine germ. nebenform *wiko mit langem vocal hin- 
zuweisen. 

wiljahalpei. 

5xpoa(iMcoXY)tl;(a, xp6?y.Xt(7t(;' setzt ein adj. *wiljahalp8 voraus, 
wörtlich ,geneigten willen habend', zu ags. heald adj. ,bent, in- 
clined', an. hallr (mit II <. Ip), ahd. hald, flect. halder ,pronus' 
und compp. uohald ,procliuus', üfhald ,erectus', anahald ,ac- 
cliuis*, framhald ,pronus', zuohald ,futurus*, ags. nihold ,prone, 
prostrate^ 

WiljariJ)8, 

Die lesung Wiljarip in der 4. got. Unterschrift der Ur- 
kunde von Neapel (so alle ausgaben) ist ungenau. Das facsi- 
mile von Massmann (Die got. Urkunden . . . Wien 1838) taf. 2 
zeigt eine deutliche ligatur von got. p mit «, und zwar ist es 
das in der cursive dieser got. Unterschriften überhaupt auf- 
tretende aus dem griech. Z abgeleitete got. «, das mit dem 
linken aufsteigenden ast des p zu einer ligatur verschmolzen ist. 

Eine täuschung ist ausgeschlossen; die übrigen p dieser 
Unterschrift in faurpis, pairh, mip, wairp zeigen rechts einen 

Sitznngsber. d. phil.-hist. Ol. CXLII. Bd. 8. Abh. 16 
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offenen aufsteigenden, links einen an den hauptstab sich an- 
lehnenden, einfachen bogen. Massmann bildet die ligatur ps 
s. 15 seiner veröffentUchung sogar im drucke nach, Kest aber 
consequent vrlljarip, da ihm, wie er coL 24 ausführt, dieselbe 
eine correctur von s zu p zu sein schien. Von einer correctur 
ist aber gar keine rede und dem namen gebührt auslautendes s, 

. wilpeis. 

wilpeis alewabagms yOc^piiXaioq oleaster' Rom. 11, ll.pis wilpjis 
alewabagmis »aYpteXabü, ex oleastro' Rom. 11, 24. milip haipiwisk 
acc. ,[xd7.i ÄYptov, mel siluestre^ Mc. 1, 6 : randglosse dazu wilpL 

otYpto? (zu äYpo? ,ager, land' als gegensatz zur Stadt) 1. auf 
dem felde lebend, im naturzustande befindlich, 2. von raub- 
tieren ,wild, grausam', 3. unbebaut. Ebenso die begriffsent- 
wicklung bei ags. wilde adj. ,agrestis, non cultivated, not tamed^ 
u. s. w. — Auch ahd. wildi ,8iluaticus, agrestis, ferox', daher 
uuildi honag ,mel siluestre', wildi olepoume ,sycomoras^ Dazu 
ein s-stamm ags. wilde?' n. ,a wild beast', ahd. mit uuildirum 
,cum bestiis' Tat., sowie ein ro-adj. in ahd. Wildarbah a. 947 
der Wilderbach pag. Hassegä. Ein subst. wild- im o. n. Wil- 
dium 9. Jh., in Wildis 964, Wilda 967 ,Welden' in Ostflandern. 

Ursprüngliche bedeutung des substantivums ,haide, feld, 
wald', germ. *weld-, *welp' etwa als gestrüppe, busch zu litt. 
weliüf welti trans. ,walken, verwirren, verschlingen', weliüs refl. 
sich verwirren, verfilzen. 

Ablaut mit wald nicht ausgemacht aber wahrscheinUch. 

winpiskauro. 

Nur Einmal, jxwov, uentilabrum' Lc. 3, 17. Worfschaufel 
zum reinigen des ausdrusches von der spreu. 

Mhd. schor f. ,pala', synon. mit scküfel und bickely aber 
auch gepaart und daher ungleich m hörn mit schüfein unde 
schom. Spitzhaue, Werkzeug zum reinigen des zu bauenden 
erdbodens, zu mhd. schiuren, schurenj ndrh. schuiren^ schwed. 
skura^ afrz. escurer, it., mlat. scurare entlehnung aus dem germ. 
Hieher wohl auch aisl. skprr ,clarus'. 

Mhd. schor^ got. -skav/ro (fem. wegen des belegten acc. 
sg. -skauron) tiefstufe zu schiuren mit bedeutung wie in lat. 
,mundare'. 
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winpi- (gegen consequentes d in den belegen von winds, 
a-stamm ,uentus') mit ahd. winta f. ,flabrum, flabelluni; fächer, 
wedeP, uuinda ,flabrum, uentilabrum^ (worfschaufel), uuinton 
jUentilare', scheint eine concretbildung *wenpjö oder ^wenpja-j 
ahd. aber wol swf., zu erweisen. 

wlizjan. 

Nur Einmal, ak leik mein wlizja jah anapiwa ,dXX' urcco- 
Tctfltl^a) (varr. üxoTcte^ü) & OxoTceiil^a)) (jloü to aöfxa xai 800X0^.0)^(1), sed 
castigo corpus meum et in seruitatem redigo' 1 Cor. 9, 27. 

Keine rede von der in den Wörterbüchern angegebenen, aus 
der sinnwidrigen lesart ütc-wtciöc^ü) geflossenen bedeutung , schlagen' 
oder ,ins gesiebt schlagen'; es ist ja an der bezüglichen stelle 
25 — 27 vom training des Wettkämpfers die rede, der seinen 
leib in strenger zucht halten muss, und das verbum bedeutet 
jStreng halten' vermittelt durch ,beaufsichtigen'. wlizjan ist dem- 
nach vielleicht denominativen Ursprunges aus vorgerm. *wltdsö-, 
*wlt8Ö'y got. *wliza' aus ^wlud- zu ags. wlitan, etwa mit dem 
werte eines part. perf. ,beaufsichtigt', kann aber auch auf einen 
zum verbalstamme *wlU [parallelen stamm *wlis bezogen wer- 
den, wozu man ^hris neben *hrip vergleiche. Ebenso bezieht 
sich das anapiwan der stelle auf das gefügigmachen des leibes 
durch systematische Übung zum wettlauf und fechten. 

wods, 

,8at[ji.ovt^6[ji6vo^, Sai[jL0Vta6e(<;' ; wods wisan jSaifxov^l^eaöat'. 

Partie, ableitung mit ablaut *w?ö- in waiwoun toindos Mt. 7^ 
25. 27, perf. von waian] griech. in <i'(i)TO<; m. ,flocke, schäum'. 

Acc. sg. pana wodan ,Tbv 8ai[ji.ovtl^6[jLsvov' Mc. 5, 15 setzt 

ein swm. sa woda voraus, vielleicht Substantiv, vgl. ahd. wuoto 

Georgsl. etwa ,tyrann'. Dazu as. W6dan, ags. Wöden, ahd. Wuo- 

tan, an. Odinn, germ. *Wödanaz, eine bildung wie got. piudans 

zu piuda^ oder kindins zu gens^ gentiSy als ,herr der windgeister 

oder dämonen'. Begriflfsentwicklung von wöds also: ,stürmisch, 

besessen, verrückt'. 

wojpjan, 

Swv., reichlich belegt. ,ßoav, rufen', absolut und wopjan 
du cum dat. ,zu jemandem rufen'. Auch cum acc. ,9(i)veTv Ttva, 
jemanden rufen', oder ,7rpo<;(p(i)veTv Ttvt, jemandem zurufen', oder 

16* 
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cum dat. Ttv( ,zu jemandem rufend Dazu die composita ufwopjan 
absolut ,aufschreien^ und atwopjan trans. jemanden herbeirufend 

Mit dem werte des intransitivums entlehnt norw. läpp. 
vuohamj inf. vuoppab ^exclamo, plangorem magnum edo* (Thom- 
sen), entsprechend isl. oepa ,to cry', afries. wt^a ,8chreien^ 
Enseitig eingeschränkt auf ,klagendes ausrufen' ags. w^pan, 
woepan redupl. und sw. ,to weep, wail, mourn, lament' und ahd. 
uunofeUj uuuafan red. und sw., prät. uuiof, uuiaf und uuofta 
uuofßta .,flere, plorare, plangere, lacrimari'; ebenso as. wSpian, 
hiwopian red. ^wehklagen, jammern' und ^beklagen, bejammernd 

Dazu ein nomen an. 6p n. ^clamor', ags. toöp m. zumeist 
,wehschrei', aber neutraler bedeutung noch in /eWti?rfp, herewöp 
das jfeldgeschrei* (Bosw.- Toller 1264), ahd. uuuof m. ,fletus, 
planctus', as. u?öp m. ebenso jammerruf, laute klage'. 

Der bedeutung Von got. aiw^jan schliesst sich an lett. 
wäbiju, wäUt ,vor gericht fordern, eitleren', d. i. ,zu gericht 
rufen'. Einseitige entwicklung von ,rufen' zu ,locken', ver- 
mittelt durch ,mit zuruf anlocken, mit lockrufen kirren' zeigen 
litt, iemait. tvobiju^ wobyti trans. ,anlocken' und die slavischen 
Vertretungen poln. wah%6j dech. vdhiti, russ. vdhitX (Jägersprache) 
,anlocken', wozu 6ech. vdhec m. ,vogelsteller', russ. vdbilo n. 
(Jägersprache) ,der lockvogel' u. anderes. 

Dem germ. nomen scheint zu entsprechen öech. vab, -u 
m. ,das locken' und poln. wab' ,die lockpfeife'. 

wopeis. 

Zweimal, unte Xristaus dauns aijwm wopi gupa in paim 
ganisandam jah in paim fraqistnandam ,Stc XpioroO e6ü>S(a i(j\Lh 
TG) 66(i Iv Tbl? (j(«)^o[jL^vo6<; %a\ Iv Tot? oTCoXXüfjL^votj;, quia Christi bonus 
odor sumus deo in his qui salui fiunt et in his qui pereunt' 2 Cor. 
2, 15. du daunai wcpjai ,£((; 6(7[jly]v e&ü>${a(;, in odorem suauitatis' 
Ephes. 5, 2 von dem gott wohlgefälligen geruche des rauch- 
opfers gesagt. — 6&(i)8{a ,wohlgeruch, pl. räucherwerk'. 

Dazu as. Hei. 1201 fhig im wSdera thing ungefohr ,er 
ergriflf bessere dinge' von einem zu Christus bekehrten gesagt. 
Ags. wepness (uoednisse) ,lenitas, suauitas'. 

Wurzelgestalt *9^fa^, germ. *9^9p', nebenform zu got. ius 
,gut' aus *9tf98, und dazu wohl das dement *iupar im got. p. n. 
Eutharicus. 
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wraton. 



^77ope6ü)[jia(, 8to866ü) jin bewegnng setzen' (%6po(; ,weg'), ,durch- 
reisen' (686(; ,weg*). Dazu das abstractum wratodv^ b^ovKopiaK 

An. rata, -ad 1. ,fare afsted eller omkring*, 2. ,tr8efFe, 
finde^ st0de paa noget', 3. falde ned^ ratan f. ,fald; i synd^ 

Dazu ablautend ahd. räzi, flect. rdzer ,rapidu8', in zweiter 
linie ,ferox, rapax^ räzaheit ,proteruitas* (proteruus ,ungesttim, 
heftig*), räzi ,rabida ira*, mhd. raeze, räze, md. rhe, 

wrikan, 

Stv. ,8Mi)X6tv Ttvi'. 8t(i))Cü) ,in schnelle bewegung versetzen, 
forttreiben' daher ,verfolgen' gleich ,vor sich hertreiben'. 

Zu griech. '^'hV^W-j wurzel *FpaY, ,reissen, sprengen', beson- 
ders auch eine schlachtreihe auseinandersprengen ; vgl. die p. n. 
'PYj^ötvcop, 'PriS^fjLaxo?. Daher wraks ,8Ml)>tTY)(;, Verfolger', wrekei 
,8ta)Y[x6(;, persecutio', d. i. als erlittene (nicht ausgeübte) z. b, in 
wrekeim 2 Cor. 12, 10, eigentlich ,zustand des zersprengtseins'. 
Speeifisch kriegerische begriffsreihe. 

Zum stm. wraks (so nom. sg. 1 Tim. 1, 13): ags. godiorac, 
-vyrec adj. ,impious', eigentlich ,gott verfolgend' und godwrecnis 
f. ,impiety', sowie mit passivischer aus ,improbus, böse, schlecht' 
entwickelter bedeutung : afries. torak adj. ,beschädigt'. 

writs. 

Nur änmal. witodis ainana writ ,toÖ v6[jioü [ji(«v xepa(av, 
de lege unum apicem' Lc. 16, 17. Vom geschriebenen gesetze 
gesagt. Ahd. riz ,apex, iota', dat. pl. rizzin, acc. rizzi ,charac- 
teres (literarum), notas, sulcos'. 

Ablautend hiezu urnord. wraita acc. ,inscriptionem', an. 
reitr m. ,rids, füre, fordybning som gJ0res med et skarpt 
redskab ved at rita'. Ahd. reiz m. ,Hnea, nota', reiza f ,Hnea' 
und reiz ,ulcus (auch dieses deutlich zu reissen wegen des im 
glossar sogleich folgenden pestes uel lues stramilon edho rizzi 
Die ahd. gl. 1, 268). 

wripus. 

Nur Einmal, jah rann sa wripus ,xal öpfjiiQaev i^ iir(Q<% 
et impetu abiit grex' Lc. 8, 33. Von der schweineheerde gesagt, 
die sich in das meer stürzt. 
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Hiezu ablantend dän. vraad, en, ,eme heerde Schweine' 
= 12 stück, mit aa aus ai wie in baade ,beide', oder vaag 
,krank% nhd. weich. Ebenso ags. wrdbd, wrced m, 1. ,band, 
binde', 2. ,btindel', 3. ,bande, schaar, heerde' zum stv. wripan 
jdrehen, binden, verbinden, fesseln', ahd. kiridan ,contorquere'. 

Den vocal des got. wortes i enthält auch das mit ' Z-suffix 
weitergebildete an. ridull m. ,hob, skare' : mikül manna ridull 
,populus multus'. 

wrohjan, 

,)caTir)Yop£tv tivo;, StaßaXXetv xtva Tivt, anklagen, beschuldigen', 
compos. frawrohjan ,verleumden'; denominativ zu wrohs f. xaiY]- 
Yop{a ,anklage'. 

Dazu ablautstufe a im got. p. n. Oupata<; Proc, Oraio 
Marcell., neffe des Witigis (538—40), d. i. *Wragja, 

toruggo, 

,xaYt<; schlinge'. Nur einmal us unhulpins wruggon 2 Tim. 
2, 26. 

Zum stv. ags. türin%anj wran^, vyrun^on, wrun^en ,to wring', 
ahd. ringan, nhd. ringen, wruggo ist ,geknüpfte schlinge'. Ab- 
lautende nominalbildung dazu: ags. wrang, isl. rangr ,wrong', 
eigentlich ,contortus'. 

Dazu litt. rengiüSy refiktis refl. ,sich schwerföUig bücken, 
biegen, krümmen'. rangaU, rangyti trans. ,ein ankertau 
krümmen' d. h. ,in ringe legen'. Die littauische sippe mit w- 
verlust wie in raitaü, raitpti trans. , vielfach rollen, wickeln, 
krampen, winden' gegen germ. ^wraipa- eigentlich ,contortus' 
zu ags. wridan ,torquere'. 

wulan. 

Nur Einmal, ahmin wulandans ,t(7) TcveöfxaTi I^eovTej;, spiritu 
feruentes' Rom. 12, 11. 

Unsicher ob swv. der ai-classe oder stark ablautendes verbum. 
Im zweiten falle wulan mit tiefstufe im präsens gleich trudan. 

Dazu ahd. walo adv. ,tepide', walt f. ,tepor' und vielleicht 
als «-doubletten as. swoli ,schwül' und ahd. swilizon ,calere, arere'. 

wunds. 

Nur Einmal, jah haubip wundan brahtedun (pana anpa- 
rana skalk) jxdxeTvov ^>te^aXa(ü)aav , et illum in capite uulne- 
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rauemnt' Mc. 12, 4. Wohl eigentlich compositum, swm. adj. 
haubipwunda zu as. swf. hdiidvmnda, 

wunds ursprünglich nicht ,uulneratU8', sondern ,contortus^ 
(körperlich) zu *windan stv. 

Der ausdruck geht ursprünglich auf gliedmassen, die 
durch traumatische beschädigung ausser gebrauch gesetzt sind. 

wulpus. 

So nom. sg. wulpus Mt. 6, 13, dat. sg. in allamma wulpau 
Mt. 6, 29, daher generis masculini. Zahlreiche belege; ent- 
sprechung im griech. texte immer ,S65a% d. i. ,vorstellung, 
meinung, einbildung, traumerscheinung^ (zu Soxdo) ,scheinen, 
den anschein haben'). 

Das gbt. wort etymologisch gleich lat. uultua, -Ua m. (neben 
uultum n.) ,gesichtsausdruck, das aussehen, die gestalt' : *w-ab- 
stractum zu lat. uSlOy uelle , willens sein, begehren, wollend 
Grundbedeutung des lat. wortes ,der im äussern sich spiegelnde 
ausdruck des wollenst Das got. wort früh vergeistigtes ab- 
stractum mit der bedeutung ,gloria, herrlichkeit', d. i. entweder 
,hohe miene' als zur schau getragenes, oder ,hohe meinung, 
hohe Schätzung' als entgegengebrachtes. 

Für das zweite spricht got. wulpags ,lv§o§oc, §e8o5aa[ji.svo<;, 
TcapiSo^o^', da auch ^vSo^o^ von dem begriffe der gehegten hohen 
meinung ausgeht. vmVpus also wohl ursprüngUch und eigentlich 
,das wollen'. 

Andere bildung jbra-abstractum aus der identischen wurzel- 
gestalt ags. wuldor, -ur, -er n. ,glory', mit tiefstufe in ge- 
schlossener Wurzel wie in maurpr ,96vo<;'. Und dieses neutrum, got. 
*tvulpry doch wohl in ni waiht mis wul\\pris ist cod. B cl. (wul\\ 
prais cod. A cl.) Uppström joOSev [xot Stof^pet, (ab bis autem . . .) nihil 
mea interest' Gal. 2, 6, mit allerdings merkwürdiger, scheinbar der 
fem. i-declination angehöriger genitivendung in cod. A. Der 
comparativ eines adj. ist Einmal belegt in niu jus mais wul- 
prizans sijup paim ,06/ u[jl£T<; jjiaXXov Sta^^peTs auTöv, nonne uos 
magis pluris estis illis?' Mt. 6, 26, Christus zu seinen zuhörern 
mit bezug auf die vögel des himmels, die der vater nährt, 
trotzdem sie nicht säen noch ernten. 

Ein i-stamm *ivulpri- m., oder allesfalls auch f., ist nicht 
recht wahrscheinlich und wird durch got. lat. in uulthres, super 
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uulthre (bis), in ipso uulthre, in uuUhre, ipaoa uulthres (vor- 
rede zn einer got. bibelübersetzuDg im cod. Brix. der Itala Z, 
f. d. phil. 2j 294 ff.) nicht bewiesen, da auch das langob. neutrum 
fol einen lat. plural. f olles ,vasa* erhält (Brückner, Die spr. d. 
Lang. 204). Wahrscheinlich entspricht also diesem got. latein. 
ausdrucke, der nach der beschreibung des unbekannten, wohl 
selbst gotischen Verfassers dieser vorrede gleich lat. ,adnotatio* 
gesetzt und von den glossierungen einzelner textstellen gebraucht 
wird, die in genauer fassung das angeben sollen, was die eigent- 
liche meinung der entsprechenden griech. oder latein. stelle des 
biblischen textes ist, das dem ags. neutrum gemässe got. 
neutrum *vmipr von Gal. 2, 6, mit dem aus ,565«, meinung' 
weitergebildeten werte ,bedeutung, meinung, sinn einer stellet 
Neben vmlpus lässt sich also ein got. stn. ^wulpr und 
ein abgeleitetes adj. ^wulpreU ,bedeutungsvoll, wertvoll' ansetzen. 



ZusStze und berlchtigungen. 

Zu Seite 1 zeile 2 v. u. : Die Übersetzung von wlizjan ,in's ge- 
siebt schlagen' beruht in erster linie auf der griech. text- 
variante ürc-oMciil^ü). 

s. 8 z. 18 V. u. lies: *hama. 

s. 10 z. 6 V. u. Ues: dem adjectivabstractum aglaitiwav/rdei, 

s. 23 z. 5 V. u. lies: in dem hypothetischen adj. ^seipus. 

s. 24 z. 3 V. 0. ergänze: das verbum beruht wohl auf einem 
bahuvrlhiadj. *anapiu8 ,dienstbar'. 

s. 24 z. 9 V. u. lies: wlizjan. 

s. 28 z. 13 V. 0. ergänze: litt, darbüs^ nicht bei Eiuge, zunächst 
zu dirpti ,arbeiten'. 

s. 29 z. 13 V. 0. lies: *arhumR, 

s. 30 z. 14 V. 0. lies: bidjip nu. 

s. 32 z. 18 V. 0. lies: snerfan. 

s. 35 z. 11 V. 0. lies: *au'häri, 

s. 38 z. 1 V. u. lies: ^ade, 

s. 40 z. 1 — 2 V. 0. lies: griechischem. 

s. 47 z. 12 V. o. lies: Die ahd. glossen. 



Digitized by VjOOQIC 



üntersacliangen zur gotischen Wortkonde. 249 

s. 55 z. 10 y. o. lies : (Lgu dJcti, 

s. 55 z. 11 y. a. bemerke: man kann auch an thema daupu- 
und Suffix 'ila (ygl. s. 211) denken. 

s. 56 z. 9 y. u. lies u. ergänze ^diswidan geschlossen aus distviss. 

s. 63 z. 16 y. 0. lies: firinun. 

s. 63 z. 17 y. 0. lies: 2429. 

s. 65 z. 5 y. u. lies: *tani. 

s. 67 z. 18 y. o. lies: fiwa/r. 

8. 71 z. 14 y. o. bemerke: Dass die formen sa aljakunja Lc. 
17, 8, pam samakunjans Rom. 9, 3 und nom. pl. aljakon- 
jai Eph. 2, 19 gegen nom. sg. aljakuns Rom. 11, 24 zu 
Einern thema gehören, ist nicht bewiesen, -kuns kann 
yielmehr auch a-stamm und directe entsprechung zu kelt. 
-gnoSy griech. -yvo; sein, während -kunjisy wozu man kelt. 
-genios yergleiche, mit dem substantiyum kuni zusammen 
eine yo-erweiterung des wortes darstellen kann. 

s. 73 z. 4 y. u. bemerke: framaldrs dürfte besser als bahu- 
yrihibildung zum stmn. an. aldr, as. aldar, ags. ealdor, 
ahd. altar gefasst werden. 

s. 76 z. 16 y. ü. lies: dukßtas^ äugu, djcti, 

s. 89 z, 3 y. u. lies: *Grintün8, 

s. 90 Ä. 5 y. u. lies: urredan. 

s. 92 z. 19 y. 0. schalte ein: *«Aawws beziehungsweise *8kaunei8. 

s. 95 z. 19 y. 0. schalte ein: trennung und entstehung yon 
*gdumjan. 
s. 103 z. 17 y. u. lies: Hbnaskauneis und bemerke: nur Einmal 
im dat. sg. neutr. ibnaskaunjamma Phil. 3, 21, was auch 
eine bahuyrihische bildung mit ^skauni- ohne ^o-erweite- 
rung möglich erscheinen lässt, so dass auch *ibnaskauns 
und skauneis nebeneinander stehen können, 
s. 105 z. 9 y. u. lies: ßeimpna. 
s. 106 z. 11 y. u. schalte ein: oder *haipns. 
s. 112 z. 12 y. o. schalte ein: ti Mwun zu griech. xeifjiat. 
s. 113 z. 15 y. 0. bemerke: die länge des e in hwelauds, nur 
Einmal 1 Cor. 7, 11, ist zweifelhaft; es kann auch ö yor- 
liegen. 
s. 120 z. 11 y. o. tilge: isl. röng'y dieses fem. mit tc-anlaut yiel- 
mehr germ. *wrangö, 
8. 120 z. 7 y. u. lies: *krukinti. 



Digitized by VjOOQIC 



250 YUI. Abkandlong: v. Grienberger. 

s. 125 z. 10 V. u. bemerke: fe-suffix in ahd. abuh wegen as. 
aiuh zweifelhaft; aisl. ^egr (vgl. s. 219) kann auch zu 
vegr gehören. 

s. 125 z. 18 V. u. bemerke: genus unsicher; es kann auch neu- 
trum *ibdaljo anzusetzen sein. 

s. 127 z. 9 V. u. lies: fraweüan, 

s. 133 z. 6 V. u. verstehe: west- & nordgerm. *hwata. 

s. 135 z. 2 V. u. verstehe: gegen got. jalnd* 

s. 144 z. 2 V. 0. lies: IfjLicaC^etv Ttv(. 

s. 144 z. 7 V. u. lies: *Zeisa. 

s. 146 z. 19 V. o. bemerke: andersfalls graphischer ausfall des /. 

s. 150 z. 14 V. 0. lies: aha, 

s. 155 z. 15 V. o. lies: vermutlich neutrum. 

s. 158 z. 13 V. 0. lies: yP«?^- 

s. 159 z. 3 V. u. und 160 z. 5 v. o. lies: *8weipain8. 

s. 159 z. 10 V. u. bemerke: ahd. miti^ von Kögel z. f. d. a. 
28^ 119 als alter locativ gefasst und so wohl auch in den 
compp. mititoist u. a., kann mit got. midja- nicht wohl 
ins Verhältnis gesetzt werden; es handelte sich also viel- 
mehr um eine jo-erweiterung des ursprünglichen adv. wie 
griech. htzioc, zu ^vzL 

s. 176 z. 10 V. u. lies: raiiyüs, 

s. 177 z. 5 V. u. lies: Hei. 5580. 

s. 178 z. 6 V. u. lies: pasikti. 

s. 182 z. 15 V. u. lies: vgl. dagegen. 

s. 194 z. 9 V. u. bessere: *«ni-w, *8ne-u gegen ^bliuruay ^bleti-ua^ 

s. 206 z. 10 V. u. verstehe: sweltan: primäre t- . . . erweiterung. 

s. 209 z. 13 V. 0. ergänze: also verwandt mit taujan. 

s. 222 z. 12 V. o. lies: snü- oder nö- concretum. 

s. 228 z. 8 V. 0. ergänze: oder, da ein nom. sg. des substan- 
tivums ^mans ungebräuchlich ist, manna aber augenschein- 
lich nicht vorliegt, besser bahuvrlhiadjectiv *unman8 ^un- 
menschlich^; z. 10 V. o. lies: das nicht componierte. 

s. 234 z. 5 V. 0. lies: 'jo(n), 

s. 234 z. 10 V. o. berichtige und ergänze: das denominative 
abstractum pl. piubja ,furta' Mc. 7, 22. 

s. 242 z. 18 V. 0. bemerke: wildar- kann auch flectierter nom. 
sg. masc. des adj. wildi sein. 
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Register. 



1. 



€rotlscher ErgSnzungsliidex. 



dbraha 3. 4 
-ahijan 4 
a/- 184 
afaikan 196 
afardags 5 
afaruh pan 5 
afdobn 6 
afdqjan 6 
afdrausjan 59 
affilhan 68 
a/^«w2* 91. 184 
af Tiamon 8 
afhwcvpjan 8 
aßfncm 100 
afmaUan 154 
afmarzeins 156 
afman^an 156 
afmqjcm 8 
afqipan 4 
afslaupnan 9 
a/«ton(2an 31 
afstasa 31 
a/i;a 21. 146 
a/foro 21 
o/Zra 21 
aftuma 116 
afpwahan 219 
*agan 11 
aggwipa 10 
a^M 11 
aglaitei 10 
aglaüi 10 
aglaUgastalds 10 
aglaitiwaurdei 10 (zus.) 



^(iglaüs 49 
a^io 179 
Agusttts 140 
aÄa 12. 167. 238 
ahjan 12 
a^ma 11 

*akmatjan 11. 139 
-aÄ» 167 
ahtautehund 108 
aigan 83 
aiVito 83 
-aiAran 4 
atTw 105 
airinon 15 
airkns 205 
airjba 97 
airzeia 220 
a»Va»jba 220 
air^an 220 
aijbjba« 167 
aiwaggeU 38 
aiwaggdjo 27. 239 
aitoitfA^on 13. 17 
ajukdups 18 
*a/uÄ» 22 
aZan 100 
aldoma 180 
-oWr« 73 
alewjo 19 

*aljakunji9 71 (zus.) 
aö'ow 31. 87 
aljanon 13 
o&ar 112 
a(/ajb 74 



a^^M 19 
allandjo 18 
allapro 21 
allwcddands 22 
ana 22 

ano&imZan 22. 50 
*(mabndjan 22 
ana&M«n« 44 
ano/SZ^ 68 
ana/t^^ano 68 
anaka 18 
anakumbjan 185 
anoMumöa 42 
ana«Zati7a7i 9. 192 
anapiwan 24 (zus.). 243 
anatoam97i/an 237 
a7Z(2a«toua 198 
andaugi 222 
andaugjo 222 
andbdhti 25 
andeis 102 
andstaid 25 
andwairps 25 
anno 38 
anpar 74 
ar/an 226 
armahairts 29 
arwan 29. 187 
armos^ 29 
o7-m« 29. 187 
<m7M« 139. 185 
a«nei9 30 
atwaltojan 10 
a^tooj^/on ^44 
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*a}m(9) 81 
augo 41 
auhumUt» 86 
-auU 155 
*aurahi 238 
aurügardi 90. 162 
aurija 88 
*atir<ii# 88 
atao 85. 111 
atDe/^ 40 
-ba 125 
öa . . ,jah 44 
fto^ffu 169 
bai 44 

ßatron 42. 70. 186 
bairgahei 86. 288 
&atr^^a&a 42 
baürt 195 
baUagga 52 
&artia^ 288 
«ftoM 289 
'baugjan 280 
6acfr 18. 78. 
♦ftaurd 71 
baurg$ 161 
&etton 57 
biabrjan 4 
-6taW 225 
ßiauAron 46 
bida 46 
bidagwa 46 
*bijan 46 
bijanda 46 
bikulgan 142 
büaibjan 100 
bilaikan 144 
bimait 154 
6tf7»aften 154 
bireikei 49 
bUatdeina 49 
fti^attZium 49 
ÖMmioon 194 
biaügqan 199 
ÖM^ti^g 199 
*bisunja 50 
&Mti7aran 204 
Hpragjan 217 



5tjbtüa^an 219 
Mtf^<m 54. 281 
&tt<^t 224. 225 
5tti^ 224. 225 
6tto»nc{an 181 
«5^u> 51 
bliggtoan 51 
bloparififumdei 52 
6oA;a 71 
6oA»>rei« 80 
5oA»9 a/MtemoM 71 
5oAmw a/Hataaia 71 
brahw 48 
6ru«to 58 
c2a<24;an 45 
daZaJb 20 
(2a2a][>a 21 
dalajiro 21 

-da(;a (^oj 125 (zus.) 
*dammjan 66 
^daufi 45 
<2auto 79 
-(2auX:a 78 
cZaurotDard» 287 
dat«>« 231 
daupua 58 
ditdaüjan 56 
dMdrtti^an 56 
dM^o^on 56 
(iM^ntt^an 56 (bis) 
diahnupnan 66 (bis) 
(iMJ^u(;an 56 
dimtmati 56 
dissigqem 56 
eZM«i^an 56 
c2i»«A;al(2an 56 
dUakreitan 56 
disakrUnan 56 
diatahjan 56 
diatairan 56 
dMtoumon 56 
^cünouian 56 (zus.) 
(2mo»2uMin 56 
diaunnpjan 56 
-dqjan 6 
*draban 79 
dro^Jk 177 



drotf^ffui 222 
drauktiwitop 80 
^drauhta 80 
drauanoa 58 
dn^Ä»h 177 
(2HtMan 59. 81 
drtM 81 
*du6o 11. 119 
dtt^« 235 
-(2t«m6nan 6 
et 235 
eM 182 
^ato 140 
/ociar 27 
fadrein 240 
/aÄeJb« 76 
-fahjan 76 
/oian 128 
/atAu 188 
faikugoima 85 
faihugeigan 82 
faihugeigo 82 
^faihugtiga 82 
/atr- 20. 64 
fairgreipan 64 
faiHnon 68 
/otrra 21. 146 
fairrapro 21 
fairrirma/n 64 
fairtoeitjan 64 (bis). 127 
fairzna 58. 222 
/otfton 72 
faatubrU 72 
/ajba 162 
faura 21 

fauragamanwjwn 155 
fauragaredan 90 
fauramanwfan 155 
/at«r5itt(2an 50 
-/attrcfo 80 
*/at*r« 81 
fauraigljan 185 
/atir«mtDan 194 
faurwahiDJcm 10 
-feinan 127 
/cr;a 81 
fian,ßjan 128 
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fiapwa ('ija-J 180 
fidur- 67 
figgraguip 67 
ß^ 68 
fiUgri 67 
yai 218 
ßu 146. 183 
yUudeia 69 
filuwaurdei 69 
^Zutoaure^« 69 
>;t;a 38. 168 
flauijcm 70 
>2b<2t(ff 99 
yro- 73 
fraaJ^mi 31 
frabauhta 54 
frahugjem 54 
fraihnan 62. 72. 128 
fraiaan 72. 73 
frtUetan 127 
/raZeto 127 
fralewjan 148 
/mm 21. 74. 240 
framapeis 21. 240 
frami8 74 
fretqiatfan 172 
fraqistnan 172 
froHisil^a '74. 184 
*fratwjan 281 
/roJW 99 

frapjamarzeina 156 
-yrajy» 99 
frauja 112 
fraweU 127 
fraweitcm 64 
frtworohjan 246 
/rci» 117 
yW- 75 

friapwa {-ija-) 180 
*/HA:» 62 

Fripareikeü 175. 202 
-yrijbo* 202 
frumahaur 13 
fidgina 68 
fuUatcQx» 208 
fiüljcm 11 
^funo 71 



furdeühien krimgot 67 
^<i«r krimgot. 67 
gcMiwiskon 17 
gaarman 29 
gahairan 78. 81 
gabairhtjan 149 
gabaura 78 
gabaurjaba 145 
gahaurps 81 
gabeiga^ -iga 130. 145 
gahigjan 130 
gablaupjan 50. 51 
gadauraan 217 
gadratujan 59 
^o/S^A 68 
gafiUian 68 
gafriaahijan 75 
gafulgina 68 
gagahaftjcm 11 
gagamamjan 11 
gagaiüon 11 
gageiggan 81 
*9ageiga 82 
^o^^an 23. 233 
gagudei 91 
^ro^Jb* 91 
*gahaßa 11 
gahahjo 222 
gahlaiba 79. 84 
gairda 46 
*ga%rdan 46. '90 
-gaiajan 232 
gajiukan 136 
gajuka 136 
gajuko 94 
galaiata 144 
gcdewfan 148 
^roitt/» 100 
gahnkan 11 
gamaina 11, 87 
*gam€tüan 154 
gamaipa 53 
^omora 228 
gamanujan 155 
^amarzetn« 156 
^amars^on 156 
gamaudeina 157 



gamattdjan 157 
gamunan 156 ^ 
ganai^an 24 
ganawiatron 39 
ganipjia 167 
gankUan 168 
ganajan 48 
gaqit^an 173 
^o^ttnon 173 
garasma 102 
^orcia 46. 90. 162 
^gardawaddjtu 162 
^ar(iaiDa2(2an(2» 162 
^ar<i9 38. 46. 84. 160. 162 
*gareda 90 
^arttidt 91 
garittdjo 91 
gariupa 44 
garwijo 234 
gaaahta 75 
gtuihjon 184 
goMgljan 185 
gctakctdtoeina 118 
gaakaman 187 
gaakoha 201 
geulawan 9. 192 
gaaleipjan 193 
^a«mtoan 194 
gtutaldan 26 
gaatigqan 199 
gcutraujan 201 
gaaupon 203 
geuinUan 206 
gatalgjan 89. 207 
gatan^an 94 
«^oto«« 227 
gateihan 59 
gatemiba 93 
*giUewjan 209 
5ra«& 77. 229 
gatimrjo 112 
^o^ration 210 
gapeikan 214 
gapiahanan 216 
gaPraak 218 
gapwaa^an 220 
*Oaumaurjana 181 
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gawnledja/a 227 

gaunern 113 

*gaunopu9 95 

gawjan 96 

gawamma 237 

gawaurhtai 59 

gawaurki 192 

gawidan 131 

^atouncion 73 

^oiseif 175 

^een krimgot. 83 

-geig an 81 

^getanem 282 

«^«^(2an 39. 51 

^^r 39. 51 

giutan 101 

glaggwaba 97 

glaggwo 97 

godakunds 15 

^o<2« 220 

gredags 99 

^rredon 13. 99 

-^e/T5« 83 

-grudja 232 

grtmduwaddjus 45. 99 

^maAruTuZff 15 

GkUaniowi nin. 101 

guphlostreit 51 

-Ä 69. 123. 185. 212. 218 

Äa/X* 34 

haifatjan 104 

Äa»y«te 217. 232 

Ämrfe) 167 

-Aattf^a 232 

Aa»/)t 106 

*haipin8 106 (zus.) 

^aZ6« 108 

handugei 110 

hardaba -uba 29. 42 

hardua 29 

*Äa« 111 

hatizmi 37. 111 

hatjan 111 

haubipvnmda 247 

hatiajon 111 

*Äeijb/o 113 

Äer 20 



^ü2re 123 

^»mmaÄruncI« 15. 113 

Atrt 112 

^t7:;a^ 112 

Äir;»Jb 112 

Atuma 113 

Ätioi 104 

/iZati« 79. 84 

hlaiw 36 

klaiwaano» 36 

*Ä/at*pan 283 

hleidumä 19. 180 

hleidumei 116 

ÄZctJbra 117 

^(;^tM 116 

hnaiwa 179 

hneiwan 165. 179 

*hniupan 86 

-Antfpnan 56 

hnupo 85 

ÄoZon 7 

^ortna««2M 137 

hrainjahairts 167 

^hriajan 7 

Ärop* 120 

hrukjan 120 

*hru8kan 26 

hugjam. 121 

kuhjan 113 

/mZiff^r 39 

hulja/n 39 ' 

^UTtcZ taihuntewi 209 

-hwapja/n 8 

Ätoor 20 

At^o« 122. 123 

^kwatjcm 84 

ÄMJOJb 20 

hwapar 27 

hwaPro 21 

kwelaupa 123. 149 

hweleiks 39 

*hwilßri 124 

^hwofltds 124 

hwopan 124 

»6« 17. 34. 41. 125 

»7>a» 17. 34. 136 

Hbnaskauna 103 (zus.) 



ibnassua 141 
t6uA;« 18. 22. 125 
t(£- 126 
»(2(i;a 45. 82 
idreigon 126 
»dt{7etY 127. 134 
te« krimgot. 131 
t/^uma 116. 125 
»Are» 60 
»n ady. 129 
inahei 167 
tnaÄ« 167 
indrobnan 128 
ingaleikon 128 
ingardja 90 
»nna 21 
tnnaA^um^ 15 
innapro 21 
innuma 19 
inaahts 75 
»nwÄ 130 
»ntoei^an 64 
i^a 133 
t> 126 
iudaius 106 
iudaiwiako 106 
tu(2a»ti7»«A:on 106 
indaiwisks 106 
ttfpa 21. 146 
iupapro 21 
»u« 244 
«tmZa 179 
»z^ma 179 
joiat 125 
^at 135 
jainar 19 
ya»7u2 20. 135 
jaindre 123 
ja»7W 19. 131 
javapro 21 
^'ai« 135 
jiukan 136 
juggalaupa 149 
^'«Ä: 136 
juktizi 136 
junda 9 
Äaföo 173 
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kalkinassus 137 
'karjan 233 
kasja 38 
katüua 186 
kaup(m 138. 139 
kaurua 138 
kauajan 140 
keinem 128 
kindina 243 
»ÄT-o^on 86 
Ä;n<9to 142 
'i'AruncZ« (abstammend) 

15. 221 
kuni 143 

-Ärwnjb* (bekannt) 206 
laiha 47 
^laigon 47 
laikan 144 
laisjan 144 
Zaisto 144 
lapaleiko 145 
ZatM^ft 149 
laugnjan 4 
lauhatjan 139 
ZaMW 227 
lamqipr» 173 
-Ze<i« 227 
Idhwan 62 
-;eO*a 226 
leikinassus 147 
leikinon 147 
Zcm 239 
Zei<»2» (bis) 146 
2eijban 144 
^e^an 91 
lewjan 148 
ZtÄan 100 
*/»/ 14 
Zi^a 148 
littbaleiks 145 
liudan 152 
Ztu^a 150 
Zt'tt^ojb 114 
Ztti^e» 150 
-Zu& 100 
2ttX;an 86 
lukamaatapa 153 



Zttton 150 
magus 158 
ma»(2;an 53. 161 
-mainjan 86 
mat» 66 
maipms 53 
wiaZon 87. 100 
TnoZma 100 
*ma7«Ä;« 229 
-mampjan 48 
-man 87 

manamaurprja 228 
mtmasePa 178 
man2etA:a 155 
mantou» 155 
mare» 166 
marikreiius 141 
9nama«to« 179 
marzein« 156 
marz;an 207 
moto 166.226 
mapi 64 

-maurgjan 87 , 
maurpr 247 
m«»n« 183 
meZ 134. 164 
meljan 158 
menopa 43 
IfeWZa 100 
mt(2;i9 160. 162. 227 
midjungarda 90. 159 
mtÄ; 183 
mtZ»ton 138 
mimz 154 

m»rw, -aj 22. 66. 202 
minznan 89 
m»9 183 
misaa- 161 
misaadeds 161 
miaaaleika 145. 161 
mmo^i»« 161 
mitan 168 
mt^on 187 
mtton« 187 
mtjb 169. 162 
miPgardavoaddjua 45 
mizdo 176 



*mo/an 8 

-mtt(;an 66 

munon 156. 166 

mundon 163 

munpa 66 

na^toma^« 226 

Nat«5a»m&atr 136 

naudipauifia 214 

*natow<r 89 

ne 131. 134 

nekw 64. 146 

neAti^a 21.64.146. 164 

nehfjoia 166 

nehwjan 166 

nehwundja 50. 165 

ne» 131 

nct> 24 

m 131 

nt aiw 183. 224 

7it5a 126 

nibai 126 

m^ 136. 212. 213 

-nipnan 89 

wijyo 167 

niuhaeina 48 

*w»tt/i*;aw 48 

niujia 167 

niuklahei 167 

nwnfei^tmcK 208 

mi^ton 168 

Pawlua 140 

gmrrcf 172 

g»7iaX:ttn(Z9 16 

gifftein« 172 

*qipr 173 

qipuhaflo 173 

giJbtM 204 

ro^tn 174 

*roip* 188 

-raison 176 

-rauhtjan 129 

rasfn 204 

*re(ian 90 

-red« 90 

-rehana 91 

♦rct'ÄCM 176 

rciÄ» 176 
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rdkifum 175 
reiro 176 
-rekeU 48 
*rigg%D9 228 
rttmon 81. 284 
-riud» 91 
'rugk9 280 
TUM 81 
*rtMn;an 48 
«a 182 
«oet 60 
aaggwM 177 
-«ato 75. 76 
taion 285 
aaühwain 58 
«at;an 178 
taif^an 184 
tcMtDoZa 167 
«oXron 75. 284 
MaJgo 284 
«aA;u2» 289 
tdibont 146 
«a{;an 180 
MMita 182. 186 
»anuüaupM 149 
tamaleik$ 145 
Bomataiwal» 167. 179 
tamap 20 
*8audaumeU 181 
^iSatM^otiiit/ti« 181 
«auto 228 
*9auljan 49 
-«auZnon 49 
iSbur 18 
«6Miai^atr7M 85 
-«6tjb« 184 
«eZf 186 
-«ej[»« 178 
H 182 
«f6;a 74 
sibuntehund 208 
aiggvoan 177 
«^^o 185 
#^gan 177 
«tA; 188. 184 
*8ilan 28 
HUxuiuMi» 187 



nlbawüjii 240 
«tnUe 128 
siponjan 186 
m 188. 184 
«nm» 187 
Bkadwjan 106 
«Jkotuia 188 
«A;a^^a 188 
MkafmU 289 
-«A;atmet 108 
«Jkaun^w 92(eii8.). 108 
-«Araufu 108 (zus.) 
*akauro 242 
'•'«ikatM 228 
-skawjan 228 
«jkeir« 176 
*9kreUan 57 
-Bkritnan 57 
«Jbi^on 187 
alahdU, -via 289 
«ZaAan 122 
«ZoA» 239 
«Zauto 122 
-alaupjcm 9 
'tlaupnan 9 
aUtwan 9 
«^Jbet 198 
«MJ^ei« 192 
«2epaf» 88 
^aUndan 74 
«maX;A»i6a^m« 193 
«mama 222 
*anarpjan 82 
«nauA 59 
«nttoon 58 
anorjo 58 
«Yittjret 195 
«o 182. 177 
apeivxm 148. 165 
«^a5eM 210 
*ataggan 23. 233 
atainaha 238 
*«toZ(2ara 26 
«^oncZon 83 
«totta swm. 198 
*ataurrain 26 
«^tu)t^* 40. 106. 200 



atojan 198 

Stola 66 

«^u6;tM 106 

«tt^i2 bnchstabenname 

182 
•atUjan 92 
«um« 182. 202 
aimdro 21 
«tmja 62. 65 
auvQoba 42 
«tin« 22 
awa 128 
♦«toatrftan 9 
awalaupa 149 
«toare, -«< 128 
awartiid 122. 190 
«1176 123 
^aweipaina 159 
atoerei 22 
«toer« 22 
«tDtZton 164 
awogaljcm 139 
«ti7tim/«; 122 
^aiAttn 208 
tot^untotAuncE 208 
toAhuntehund 208 
^taihunteweia 209 
to«A»i« 59 
totnjo 58. 195 
iaina 53 
♦toiran 207 
*<a29 89 
taheina 89. 207 
to%'an 48. 89. 156 
tahjanda 207 
'tamjem 94 
tandjan 65 
*tom 65 
-tamjan 92 
-to«« 227 
tom 208 
taujcm 281 
teA;an 88. 91 
teti^a 281 
%tt« 208 
tiU 229 
*^tman 93 
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-^w 208. 231 
trauan 210 
triggwa 209 
triggwaha 209 
trudcm 246 
-truagjan 130 
-truanjan 221 
tundnan 66 
tuTwerjan 229 
twaddje 45 
twaUf 14 
^toe(/g'an 211 
^toM«^an<2a7i 212 
twiaatasa 212 
Jba(2et 20 
jbairÄ 212 
Jban 123 
Panaaeipa 184 
jban<2e, -e» 123 
*Panjan 223 
jbar 20. 112 
>orÄa 214 
jbo/a 133 
*jbajb 20 
jbajbro 21 
jbaM 17 

pauk . . . töa 41 
Pauh . . ,jabai 41 
Paurfta 214 
jbawrp 71 
jbc 123 
jbe» 61 
Jf)e»/ian 214 
jbein* 183 
*pinaan 33 
>'t^« 222. 234 (zus.) 
jbiw6;o 222 
Piuda 161. 243 
piudanon 175 
piudana 175. 243 
jbw/* 222 
piumagua 13. 138 
jbitw 158 
piup 220 
piupeiga 216 
Piupiqiaa 216 
Uupjan 216 

Sitznngsber. d. phil.-hist. 



Piupapillon 216 

jbiwji 168 

JbZat^ 81 

piiuhan 81. 216 

pragjcm 25 

^praihn 62 

Pramatei 98 

-jbröwÄ: 94 

Preihan 62 

JbreiÄ«? 122 

pHakan 95 

PrutafiOa 218 

jbwÄ: 183 

jbttZow 199 

JbtM 183 

jbtüoÄZ 219 

Pwairhei 219 

t*5i7 adv., subst. 146. 220. 

«WZ* 55 

vUUojia 208 

m/220 

u/ar^tmtnaÄ;2<n<2« 15 

*ufarhimina 221 

ufarakadwjan 118 

M/ar«t<jaran 204 

ufartruanjan 130 

ufhatdjcm 221 

ufbloteina 51 

ufdau^an 221 

ufgairdan 46. 221 

ufhaban 221 

Ufitdhari 100 

w/igran 221 

ufrakjan 176. 192. 221. 

ufaaggqjan 221 

vfatraujmi 201 

tt/Üa 34. 223 

m/Xo 34 

ufpanjan 221 

ufwopjan 221. 244 

MÄteigfo 224 

uhteiga 224 

MÄ^MJO 226 

-ttZ<ir 195 
unagei 11 
unahmaka 17 
unda»ra9ic2a 42 
Cl. CXLir. Bd. 8. Abh. 



t«m2 123. 228 
undarleija 146. 147 
undiwanei 58 
Mnc2»tDan9 68 
t<tu2r6(2an 90 
unfaura 81 
ungatewipa 209 
unkarja 138 
ttnA;aMrem« 240 
tmZe<2t 207 
unZtufo 150 
*Mnmflww 228 
*un«a^to 75 
unaibja 184 
unaibjia 184 
ttmt^t 203 
unawerei 22 
Mn^oZ« 89. 207 
MTi^e 123 
*MnitZ« 229 
untriggwa 209 
unjbiujb 216 
unuhteigo 224 
«mtoamme» 237 
Mntoam?!!« 237 
wniocrcitw 229 
untoiZa 73 
urredan 90 (zus.) 
iiaalpan 18 
usbeidcm 44 
ttö&ewT» 44 
iiabugjan 54 
M^cZaticZei 231 
ttadattdjan 231 
tMdaueZo 231 
uadreibcm 59 
tw/mWrw» 63. 232 
iw^ZÄ 68 
uafilhan 68 
fiagaiajan 232 
uagrudja 232 
«M^t^nan 128 
uahrisjan 7 
M«Z«>a 230. 232 
ualukan 11. 86 
ti^Z^nein« 153 
ualuton 150 

17 
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uamaiian 154 
tuqUtjan 172 
ttssateins 230 
U88atjan 230 
usMkaiJCQan 140. 228. 233. 
usataggan 83 
*ua$Uurs 230 
uspriuian 219 
uapropein» 218 
ugpropjan 218 
uapwaham. 219 
tMu^et^ 230 
u«ti7ena 230. 232 
it«ti7M« 230 
uto 21. 146 

tZ^ bnchstabenname 104 
utaPro 21 
't^i^oiii/tt« 45. 162 
waäQohokos 71 
^waggari 226 
tootan 243 
waihstastaina 234 
^l7a»r 13. 224 



ti^aitot 236 
weUdan 72 
ti;a2<2u/Vit 72 
iDoZtt« 45 
*walwjan 10 
i^^miatn« 29 
waru 39. 130. 237 
-toarcl» 237 
warei 237 
ti7atir(Z 204. 236 
toaurdajiuko* 136 
tDotcrfo 38. 59 
weihan 234. 240. 241 
wein 239 

weinagarda 90. 162 
toetno^otnt 207 
weinatriu 210 
weintds 124 
'^^etton 64 
-weitjcm 127 
*tt?«*^ 64 
weUwoda 43 
wenjan 235 



PF6r^A;a 39 
-tDic2a 143 
*tDu{an 131 
touftftoo 239 
tiT^« 224. 240 
*wiljahaip$ 241 
tütn<2« snbst. 57. 243 
*w7tn(2» adj. 131 
winpifkauro 57 
'Voinpja/n 57 
loiton 73 
ioi^u&nt 73 
ti^bi^on 11. 24 
wUts 11, 24 
wUzjan 24 (zus.) 
toraÄ» 245 
wrekd 49. 245 
tDTO^ 246 
vmLpags 247 
*tiH«Zjbr 247 
*wuLprds 248 
'*'i(mnan 230 
tmituiu/nt 73 



2. 
West- und nordgermanlseh. 



.164 AM ahd. 3 
oSaron as. 5 
aherane mhd. 32 
ul^er^rom ahd. 3 
aherlitz änhd. 149 
ahmurxen nhd. 88 
^6o ahd. 3 
ahuh ahd. 125 (zus.) 
&ch(izn österr. 35 
ulc2a- ahd. in p. n. 33 
cebere as. 35 
ächzen nhd. 35 
ced- ags. 33. 134 
«B/iiceZ ags. 125 
ähneln nhd. 129 
oswan ags. 17 
a/a ahd. 12 
ah ahd. 17 
a^to ahd. 12 



aisk nd. 17 
aiater mhd. 17 
aZanc ahd. 18 
-aUra ahd. 195. 196 
Aman- ahd. 87 
aiwpaht ahd. 25 
onom^t ahd. 158 
onosRsen ahd. 129 
cmefn mhd. 129 
angv^ ahd. 107 
^2m« ahd. 130 
a/pa ahd. 12 
AparkiU ahd. 3 
op^ ahd. 12 
apJuUtra ahd. 196 
dpirin ahd. 35 
ar ahd. 230 
-4rwM-, Ami- ahd. 29 
aru as. 30 



arundi as. 15 

aruttn ahd. 30 

asca ahd. 41 

ata- ahd. 134 

o^o^o/i; ahd. 33 

atha afries. 33 

o^ ahd. 33 

auber afries. 35 

aufnen nhd. dial. 129 

AtUiatena west&änk. 155 

Aumenza ahd. 134 

aurr isl. an. 37 

Atta ahd. 3 

avem mhd. 129 

Auo ahd 3 

atit<i«^ ahd. 39 

anuizoraht ahd. 34 

osuttMc ahd. 31 

Azzo ahd. 33 
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bar ahd. 239 
barsch nhd. 62 
bd88 an. 43 
bechl^ afries. 233 
begriff nhd. 84 
Bersnicha ahd. 63 
biderbe mhd. 214 
bihal ahd. 167 
bilidi ahd. 76 
biute mhd. 50 
boron ahd. 71 
botigen ahd. 281 
ir^Aen mhd. 43. 53 
buoc ahd. 42 
2y<2en ags. 50 
CerwaU ahd. 210 
chiuwan ahd. 142 
cnuoeZ ags. 199 
Corvey as. 46 
cH2(2an ags. 142 
cuonio uuidi ahd. 143 
cwalu ags. 164. 206 
ctcicM ags. 174 
cwinan ags. 171 
cynewidde ags. 143 
damp/ bair. 130 
diaPfcege ags. 65 
(2^ ags. 58 
derha ahd. 212 
dejjja an. 6. 58 
c2Ae«e ahd. 177 
Dia- ahd. 69 
ddian as. 6. 58 
<2oi^ an. ags. 235 
do7ien ahd. 223 
drabbe ags. 80 
dra/ isl. 79 
drafl an. 79 
drafli an. 80 
c2ra/7ia an. 80 
durhü ahd. 220 
d mhd. 18. 
6ade ags. 38 (zus.) 
earfop ags. 28 
e&5e nhd. 125 
ed- ags. 134 
edda isl. 16 



c/ an. 126 

eßho as. 17 

g^^Z^ mhd. 13 

Sinfara ahd. 14 

e»nA;ar an. 18 

e%8c6n ahd. 4. 195 

elko ahd. 225 

e2o ahd. 225 

elak nord. 31 

-ende -end in nhd., engl. 

o. n. 102 
ener ahd. 131. 135 
enn artikel an. 135 
ensB bair. 27 
entg^nen nhd. 129 
4ode ags. 126 
epha ahd. 12 
ercio ahd. 17 
erendi an. 15 
er/<j>* an. 28 
erinnern nhd. 129 
erio ahd. 226 
erwidern nhd. 129 
istiure mhd. 13 
e^ja an. 129 
e^^Aa afries. 33 
^e mhd. 13 
^zo ahd. 33 
fadam ahd. 65 
fadmr an. 65 
foedem ags. 239 
/at? ags. 70 
Fdrbauti an. 216 
/ozza ahd. 70 
felgan ags. 68 
feower ags. 67. 
Fer^unna ahd. 62 
/ewZ ahd. 70 
Uirgundia waldua ahd. 

62 
Virgunna ahd. 62 
firinun as. 63 (eus.) 
^r«^ ahd. ags. 234 
fiwar as. 67. 
FUu>-, Flau- in west- 

fränk. p. n. 217 
flaozzan ahd. 70 



flau nhd. 217 
./feto engl. 217 
Fl6bar- ahd. 217 
/oif^^ ahd. 68 
Volk nhd. 68 
foraha ahd. 63 
Frattr ahd. in p. n. 

76 
yWdt« as. 202 
fr^ra as. 217 
frdfer ags. 217 
fruma ags. 19 
fuotareidi ahd. 16 
y»«< ahd. 67 
gagan ahd. 78 
gaganen ahd. 129 
gaman ahd. 87 
gambra as. 12 
^artcAati ahd. 176 
GatMi- in westfränk. p. n. 

95 
gaukr an. 96 
gavla an. 95 
geaiwe ags. 231 
geinen pron. ahd. 135 
^eZo ahd. 226 
genöpan ags. 89 
^entp ags. 89 
^^ ags. 137 
g^e mhd. 194 
geswiatride mhd. 77 
getatoa ags. 231 
^e^*a an. 95 
yi- ahd. 77 
gimazzo ahd. 79 
gin- ags. 89 
^n^o ahd. 82 
g\r mhd. 85 
^$re mhd. 86 
giruochan ahd. 91 
gU mhd. 82 
githuiru ahd. 220 
^Zo/S an. 152 
^mom^ as. 96 
gombe ags. 12 
gor ahd. 96 
gom6n as. 96' 
17* 
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Gotland nhd. geogr. 102 
grdvo ahd. 84 
griada ags. 232 
grimmen mhd. 99 
gr^pcm as. 83 
grcmßn as. 96 
grossmächtig nhd. 147 
gnUig ahd. 232 
Ouaiaizi ahd. 11 
gvlr an. 225 
gurdiali as. 122 
J7a6o2a ahd. 102 
Tiaca ags. 119 
^^icA:«e^ nhd. 122 
Jicest ags. 282 
hcewen ags. 114 
Aa/an ahd. 111 
hoho ahd. 118 
^M^ ahd. lex AI. 232 
haki isl. 119 
hakko ahd. 119 
*AaZ ahd. 166 
hold ahd. 166. 241 
-hdwe ags. 114 
•^eui ahd. in p. n. 108 
heistigo ahd. 232 
heolfor ags. 186 
herebrant mhd. 65 
himilzungun ahd. 211 
Atnn an. 136 
hinneg, 'Og an. 224 
Al^ an. isl. 112 
hifden mhd. 35. 95 
hiuze mhd. 84 
A2aeo ahd. 37 
hldford ags. 236 
hUow ags. 117 
AZI/a an. 116 
hUfian ags. 116 
A2inem ahd. 116. 117 
hHUa ahd. 37 
hl^ an. 117 
hnaskr an. 117 
hnesce ags. 117 
hnosaian &g8, 118 
Anii(fr an. 118 
AntipZ isl. 57 



AocA;en nhd. 121 
kauf ahd. 125 
hraukr aisl. 11 
hridian ags. 7 
Ai-Cman as. 7 
hritta an. 7 
krjöda an. 25 
-Äroc, -roÄ in p. n. 120 
hrötgandr aisl. 119 
hryding ags. 25 
M/o ahd. 125 
AAZen md. 95 
huolan ahd. 7 
hüstoirt ahd. 236 
Htußori andd. 121 
hvemug an. 224 
Averr an. 122 
*hujeUa west- & nord- 

germ. 133 (zns.) 
»<f- an. steigernd 133 
iär au. 127 
iduglon&n as. 244 
»ener ahd. 135 
if an. 125 
illUüao ahd. 69 
tn/rod ags. 181 
ingriiene mhd. 131 
/w^ru- Ingi- ahd. 10 
mn artikel an. 135 
innSn ahd. 129 
Ipttsa ahd. fln. 125 
toA ahd. 135 
iouh ahd« 135 
Ira ahd. 15 
itamdli ahd. 134 
«7»« ahd. 16 
»^2^ ahd. 134 
j6l an. 137 
j6len mhd. 35 
jüwen mhd. 35 
A:M^tM2en ahd. 200 
A:t2t<m/2 ahd. 94 
klddolg afries. 235 
kleinwinzig nhd. 147 
^&Vtr an. 140 
knocke mhd. 141 
A:nocA;«n bair. 141 



knoteen nhd. 141 

köpf nhd. 122 

kragen nhd. 107 

A;tm<2er mhd. 15 

Atu» ahd. 143 

kvidi an. 172 

kvina nord. 171 

ÄrvinÄra nord. 171 

Id isl. 146 

2acAa ahd. 147 

laJian ahd. 146 

lao ahd. 192 

/ojbtt umord. 145 

law$n ahd. 192 

ZeoAon ags. 146 

tebekuoche mhd. 114 

/lAon ahd. 62 

-fe»6, -Zei&a ahd. in p. n. 

47 
leib nhd. 107 
«20wa ahd. 144 
-leiir isl. 11 
-Z6tz^ bair. 147 
man ahd. 116 
Ue mhd. 117 
Zi^A:on as. 48 
-lioz, -leoe ahd. 150 
Hut as. 151 
2t2 mhd. 149 
loc ahd. 86 
Z0A;r aisl. 147 
Loka schwed. o. n. 147 
Ion ahd. 153 
Uinse nhd. 153 
lun ahd. 153 
luoder mhd. 145 
Zt<o/ mhd. 152 
lupfen mhd. 233 
ItU as. 151 
Zu^üm ags. 151 
luUik as. 151 
ZuMtZ as. 151 
luzic ahd. 151 
luzzenter ahd. 151 
nuf<fi«m ags. 161 
mafud ahd. 157 
JfaWc- ahd. 229 
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manon as. 155 

Meald-, Maid- ags. 229 

mein ahd. 87 

meinen ahd. 88 

meto ahd. 87 

merod ahd. 79 

midan ahd. 161 

miteuudre ahd. 229 

mortmeile mbd. 154 

moa ahd. 156 

müla ahd. 66 

muntor ahd. 163 

muode ahd. 8 

muos ahd. 156 

na ahd. enklit. 240 

nachtsläpende tid nd. 163 

naust an. 39 

ne . . . na ahd. 240 

neat ahd. ags. 40 

Neuatria ahd. 166 

-nt(2 ahd. in p. n. 24 

Ntfenaha ahd. 89 

nihcl ags. (bis) 166 

nihold ags. 241 

nifUalcep ags. 163 

ntt^Aa urnord. 48 

Niwialria ahd. 166 

niiüoZ ags. (bis) 166 

nör aisl. 168 

nouwe mbd. 165 

nüchtern nhd. 227 

7itM)9c ahd. 168 

ö' ags. praefix 104 

o6a ahd. 17. 34 

och mbd. 35 

ochd mbd. 35 

odcte ags. 17 

öden ags. 104. 105 

odho ahd. 17 

o(ft as. 38 

odil as. 104 

oepa isl. 244 

ofdade ags. 125 

Q/i5-, C!p^ in p. n. 223 

Oftaip ags. 223 

ogn an. 35 

oÄ ahd. 17 



olei ahd. 19 

0^ ahd. 155 

oU ahd. 19 

Ömi an. 36 

on<2 afries. 226 

6p an. 244 

ora^ ahd. 38 

ouh ahd. 17 

Oumena ahd. 134 

phrenge mbd. 23 

pimeinida ahd. 88 

Pfezaw ahd. 170 

^^02 ahd. 56 

pranger nhd. 23 

gzteron ahd. 172 

-qui in westgerm. p. n. 

173 
quidha aschwed. 172 
quilu ahd. 164 
rcum ags. 174 
r6ecan ags. 175 
ro^a an. 245 
rdzi ahd. 245 
reichen mbd. 175 
r^c ags. 129 
rido ahd. 7 
W(t24/Z an. 246 
rihhenti abd. 175 
riach mbd. 96 
r»7to, ri^ ahd. 7 
riuJihan ahd. 129 
Ht^e mbd. 175 
roce^ton ags. 121 
roJum ahd. 120 
rotfcA mbd. 96 
ruckaen nhd. 121 
inicku mbd. 121 
ru^en abd. 120 
ruohha ahd. 177 
rupfen nhd. 174 
«oan abd. 178 
Sedtriaaa abd. 180 
aarroch abd. 181 
*ca/ abd. 190 
achiuren mbd. 242 
achlaghäuael salzb. 114 
achliche nhd. 148 



achluchzen nhd. 118 
achmeiaaen nhd. 154 
«c^natt26 nhd. 195 
achopf mbd. 191 
achurc mbd. 191 
«ct^or ags. 186 
acobar abd. 191 
«cot^ abd. 191 
«cn6t7 abd. 191 
acurgen Ahd. 191 
«^m ags. 42 
«6(2^0; ahd. 157 
«6^an ahd. 114 
aeidr an. 179 
aeine mbd. 184 
*«e23>pait ags. 186 
aerkr an. 181 
«eu/zen nhd. 113 
•ai an. 177 
ai ahd. inteij. 177 
«l(:to an. 179 
*t^an abd. 179 
ail an. 23 
/^»2aAa abd. 23 
akaka an. 190 
akammer ahd. 187 
akakja an. 190 
alcewp ags. 9 
«2aA; as. 192 
«Mii} ags. 9 
aUbueger mbd. 9. 192 
«Zeo ahd. 192 
alipan ags. 192 
«^un^ ahd. 74 
amUen mnl. 154 
andbul ahd. 107 
«no^t an. 194 
anagun ahd. 194 
«nara^Aa ahd. 195 
anarpr an. 32 
anerfan ahd. 32 (zus.) 
«n$toan abd. 165 
an6d ags. 195 
anöth aschwed. 195 
andte ndd. 195 
80 abd. 183 
Solmönap ags. 49 
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aoppen udl. 203 

aoppian ags. 203 

aot ags. 166 

80um ahd. 42 

spdtl ags. 195 

apie88tr nhd. (jägerspr.)' 

197 
aplot me. 237 
8pot me. 237 
apriuzan ahd. 197 
spriUzen mhd. 197 
«pumati ags. 196 
«^oc^ ahd. 197 
atadr an. 31 
ttanga an. 233 
«tourr an. 200 
Stengen mhd. 233 
sterben nhd. 464 
stingo ahd. 234 
«^roo ahd. 201 
stredan ahd. 175 
stMa ahd. 200 
«ufiMto salfränk. 40 
süpan ags. 203 
«t» ahd. 183 
sutte mhd. 204 
swcelan ags. 182 
«u4r» ahd. 182 
swefan ags. 205 
swegel ags. 182 
swegele mhd. 205 
swegle SLgs. 205 
swelahan ahd. 68 
»t&eZon ags. 206 
«toe^b* ahd. 182 
swdzan ahd. 182 
sweatol ags. 206 
sueran ahd. 182 
*iocrsBan ahd. 204 
«t<>^2t as. 205 
awiUzdn ahd. 182 
«t£)ito2 ags. 206 
«ii7<^^ ags. 182 
tafn an. 12 
tagarot ahd. 99 
^om mhd. 66 
teoh ags. 209 



^^bn ags. 209 
Uherj tifer ags. 12 
TUo ahd. 69 
^2 ags. 208 
tolg ahd. 235 
^on (erde) nhd. 212 
touium ahd. 6. 58 
tro8 isl. 130 
^rotfna isl. 222 
trübe nhd. 96 
tuam ahd. 66 
^^on ahd. 78 
tungol ags. 211 
^toe^o as. 211 
panneg an. 224 
Jbar» an. 213 
therp afries. 71 
Perscwald ags. 196 
jb;(>rr an. 200 
Porp ags. 71 
JbrceZZ an. 25 
Punkm ags. 215. 
punor ags. 215 
Jbtt« ags. 213 
pvest isl. 220 
t<6per ahd. 222 
übertan ahd. 223 
umpi ahd. 45 
uncZen afties. 226 
ungawar ahd. 229 
ühtameaberg ahd. 2! 
un^os; ahd. 229 
umi ahd. 228 
tto- ahd. 104 
uoTuUd ahd. 241 
tcozamen ahd. 93 
urliugi ahd. 150 
üzoh ahd. 17 
ikou^ ahd. 17 
vcefn- an. 229 
vcrifcr isl. 238 
vik an. 234 
vikja an. 234 
v»nc{r an. 131 
vraad dän. 246 
uuaar ahd. 229 
waen ahd. 235 



wah ahd. 35 
traZo ahd. 246 
uuamecen ahd. 134 
toar(2 as. 236 
-wart ahd. 237 
waulen bair. 35 
ti7ea2(2 ags. 237 
weg- nhd. in pflanzen- 

namen 240 
Wegerich nhd. 240 
w'iheldam mhd. 240 
ttue^a; ahd. 122. 241 
weichen, die nhd. 234 
weinön ahd. 95. 235 
weorc ags. 238 
t<7ercan ags. 238 
werk as. 238 
tüicAan ahd. 234 
w^an as. 241 
uuildir ahd. 242 
tütme^^a afries. 237 
toimeringa afries. 156 
uuinU ahd. 134 
toind nhd. adv. 131 
Winkel nhd. 234 
toiTi^a ahd. 243 
uuirken ahd. 238 
toisc ahd. 32 
ttutt«mm€m ahd. 134 
wlemma afries. 237 
wlemmeUa afries. 237 
wlitan ags. 243 
PToi^an as. 243 
wolchcm ahd. 161 
toop ags. 244 
toree«:^ ags. 246 
wraita umord. 245 
wrenccm ags. 230 
wfddor ags. 247 
wuoto ahd. 243 
lüttrso^ ahd. 237 
wyrbuxdu ags. 237 
ymbe ags. 45 
2a«c^ ahd. 208 
zauua ahd. 208 
sautitfn ahd. 231 
zehar ahd. 12 
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zecke mhd. 209 
zek&n ahd. 208. 

231 
Zettel nhd. 227 



209. 



zettm ahd. 227 
zi ahd. 123 
zhsal ahd. 208. 231 
zirm bair. 210 



zom ahd. 93 
zuruuare ahd. 229 
zweo ahd. 211 
zuutuo ahd. 211 



cUi^tM litt. 19 
an« litt 136 
apkaJcls lett. 107 
opus apr. 12 
(vpwalha litt. 237 
arbontu litt. 28 
a^ apr. litt. 134 
ouXrZtpfo apr. 117 
bandä litt. 43 
öando« lett. 43 
baaas litt. 239 
bei litt. 46 
iron^ei litt. 23 
brankti lett. 23 
6reÄ»2^* litt. 48. 63 
chlakü aksl. 110 
dainä litt. 207 
dainycüä litt 207 
dangiia litt. 211 
da% litt. 55 
(2e»;tt lett. 207 
dengih litt. 211 
deszimtia litt. 208 
dewyniölika litt. 14 
dewintas Uekaa litt. 14 
<2ati7^^j litt. 6 
c2Hmöi^ litt. 60 
drobinü aksl. 80 
(2rt«nz« litt. 222 
druaka lett. 59 
d/^a lett. 174 
elje lett. 19 
et' apr. 134 
etn€^wing$ apr. 165 
e^nitDtn^« apr. 165 
^aume^ lett. 95 
geUa, giUi litt. 164. 206 
gelao apr. 97 



3. 
Baltisch- slavlsch. 

gemu litt. 172 
gendu litt. 172 
^erti* litt 174 
(?»7^wil' litt 164 
goUa apr. 164 
gozdij balg. 97 
^reWtt litt. 83 
griba lett. 84 
grlidüiu litt 142 
grüachu lett 142 
^wzd kroat 97 
Ao6r obersorb. 4 
-M litt 131 
jdij aksl. 19 
JenÄ:^ litt. 137 
jü litt. 61 
jl« litt. 132 
kat litt. 122 
katpo litt. 122 
fcaÄ:^ litt. 107 
kampis lett. 110 
kandua litt. 110 
A:attÄ;a« litt. 121 
keliu litt. 108 
keturioUka litt. 14 
keturiopcu litt. 14 
Ä:2it/«^2£ litt. 115 
A;ZiZ«^z« lett. 115 
knubt lett. 57 
Ä:7it<5» litt 57 
kraad russ. klr. 44. 92 
kraano russ. 44 
krdsnyj russ. 44. 92 
kraujag litt. 119 
ArntJkine^t litt. 120 
A:t«A:u aksl. 121 
kufhpaa litt. 110 
kümste litt 110 



A:2<n^c^ta litt. 143 
kuntis apr. 110 
Arüp!»^' litt 113 
Laigycziai litt. 144 
lapa sloY. 152 
Zet> lett. 226 
lekas lett. 144 
Zelk^» litt. 216 
lekü aksl. 144 
tezu lett. 144 
ZteAro« litt, (zemait) 14 
mka litt. 14 
likii aksl. 144 
ß/H lett. 149 
liüdeti litt. 151 
liüdnaa litt. 151 
Ztt^a litt. 153 
iuda klr. 151 
ZucZaf öech. 151 
ludüi aksl. 151 
moZcZai apr. 229 
matuju litt 157 
mauda litt. 8 
maudzih litt. 158 
me& lett 158 
meZi/» litt. 158 
mitet lett. 161 
mitot lett 161 
mZeu^u aksl. 229 
münogü aksl. 154 
-naroj aksl. 176 
nautin apr. 164 
näwüh lett. 164 
noto»« apr. 164 
notoi^i litt. 164 
ni/^t öech. 164 
obapol, dech. 211 
obor slovak. 4 



Digitized by 



Google 



264 



VlII. Abhandlang: ▼. Grienberger. 



om aksl. 19 
otid aksl. 33 
o^lhi aksl. 33 
otü aksl. 134 
pashkU litt. 178. 
paw\diili8 litt. 64 
peraa litt. 75 
pireitoä litt. 73 
pfsti aksl. 67 
piat apr. 70 
plükü aksl. 68 
poquelbton apr. 124 
poatati aksl. 31 
j7raA;ai9nan apr. 69 
prekinSju litt. 62 
priira litt. 15 
pt^fifco* litt. 68 
raitou litt. 246 
rangau litt. 246 
rüia« litt. 91 
rekcf, aksl. 174 
ren^tl^ litt. 246 
rincjJti aksl. 176 
/eme lett. 77 
aaime lett. 105 
Saka lett. 119 
«aArcM lett. 119 
same apr. 77 
«amu aksl. 186 
aankia lett. 177 
aeimins apr. 105 
«cÄri« lett. 178 
atwasvjira lett. 112 
«Wedra litt. 107 



aklenc^ii iitt. 74 
akotü aksl. 188 
«%u lett. 117 
alepth litt. 117 
»/»nu lett. 117 
Smaidegarbs apr. 154 
smardwe litt. 193 
smoky aksl. 193 
«o5ar« lett. 12 
«pid-^» litt. 148. 197 
apiriu litt. 196 
apHüati litt. 197 
stahdyti litt. 210 
«töte« lett. 198 
st^aa litt. 210 
«^owa litt. 198 
atüä litt. 49 
«tt/ö^ lett. 49 
avrübiH aksl. 10 
azaipaua litt. 104 
«zaA;e litt. 119 
azdrwaa litt. 181 
azeimyna litt. 105 
azywaa litt. 114 
«zZte/^ litt. 116. 117 
<^a (*toma) aksl. 215 
to» litt. 122 
taipoQeg litt. 123 
^a»pa^ litt. 123 
taXpo litt. 122 
^a^o/aS litt. 122 ' 
tömkua litt. 212 
tcmUa litt. 223 
to9^a litt. 213 



t^aha litt. 34 
t(it^ü aksl. 215 
Tautmifikaa litt. 215 
teiküanan apr. 214 
^eA:£( litt. 158 
^^fiM^u litt. 215 
terpt apr. 213 
^inA;Za« litt. 223 
tlükq aksl. 216 
<r»wit litt. 218 
trotyju litt. 218 
twoakinu litt. 219 
uM »^ lett. 36 
^ktereti litt. 36 
Umpna apr. 35 
tMSÄ^ifp^t litt. 233 
üdegia litt. 65 
v(iöi^i ross. 244 
voj aksl. 235 
wab* poln. 244 
wäbiju lett. 244 
tootna lett. 235 
tooino« litt. 235 
wamiga lett. 235 
waraua apr. 236 
weydulia apr. 64 
t/7eZ»ti litt. 10. 242 
weriiii litt. 86. 236 
wobiju litt, äemait. 244 
t7U7n2>nM apr. 35 
ieme litt. 77 
zem^a aksl. 77 
äfe;/^ Utt. 98 
2017 klr. 95 



4. 
Lateinisch, keltiscli, romaniscb. 



äbäuua 3 

oÖYiepö» 3 

"Aßo? britt. 12 

a&« 230 

ambactua kelt. lat. 25 

ambi- 45 

am&i akelt. 45 

amnia 12 



ägmla 11 
a^t2o 11 
a^a^ttiM 32. 134 
a^ 32 
b6l air. 173 
ii^uZu« 173 
brütua 53 
cae«um 107 



ccmere 122 
cat«eo 103 
centeaimo ital. 140 
ceroc 72 

chwerfu cymr. 10 
c««r 20 
c«(rä 131 
clino 116 
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cUpeus 116 
cliutbs 37 
coim ir. 105 
cönlu^o 165 
dömare 94 
döneque 165 
Dübis gall. 119 
düplus 211 
ejulare 35 
encZo 229 
er^o 176 
e^ 134 
ex 221. 230 
expSrior 63. 81 
/aw^o ital. 64 
-/er' 186 
/^aw afrz. 217 
fläuus 52 
/o» afrz. 217 
fügio 231 
^roZia gall. 173 
Gamabriuii kelt. lat. 

77 
gemini 172 
gromna kelt. lat. 174 
hortua 90 
föi'46 
«nd6 135 
^^5^ cymr. 10 
Icmguor 192 
2ec^fM 192 
L^er kelt. (?) 48 



löcu3ta 216 
Zöc^uB 213 
lo8c ir. 145 
lüd^e 151 
Ztt^e 153 
mädor 157 
m^e2»änu« 160 
meTi^a 159 
merda 193 
me^ibr 157 
minaW 26 
miseror 128 
möräri 156 
möueo 8 

na/fw mbret. 164 
newyn cymr. 164 
nea? 164 
nt^t 24 
no5i« 46 
nome ir. 164 
öliuum 19 
örarittw 37. 38 
pSriculum 63 
-grue 212. 213 
quercus 63 
quh'or 112 
reKB, ria5 kelt. 17i5 
«oeuti« 179 
acindere 57 
«CTM^or» 25 
»e(i- 123 
aiU 46 



«i^näre 185 

s%gnum 185 

«ifno 183 

9^2ea 202 

aöleo 180 

«oZZii« 186 

aöhtm 180 

AÖZti« 186 

Ä^rea 213 

8Üb 221 

«^o 218 

testa ital. 122 

^^e frz. 122 

Teut(mi kelt. lat. 216 

tibi 46 

^oiure afrz. 12 

Irans 212 

uöl 46 

te^ro 21 

ttäcuus 39 

2«aZZ2<« 45 

uerbum 236 

Meto 172 

uiescere 171 

MiZ%o 218 

wttw^M« 173 

uobia 46 

Fofoae kelt. lat. 68 

udlo 217 

«oZttere 10 

utdtua 247 



KSmisch-germanisch and finnische lehnwSrter. 



ahjo finn. 41 
aAA:^ finn. 41 
airtU finn. 15 
flyVflw norw.-lapp. 15 
^2amanm 18 
Argaithua got. bei lor- 

danes 103 
'Aaivdtpio; ost^ot. 30 
Astal got. bei lord. 30 
cbSSo norweg. läpp. 41 



Atha- got. in p. n. 33. 134 
AthaTiOr got. in p. n. 31 
Avari 4 
Codanus 204 
compänio mlat. 79 
EtUharicus ostgot. 244 
faida langob. 61 
fara langob. 75 
farigagdtis langob. 85 
fera langob. 75 



feramanni langob. 75 
fereha langob. 63 
Flaccitheus rüg. 216 
gaida langob. 86 
gardingus westgot. 84 
*Gintüns wandal. 89 
gisil langob. 86 
Oothi 101 
Gothiscandza 102 
Gotones 101 
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OudeUutu ost^ot. 100 
Oudäebus os%ot 100 
QnUmea 101 
Quttdkut 101 
haiatan langob. 232 
JiaUurunnaa got. bei 

lord. 109 
harüraib langob. 60 
Hrothari langob. 100 
Hrotkarü langob. 100 
InuUia got. bei lord. 80 
kaunu finn. ehstu. 92 
kauto finn. 188 
LuffU 150 



Mammo ostgot. 154 
Marcomanni 18 
marrire mlat. 156 
mdca genn. lat. 161 
Micca got bei lord. 160 
Mirica ostgot. 100 
-mundua got in p. n. 66 
-nius in p. n. 167 
Nordmanni 18 
Oium got bei lord. 109 
Optarü ostgot. 100. 222 
OOpato^ ostgot 246 
PannonU barb. lat. 64 
Eiggo ostgot. 228 



sarica mlat 181 
tauma Yulgärlat. 42 
Scadinauia 102 
Scandza 102 
«curare mlat 242 
straua got bei lord. 

201 
Teutoburgienais aaUua 

216 
TrafatUa gepid. 217 
Tkeucharia wand. 138 
vü^ finn. 241 
mioppa^ norw. läpp. 244 
uuUhrea got. lat. 247 



acf46^ 205 
ax- praefix 111 
ofA^C 45 
Sv0p<o9CO{ 155 
oucjcoc 33 
apY<J« 205 
cepiSyco 177 
(ipwpj 177 
&Tta 33 
SfovTo; 225 
Yupo; 164 
SojiiCo) 94 
8<xTlo(Aai 227 
-Be 229 
§^ü> 93 
§l(}o> 207 
$1X0(101 209 
67)(iO( 93 
8ivo« 207 
etStoXov 64 
eltpco 204. 236 
IXaioc 19 
ad^ 186 
IXa(poc 225 
iXuco 10 
gv6a 135 
Vi 230 
ItcC 125 (bis) 



6. 

^rlechiseh. 

l^M\UL 181 

!n 134 

ppdbpa elisch 236 
eu{A(i( 130 
xdi(i.TCT(o 110 
xd^pa 120 
xstpiai 105. 112 
x^F 83 
xXfßovo^ 114 
xXfvco 116 
xvduo 118 
xoCo) 113 
xp(£dy) 119 
Xlxo5 192 
Xuü> 153 
(loSap^ 157 
{AaXo(X(^ 160 
(jiXOcov 229 
\>J^<i 158 
{Ay)v6co 156 
(j.ta(vü> 154 
vsxpoc 164 
o2xtp($C 13 
o!(jio^ 15 
cÜtoc 16 
oXo^ 186 
6[id( 132. 186 
opyoco 238 



opY){ 238 
ofpu; 53 
icstpa 63. 81 
iclXo^ 68 
iclXo(Aai 211 
jcipo^ 67 
3ccp( 20 
^^(Aßco 230 
^i{yvü(j.i 245 
T*,?., 'P»)?i- 245 
^o6o( 175 
-ae 21 
dtd^at^ 31 
arauptJc 200 
axöco 200 
oup^o; 9 
Tttupo« 200 
reCpto 218 
tlpoc 65 

TlpjRO 213 
Tpiicco 217 
Tplx«») 218 
Tpojcij 217 
Tpo)^i? 218 
TpcoTcd^ 217 
tuircw 216 
TU^Of 119 

-^avTO( 225 
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-<pou; 225 


Xauvos 96 


Xopto« 90 


-9i(v) 46 


X# 86 


XüX<{« 100 


9opxov 43 


XOtov 77 


X^i 100 


XoXxo« 97 


xXiSc&v 98 





G^rammatischer index. 

Adyerbialbildung 

accusativadverbia (adj. u. subst., modal u. temporal) 146. 183. 224. 

adverbia auf -ba 108. 126. 

ahd. adyerbia auf -l^ho 42. 

comparatiyadverbia auf -a 22. 

ig., germ. adverbia mit comparatlvischem <ero«-snffix 21. 202. 

ortsadverbia auf -dre 20. 

„ -r 20. 112. 
„ -jb, -cZ 20. 
„ -pro 20. 21. 
Bedeutungskategorien 

gerätbezeichnungen mit üa-, »Zo-isnffix 236. 

gerätbezeichnungen (werkzeuge) mit Zo-suffix 64. 66. 211. 219. 

denominative gewerbsnamen auf -ja(nj. 

pluralische instrumentnamen 124. 

kleidernamen aus körperteilen 107. 

germ. nö-suffix bei kOrperteilen 63. 
„ -ing in münznamen 189. 

Stoffnamen als gerätbezeichnung 72. 

geographische tiemamen 173. 

germ. suffix ema in verwantscbaftsnamen 239. 

ig. suffix m productiv in zeitadjectiven 226. 
Betonung 

betonung auf der ersten silbe bei compp. mit adverb im 1. teile 60. 127. 

betonung der compp. mit privativem tis- 2Sl. 232. 

vorgerm. endbetonung massgebend für die bildung von geminaten pp, U, 
kk aus pn u. s. w. 174. 176. 
Comparation 

germ. r-comparativ 64. 

comparativ auf -a 22. 56. 184. 212 adverbial 202. 

ig., germ. comparative mit ^09-suffix 21. 202. 

comparation aus dem verbum 109. 

Superlative auf -iuma, -puma 116. 126. 
Conjugation 

praeteritaltypus -aata 139. 

gemischte conjug.; redupl.u. schwachverbaler tjpus nebeneinander 178. 233. 

die erweiterung -dedu, -dedum im dual und plural des ^praete^itums 126 

germ. mt-verba 178. 

westgerm. praet. teta, deda, dide nicht reduplicierend 126. 
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Conjunction 

oder inteijection neugebildet aas syntaktisch zusammen^rücktem verbum 
plus coiganction 235. 
Declination 

flexionslose participia fem. 93. 

flexionsübertragnng im zahlwort 14. 

gemischte declination: ä und i-formen 105. 

germ. grammat. Wechsel -h und -to in der declination 231. 

instrumentale ablatiye auf -e 123. 

nominativbildung der fem. auf iä bei alter doppelconsonanz 158. 

ig. nominativzeichen «177. 

9-lose nominatiye masc. sg. (nach r) 13. 21. 

pluralbildung der got. lehnwOrter auf -im 181. 

umord. neutralendung -o = -om 161. 

themat. a der o«-stämme im got. Einmal erhalten 202. 

vocativ 34. 56. 

„ für den nomin. eingetreten bei personennamen 100. 222. 228. 
declination der fremden yolksnamen im got. 181. 
Elision 

des auslautes oder anlautes. syntaktische syncope im got. 41. 93. 125. 
135. 138. 
Genus 

collectiyisches neutrum 226. 

fem. tantum 224. 

genuswechsel, herstellung des natürl. geschlechtes 200. 

„ bei lehnwOrtem; got. neutra aus lat. fem. auf -a 153. 159. 

Graphische erscheinungen 

cursives S der got. urkundenschrift 241. 
lesefehler 52. 

Schreibfehler; anticipation, vertauschung, auslassung 46. 49. 146 (zus.). 
196. 204. 
Kurzformen 

syntaktische 5. 
verbale 129. 
Lauterscheinungen 
Ablaut. 

got u = sonstigem tu (germ. eu) 203. 
Anticipationen. 

syntaktische in verbalformen 169. 
in den wurzelanlaut 96. 
german. Articulationsverschiebung mn zu 6n 6. 73. 113. 126. 199. 
roman. assibilierung tz aus tj in got. Wörtern 157. 
Assimilierung. 

germ. au aus oSu 111. 

germ. geminata pp, U, kk aus einfachem cons. -^ n bei endbetonung 

174. 175. 193. 
got. mm aus mz-m 154. 
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Dissimilierung. 

got. n-dissimilierung zu l in lehnwörtern aus dem latein. 139. 185. 
ahd. silbische dissimilierung (syncope, übereinanderlegung) in compp. 
beziehungsweise ableitungen 196. 
Secundäre einschübe. 
Consonantische. 

ahd. hiatus-% 211. 

ahd., as. h in hiatuspause bei <f-ausfall 157. 

westgerm. ^einschub im wurzelanlaut 237. 

„ r-einschub nach anlautendem w 241. 

germ. «-einschub vor t im inlaut (sti für ti) 217. 
Vocalische. 

germ. svarabhakti in seltener position zwischen ft und fat 

217. 222. 
got. svarabhakti nach l 68. 
Lautersatz. 

got. k für griech. ff in lehnwörtern 141. 
Lautwandel. 

westgerm. (auch rüg.) fl für pi 105. 216. 
germ. kn für hn 59. 
Proklitische kürzung im ahd. 135. 
Qualitätsveränderung des vocals in proklise und tonloser binnenstellung 

202. 236. 
Syncope. 

germ. au aus abu 111. 

got. tü-syncope in der compositionsfuge (anlaut des 2. teiles) 49. 230. 
litt. t(7-verlust im anlaut 246. 
westgerm. geminata U durch folgendes r 195. 
got. w aus auslautendem u bei Weiterbildungen mit secundärsuffixen 

94. 97. 106. 118. 
parasit. got. w im nom. sg. masc, nom. acc. sg. neutr. bei u-stämmen 

aus den obliquen oder dem fem. verschleppt 10. 118. 155. 
got. auslautende combination zd 175. 
Lehnwörter. 

behandlung des auslautenden lat. a (fem.) in got. lehnwörtern der älteren 

schichte 153. 159. 
got. masculinbildung nom. sg. -on in fremdwörtem 56. 
vorulfilan. (gemeingerm.) entlehnung von lat. Wörtern auf -im und -um 

zu got. '8 und nullflexion 170. 239. 
spätere entlehnung lat. -tu zu got. -us 56. 139. 
„ „ lat. -Mm zu got. -o 138. 239. 

„ „ lat. 'ium zu got. -jo und -« 38. 

nom. wechselnd -ua und -es in späteren got lehnwörtern aus dem griech. 
156. 

Nominalcomposition. 

nhd. adjectivbildung aus adj. -|- a^^- 1^7. 
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bahuvrihibildungen (substantiva u. adjectiya) 11. 42. 59. 63. 69. 80. 81. 
84. 85. 87. 89. 90. 99. 103. 145. 152. 158. 167. 179. 201. 218. 224. 
227. 238. 
in den nominatiy yerscbleppte obliqni des ersten teiles 160. 
tausch des 2. compositionsteiles in personennamen 100. 222. 
Nominale partikelcomposition. 

nhd. compos. mit adverbien im ersten teile 221. , 

got. privatives af- in bahuvrihibildung 184. 
got. amdr bei nominibns 25. 
germ. in- steigernd 131. 

^ «n- privativ 130. 
got. privatives tw- 228. 230. 231. 232. 
ahd. ur- steigernd 98; privativ 150. 
Nominale stammbildung. 

got. fem. abstracta auf -a (-S) 126. 209. 

„ masc. „ auf 'a(n) 180. 
germ. adjectivabstracta auf -ahi^ -dhei 37. 
abd. Suffix 'dta 99. 
germ. „ -ba (ig. -bho, -bhä) 28. 41. 108. 184. 186. 

„ „ -BrCa) 12. 186. 

„ „ -ema 239. 
ig. (compar.) suffix ero 67. 
germ. ^-ableitungen 35. 41. 82. 126. 130. 182. 191. 

^-adjectiva aus verben 110. 155. 
vorgerm. ^-suffix 11. 187. 
germ. h vorgerm. Ä-suffix bei adjectiven 125. (zus.) 219. 

„ üor, t^-ableitungen 236. 
germ. suffix -kiff 189. 

„ „ -iska 17. 31. 

^ collectiva auf -4tja 40. 
got. denominativa auf -jaCn) 38. 
germ. denom. abstracta auf -jo 184. 

„ ifc-suffix (adj. und subst., vogelnamen) 11. 14. 18. 22. 95. 109. 125. 
187. 212. 
germ. neutrale ^concreta 64. 66. 211. 219. 

„ mon-ableitungen 160. 

„ praesent-passivische (medioparticipiale) bildungen auf -^meno, -m9no 
66. 113. 126. 174. 188. 198. 199. 237. 

„ nö-concreta 53. 222. 
got. öfnj-abstracta aus adj. 176. 
germ. önta-ableitungen 187. 
got. consonant. ableitungen auf -ojb« 43. 
ig. suffix m 226. 
germ. ro-ableitungen 179. 
germ. participiale bildungen auf -sa 204. 227. 

„ ableitungen auf aka ohne mittelvocal 41. 229. 

„ *Zo-ableitungen 122. 190. 241. 
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got. «n»-abstracta 91. 176. 

„ abstracta auf sna (and) 69. 
germ. «(%)ro-suffix 39. 

„ participiale ^eno^-ableitangen 34. 188. 
lat. suffix -ter und -ater, 

germ. comparativische ^crM-bildungen 27. 73. 180. 
lat. -ttta bei Ordnungszahlen 140. 

got. abstracta auf -pS ohne mittelvocal 137. 145. 183. 188. 
„ abstracta auf -tu, -pu 99. 104. 
„ nom. agentis auf -pua 236. 
germ. verbalabstracta auf -tuä 180. 
ahd. Suffix -uodU, -^fli (got. -öpii) 104. 105. 
germ. ableitungen auf ti^a (vorgerm. -y^, -uä) 73. 98. 114. 145. 173. 198. 

209. 212. 221. 
Deminutivbildungen. 

germ. demin. Ä-ableitungen 71. 141. 147. 181. 195. 199. 
„ „ Z-suffix 107. 199. 

^ combiniertes dem. suffix -kla 141. 167. 199. 

got. demin. t-auf&x 168. 

ahd. demin. suffix -izzo, -izo 40. 
Suffixtausch 100. 
Wechsel von tiefstufe und hochstufe in der wurzel bei gleicher be- 

deutung 81. 
Numeri, 

coUectivischer singular neutr. 87. 
pluralische coUectivbildung 36. 

„ instrumentnamen 72. 124. 

besondere bedeutungsentwicklung im plural 186. 
pluralia tantum 53. 148. 194. 231. 236. 239. 
Orthographisches.' 

ai för 5 (ej in got. Wörtern 208. 235. 

ai „ ^ 202. 

aw „ au 140. 

^ „ i 39. 40. 68. 206. 

e „ ei (%) 40. 112. 

ei ^ e 147. 

h unterdrückt 59. 113. 

h inlautend für g, d. i. spirans gh 185. 

t für i (ei) 142. 213. 

ö „ Ä 71. 72. 

a „ aa im inlaut 212. 

t „ p 118. 

P „ t 118. 

S „ ö 203. 

w ^ u 228. 

graphische consonanten Verdopplung 241. 

ahd. anlautend ha, he, hi für ga^ d. i. gha u. s. f. 77. 
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Praefixe. 

ig. praefix d 65. 

„ k (gem. h) 62. 111. 
Pronominalcomposition 186. 
Pronominaldeclination. 

ahd. nom. sg. masc. auf -ir beim adj. 132. 

ahd. y, „ fem. und nom. acc. pl. neutr. auf -tu 133. 

got. dat 8g. masc. neutr. auf -mma 123. 132. 

got. umord. acc. sg. masc. auf -no (-na) 132. 
Syntaktische infigierung von conjunctionen und partikeln 41. 77. 
Verbal composition. 

got. privatives af- 4. 8. 

bedeutung des got. uf- 221. 
Verbale stammbildung. 

lat verbalsuffix -go 4. 

germ. A;-8ufax 4. 137. 142. 171. 

praesensdeterminativ n 128. 199. 

got. inchoativa auf -na/n 128. 232. 

denominativa auf -ön 13. 

verbaler öfnj-typus in lehnwörtem 138. 

inchoativa auf ak (germ. und ig.) 4. 6. 195. 208. 218. 

auslautendes determinativ t (vorgerm. d) 206. 

germ. frequentativa (iterativa) auf -tjan und -atjan 139. 141. 143. 

got. verba auf -sjan, -zjan 48. 89. 166. 
Wortdoubl etten. 

germ. doubletten mit und ohne l nach dem anlautenden wurselconsonanten 
237. 
„ f, mit anlautendem w und tor 241. 

„ „ mit und ohne a im wurzelanlaute 176. 193. 199. 204. 

213. 246. 
Würz elersch einungen. 

zwei vocale balancieren in der (zweisilbigen) verbal wurzel 197. 

germ. compromissbildungen im wurzelvocal 111. 119. 



[Knapp vor ausgäbe dieser Untersuchungen erscheint die 2. verb. 
aufl. des Uhlenbeck^schen Wörterbuches. Es ist nicht ganz überflüssig zu be- 
merken, dass in denselben die angaben der 2. aufl. auch dann nicht mehr 
hätten berücksichtigt werden können, wenn der beiderseitige bestand an neuen 
behauptungen sich in weitergehendem masse deckte, als es tatsächlich der 
fall ist. Die durchsieht des neuen Uhlenbeck lehrt aber, dass nicht wenige 
der von ihm selbst als unerledigt bezeichneten punkte der 1. aufl. auch in 
der 2. unerledigt geblieben sind, so dass eine wesentliche concurrenz in der 
stofiTbehandlung zwischen diesen Untersuchungen und der neuen aufläge des 
genannten trefflichen Wörterbuches wol nicht eingetreten ist. v. G.] 



Ausgegeben am 27. October 1900. 
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